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[. Einleitung.

1. Gliederung des Mecklenburgischen,

Der nifderdeutsche Dialekt der beiden Großherzogtümer

Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz zerfällt in drei

voneinander reschiedene Mundarten und spiegelt so mit seinen

sprachlichen Einschnitten bestimmte Vorgänge der Siedelungs- und

politischen Geschichte des Landes wieder ‘).
a. Die Mundart des Ostens wird in dem östlichen Teile des

Jurch das Mecklenburg-Schweriner Land getrennten Großherzogtums

Mecklenburg-Strelitz gesprochen und steht der Mundart des nörd-

lichen Brandenburg näher als der des übrigen Mecklenburg. Nicht

nur lautliche, lexikographische und syntaktische Besonderheiten

‚rennen sie von den beiden anderen Sprachkreisen, auch das

Temperament der Bewohner dieser Landschaft zeigt eine ausge-

sprochene Eigenart dem ihrer westlichen Landsmänner gegenüber,

b. Die Mundart des Mittellandes breitet sich über die östliche

Hälfte des Großherzogtums Mecklenburg-Schwerin aus: sie hat als

charakteristischstes Merkmal gegenüber der folgenden Mundart die

Endung -en im Plural des Präsens.

ec. Die Mundart des Westens schließt das westliche Gebiet

des Großherzogtums Mecklenburg-Schwerin und das Fürstentum

Ratzeburg ein: der Plural des Präsens weist die Endung -ct auf.

Das Mittelland und der Westen, also etwa das Großherzogtum

Mecklenburg-Schwerin und das Fürstentum Ratzeburg, stehen sich

sprachlich viel näher als das Mittelland und der Osten. Man kann

daher jene beiden Sprachkreise zu dem Mecklenburgischen im

eigentlichen Sinne zusammenfassen, und ees ergibt sich eine Scheidung

les Mecklenuburgischen Dialektes in

‘) Eine eingehende Darstellung der Dialektgrenzen und der in Betracht

kommenden Scheidungsmerkmale sowie eine ausführliche Beschreibung der

phonetischen Verhältnisse und der Entwickelung des Vokalismus nichthaupt-

boniver Silhen wird eine Arheit über die mecklenburyischen Flurnamen bringen



)

a. ostmecklenburgisch: -en im Plural des Präsens.

b. westmecklenburgisch: -et im Plural des Präsens,

Die letztere Mundart soll in ihren Grundzügen auf den

folgenden Blättern beschrieben werden.

2. Gliederung des Westmecklenburgischen,

Eine große Bedeutung hat die Frage: „Welche Stellung nimmt

das Niederdeutsche dem Hochdeutschen gegenüber ein?“ Geht

man von dieser Frage aus, so ergibt sich eine Gliederung der

Sprache eines bestimmten Mundartgebietes, die zugleich, da das

Hochdeutsche und seine mehr oder weniger geläufig@ Beherrschung

den Maßstab für die Bildung des einzelnen abgibt, den Stand und

seine gesellschaftliche Stellung bezeichnet und das Verhältnis der

verschiedenen sozialen Schichten zu der durch das Hochdeutsche

vermittelten Bildung und Kultur bestimmt,

Innerhalb unseres Mundartgebietes gibt es keine größeren

Städte, das Land mit seiner Bauern- und Arbeiterbevölkerung be-

stimmt Charakter, Temperament und Sprache der Menschen, Land

and Stadt haben eine feste, bodenständige Bevölkerungsschicht,

Stadt und Land sind durch berufliche, verwandtschaftliche und

yesellschaftliche Bande eng miteinander verwachsen.

Infolge des schnell steigenden ländlichen Bodenwertes nimmt

seit den letzten Jahren Kauf und Verkauf der landwirtschaftlichen

Betriebe zu, und mancher Holsteiner ist so in diese Gegend ge-

kommen; aber irgendeine Färbung hat sein Dialekt auf die Sprache

Jer Einheimischen bis jetzt nicht hinterlassen. Kin verhältnis-

mäßig reger Austausch findet zwischen den Beamten des Fürsten-

tums und des Strelitzer Landes statt; doch der Lautcharakter des

östlichen Dialektes ist so andersartig, daß diese Leute sich viel-

mehr bemühen, so weit es geht, ihre sprachlichen Kigentümlich-

keiten zugunsten derer ihrer neuen Umgebung abzulegen, so

daß auch Einflüsse von dieser Richtung gar nicht in Betracht

zxommen.

Yo übt nur dar Hochdeutsche einen deutlichen Einfluß auf

das Westmecklenburgische aus. Iuw welch Veiss geht nun diese

Einwirkung vor sieh. Sie geht aus v rigen des unteren

und mittleren Beamtenstandes, von Qu „wu leuten und einer

kleinen Zahl von Landwerkern. Und diese Kreise gebrauchen, von

ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, ebenfalls das Niederdeutsche

häufiger als das Hochdeutsche. Es sind Leute. deren ausschließliche



Umgangssprache das Niederdeutsche gewesen ist und die nun in

einen Beruf getreten sind, der die Handhabung des Hochdeutschen

vielfach erfordert, oder in eine beamtliche Stellung gerückt sind,

in der im äußeren gesellschaftlichen Verkehr sowie bei der Er-

ziehung der Kinder das Hochdeutsche einen festen und weiten

Boden gewonnen hat. Aber die hochdeutschen Laute werden auf

einer Operationsbasis artikuliert, die deutlich verrät, welche Klänge

dem Ohr und welche Bewegungen dem Sprechapparate am meisten

vertraut sind. Doch das Hochdeutsche ist die Sprache, nach der

in mehr oder minderem Maße nun auch das Plattdeutsche reguliert

wird. Das Redetempo wird schneller, die Muskulatur der arti-

kulierenden Organe stärker angespannt, diejenigen Laute, die in

beiden Sprachen einander entsprechen und die man allmählich im

Gebrauch des Hochdeutschen etwas mehr oder etwas weniger von

‘hrer niederdeutschen Artikulationsbasis abgerückt hat, diese so

erworbenen Laute werden umgekehrt nun in das Niederdeutsche

wieder eingesetzt. Das ist das Wichtige. So wird dies städtische,

an der Peripherie des Niederdeutschen entstandene und immer neu

entstehende Platt gebunden an das Hochdeutsche, ihm genähert und

an ihm korrigiert. Dieses städtische Platt wird in seiner Ent-

wickelung immer mehr angehalten, es wird konservativ in seinem

Lautbestande, und indem es dem KEindringen fremder Wörter

weniger Widerstand entgegensetzt und nicht mehr die innere Kraft

zeigt, das fremde Gut dem niederdeutschen Lautsystem einzufügen,

wird es immer jünger in seinem Wortschatz.

So entsteht ein neuer, selbständiger plattdeutscher Typus,

den ich der Kürze halber Lingua urbana = Lu nenne.

Demgegenüber hält die Sprache des Landes und die der

städtischen Arbeiter zäher fest am altererbten Wortbestande und

ändert sich mehr und mehr in ihrem Lautbestande, da sie nicht

durch das Hochdeutsch‘ bestimmt wird. Kine Anzahl fremder

Wörter hat auch sie aufgenommen, aber immer werden sie, 80-

weit wie möglich, assimiliert. Ich stelle dieses „breitere Platt“,

wie der Städter, stolz ob seines „orden.  DPlatts“, sagt, der

Lu gegenüber als die Lingua vulyaris =

Ich habe in meiner Darstellung alle Unterschiede, auch so-

weit es im Wortschatz tunlich schien, aufgezeichnet. Die Grenzen

beider Sprachkreise sind nicht fest, so daß man sagen kann, diese

Erscheinung käme nur in der Lv und nicht io der Lu vor, sondern

es soll heißen, diese Erscheinung ist eigentümlich der Sprache der



ländlichen Bevölkerung und der städtischen Arbeiter. Auch die

Bevölkerung ist sich des Unterschiedes deutlich bewußt. Der

Knabe, der vom Lande in die städtische höhere Schule kommt,

wird dann wohl gehänselt mit seiner Sprache, die junge Ehefrau

muß ebenfalls ihre Sprache erheblich „verbessern“, will sie nicht

als „gewöhnlich“ angesehen werden, und will einmal der Städter

den Bauern aufziehen, so zählt er ein Dutzend Wörter her, deren

übermäßige „breite“, schleppende, knarrende Artikulation einen

Geist vorführen soll, wie er durchgängig in dem selbstbewußten,

zielstrebigen, regen Bauern mit einer eigenen, darum wirklichen

Kultur durchaus nicht vorhanden ist.

3. Phonetik.

a. Artikulationsbasis.

Die Lippen ruhen leicht aufeinander. Die Zunge liegt flach aus-

gebreitet im Munde, die abgeflachte Spitze berührt die hintere Fläche

der Unterzähne, die Vorderzunge die Alveolen der oberen Vorderzähne,

und überall berührt der Zungensaum den Rand der oberen Backen-

zähne, Die Lippen sind nur ganz selten gespannt: im Affekt

werden im An- und Auslaut Verschlußlaute mit fest aufeinander

gelegten Lippen gesprochen. Sie operieren nicht in horizontaler

Richtung, auch nicht bei der Bildung der hohen Vordergaumen-

laute (ij). Bei der Bildung der tiefen, velaren, gerundeten Vokale

ist die Rundung in der Lu nicht intensiv, die Unterlippe folgt

mehr passiv der Senkung des Unterkiefers; in der Lv ist die

Rundung deutlicher. Eine ausgesprochene kräftige Vorstülpung
ist nur bei dem f und } Laute und bei Interjektionen wie dot

‘Gott’! p° ‘pah’!, bei dem Ruf zum Antreiben der Pferde hy: hy

zu beobachten. Bei den Verschlußlauten artikulieren die Lippen

aur lose gegeneinander.

Die Spannung der Zungenmuskulatur ist gering und findet

sich nur bei den eigentlich langen Vokalen, nicht bei kurzen und

reduzierten Längen. Doch auch bei gleicher Quantität ist bei den

Vokalen verschiedener Höhenlage ein Unterschied vorhanden: nur

hohe und mittlere Längen sind gespaunt, die hohen zeigen eine

zrößere Spannungsintensität und hier wieder gehen die velaren

den palatalen voran.

Auch an der Rundung bei der Artikulation gerundeter Vokale

nimmt die Zunge teil: mehr bei den Längen als bei den Kürzen,

am meisten bei ww‘, bei den Velaren mehr als bei den Palatalen.



mehr beim 92 als beim 2, in der Lv mehr als in der Lu. Der

Zungenverschluß gegen den Gaumen und die Alveolen ist lose,

wie es auch in dem Übergang der Fortis in die Lenis, des d inr

und in dem Schwund des | zum Ausdruck kommt. Die Tätigkeit

der Stimmbänder ist sehr gering, in der Lv geringer als in der Lu.

Das zeigen die Stimmlosigkeit der Medien und Nasale im Anlaut

und in der Nachbarschaft stimmloser Laute. Der Respirationsdruck

ist gleichfalls nicht stark: die Tennes haben nur schwache Aspi-

ration im Anlaut, im Auslaut fehlt sie in der Lv oft ganz, und

die Fortes gehen dann unter Reduktion des Druckes in die ent-

sprechenden Lenes über; im Inlaut finden sich nur Lenes.

b) Vokale.

Vorderzungenvokale.

Bei der Beschreibung der Laute habe ich mich, soweit es

mir tunlich schien, Otto Jespersens analphabetischen Systems be-

dient, wie es in seinem ‘Lehrbuch der Phonetik, autorisierte Über-

setzung von Hermann Davidsen, Teubner, Leipzig und Berlin 1904’,

sowie auch in seiner ‘A Modern English Grammar. Part I, Sounds

and Spellings, Winter, Heidelberg 1909’ Seite 397 ff. beschrieben

und angewandt ist. Griechische Buchstaben zeigen die artikulieren-

den Organe an, und zwar: «) Lippen: „ugenspitze; y) Zungen-

rücken; 3) velum palati; £) ‘“Stimmbänder, Lateinische Buchstaben

bezeichnen die Artikulationsstellen:

Zahlen zeigen Größe und Form der Öffnung an, und zwar 1, 3,

D ... Rille, runde Öffnung: 2. 4. 6 Spalt.



ı” ‘einfache Länge’.

fritdn freien’; dir? ‘weiter’; nit ‘neu’. hd. 1b? ‘Liebe’] 1).

Spaltförmige Lippenöffnung und neutrale Lippenstellung: die Mund-

winkel werden nicht auseinander gezogen. Nur individuell ist eine

kleine Hebung der ÖOberlippe als Ausgleich für das Fehlen der

seitlichen aktiven Lippentätigkeit. Der Unterkiefer senkt sich um

einen Grad tiefer als bei j, doch nicht bis zur Stellung des e:x 6%.

Die Zunge ist leicht gespannt. Der vordere Zungensaum

legt sich an die Innenfläche der unteren Vorderzähne, die Vorder-

zunge hebt sich zum aufsteigenden harten Gaumen. Die ver-

breiterten Ränder der Mittelzunge liegen an den Innenflächen der

oberen Zahnreihen und bedecken zum Teil den Spalt zwischen

den hinteren Zahnreihen: ß e, y 85.

i: ‘Überlänge’ mit größerer Spannung.

fi:f fünf; ri:s ‘Reiser’; vi:f.‘Weide’. [hd. Z:yt ‘liegt’.]
5 ‘einfache Kürze’

anterscheidet sich durch das Fehlen der Spannung von € mi ‘mir

mich’; fig» ‘Sophie’; ridn ‘reißen’. [hd. ii ‘wie’, cni ‘Knie’.]

% ‘einfache Kürze’.

rip f. ‘Rippe’; it ‘weiß’; sdil ‘stil’ [hd. Wiyt ‘Licht’]. Der Laut

unterscheidet sich von z durch die Ungespanntheit der Zunge,

durch den ein klein wenig vergrößerten Abstand der Vorderzähne

und durch die ebenfalls infolge Senkung, doch nicht Zurückziehung,

der Vorderzunge erweiterte Öffnung zwischen Vorderzunge und

hartem Gaumen: y 58,

e* ‘einfache Länge‘

fle'r® m. ‘Flieder’; ze°m m. ‘“Seim’; sde'dn ‘sich aufbäumen’; le‘

‘schlimmer’ [hd. A%ebm ‘heben’.] Spaltförmige Lippenöffnung; der

Unterkiefer senkt sich ein wenig, doch nicht to tief wie beim

hochdeutschen €. Die Lippen verharren in der Neutralstellung: x 86°.

Die Zungenspitze ruht auf der Grenze der unteren Vorder-

zähne und der Alveolen, zuweilen — meist in der Lv — an den

unteren Alveolen; im allgemeinen ß 0f

Der Zungenrücken artikuliert gegen denjenigen Punkt des

harten Gaumens, der ein wenig vor seiner größten Höhe liegt: y 55%

Die Zunge steigt aufwärts, legt sich etwa bei dem zweiten Zahne

hinter deı Fekzähnen an die Zahnreihe und bedeckt den Innen-

4) Die in [ ] stehenden hd. Wörter enthalten die den nd. Vokalen an-

aähernd entsprechenden Laute.



rand der unteren Backenzähne. Auf der Zunge bildet sich, un-

yefähr unter h, eine flache Vertiefung von der Form eines gleich-

zeitigen Dreiecks. Die Zunge ist ein wenig gespannt.

e: ‘Überlänge”.

Die Spannung der Zunge ist ein wenig intensiver und der von

i” gleich.
le:x ‘elend’; sde:t *bäumt sich’; De: ‘beide’; ne: ‘nein’. [hd.

le:xtYegt’.]
6 ‘einfache Kürze’.

Keine Spannung.
he ‘her’; 26 ‘See’; hem “Hände” '); redn ‘rein’. [hd. m&amp; ‘mehr’. ]

e ‘einfache Kürze’.

hen ‘hin’; den‘ ‘Wände’; gelt n. ‘Geld’. [hd. öclt “Welt’.]

Die Lippenöffnung ist spaltförmig, die Lippenstellung neutral.
Der Unterkiefer senkt sich um einen Grad tiefer als bei &amp; und

nimmt die gleiche Stellung ein wie bei e':x 86°.

Der vordere Zungensaum berüht die unteren Vorderzähne

3 0°, der Saum der Hinterzunge befindet sich zwischen dem Spalt

der hinteren Backenzähne, Die Zunge ist nicht gespannt. Die

Vorderzunge artikuliert gegen den Teil des harten Gaumens, der

unmittelbar vor seiner größten Höhe liegt. Der Abstand der

artikulierenden Teile ist um einen Grad tiefer als bei &amp; und €’

und entspricht in seinem Abstande dem von e':y 6b. Der Unter-

achied zwischen € und e* beruht also im wesentlichen auf dem

Spannungsunterschied und dem Grade des Abstandes zwischen

vorderem Zungenrücken und hartem Gaumen.

. ‘einfach: Länge).

lebm ‘leben’; der n. ‘Wetter, frebm ‘geschrieben. Dieser

Laut unterscheidet sich von €&amp; in zwei Punkten:

a) Durch einen größeren Kiefernwinkel. Hiermit ist aber

aur eine ganz geringe Rückwärtsbewegung der Zunge verbunden.

b) Durch seine Ungespanntheit. Der Kiefer senkt sich um

einen Grad tiefer als beim e‘, er erreicht aber nicht den weiten

Abstand des a Die Lippenöffnung ist spaltförmig, die Stellung

neutral: @ 108%.

| Die Zungenspitze berührt den Rand der unteren Alveolen

3 f. Die Vorderzunge senkt sich um einen Grad, womit eine

kaum merkliche Rückwärtsbewegung des Zungenkörpers verbunden

} neben nem K vc S e Auge an.zeigt sein Lä 8110 h eine ONsoNAaNtenN
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ist, und artikuliert gegen die höchste Erhebung des harten Gaumens:

y 5%. Der Rand der Hinterzunge ruht an der Innenseite der

hinteren Backenzähne und füllt einen Teil der Zahnspalte aus.

€: ‘Überlänge’

unterscheidet sich nur quantitativ von &amp;'. (l&amp;:veic ‘morsch’; e:vin

f. ‘“Kletterranke’; fre: ‘Friede’,

£ ‘einfache Kürze’.

Der Zahnabstand ist oft geringer.

sdegn ‘stechen’; sden‘ ‘stöhnen’:; 68? wer‘.

Hinterzungenvokale.

u‘ ‘einfache Länge’.

mul nu. ‘Maul’; wl f. ‘Eule’; ZIwry® ‘lauter. [hd. rum ‘Ruhm’]

Die Lippen liegen zusammen und lassen nur in der Mitte

eine kleine Öffnung von der Form eines schräg liegenden Vierecks.

Die Vorstülpung ist in der Lv ein wenig stärker als in der

Lu:x 13% und x 31%

Während so die Lippenöffnung relativ kleiner ist als bei 4,

so ist umgekehrt der Abstand der Schneidezähne größer und ent-

spricht dem des e‘, Die Zungenspitze ist von der Ruhelage aus

bis zu dem Rande der unteren Schneidezähne gehoben, abgeflacht

und zurückgezogen: ß g, selten ß gh. Der hintere Zungenrücken

ist gegen den Punkt des Gaumens gehoben, der ein wenig hinter

der Grenze des harten und weichen Gaumens liegt: der Abstand

entspricht dem von 7: y 5. Kine Spannung irgendwelcher

Zungenteile ist nicht vorhanden.

4% ‘einfache Kürze’.

hünt m. ‘Hund’; &amp;ul ‘wollte’; sd? ‘stolz’, [hd. rüix ‘ruhig”.]

Die Artikulation ist nicht so energisch: die Lippenrundung

ist gering, die Öffnung etwas größer und breiter, Die Vorstülpung

ist ganz gering: x 3° und fehlt oft ganz, indem nur die Unterlippe

ein wenig vorgestreckt wird. Die Zungenspitze hebt sich nur ein

wenig und ist nicht so weit zurückgezogen.

u: Überlänge”.

Mit leiser Spannung in den artikulierenden Teilen der Hinterzunge,

iu: laut’; in”sdu:f ‘in der Stube’!). [hd. zu:t *ruht’.]
u ‘einfache Kürze’,

Es unterscheidet sich von @% durch den größeren Abstand von

Gaumen und Zungenrücken:y4%

') Ein ‘ zeigt an, daß die folgende Silbe den Hauptton trägt.



B.

o° ‘einfache Länge’.

lo'n m. n. ‘Lohn’; ho's f. ‘Hose’, (hd. zo'n ‘“Sohn’.]

Die Lippenöffnung ist gleich der von 4; die Vorstülpung

fehlt ganz, die quadratische Form der Lippenöffnung geht ver-

loren x 3°, Der Kiefernwinkel ist größer als bei uw, entspricht

dem von a. Die Zungenspitze senkt sich von der Ruhelage aus

und ist nicht wulstig eingezogen und geht nicht so weit zurück

wie bei w.:ß f.

Die Hinterzunge artikuliert ein wenig weiter zurück als bei

w und ist zugleich ein wenig gesenkt. Eine Spannung ist nicht

vorhanden.
6 ‘einfache Kürze’

zölt n. ‘Salz’; 40? “wahr”. [hü. “ro

o ‘einfache Kürze’

olt ‘alt’; Bost f. Brust’; 2z0m° m. ‘Sommer’, [Got ‘Gott’.]

Die Lippenrundung ist 0° gegenüber merklich reduziert, nur

die Unterlippe zieht sich ein wenig zusamınen, Die Öffnung ist

ein wenig größer: « 45,

Die Zungenspitze berührt leise die unteren Alveolen: ß f.

Die Hinterzunge ist bis in die 9 Stellung gesenkt:y5°,

a‘ ‘einfache Länge’.

la:bm %ärmen’; fa:f f. ‘Farbe’. [hd. fehlend; die 4 entsprechende

Länge.]
Spaltförmige Lippenöffnung, die Stellung der Lippen ist

neutral. Der Unterkiefer senkt sich beträchtlich, um eine Stufe

tiefer als beim ge‘: x 10%. Die Zungenspitze legt sich gegen den

unteren Rand der unteren Alveolen f£ f. Die Zunge ist nicht

gespannt und füllt den Raum zwischen den unteren Zähnen ganz

aus, so daß ihr Rand die Innenseite der Zähne bedeckt. Die

Hinterzunge ist ein wenig gegen den hinteren Teil des weichen

Gaumens gehoben. In der Vorderzunge bildet sich eine kleine

Mulde: y 65%. In der Lv klingt der Laut etwas dumpfer, weil bei

stärkerer Zurückziehung des Zungenkörpers  g die Lippenöffauung
eine mehr ovale Form annimmt als in der etwas straffer artiku-

lierenden Lu. In der Lu findet sich in der Mittelzunge unter h

oft eine flache Vertiefung, und es macht sich dann in der Mittel-

zunge eine leise Spannung bemerkbar.

a: Überlänge”.
Ay FC nr Gi

ja: f. ‘Garde’: ga:t 3 sg. praes. ‘weint’.
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@ ‘einfache Kürze’,

Der Kiefernabstand steht zwischen dem von € und e, doch dem

letzteren etwas näher; spaltförmige Lippenöffnung und neutrale

Lippenstellung x 8% und x 810*.

Die Zungenspitze berührt die Grenze zwischen den unteren

Schneidezähnen und den Alveolen ß 0%. Die Zunge ist nicht

gespannt und liegt flach zwischen der unteren Zahnreihe.

@ ‘halbe Länge’.

Es unterscheidet sich von a nur durch den größeren Kiefernwinkel

und durch die Quantität. hünt f. ‘Hand’: balön m. ‘Balken’.

2 ‘einfache Länge’,

born f. ‘Bahn’; 9°7° f. ‘Ader’; hof. m. ‘Hof’.

Runde Lippenöffnung; doch ist die Rundung in der Lu nicht

stark und wird dadurch hergestellt, daß die Unterlippe sich ein

wenig zusammenzieht, während sich der Unterkiefer bis zur a-

Stellung hinabbewegt; in der Lv ist damit eine geringe Rückwärts-

bewegung des Kiefers verbunden. In der Lu verharren die Lippen

in der Neutralstellung, in der Lv ist oft eine geringe Vorstülpung

vorhanden. Der Abstand der Lippen hält etwa die Mitte zwischen

7 und 9, doch ist er dem des 9 näher: x 75, Lv x 5b,

Die Zungenspitze berührt die unteren Alveolen nicht, sondern

senkt sich und artikuliert, flach eingezogen, gegen den Mundboden:

3 fg, in der Lv vielfach ß g. Die Hinterzunge ist leicht gespannt

und gehoben: y 5%. Das englische 2 in all sought hat größere

Lippenöffnung, größere Senkung der Hinterzunge und wird straffer

artikuliert.

2: ‘Überlänge”.

Es zeigt eine leichte Spannung in der Muskulatur der Hinterzunge,

die beim 92! immer, bei 9° vielfach vorhanden ist.

09: ‘mollig’; towhoa:f ‘zu Hofe’.

3 ‘einfache Kürze”.

Ungespannter Vokal. Die Lippenrundung ist noch weniger aus-

geprägt; die Kiefernsenkung ist geringer : x 5.

möidn ‘machen’: It laß’. "

Mittelzungenvokale.

2° ‘einfache Länge’,

za'n ‘Sohn’; 3°2l m. ‘Lichtschnuppe’; m?7ö» ‘mögen’.

Die Lippenöffnung ist etwas größer als die von 92‘: die



Zungenspitze liegt ganz abgeplattet an den unteren Alveolen. Die

Zunge liegt flach in dem unteren Zahnbogen; der mittlere Zungen-

rücken unter h zeigt eine kaum merkliche Neigung zur Hebung.

Eine Spannung der Zunge ist nicht vorhanden.

a: ‘Überlänge”.

fla:x ‘Flächen’; 79: ‘Räder’.

„ ‘einfache Kürze’.

50° ‘wollen’; car ‘“Kossät’.
&gt; tüberkurzer Vokal.

Mit Murmelstimme. Reduzierter Vokal: (ev? f. Leber‘. Gleitlaut:

[r? ‘Lehrer’.
Es unterscheidet sich von dem hochdeutschen ? durch den

Jumpferen Klang, der in der ovalen Lippenöffnung seinen Grund hat.

Gerundete Vorderzungenvokale.

Den Vorderzungenvokalen mit spaltförmiger Lippenöffnung

antsprechen die Vorderzungenvokalı mit runder Lippenöffnung.
Der Unterschied beruht nur auf der Lippenrundung, und für sie

yilt das, was darüber bei den runden Hinterzungenvokalen von

entsprechender Höhenlage gesagt ist. Die Behauptung von Sievers,

Phonetik $ 271, daß „das ‘geschlossene’ ü deutscher Wörter die

Zungenstellung des ‘sxeschlossenen’ €, das ‘offene’ # die eines

etwas ‘offeneren’ €; das ‘geschlossene’ ä die des &amp;....,* habe,

trifft für das Westmecklenburgische nicht z!

Hohe runde Vorderzungenvokale,

y‘ ‘einfache Länge’: hy? “«Häuser‘: dy'zix ‘schwindelig”. [hd.

my'd? ‘müde’.]
y: ‘Überlänge’: Zy: ‘Leute’; my:S ‘Mäuse’.

7 ‘einfache Kürze’: fi? führt’; dirk Dorothea).

Mittlere runde Vorderzungenvokale.

y ‘einfache Kürze’; jryt f. ‘Grütze’; byt ‘bietet’,

y° ‘einfache Länge’: 70° 4» ‘rühren’; hurd” “höher”. Ihd, 300? ‘Töwe’.

s: ‘Überlänge’: blo: ‘blöde.

ö ‘einfache Kürze’: smögjm ‘rauchen’.

g ‘einfache Kürze’: /vt f. “Schürze”; fit ‘faßt an’. [hd. (vote ‘Gewölk.|

Einen dem &amp; entsprechenden tiefen gerundeten Vorderzungen-

zokal besitzt das Westmecklenburgische nicht.
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eo, Konsonanten.

Verschlußlaute.

6 ‘stimmhafte Lenis’.

Die Lippen ruhen lose aufeinander. Die Bewegung der Stimm-

bänder ist schwach: £ 12. fiblff. ‘Fibel’; z7bm ‘sieben’; ambos
m. ‘Ambos’; hön‘brodn m. ‘Hahnenbraten’.

Ö ‘stimmlose Lenis’.

Der Lippenverschluß ist etwas stärker. Die Stimmbänder schwingen

nicht, sondern stehen in Hauchstellung: £ 2 (Jespersen, Lehrb. der

Phon. $ 102). 50°m m. ‘Baum’; P”benix ‘lebendig’; ha‘bam ff. ‘Her-

berge’; I6lm ‘laufen’; Iöbie lauf ich”.

 ‘stimmlose Fortis’.

Die Stärke des Lippenverschlusses ist wie bei %.

der Stimmbänder &amp;£ 3,

pt nn, ‘Pferd’: preisd? “Pastor: ecn&amp;n ‘Allotria”.

d ‘stimmhafte Lenis’,

Die Vorderzunge bildet mit den Alveolen einen losen, aber breiten

Verschluß, Die Stimmbändertätigkeit ist schwach.

go°dn ‘ausgehobene Rasenstücke’; mo’dns ‘morgens’.

d ‘stimmlose Lenis’.

Der Verschluß ist etwas stärker, Stimmbänder £ 2. dak n. ‘Dach’;

alda m. ‘Alltag’; deido@ ‘Schmerzen’; ind’ m. ‘Winter’; gedn

setzen’; sda‘k ‘stark’; “da bmdidnbedn ‘wärme dich ein bißehen.

t ‘stimmlose Fortis’.

Bildung und Stärke des Verschlusses wie bei d. talm m. ‘Zapfen’:

Öit ‘weiß’: hat n. ‘Herz’.

dj ‘stimmhafte Lenis’.

g ‘stimmlose Lenis’.

Der sehr lose Verschluß wird im vorderen Mundraum gebildet

und wird durch die Natur der umgebenden Vokale näher bestimmt.

fs gm ‘hegen’; döt f. ‘“Abfluß’; nydn ‘Launen’.

g *stimmhafte Lenis’.

g ‘stimmlose Lenis’.

Verschluß im hinteren Mundraum.

hougm ‘hauen’; jan ‘gehen’; nödt *nakt’.

c ‘stimmlose Fortis’; im vorderen Mundraum.

cist f. ‘Kiste’; cwe'zn ‘nörgeln’; zie ‘sich.
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k ‘stimmlose Fortis’; im hinteren Mundraum.

kus m. ‘Kuß’; kradsn ‘kratzen’; lök f. ‘“Lauge’.

Aspiration,.

Schwache Aspiration findet sich im Anlaut aller stimmlosen

Fortes. Im Auslaut wird der Hauch um so schwächer, je weiter

der Verschluß im inneren Mundraum gebildet wird: p hat deutlich

schwache Aspiration im An- und Auslaut; &amp; hat deutlich schwache

Aspiration im Anlaut, leise Aspiration im Auslaut; % hat leise

Aspiration im Anlaut, keine Aspiration im Auslaut.

Spiranten.

» ‘stimmhafte Lenis’.

Die ungespannte Unterlippe legt sich lose an die oberen Schneide-

zähne, daß die Luft zwischen Lippe und Zähnen ohne Reibungs-

yeräusch entweicht.
le:wveic ‘morsch’; lu:vix ‘Ludwig’; myvi ‘müssen wir”.

% ‘stimmlose Lenis’.

Die Unterlippe ist nicht gespannt und legt sich lose gegen die

oberen Schneidezähne, durch die der Luftstrom mit leisem Reibungs-

yeräusch geht.
Aa bm warm’; 4° dis ‘gewiß.

“ ‘stimmlose Fortis’.

Die Unterlippe ist gespannt und legt sich gegen die oberen

Schneidezähne mit leisem Druck. Der Luftstrom geht mit starkem

Reibungsgeräusch durch die oberen Schneidezähne und streift den

Rand der Oberlippe.
fat n. ‘Faß’: drifst ‘treibst’'; Uf n. ‘Leib’: fi fF tünf.

w ‘stimmlose bilabiale Lenis’.

die kommt nur anlautend nach Konsonant vor. Die Lippen

jassen einen schmalen Spalt, durch den die Luft ohne hörbares

Reibungsgeräusch entweicht.
ewe? ‘quer’: twyfn ‘zwischen’.

s ‘stimmlose Fortis’.

Die Lippen sind syaltförmi, geöffnet und zeigen den gleichen
Abstand wie bei @:«4. Die Zähne lassen einen kleinen Spalt.

Der Vorderzungensaum ruht an den unteren Alveolen; die Zunge

Heet flach im Munde, ihre Ränder legen sich an die obere Zahn-
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reihe. Die Vorderzunge ruht lose an den oberen Alveolen und

bildet hier eine spaltförmige Öffnung, durch die der Luftstrom mit

scharfem Reibungsgeräusch entweicht, zum Teil durch die Ober-

zähne und zum Teil durch den Zahnspalt, und sodann über die

Unterlippe hinwegstreicht.
sdip f. ‘Tunke’; sap m. ‘Saft’; disd’n ‚gestern'; dis “fest.

zZ ‘stimmlose Lenis’,

Die Artikulation der Zunge gegen die Alveolen ist loser. Das

Reibungsgeräusch ist bedeutend reduziert; nur in dem Spalt

zwischen Zunge und Alveolen hört man ein leises Reibungs-

geräusch. Der Luftstrom verliert sich schon vor den oberen

Schneidezähnen,

gef n. ‘Sieb’; b”z0ydm ‘besuchen’.

Z ‘stimmhafte Lenis’.

Sie unterscheidet sich von z durch das Schwingen der Stimm-

bänder, durch die noch schwächere Artikulation und durch das

kaum hörbare, ganz dünne Reibungsgeräusch.

dy'zix ‘dumm’; cy'zl m. ‘Kreisel’; le'2zn lesen’.

 ‘stimmlose ‘Fortis’.

Die Lippen werden energisch, doch ohne Spannung vorgestülpt;

die Schneidezähne berühren einander. Die Zunge hebt sich und

zieht sich von ihrer Ruhelage aus zurück, so daß die Zungenspitze

in der Höhe der Spalte der Schneidezähne sich befindet und das

Zungenblatt etwa %/, cm von den oberen Alveolen entfernt ist.

Die Hinterzunge ist nicht gehoben, auf der Vorderzunge unter h

ist eine Mulde. Das Reibungsgeräusch wird in dem Hohlraum, der

durch die vorgeschobenen Lippen begrenzt wird, gebildet. Je nach

der Art der Vokale wird die Zunge mehr oder weniger zurück-

gezogen: bei u geht die Zungenspitze bis unter die Alveolen zurück.

(ap n. ‘Schrank’; vi/n ‘wischen’; ecri/9'n ‘Christian’; fif m. ‘Fisch’.

% ‘stimmlose Lenis’.

Sie unterscheidet sich von “ durch die Stellung der Stimmbänder

z 2, durch das bedeutend reduzierte Reibungsgeräusch und durch

das völlige Fehlen einer Musk: ‚ung in den vorgestülpten Lippen.

Sal. Yen’; Zög? ucken
Z ‘stimmhafte Lenis’

Stellung der Stimmbänder £ 1. Das Reibungsgeräusch in dem Hohl-

raum zwischen den Lippen wird fast ganz von dem Stimmton verdeckt.

3627 “habt ibr’:
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x ‘stimmlose palatale Fortis’.
Die Artikulationsstelle verschiebt sich am harten Gaumen all-

mählich zurück in der Reihe &amp; ie... doch bleibt sich die

Größe der Enge gleich. Die Zungenspitze artikuliert gegen den

hinteren Rand der unteren Schneidezähne oder die Alveolen.

lixt n ‘Licht’; zext ‘sagt’; flet’x f. ‘Fliege’.

1 ‘stimmlose palatale Lenis’.
Die Artikulationsstelle ist die des ü&amp;; auch der Abstand der arti-

kulierenden Organe ist derselbe, der Druck an den Berührungs-

Aäüchen ist ein wenig stärker.

qunk Yung); 10: Ja.

g ‘stimmhafte Palatale Lenis’.

File m. ‘Flegel’: hg ‘höher’.

» ‘stimmlose velare Fortis’.

sam f. ‘Wache’: b@ ff. Lage’; fow@ ff. “Fuge”

a ‘stimmhafte velare ‘“Lenis’.

faq} m. ‘Vogel’; zw'qgl m. ‘“Pfrieme’.

Nasale.

In.

Die Lippen bilden einen losen Verschluß. Der Laut kommt

immhaft £ 1 und stimmlos £&amp; 3 vor.

Die Vorderzunge bildet an den Alveolen einen leisen Verschluß.

Die Zungenspitze ist gegen der. Zahnspalt gerichtet. Der Laut

kommt stimmhaft und stimmle 7

» wird im vorder

und im hintere

‘mouilliert‘.

Alte Leute er ner sie, dessen noch, daß früher auf dem Lande

einige Wurte ‘Hund’, Sunt ‘bunt’ anders gesprochen
wurden. Nav Ar wıe mir der Laut vorgesprochen worden

ist, zu schließe, handel es sich nicht um einen Diphtong PP

sondern um ein monilliertes %: % wird mit scharf geschnittenem

Akzente gesprochen und ist in seiner Zeitdauer noch ein wenig

kürzer als Bbünt, hünt. Die Artikulationsstelle ist nach vorne zu

verschohen. etwa zu v3 Die Vorderzunge bedeckt in breiter
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Fläche den harten Vordergaumen: y 09%. Die Stimmbänder schwingen
nur zu Anfang.

Bunt ‘bunt’; Aut m. ‘Hund’.

Liquide.

Es kommt stimmhaft und stimmlos vor. Die abwärtsgeneigte Zungen-

spitze bewegt sich je nach der Art des Vokales von dem hintern Rand

der unteren Schneidezähne bis zurück in die g-Stellung. Der vordere

Zungenrücken bildet an den oberen Alveolen einen losenVerschluß,

während der übrige Zungenkörper flach im Munde liegt. Einseitige
| sind besonders häufig vor Vorderzungenvokalen.

7 ‘monilliert’.

vgl. $ 186 und das über % Gesagte,

Das Zungenblatt legt sich an den unteren Teil der oberen Alveolen und

läßt nur in der Mitte einen kleinen Spalt. Die Zungenspitze ist in

zitternder Bewegung beim Anlaut r; im Innern des Wortes ist die

Zungenspitze meist ruhig und nur das Zungenblatt schwingt ein wenig,

T

d) Diphtonge.,

Das Westmecklenburgische unterscheidet drei Gruppen von Diph-

tongen, von denen die erste Gruppe sich in der Lu und Lv findet,

die zweite und dritte Gruppe sich nur in der Lv finden.

[. Der erste Komponent ist kurz, der zweite zeigt ‘einfache

Kürze’, ‘einfache Länge und ‘Überlänge’, Die Diphtonge, deren
Komponenten aus den oben beschriebenen Vokalen bestehen, sind:

ei 0% #y ‘einfache Kürzen’.

Dein m. ‘Bein’; gout ‘gut’; coy ‘Kühe’

ei: 04’ oy' ‘einfache Längen’.

lei*f f. ‘Liebe’; low-f f, ‘Laube’; 79y'f f. ‘Rübe”.

et: 04: oy: ‘Überlängen”.

hei: f. ‘Heide’; Bou: f. ‘Bude’; froy:t Freut‘.

2. Der erste Komponent ist lang, zeigt eine leise Zungen-

spannung, einen etwas größeren Abstand der artikulierenden Teile

und schwach geschnittenen Akzent. Der zweite Komponent ist ein

flüchtig artikulierter Nachschlagsvokal.
 un ot gi ze dan ‘säen’; ho"g9hauen’; frotdn Freuen’.

3. Der erste Komponent ist kurz, zeigt leise Zungenspannung und
wird mit etwas geringerer Öffnungsweite als die entsprechenden Finzel-
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lauteartikuliert, das zweiteElementisteinüberkurzerNachschlagsvokal.
si Ö% dY ve'dn ‘rein’; kö"lt ‘kalt’; 2ö“lt n. ‘Salz’; mö!dn ‘hindern’.

Sie kommen nur in der Lv vor, wo alle langen Vokale die Neigung

zum Diphtongieren zeigen.

Die Laute in historischer Entwickelung.

II. Vokale.

i. As. ı mnd. z erscheint im rbg. in geschlossener Silbe als

Beispiele.

)..

as,

bindan

blind

bringan
drinkan

fingar m.

fisk m.

hring m.

ik

Ehikhki

Ching n.

kind n.

indian £.

fimbron

mid

rihtt f£.

fin nD.

wind m.

hittia

skinka f£.

stalli

stillon

mnd

binden

blint

bringen
drinke;

vinger u:

visch m.

vink m.

M

dick

dink nu.

kint n.

linde

timberen

mit

richte f£.

fin m.

wint m.

hitte £.

schinke f£.

stille

stillen

Tbg.
Din‘ ‘binden’

Ölint ‘blind’

Brin‘ ‘bringen’

drimdm ‘trinken’

fin? m. ‘Finger’

fil m. ‘Fisch’

rinc m. ‘Ring’

ic ‘ich’

die ‘dick’

dipc m. n. ‘Ding’

cint n. ‘Kind’

lin‘ f. ‘Linde’

tim'n ‘zimmern’

mit ‘mit’

rixt f. Lv “Richtung”
fin m, ‘Zinn’

bint m. ‘Wind’

hit f. ‘Hitze’

(ing m. ‘Schinken’

sclil ‘still’

scil' ‘eine Entzündung

besprechen’
din Lv ‘gewinnen’

din‘ ‘winden’

ind? m. ‘Winter’

j”/ixt f. ‘Geschichte’

g”gixt n. ‘(tesicht’

winnan

windan

wintar m.

yiskiht
gisıht

winnen

winden

winter m.

geschicht(e)
zesichte
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me, brink mnd, brink m. rbg. Örinc m. ‘ein mit Gras bewachsener

Platz in oder bei dem Dorfe’;ae.binnan mund. binnen rbg. bin:

‘drinnen’; germ. *Thingsusdag (Kluge, Etym. Wb. unter Dienstag)

mnd. dingesdach rbg. dim'sdax m. ‘Dienstag’; mhd. stipfen wnd.

stippen rbg. -sdibm ‘eintunken’; ae. cippian rbg. -cibm ‘umfallen’;

as. farthinsan mnd. dinsen rbg. din‘zn* Lv!) ‘umziehen, von den

Dienstboten am 24. Oktober’; as. *ginikki mnd. genicke rbg. cnic

n. m. Lv ‘Nacken’; ne. to Anick: mund. knick m. rbg. cnic m. ‘le-

bende Hecke’; nl. wippen mnd. wippen rbg. ihm ‘sich auf einem

zweiarmigen Hebel auf- und niederbeugen, aus dem Gleichgewicht

sein’; ahd. zinna nnd. tinne f. rbg. tin‘ f. ‘Zinke’; ne. Hp mnd. Hp- rbg.

tip f. ‘kurze Ausflußröhre eines Gefäßes’, rbg. tim ‘mit der Finger-

spitze berühren’; ae. mislic mnd. mislik rbg. mislig ‘unangenehm’;

ae. milte mund. milte rbg. milt f. *Lv, ein Wort, das jetzt ganz von

hd. mils verdrängt ist; afries. pissia mnd. pissen rbg. pisn ‘harnen’;

ae. missan mnd. missen rbg. misn ‘entbehren’; ae. fli&amp;&amp;e mnd. vlicke

f, rbg. gow'sflic £f. Lv ‘die Hälfte der geräucherten Gans’; as.

*,-;ibbi (Wadstein) n. mnd. vibbe un. rbg. rif f. Lw ‘Rippe’; me.

blinken mund. plinken rbg. plimgn *blinzeln’; ae. tit mnd. title m. f.

rbg. tit m. ‘Muttermilch’; ae. pintel: mnd, pint m. rbg. pint m.

‘penis’; ae. sticca mnd. sticke rbg. sdig» m. ‘“Pflock’; nl. drillen mnd.

drillen rbg. dril' Lv ‘necken’; me. drift mnd. drift £. rbg. drift £.

‘ein mit Weiden eingefaßter Weg’, mnd. driftich rbg. drifdiyx ‘aus-

gelassen, ungezogen’; mnd. spik ‘trocken’: rbg. sli-cPrinc m. ‘ein

schwächlicher Mensch’; nl. schick ‘“Ordnung' mnd, schick ‘Gestalt,

Form’ rbg. /ic in den Wendungen: fow‘/ic ‘zurecht, in Ordnung”,

dasdoxudn'fic ‘das ist doch zu arg’; as. *skind mund. schin rbg. [in

m. n. ‘“Kopfschuppen’; mnd. ü%e m. rbg. üc m. Lv ‘Htis’; mhd.

flicken mnd. vlicken rbg. fligm ‘Dicken’ und hiernach das subst.

flig» m. ‘Stück Zeug” statt *flegy &lt; mnd. vlecke ahd. flec; as. hind-

beri rbg. hin‘be? f. Lv ‘Himbeere’, mnd. hinde rbg. hinin f. Lv

mit hd. Suffix ‘Hündin’, in der Lu hd. hyn'din; ahd. biechan mund.

hicken rbg. pigm ‘mit dem Schnabel stoßen, die Eischale durch-

stoßen. vom Küecken’: ahd. wisken mund. wischen rbe. tifn ‘wischen’.

Lateinische Lehnwörter,

[at. discus as. disk m. mnd. disch m. rbg. dif‘ m. ‘Tisch’: lat. picem

as. nik n. mnd. nik n. rbg. pic n, ‘Pech’; gr.-lat. pentrcoste as. pin-

koston £. pl. mnd. ninkesten ninxten m. seltener £f. pl. rbg. pm 'sn

\ Ein * hinter dem Wort hedeutet. daß das Wort selten und veraltet ist.
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m. ‘Pfingsten’; lat. cista as. kista f. mnd. kiste f. rbg. cist f. ‘Kiste’:

lat. vicia as. wikka f. mnd, wicke rbg. tie f. ‘Wicke’; über as. pin

m. mnd. pin.pinne rbg. pin‘ f. ‘kleiner Nagel ohne Kopf” vgl.

Later, De Latijnsche Woorden in het Oud- en Middelnederduitsch

Seite 60 f.

Lat. € &gt; 3: lat. mespilum as. mispila mund. mispele rbg. misll f. ‘Mispel’.

Französische Wörter.

franz. quadrille rbx, c”dril'“ f. ‘Quadrille’; franz. fixe rbg. figs

schnell, tüchtig‘.

Hochdeutsche Wörter.

mils f. ‘Milz’, das rbg. milt lebt nur noch in der Erinnerung der

älteren Leute; #idt” f. “Witwe‘ (as. widowa mnd. wedewe); slids m.

‘Spalt im Zeuge’ (ahd. sliz sliz nd. slisse): g”Vis n. ‘Gebiß’, nur

von alten Leuten hört man noch ab und zu das rbg. Öit ‘Gebiß

der Pferde’ &lt; mnd. bit; giy® “sicher” (as sikur mund. scher); dint

f. “Tinte’, das rbg. ölak mnd. black n. as. blak n. war noch vor

etwa dreißig Jahren in der Lv lebendig; ginzl m. ‘Pinsel’ mnd.

pinsel md. pinsel; flixt f. Pflicht‘ (mnd. plicht £.); sin‘zn pl. ‘Zinsen’

(mnd. %»se); sdig m. ‘Stich, Seitenstechen’; sbint n. ‘Spint’ (mnd.

spinde f. n. &lt; lat. spenda hätte ein rbg. *sbin‘ ergeben).

2. Seit alter Zeit standen in einer Anzahl von Wörtern Dop-

pelformen mit £ oder € als Stammsilbenvokal nebeneinander. Noreen,

Urgerm. Lautlehre Seite 20ff. In den einzelnen Mundarten ist meist

sin Ausgleich eingetreten zugunsten der einen oder der anderen Form.

a) Die £-Form hat gesiegt in:

ahd. Zeccön as. lckkon:likkonmnd.lickenrbg. lid» lecken’; ae.

sticca: ahd_ steccho as. stekko m. mnd. sticke m. rbg sdigy m. Pfock’,

nnd, sticken-düäster rbg. sdigndysd? ‘stockfinste.‘, as. stepppn: mund.

stippen rbg. insdilm ‘eintunken’, rbg. sdibls pl. ‘Sauce mit ge-
bratenen Speckwürfelchen’:; aisl. bi mnd. blick n. Glückstadt blik:

ahd. bleh wand, bleck n. rbg. Ölec un. Lv ‘Blech’, in der Lu wird

meist das hd. lex ‘Blech’ gebraucht; mnd. prekrlen : pricken

‚Korrbbl. XIIT, 37) rbg. prigl prign ‘stechen, prickeln’.
b) Die e-Form ist verallgemeinert in:

mhd, gist: yest jest mnd. gest m. rbg. jest m. ‘Bierhefe’; ae. spic: ahd.

spek as.spek mnd.spelk: rbg. sBec m. n. ‘Speck’; mnd, wispe: wespe rbg. esp

f. “Wespe’; ae. ticca: mhd. zecke mnd. teke rbg. tö&amp;c f. Lv ‘“Schaflaus’.

In as. mist m. mcehs n. geht der Wechsel auf einen lautgesetz-

lichen Wandel in der Flexion zurück: das?kam nur dem nom.
S
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und acc.sg. zu sowie _dem plural, Formen, in denen ein w stand,
aber nicht dem gen, und dat. sg. vgl. das Paradigma fihu fehes

fehe fihi bei Otfrid, Wilmanns, D. Gr. 8 180 und Holthausen, As

El. 8 82 anm. 1. mnd. mes m. rbg. mes m. ‘Mist’.

3. as. £ mnd. e€ vor stimmhaftem Konsonanten in offener

Silbe ist gleich dem rbg &amp;, wenn der folgende Konsonant im rbg.

nicht gelängt ist.

Beispiele.
rbg.

nigun ne‘ gm ‘neun’

thili de‘l f. ‘Diele’

*dribe ; dre‘vl m. ‘Brunst der Hunde’

filu ve f&amp;‘l viel’

smidon smeden sme'dn ‘schmieden’

ahd. snita mnd. snede f. rbg. sne: f. ‘Brotschnitte’; ahd. smitha mnd.

smede f. rbg. sms: f. ‘Schmiede’; ae, sife mnd. seve mn. rbg.

ze'f n. ‘Sieb’; ahd. silo mnd. sele f. zeltüx n. ‘Sielen für die

Pferde’; ahd. stivul (it. stiväle) mand. stevel m. rbg. sdevl m.

‘Stiefel’; /twi-: ae. twisla ahd. zwilik zwisila mnd. twele rbg.

twe‘l m. ‘gabelförmiger Ast’; afries, wide mnd. wede f. rbg. de:

f. ‘Rute zum Flechten’; as, githigan part.! mnd. dege m. rbg. de‘x

f. ‘Gedeihen, Glück’, nur noch in einigen Wendungen: ter*de‘xf

‘eigensinnig’, cein‘de‘xheim ‘kein Glück haben’; as, gilidan part.

mnd. vorleden rgb. f’ledn ‘vergangen’ in: f’le‘dn’Zö ‘vergangenes

Jahr’, f”le’dnvec®) ‘vergangene Woche’: beide nur noch in der

Lv; ahd. gibil mnd. gevel m. rbg. gje‘vl m. ‘Giebel’.

Lateinische Lehnwörter.

lat signum wand. segen rbg. ze m. ‘Segen’; lat. signare as. Ssegnon

mnd. segenen rbg. ze'jm ‘segnen’, Vgl. über den Wandel von j&gt; e

Later $$ 17/18,

4. Mnd, £ in geschlossener Silbe wird palatalisiert und zu %

a) in der Lv vor mnd. nm und n-+ Konsonant,

Beispiele.

as

mnd,

pinne
Winnen

kinne m. (u.)

binnen

vel. dinge

E.

De

ein M. L.

pin‘ ‘kleiner Nagel’

din‘ ‘gewinnen’
cin m. nn. ‘Kinn

Bin ‘drinnen’

in‘din‘ ‘im 1lause’
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in‘ £. ‘Zinke’

brimg‘ ‘bringen’

Brinc m. ‘Rasenplatz’

Ölint ‘blind’

din ’sdax ‘Dienstag’
die a. m. ‘Ding’

üjlint n. ‘Lattenzaun’

cline f. “Türklinke’

dringn ‘trinken’

plimga» ‘blinzeln’

rin»e m. ‘Ring’

fin? m. ‘Finger’

cint n. ‘Kind’

lin‘ f. ‘Linde’

Sin‘ ‘binden’

Auch vor /-Verbindungen hört man, wenn auch nicht mit

solcher Regelmäßigkeit, #. Die Beispiele sind selten:

mnd. hilde rbg. hilt: Jilt Lv; mnd. wilde wilt rbg. Gilt: dilt Lv,

selten mit % gebräuchlich, flektiert il, meist mit %; rbg. Bilt und

in der Lv meist 5ilt ist vielleicht hd. (as, bzlidi mnd. belde, bilde n.).

mnd.

finne £.

bringen
hbrink m,

blint

dingesdach
dink nn.

gilindi n.

klinke £.

drinken

plinken
rink m.

vinger m

int n.

linde

binden

Lu

+99.

b) in der Lv vor einem as, geminierten gg, wenn es im rbg.

als Verschlußlaut erhalten ist. Als Beispiel ist nur vorhanden:

as, liggian mund. liggen Lv ligm ‘liegen’.

In der Lu ist der Verschlußlaut durch vorzeitiges Senken

des Gaumensegels unterdrückt; in diesem Falle ist £ erhalten: lix’,

ö&gt;ine Form, die in der Lv selten ist.

i-Ly

c) im ganzen Dialektgebiet vor einem aus 7 entstandenen °.

as biddıan mnd. bidden rbg. EPdn ‘bitten’; as. middia f£. mnd. midde

adj. rbg. m@ f. ‘Mitte’, miödn ‘mitten’.

Seltener hört man beide Wörter mit erhaltenem i: Öidn, mb.

Wenig üblich sind auch Formen mit bewahrtem r: mir, in? mir

in der Mitte’.

Hochdeutsche Wörter.

Den gleichen Wechsel zwischen £ und % in beiden Sprachkreisen

finden wir auch bei den aus dem hA. stammenden Wörtern.



Beispiele.

dint: dint f. “Tinte’; sbint : sbint n. *‘Spind’ crindn:crindnpl.‘Ko-

rinthen’; A7/ m. ‘Hirsch’. (mnd. herte n.); cP”/n ‘Kirschen’ (mnd,

kerse f.); "tum neben häufigerem #tum m. ‘Irrtum; 6”t, häufiger

br’t, in der Lu häufig irt m, Wirt’.

Dehnung,

3 Das % im Auslaut einsilbiger Wörter geht auf ein ursprüng-

liches £ zurück in:

as, mi rbg. mi ‘mir, mich’; as. #7 rbg. di ‘dir, dich’; as. gt rbg.

2 ihr’; as. wi rbg. 4 ‘wir’; as. bi mnd. bi rbe. Di ‘bei’. Holt-

hausen, As. El. S 107. Ebenfalls ist nach Schwund des w

Dehnung eingetreten in as. niw: (vgl. as. wiyemo Holthausen As,

El. $ 105 Anm. 1 und ib. £ 77° Anm. 3. mund. nu? rbg, nit ‘neu’,

das neu gebildet ist nach den flektierten Kasus: nidn ni‘ dn ‘neue’.

6. As. £ in offener Silbe = mnd. e ist im rbg. &amp;£

a) vor stimmlosem Konsonanten:

Beispiele.

as. witan mnd. weten rbg. bedn Lv ‘wissen’, in der Lu eidn; as,

*slipon ablaut : slöpan mund. slepen rbg. slim ‘schleppen’; as. biti:

mnd, *beteken, diminut. zu bete rbg. Bedn ‘bißchen’; ae. hnitu mnd.

nete rbg. net pl. ‘Lauseier'; as. gitwiso mnd. tweseke, diminut. zu

hwese rbg. twe/n *Lv ‘Zwillinge’, in der Lu nur twilin"s, das eine

ad. Übersetzung von hd. ‘Zwillinge’ ist; as. *piki rbg. pec f. Salz-

obrühe’; as, quik, quikon nd. queken pl. rbg, cweec f. ‘tritieum repens’,

cwEgsdi’t ‘Bachstelze’; mnd. kAnipen: ablaut. knepe rbg. cnep pl. Lv

‘Streiche, Allotria’; ae. swipu mnd. swepe £. rbg. swep f. Lv ‘Peitsche’,

in der Lu hd. ‘pidf”; ae. strica mnd. streke rbg. sdrec f. Lw ‘“In-

strument zum Schärfen der Sense’: .

b) vor auslautendem gelängtem Konsonanten:

ae. spilian mnd, spelen rbg. sÜsl‘ ‘spielen’; as. hlinon rbg. l&amp;n‘

lehnen’; an. sk7/lja mund. schelen rbg. (sl* ‘etwas ausmachen’: dadf/elt

’das macht etwas aus’.

c) Wenn die folgende unbetonte Silbe auf Vokal + Liquidu ausging:

ahd. strimil mnd. stremel m. rbg. sdreml m. ‘Streifen’: hei f”tel'd

midn sılrsml ‘er erzählt mir etwas’; rbg. reml m. ‘Erhöhung im Acker’.

7 Da i und auch e in offener Silbe im rbg, &amp; ergeben, so

ist hier ein alter Wechsel von £ und e verwischt. und der Aus-



yangspunkt der Entwickelung zum &amp; läßt sich nicht für das rbg.

bestimmen.

Hierher gehören:

as. Libon : Icbon ahd. leben mnd, leven rbg. Ie’bm leben’; as. bibon

ahd. diben : nhd. beben aschw. bera  *bebon (Noreen Ug. Lautl.

Seite 4) mnd. beven rbg. De bm ‘beben’, Öse vn ‘zittern’, in der Lv

kennt man noch zum Teil Öevwnödl **Zittergras’; ae. wicu as. wika:

ahd. wehha mund. weke rbg. sc f., das aber auch in der Lv schon

ganz selten ist gegenüber hd. %ox f. ‘Woche’; as. klibon : klebon

mnd. Meven rbg. cle‘’bm ‘kleben, klettern’; as. giban: geban mnd.

geren rbg. debm ‘geben’; as. niman: neman (Holthausen, As

El. $ 83 anm.) mnd. nemen rbg. nem‘ ‘nehmen’; ahd, skina : skena

mnd. schene f. rbg. fen f. ‘“Schienbein Lv, lange dünne Ilolz-

streifen zum Flechten’; ae. lifer:ahd. lebara mnd. lcver f£. rbg.

le'v? f. ‘Leber’; as. wisala f.: ae. wesle mund. wesel(e) rbg. desl n.

‘Wiesel’, ein Wort, das in der Lu schon selten wird gegenüber

hd. &amp;i'2l n.; as. fridu: fredu (Holthausen, As. X. $ 82 und anm. 1)

mnd. vrede m. rbg. fre da. Lv fre: m. ‘Fried,

8. Je nachdem das % der Stammsilbe in geschlossener oder

offener Silbe stand, blieb es erhalten oder wurde zu e, so daß seit

dem Wirken der Tondehnung gleiche Stämme bald z, bald e auf-

weisen, Besonders 1.” ” waren dis B.-dingungen für einen solchen

Wechsel in der Nu: nun 63eben: £ im nom. und ace, sg.

und e in den üLtip rmen Auch hier haben die einzelnen

Mundarten bala ul. © bald die andere Form verallgemeinert.

a) Der Stammsilbenvokal der Kasus obliqui ist durchgedrungen in:

as. stil mnd. stil stel m. rbg. sde‘l m. ‘Stiel’; mnd. schip schep n. rbg.

steht neben einem seltenen /&amp;p n. in der Lv ein” in der Lu; ae.

fe mnd. teve f, rbg. neben seltenem te’f1. €ı. ‚Jündin’; mmbg.

schit rbg. neben einem seltenen /%# ‘Schi w.: dudsu‘ fedbo?

‘das ist doch nicht wahr’.

b) Der Stammsilbenvokal des nom. sg. is: Jurchgedrungen in:

ae. hılid mna. tet n. mmbg. lit rbg. lit n. Lv ‘Glied’, daneben

kommt, allerdings seltener Iet vor, eine Kompromißform zwischen

kt und #He:, in der Lu meist hd. /lit n. pl. dlitr?; as. spil mnd, spil

spel an. mmbg. spil rbg. sbil n. ‘Spiel’, sbilva:k n. ‘Spielzeug’: as.

smid and. smit smet mmbg. smit rbg. smit m. ‘Schmied’; mnd. trede

iret m, Bremer Wb. Trede Trit pl. Trede rbg. trit m. “Tritt, Trittbrett,

Stufen zum Eingang des Hauses’. aftrit m. ‘Abort’: as. pik mnd.
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pik gen. pekes rbg. pic n. m. ‘Pech’; mnd. bete bit un. rbg. Öit* n.

Lv ‘Pferdegebiß’.

9. Eine Anzahl von Wörtern weist entweder ein e oder ein

i neben € auf. Die Erklärung dieser Erscheinung ist schwierig und

zum Teil uoch nicht geglückt. Formen wie as. mehs neben mäist,

fredu neben fridu sind schon erwähnt und beruhen auf einem alten

lautgesetzlichen Wandel in der Flexion der u-Stämme Holthausen,
As. El. $ 82, ib. anm. 1, ib. $ 84 anm. 1. Das Nebeneinander

von % und e in gleichen Wurzelsilben in den einzelnen germanischen

Dialekten, der gleiche Wechsel nach der Tondehnung in mnd. Zeit

sind im rbg. nach der einen oder anderen Seite hin beseitigt worden.

Kine Anzahl neuer e gegenüber älterem % tritt in mnd. und neuerer

Zeit auf. Sie fügen sich nicht einem Erklärungsprinzip, sondern

sind verschieden zu beurteilen. Als Erklärungsmöglichkeiten kommen

in Betracht

L. unvollständige Tondehnung, deren Ergebnis Kompromis-
formen sind;

2. der offene (low), dem e naheliegende Lautcharakter des 4,

der vielfach die Grenze zwischen £% und e verwischt, schon

im Mund. Lübben Seite 10, ähnlich im Mnl;

3. die Wirkung des Satzakzentes.

1. as. miluk mnd. melk f. rbg. mele f, ‘Milch’; ahd. sciluf‘ as.

*skilup mnd. schelp n. rbg. /elp* Lv und in Flurnamen, sonst fast

ganz durch hd. /@f mn. verdrängt; as. hwilik (auch as. welık Ps.

Holthausen, As, El. 8 84 anm. 1) mnd. welk rbg. dec ‘manche’, deg?

‘welcher’; as. bilidi mund. belde belt, im rbg. nur hd. Gilt n. ‘Bild’:

let n. ‘Glied’ neben kt.

Zur Erklärung kann man annehmen, in den synkopierten

flektierten Formen sei £ bewahrt, im nom. und acc. sg. aber sei

die Tondehnung eingetreten: melc ist dann die Kompromisform
zwischen *milc und *melc. Wenn man bedenkt, daß auch das mnd.

% ein sehr offener Laut war, tonlanges # aber noch nicht den offenen

Klang des heutigen &amp; hatte, so wird es verständlich, daß &amp; in ge-

schlossener Silbe auf e reduziert wurde.

as. kitilon mnd. kettelen rbg. cedl ‘kitzeln'; as. widar mnd. wedder

rbg. ver? ‘wieder’; as, sidor mnd. sider seder sedder und mit Labiali-

sierung des e sodder rbg. zor°* Lv ‘seit, seitdem’; as, lidarin rbg.
jer’n. %Jedern’, wenn es nicht eine junge Ableitung von ler? ‘Leder’

ist; as. himil m. mnd. hem(m)el m., das rbg. hinml m. Himmel’ ist

us der hd. Kirchensprache in das Volk gedrungen. Ein *heml] gibt
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es nicht. Das rbg. Wort ist das veraltende hebm mnd. heven, das

nur, wie auch in mnd. Zeit, vom sichtbaren Himmel gebraucht wird.

2. In einigen Wörtern tritt in der Lv neben den gewöhnlichen

Formen mit zZ ein e auf:

as. middiday mnd. middach rbg. mirax: Iwv merasx m. ‘Mittag; as.

‘hing 2. mnd, dink m. rbg. dime: Lv dive (© 45) und demc dene n.

m. ‘Ding, weibliches Geschlechtsteil’ Lv; ebenso in der Lv neben

d’’miv* ein d’mev” ‘damit wir’, neben dis? ein des? ‘dieser’. Das

Auftreten dieser € ist noch mehr individuell und hat seinen Grund

in der ‘low articulation’ des i; deshalb werden sie auch gerade in

emphatischer Stellung am häufigsten gebraucht. Doch hat ein Wort

wie merax ‘Mittag’ schon einen großen Bereich.

Schon aus mnd, Zeit stammt das e in ext" m. Ingwer’: mmbg.

ingever engever; as. swimman mnd, swemmen rbg. swem*, in der Lv

vielfach mit Labialisierung swom: ‘schwimmen’; as. stemna stemnia

f. mnd. stemme ist im rbg. durch das hd. sdim: f. ‘Stimme’ ersetzt.

Im mmbg. finden sich noch mehr Wörter mit £ ).. € Nerger Mecklen-

burg. Gr. 8 20; besonders „dulden die Verbindungen des 7, gleichwie

das einfache und geminierte r, kein£vorsich, sondern brechen

es ohne Rücksicht auf den Vokal der folgenden Silbe zu e; z. B.

srren ‘errare’, herde ‘pastor’ vgl. mit alts, irrian, hirdi“. Das seltene

rbg. irn Pdn ‘irren’ ist hd.; sonst aber haben die heutigen rbg.

het? ‘Hirte’, 6avl ‘Wirbel’, ba°k f. ‘Birke’ kar’k® Lv ‘Kirche’ Formen

mit € zur Grundlage: mnd. herde &gt; *herde, wervel, kerke, schon as.

te kerikön quami dat. sg. Hom. 19 Gall6e S, 172. Weitere Beispiele,

die eine gleiche Tendenz schon für die as, Zeit beweisen, Holthausen,

As, El. $ 84 anm. 2. Man beachte, wie auch heute der Übergang

sich fast nur vor Konsonanten dunkler Lautqualität vollzieht, in

890° demc vor dunklerem #». Sollten nicht auch mnd. melk, schelp

belt so zu erklären sein? „Von den Verbindungen des Z lassen

die mit Dentalen den Bestand des %£ unberührt, ..... die übrigen

führen Brechung herbei.“ Nerger, Mecklb. Gr.

3. Infolge Satzunbetontheit ist £ &gt; e geworden in: as. hinın:

mund. hen rbg. hen ‘hin’; mnd. bit bet rbg. Bet ‘bis’ neben Bit, das

man aber nur ab und zu in der Lv hört; as. lichtmissa f. mnd.

lichtmisse rbg. lixmes oder auch schon lixm’s ‘Lichtmeß’.

10. Auch in der Verbalflexion ist vielfach Ausgleich einge-

ireten zwischen ursprünglichem mnd. i und e. Kompromisformen
mit €, die im mittleren und östlichen Mecklenburg heimisch sind,

sind im Westen selten:
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mmbg. it GB’, writ friß’, wis ‘sei’: rbg. it frit neben häufigerem

st fret, die nach dem inf. &amp;dn fresdn gebildet sind; aber nur d&amp;s Lv

'sei’ nach dem inf. Os’ ‘sein’, in der Lu gilt zi zi'n, Die st. v.

IV/V, bei denen ein € im inf. einem ursprünglichen £ in der 2/3

sg. praes, ind. gegenüberstand, haben dies % vielfach bewahrt, so

daß die Synkope des tonlosen £ der Tondehnung voraufgegangen ist:

as. sprekan: sprikis sprikt”

"bg. süregm: sbrigst sbrrgt ‘sprechen
bg. Örsgn: Örigst Ürigt ‘brechen’

ebg. Sdedm: sdigst sdigt ‘stechen’

rbg. ge bm: difst gift ‘geben’

as. sittian rbg. zidn zidst zit ‘sitzen’; rby. sdn idst it ‘essen’;

manchmal kommt die Form f”gedst f”get zu inf. f*'dedn ‘vergessen

vor. Stets heißt es nur: sde‘lst sdeltzu sdel* ‘stehlen’; neben lest

2/3 sg. praes. ‘liest’ zu le'zn ‘lesen’ hört man auch, zumal in der

Lv, Ust; es heißt nur plext zu ple’jm ‘pflegen’ und gel't zu gel’

‘gelten’ = as, yeldan, fel'st fel't zu fel* ‘schelten’ = mnd. schelden,

Aber nur mit £ konımen vor: swil‘st swil‘t, dessen £ auch in

den inf. gedrungen ist: swil‘ ‘schwellen’: as. swellun; cwilst cwil't

und der inf. cwil‘: as. quellun and, quellen quillen ‘quellen’ usw.

Lat. £&gt; e: lat. sinapis as. senan mnd. sennen rbe. zemp m. Senf”.

Labialisierung.

11. Rundung des findet sich schon in der as. Überlieferung:

sundon ‘sind’, ein gisuse 9 ‘Ceschwister' und gisustridi (Ess. Gl.),

ebenso twulif neben tw... uwelif. Das mnd, bietet dann zahlreiche

Beispiele für Labialisierungserscheinungen Lübben Mnd. Gr. Seite 11.

Einwirkung benachbarter Konsonanten ist im Spiel, vor allem ist

sie bei w und Z deutlich.

Beispiele.
as. silubar n. mnd. silver sulver n. rbg. zyl'v? u. ‘Silber’; as. cribbia

mnd, kribbe krubbe f. rbg. eryf £. ‘Krippe’; as. thriddia mnd. dridde

drudde rbg. dryt di ‘dritte’; as. selbo mund. selve silve sulve rbg.

zylbm ‘selbst’; wenn rbg. zyl m. “Türschwelle’ mund. sul sulle m.

nicht auf lat, solea zurückgeht (Kluge), sondern zu ahd. swelli ge-

hören sollte (Mackel), so wäre es hier anzuführen. Man denkt aber

wohl besser an ein Ablautsverhältnis ahd. swelli &lt; *swalia-: *suli-;

mmbg. immer iummer rbg. ym', in der Lv jym” vgl. $ 209 ‘immer’;
as. wissa wista nd. wiste wuste rbg. ys ‘wußte’: as. sindun
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mnd. sint sunt rbg gzynt ‘sind’: as, bist mnd bist bust rbg.

5yst nach Analogie der ı sp "m ‘bin’ = as. bium $ 117.

Mnd. gink hink vink: vbg. 6 ‘ing’ hy hing” fym» fing’, in ihnen

kann das y aber auch fi substituiert sein nach Analogie

der st. v. III: as. drunk? © sg. praet.: rbg. dryme ‘trank’; as, twisk

mnd. twischen tuschen rbg. twyl Lu, ty/n* Lv ‘zwischen’; Lv das

seltene sysd? ‘Schwester’ mn. suster geht auf ein älteres *swistar

zurück „das selbst natürli:': +uf Flexionsformen wie *swistri beruht“

Lessiak, AfdA 34,19?f°in der Rezension von Francks Altfränk.

Gr. as. swestar rbg. swesc T- kann hd. sein; rbg. 2ys ‘sonst’ mund.

SuUS as. sus &lt; *swis Francl. JA 35,386, wenn es nicht, was mir

unwahrscheinlich vorkommt, aus as. {hus ae. bus unter Einfluß von

so umgebildet ist (Schönhoff), vgl. auch Holthausen PBB 138,367.

Kürzung.

L2. Infolge von Satzunbetontheit hört man vielfach bedn

bißchen’ für bsda sprechen: zedidnhedn‘do1‘Setz dich ein bißchen’.

 75 0A "SC‚Jlossener Silbe ist iu rbe. e.

Geisyiele.

rbe

fel‘,„ + *‘Radreifen

helm m. Helm

Dlec n. Lv ‘Blech’

Desn m. ‘Besen’

felt n. ‘Felc:

rext n. ‘Recht

regt ‘recht‘

fel n. ‘Fell

rel" ‘melden’

belc ‘welk‘

delt nu. ‘Geld’

bex m. ‘Weg’,

fel* ‘schelten’

helbm ‘helfen’

ae. telga mnd. telge m. rbg. teldm m. Lv ‘Zweig’, in der Lu twix;

ahd. drek mnd. dreck m. rbg. drec m. ‘Schmutz’; ahd. 2elt mnd. telt

n. rbg. telt n. ‘Zelt’, in der Lu viel hd. dselt; ae. onwey mnd. in-

enwech tbg. ex fort, weg’: as, hellan: rbg. hel* ‘hell’: ahd. trehhan
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mnd. tfrecken rbg. tregm ‘ziehen’; as, flehtan nınd, vlechten rbg. flexdn

flechten’ mnd. vlechte rbg. flext f. ‘1. Haarflechte, 2, eine Haut-

krankeit’; as. Aneht mnd. knccht rbg. enexzt ‘Knecht’; ahd. „est mnd.

nest n. rbg. nest n. ‘Nest’; ahd. gebet mnd. gebet rbg. Bet n. Lv

‘Gebet’; in der Lu bet n. aus dem hd.

14. Mit dem germanischen @&amp; &gt; rbg. e ist das jüngere Umlauts

&lt; at! im rbg. zusammengefallen:

as. e mnd. € &gt; rbg. e in geschlossener Silbe.

Beispiele,
rbea8.

hemidi hem't n. ‘Hemd’

bihendi Öhen‘ *behende’

Hıenkian demgm ‘denken’

mengian men: ‘“Futterkorn mengen’

tellian tel” ‘zählen’

met n. met n. ‘das rohe magere Schweinefleisch’

menigi f men‘ £, ‘Menge‘

legyian len‘ ‘legen’
hebbian hebm ‘haben’

settian zedn ‘setzen’

stellian sdel* ‘stellen’

wendias ven‘ ‘wenden’

skenkiar /enyu *schenken’

Scygian £e1,* ‘sagen’

stengil m. Sie” sdem»l m. “Stengel

ahd. hegga mnd. heck n. rbg. hec n, ‘hebelartiger Querbalken als

Verschluß einer Heckenöffnung’; mnd. henken: mnd. henk m. rbz.

heme n. ‘Griff am Gefäß’; as. hangon: rbg. hem* ‘hängen’; an leka:

Kausat. mnd, lecken rbg. leg» lecken’; mnd. swank: mnd, swengel

rbg. sıceml m. ‘Schwengel’; ahd. nezzilu mnd. nettele £. rbg. nedl m.

‘Nessel’; as, ganyan: mnd. begenye rbg. UUgem® Lv ‘in Tätigkeit’;

as. hel: mnd. hellisch helsch rbg. helf helfn Lv ‘sehr, stark’, rbg.

hl f. ‘Hölle’ stammt aus der hd. Kirchensprache; got. skalja

‘Ziegel’: mnd. schelle £. rbg. fel n. ‘Schale’; as. — thempian mnd.

dempen rbg. demöm ‘abdämpfen’; mnd. demmen rbg. dem” ‘dämmen’;
got. akran: mnd. ecker n. rbg. ed’ m. ‘Eichel’; ae, cennan mnd.

kennen rbg. cen‘ ‘kennen’; as trappa mwnd, trappe f.: treppe

f. rbg. trep f. ‘Treppe’; ahd. trennen rbg. fren‘ ‘die Naht im

Zeuge auftrennen’ hd.?; got. uf-rakjan: mund. recken rbe. rein

MNa,

C8MAREE.:
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reichen”, refl. ‘sich strecken’; as. akus: mnd, exe f. rbg. eds f. ‘Axt’;

as. mezas &lt;*metsahs nd. metset un. rbg. meds nu. ‘Messer’, in der

Lu vielfach das hd. mes* n.; ahd. clira mnd. dre rbg. eP f, ‘Erle’;

ae. je—daft: mund. deftich rbg. defdix ‘tüchtig, kräftig’; ahd. enchila

nd. enkel rbg. endjl n. ‘Fußknöchel’; ahd. ask: mnd. esche f. rbe.

eff. ‘Esche’; ae. )edeean as. *thekkian mnd, decken rbg. —deym, als

Simplex ‘zeugen vom Hengst’; as. thekki-Iakan n. rbg. dee f. ‘Decke’,

in der Lv vielfach dee f£.: as. fhckina £., rbg. dejl m. ‘Deckel’; mhd.

olchsin mnd. vlessen rbg. flesn Lv ‘aus Flachs’; as. krampo: rbe.

cremp f. ‘Hutkrämpe’; afries. helft mnd, helfte £. rbg. helft f, ‘Hälfte’;

as, hehtian biheftian ahd. hefti mnd. hechte a. rbg. heft n. Heft

hd.?; ae. hweltan mnd. written rbg. tedn ‘wetzen’; ahd, hahsa mnd.

hesse rbg. hes £. ‘Fersenschne’; as. blas ‘glänzend’ ahıd. blasros mnd.

blesse bles f. rbg. Kles m. f. ‘weißer Stirnfleck’ und pars pro toto

«Pferd’ vgl. Edward Schröder Z. f. d. A. 35, 239; as. graban: gjrefnis*

grem's* n. Lv ‘Begräbnis; ae. smecccan mnd. smechen rbg. smeda

‘schmecken’; as. engi mund. enge: rtbg. bey" af—b'en' reil. Lv ‘sich

abmühen’; mnd. afspannen: rbg, afsbensdig ‘abspenstig'; rbg. bene

f. ‘Bank’ verdankt seinen Umlaut den obliquen Kasus und dem

Plural: as. bank gen. benki dat. benki acc. bunk, im Plural nur e,

mnd. bank; neben as. manag ist ein *manig anzusetzen mit Suffix-

ablaut. Beide Formen haben sich verkürzt erhalten: mnd. man-

nich: mennich im rbg. menix ‘manch’ und in der Lv, selten in der

Lu, manizein ‘mancher’; das. subst, me» f. Menge’ ist wenig ge-

bräuchlich für die fast allein herrschenden how’f.und del n.: ngro thow

‘eine große Menge (Menschen), nga‘nsdeil ‘sehr viel’; neben einem

umgelauteten ef‘ f, ‘Wäsche’ hört man, besonders in der Lv, auch

die Form af f. ‘Wäsche’ ohne Umlaut in Anlehnung an waf/n

‘waschen’; as. giwennian mnd, wennen rbg. anven‘ ‘gewöhnen’; as.

wehkian vand, wecken rbg. tcgu ‘wecken’; as. bezto besto mnd. bestie)

rbg. Dest ‘best’; as. bed(d) n. mnd. bedde n, rbg. Let n. ‘Bett’; as.

ncb n. mnd. nette n. rbg. net n. ‘Netz’; as. eggia f. mnd. egge £. rbg.

se f. ‘Ecke’; mnd. gemechte n. rbg. g’’mext *Lv ‘männliche Geschlechts-

organe’; mund. kelle £. rbg. cel f. ‘Kelle’; mnd. selschop f. rbg. zel/op(*)

f. ‘Gesellschaft’, ein Wort, das nur noch alten Leuten bekannt

ist, doch kommt es noch als Eigenname vor; mnd. swecken

rbg. swedn* Lv ‘schwächen’; rbg. sdrem‘ refl. ‘sich straff ziehen’;

rbg. kraft: pl. creft ‘Kräfte’; rbg. dröflen? ‘Hosenträger’ zu Sant;

rbg. sde:f ‘Stäbe’, die Einzahl mnd. staf m. hat sich in der Lv

nur noch in Bor’sdaf* m. ‘Stab zum Buttern’ erhalten: rbe. het ‘hat?



3. sg. praes. „Das ältere ınnd. hevet setzt ein *hebit voraus, vgl.

die Formen hebbiu hebbiad hebbie hebbian . ... Später trat dafür ....

in der Regel Aheft ein, während die heutigen sehr häufigen het, hat

im mnd. viel spärlicher belegt sind.“ Holthausen Z. f. d. A. 44, 31.

15. Im heutigen rbg. ist der j-Umlaut allgemein durchgeführt,

auch in den Fällen, wo gewisse Konsonantenverbindungen wie
h-+-Konsonant ihn im as. vgl. nahtigala, mahtig u. Holthausen, As.

Elb. $ 79 u. anm. und im NI vgl. Franck, Mal. Gr.2 $ 33 hin-

derten. Soweit die im folgenden angeführten Wörter nicht direkt

aus dem hd. entlehnt sind, ist doch das Umlauts-c meist nach dem

Vorbild der verwandten und klangähnlichen hd. Formen eingeführt:

as. mahtig (mehtig Ess. Gl.) mnd. mechtich rbg. mexdix ‘mächtig’;

mnd. geslecht n. rbg. g'sleyt n. ‘Geschlecht’; mnd. kreftich krachtich

rbg. crefdix ‘kräftig’; rbg. dexd ‘Wächter’; mnd. andachtich andechtich

rbg. andexdix ‘andächtig’. KEingetreten ist der Umlaut nicht im

Komparativ und Superlativ, wo das rbg. gleich dem mnd. deu Vokal

des Positivs durchgeführt hat:

nat *naß’: nad’ nadst; glat ‘glatt’: lad? Yladst; sıcat ‘schwarz’:

swad® swadst; tabm ‘warm’ dam? ta'mst; zaxd? ‘leiser’; neben neyt

‘Nächte’ steht naxdn, aber nur naxdigal f. ‘Nachtigall’ mnd. nach-

tegal f.; nur drachtich ‘tragend, schwanger vom Vieh’; nur larn

‘lachen’ mnd. lachen as. hlahhian; nd. amachtich im rbg. ömexdix

Lv ‘ohnmächtig’, und mit Sehwund des % germ. *thwahliö mnd.

dwele £. rbg. twe‘'l* f. Lv ‘Handtuch’. Nicht eingetreten ist der Um-

laut in mnd. slachter slechter rbg. slaxd? ‘“Schlächter’; mnd. dal

mit sk-Ableitung rbg. dwal/f ‘verrückt’; as. gaflia f. mnd. gaffele

geffele £. rbg. jafl f. Dreschforke’; mnd, placke rbg. plag» m. ‘Fleck’:

rbg. pladix Aeckig’; as. band: mnd. bendich rbg. Santx ‘sehr, viel

hd. un-Ländig; Sicher hd. sind nid’trexdix ‘niederträchtig’; preydix

prächtig’; ansdenix ‘anständig’; @’sdeniyx ‘geständig”; crendliy ‘kränk-
lich’; g”fengnis n. ‘Gefängnis’.

Der Umlaut ist ebenfalls nicht eingetreten in den französischen

Wörtern: franz. faille mnd. tallige rbg. tal f. ‘Taille’; franz. treille

mnd, frallie f. rbg. traligm pl. ‘Gitter’: franz. baille mund. balge
hallige rbe. Bal’r £. *Kufe’.

Lateinische Lehnwörter.

lat. cellarium: as. kellari m. mnd. keller m. rbg. ce m. ‘Keller’;

as. leccimw f. mnd. lexie lexe rbg. legs f. Lv ‘Lektion, Abschnitt zum

Lernen’ lat. /ectin: lat. temmplum: as. tempal m. mnd. ftempel m. rbe.



temöl ‘Tempel’, in Flurnamen ein häufiges Kompositionsglied; lat.

baccinus: as. bekkin mnd. bekken n. rbg. Gegn n. ‘Kirchenbecken’;

lat. angelus: as, engil m. mnd. engel m. rbg. enl m. ‘Engel’; vul-

gärlat. fraclarius: as, trahtari mund. trechter m. rbg. trexd? m.

Trichter’.

Hochdeutsche Wörter,

Außer den schon erwähnten seien noch folgende angeführt:

pex m. ‘Pech’, Lv pic mnd. pik n.; Ölex m. ‘Blech’ Lv Elec n. ‘Blech’

mnd. blek blik n.; jrens f. ‘Grenze’ mnd. grense &lt;spät mhd. grenize;

zeldn ‘selten’ mnd. selden(e); cemfn ‘kämpfen’ mund. kempen; swec

m. ‘Zweck’; a’dres f. ‘Adresse’; edwas ‘etwas’, in der Lv selten;

heslix ‘häßlich’; es'sn ‘ängstigen’ cy'slix ‘ängstlich’; a’ses? ‘Assessor’;

fejs m. ‘Text’; löds*ret n. ‘Lazarett’; egsis'di’n ‘existieren’; Diljet

n. ‘Billet’; g&amp;fjet £. ‘Serviette’; zejd m. Lu ‘Sekt’, in der Lv viel-

fach ze”c; fef ‘Chef’; tref m. ‘“Vreff beim Kartenspiel’; cremfn pl.

‘Krämpfe’; pr*d’ses m. ‘Prozeß’; pa‘ket n. m. ‘Parkett’; j”feyxt n.

‘Gefecht’; #”/eft n. ‘Geschäft’; scx f. ‘Zeche’; /”'zel m. ‘Geselle’;

fed? ‘Vetter’, das wenigstens mit seinem d statt x &lt;mnd. vedder(e)

hd. ist; wahrlich hd. ist öelt f. ‘Welt’: nnd. werlt £. as. wörold £.

m.; mes? n. ‘Messer’ neben dem in der Lv häufigerem meds = mnd.

metset; zeft, zuweilen auch in der Lv zefn ‘Säfte’; esiy m. ‘Essig’:

mnd. etzk; cely m. ‘Kelch’: mnd,. kelk as. kelik: celn? m. ‘Kellner’;

fenyl m. ‘Fenchel’: mnd. vennekel.

Französische Wörter.

franz. cousin Lv zen ‘Vetter’; franz, lecon Lv legs f. ‘Schulaufgabe’,

in der Lu legsi’o'n f. nd. Lektion: franz. mademoiselle Ly mam'zel

Fräulein’; franz. princesse Lv prind‘ses ‘Prinzessin’, in der Lu das

hd, prind’sesin; franz. complet Iv kum’'plet ‘beleibt’; franz. presse

Lv pres ‘direkt, unmittelbar’: presin®zyn‘ ‘direkt in der Sonne’.

16. Dem rbg. &amp; entspricht im mnd. und as. ein &amp;# in offener

Silbe vor stimmhaftem Konsonanten.

Beispiele.

hbedon

kela X.

regin

egal
 em.

CU

kele X.

regen

Segel a.

Arten

rbg.

Bedn ‘beten bitten

ce‘l f. ‘Kehle’

reg” m. ‘Regen

zegl n. ‘Segel’

Iren ‘treten?



3 rbg.

kneda:- me I ‘kneten’

yelu y“U ‘gelb’

fFege' fegn Tegen’
heba- he’bm m. *Lv ‘Himmel’

wedar N ber? n. ‘Wetter’

5webal 5wevel m. swe'vl m. ‘Schwefel’

Wesan wesen ve'zn ‘sein’

as. welo ‘Übermut’ mnd. wele f. weldage rbg. de'ldox ‘Aumme

Streiche’; ahd. swöben ablaut. zu as. swebon ahd. sweiben mnd.

sweven rbg. swe'bm ‘schweben’; as, wedar: mnd. wederen rbg. dern

Lv ‘donnern’, in der Lu dun’n; as, wesan: mnd. wesen(t) n. rbg.

ve'2n(t) n. ‘Wesen’, 2. ‘männliche Geschlechtsteile’ *Lv; #”ves n.

Lv ‘Hauswesen, Bauernhof’; ae. bregen mund. bregen n. rbg. bregm»

m. ‘Gehirn, besonders Kalbshirn’; as. eban mad. even rbg. e’bm ‘eben’,

Göneft Lv ‘wo?'; as. wingundreba f. rbg. ref f. ‘Rebe’ ha.?;

lat. praedicare: as. predikon wand. Predeken rbg. prerign ‘predigen”.

17. Unter gleichen Bedingungen nimmt € &lt;ati die gleiche
Entwickelung, so daß im rbg. &amp;° as. 4, &amp; € in offener Silbe zu-

sammenfallen:

ahd. kegil mnd. kegel m. rbg. c&amp;'jl m. ‘Kegel’; as. betiron mnd. be-

teren rbg. Bern ‘bessern’; as. betera rbg. Der? besser’; as. redi redia

f. ‘Rechenschaft’ mnd. rede f. rbg. ve: £. ‘Rede’, as. redion redinon mnd.

reden rbg. ve°dn ‘reden’; as. stedi m. f. mnd. stede f. rbg. sds: f. ‘Stelle

Ort, Bauernhof”; ae. hege as. *hegi mnd. hegef£.rbg. he: x f.‘Hecke’; ahd.

hegan mnd. hegen rbg. h&amp;'jn ‘hegen, pflegen’; as. hand-wehila f.zu as.

thwahan mnd. dwele £. rbg. dwe'l twel f. *Ly Tischtuch, Handtuch’;

as. elina mnd. el(e)ne ele £. rbg. «7 f. ‘Elle’; as. tand m. mund. tant,

flekt. tandes m., ein Substantiv nach der starken a-Deklination.

„In einigen Dialekten fiel das d ab, und das Wort ging in die

i-Deklinationsklasse über .... Andere Mundarten blieben dabei

nicht stehen, sondern sie flektierten, wenigstens den Plural, auch

schwach fanden, tanen, tenen. Ja, zu dem letztgenannten Plural

ist später ein starker Singular tene nachweisbar, der auch als Fe-

minin gebraucht wird“, Walther, Über die Sprache der Wedemer

Urkunde im Nd. Jahrb. 16, 95 f. rbg. ten m. f. ‘Zahn’.

Lateinische Lehnwörter.,

lat. asinus: as. esil m. mnd. esel m. rbg. &amp;'2l m. ‘Esel’; lat, flagellum:

as. flegil mnd. wlegel rbg, fle‘gl m. ‘Flegel’; rom. *cadena &lt;lat.

satena: mnd, kedene kede £. rby. ce: f. “Kette”.

2 mnd.

Imeden
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Hochdeutsche Wörter,

he’bam hevam ‘Hebamme; he’bl m. ‘Hebel’; d&amp;g# m. ‘Degen’.

18. As. &amp; mnd. e in offener Silbe erscheint im rbg, vor stimm-

losem Konsonanten, vor auslautendem gelängten Konsonanten und

vor folgender nebentoniger Silbe als &amp;.

Beispiele,
Aa

h
nNNC rbe.

Brägm ‘brechen’

sör&amp;gn ‘sprechen’
st&amp;g@ ‘stechen’

sdel‘ ‘stehlen’

lit. vedikas kluge Etym. Wb. unter Enterich mnd. vedik rbg. dödie

bäde ‘Enterich’; as. welagy:mnd. welich rbg. v&amp;lix ‘ausgelassen’; &amp;d/

‘Ausruf der Schadenfreude’, “däd/n ‘verhöhnen, jemd. besehämen’;
ae. jedwelan ‘sich irren’, ablaut. zu as. dwal-m ‘Betörung’ mnd.

dwalen:mnd.dwelenrbg.rymdwel;dwal‘sich herumtreiben’; mnd.

stenen ablaut. zu ae. stunian an. stynja: rbg. sden‘ ‘stöhnen’; as.

feman ahd. zeman ‘ziemen’ mnd. temen rbg. t&amp;m: refl. ‘sich bezähmen,

bändigen’, wobei Vermischung eingetreten ist mit mnd. temmen ahd.

zemmen.

19. Ebenso entwickelt sich as. e &lt;at*‘ in gleicher Stellung.

as. beki mnd. beke f. m. rbg. Däc f. ‘Bach’; as. skepil m. mnd. schepel

m. rbg. [#51 m. ‘Scheffel’; ahd. scamen as. skamon mund. schemen

rbg. /&amp;m‘ refl. ‘sich schämen’; an skalja mnd. schelen rbg. /&amp;l ‘etwas

ausmachen: dad/e‘ldn’ga'nsdeil ‘das macht sehr viel aus’; ahd. hehhit

hahhit as. hakud m. mund. heket m, rbg. hägt, häufiger h&amp;c m. ‘Hecht’;

as. wasa: diminut. mnd. weseke rbg. d&amp;fn f, *Lv ‘Tante’; as. magadıi

blöma ‘Rainweide’ mnd. megede — rbg. mödn n. ‘Mädchen’; mnd.

dagelik degelik rbe. deylix ‘täglich’.

Lateinische Lehnwörter.

lat. catinus: as. ketil m. mund. ketel m. rbg. csdl m. ‘Kessel’; lat.

scamellum:as. fötskamil m. mund. schemel m. rbg. (sml m. ‘Schemel’,

wo das £ herrührt von der die unbetonte Silbe schließenden Liquida.

Hochdeutsche Wörter. |

den‘ ‘dehnen’; zen‘ refl. ‘sich sehnen’; drsm‘ refl. ‘sich grämen’;

pa‘le n. ‘Palais’,

20. Dietz in seinen grammatischen Aufzeichnungen unter-

scheidet zwei Arten des e. Das offene # nennt er „helles &amp; und



setzt es Richeys 7 gleich. Das Mecklenburger £ ist aber im Ham-

burger Dialekt geschlossen. Dietz sagt nun: „Übrigens wird das

8 () Richeys in Mecklenburg ganz wie ein helles &amp; gesprochen“,

Er beobachtet dann weiter, daß dieses „helle @“ aber nicht immer

von allen gleich gesprochen wird, und zwar wird es „eigentlich in

Mecklenburg auf viererlei Art ausgesprochen“. Wir trennen hier

seine vierte Art ab, da sie die Aussprache des e vor y betrifft

und von dem e in offener Silbe getrennt werden muß. Aber

die übrigen drei Arten gehören zusammen und betreffen das

mecklenburgische e.

a) „Der rechtgebildete Mund nähert sie dem dunklern e z. B.

in Ehre, ohne jedoch mit den Obersachsen Ähre und Ehre gleich

auszusprechen.“

b) „Von den meisten in Mecklenburg werden sie aber mit

etwas weiter geöffnetem Munde, dem a ein wenig näher, ausge-

sprochen.“

c) „Andere öffnen den Mund noch mehr und sprechen beinahe

wie der Danziger“. Der Danziger spricht ein low front e.

Der gelehrte Pastor hat hier die Lautunterschiede in den

oberen und unteren Schichten herausgehört. Damals, wo das Platt-

deutsche den höheren Ständen weit vertrauter war als jetzt, übte

auch das Niederdeutsche einen größeren Einfluß auf die Klangfärbung

der Vokale aus, Davon gibt Dietz an anderer Stelle selbst ein

Beispiel. Heute spricht der hochdeutsch redende Mecklenburger,

wenn er plattdeutsch redet, selten den offenen s-Laut, und ebenso

selten spricht der einfache Mann das hochdeutsche e so geschlossen,

sondern „nähert“ es nur dem geschlossenen €. Auch der hochdeutsch

sprechende Mecklenburger spricht im allgemeinen das hochdeutsche

3 offener als die Bühnenaussprache es gibt. Diesen Kompromislaut
zwischen Ähre und Ehre, den der hochdeutsch redende Plattdeutsche

und der plattdeutsch redende Hochdeutsche gebrauchen, hat Dietz

gehört. „Die meisten in Mecklenburg“ aber sprechen &amp;, und das

aind die, welche das Platt als Umgangssprache gebrauchen: sie

sprechen ein £# „dem a ein wenig näher“, Mit dem ganz tiefen £

wird er den langgezogenen, überlangen Laut meinen, der von

alten Leuten auf dem Lande vielfach vor stimmhaften Lauten ge-
sprochen wird.

balielert.

21. e vor 1+ Kons. und n + Kons, ist in der Lv zu € nala-



r5

Beispiele.
n germanisches €.

mnd,

velt nn.

helpen
melker

felge v

melde:

yeldem

Lv

X

 fa

felt n. ‘Feld’

helbm ‘helfen’

melg#» ‘melken’

feld m. ‘Zweig

mel” ‘melden’

gel‘ ‘gelten’

Ann

h) germanische”

L.

J &gt; as. mnd. e.

mnd. Lv

henc nu. ‘Criff am Topf’

benc £, ‘Bank’

dendgm ‘denken’

hen: ‘hängen’

Bidem: “tätig”
B”hen: ‘behende‘

cen* ‘kennen’

den‘ ‘wenden’

tel” ‘zählen’

helft £. ‘Hälfte’

Im allgemeinen sind vor geminiertem { die € seltener: neben

tel“ ist noch helf ‘höllisch, mächtig’ anzuführen, sowie das nur in

der Lv vorkommende gel‘ ‘gar, saftig vom Fleisch’. Ein sdel'

‘stellen’ habe ich nie gehört, und es klingt mir auch ganz fremd-

artig. Daß man auf meine Erkundigungen verneinend den Kopf

achüttelte, beweist noch nicht allemal viel, da man die Lu und das

hd. als Maßstab nimmt.

Dagegen ist € wieder üblicher vor dem ursprünglich gemi-

alerten, jetzt im Auslaut vereinfachten und gelängten n:as. gi-

wennian nd, wennen rbg. Lv an-aften‘ ‘an-, abgewöhnen’.

Auch vor m + Kons. hört man, aber wieder seltener,

3: mnd. hemmede Lu hem't Lv hem't* n. ‘Hemd’; mnd. dempen

Lu demöm Lv dembm* n. ‘dämpfen’; Lu cremp £f. Lv cremp £.

häufig) ‘Krämpe’.
Auch die dem hd. entnommenen Wörter zeigen die gleiche

Wandlung auf, Ich führe folgende als die üblichsten und gewöhn-
lichsten auf:

henk m.

benke f£.

denken

hengen

begenge
behend

kennen

wender

tellen

helfte 1



Lu

"fen? m. clen? m. ‘Kalender’

P”’benix ’benix lebendig”
adbent m. adient m. ‘Advent’

P’lent m. P’lent m. ‘Talent’

ajd’sent m. adf'sent m. ‘Akzent’

sdü'dent m. sd’dent ‘Student’

crends? cren's pl. ‘Kränze’

ko*pü'lent kopülent ‘korpulent’
yad’/ent ‘Krank (patient)

kompli'ment kumpl”ment ma. ‘Kompliment’
regji’ment ‘Regiment’ hört man seltener, meist redi'ment; neben

r”mendn sagt man r”mendn ‘“herumtoben, poltern’.

E+99.
22, In der Lv ist e vor as. 94 palatalisiert worden.

mnd rbg. Lv

leggian leggen legn legen’
seggian seggen 2ejm ‘sagen’

In der Lu ist € erhalten, aber durch vorzeitiges Senken des

Gaumensegels ist der Verschlußlaut dem Nasal assimiliert worden:
Lu leg gem.

23. In der Lv steht ein € in den Kontraktionsformen von

hebm ‘haben’.

as. hebbiad wi mnd. hebbet wi rbg. Lu hebdit und hevi, in der Lv

daneben hev* ‘haben wir”. Desgleichen Lu hebd#i, Lv he ‘habt

ihr’; selten hört man hejdi für das gebräuchliche hefdgdi und das

noch häufigere hegdi ‘hab ich dir”.

24, Vor Nasal--homorganem Konsonanten ist e schon in mnd,.

Zeit in einigen Fällen zu £ geworden.

as. mennisko m. mnd. minsche m. rbg. min/ m. ‘Mensch’, als Neu

trum bezeichnet es ein Frauenzimmer im verächtlichen Sinne; as.

hengist m. mund. hingest m. rbg. himst m. ‘Hengst’; as, twentig

&gt; *twentig mund. twintich rbg. twindix ‘zwanzig’; * Heinrik &gt; * Henrik

&gt;rbg. hinic ‘Heinrich’. Man braucht aber in den beiden letzten

Wörtern bei diesem Kürzungsprozeß gar keine e-Formen als Über-

gangsglieder zum 4 anzunehmen; vgl. mour?: mur? ‘Mutter’ und $ 93.

as. geng ‘ging’ oder häufig mit Übertritt in die zweite reduplizierende

Klasse gieng, heng, “hing”, feng ‘fing’ mnd. geng henk feng und gink,

hink vink, im rbg, mit Labialisierung dym hun fü.

Q



lat. fenestra : nnd, venster vinster n. rbg finsd? n. ‘Fenster’; lat. yente-

coste: as. pinkoston mnd. pinzten rbg. piy'sn m. ‘Pfingsten’. Über

das as. £ gegenüber dem lat. e vgl. Later 8 11, anders Streitberg

Urg. Gr. 8 64.

In unbetonter Silbe steht ein € in rbg. dynim ‘Schläfen’ mnd.

Zunninge as. thunwengi. In der Lv hört man oft im Zusammen-

hange der Rede in ‘wenn’ neben den, dessen i ausgeht von Formen

wie Din‘ (oft) &lt;“enden ‘wenn denn’.

Gleich den Wörtern mit ursprünglichem as. £ haben auch die

eben angeführten mit sekundärem, aus € entwickelten £ in der Lv

meist das £&gt;% gewandelt (vgl. $ 4):

finsd’ n. ‘Fenster’, minf ‘Mensch’; higst m. ‘Hengst’. Häufig hört

man hinic ‘Heinrich’. In unbetonter Silbe kommt kein % vor: din

‘wenn’ din‘ ‘wenn man’; dynig ‘Schläfen’.

25. mnd. e+Ar.

[. mnd. ee’ rbe. &lt;

* vor auslautendem r.

as. sper n. mnd. sper n. rbg. sW? Npr. ‘Spehr’

b) e&gt;%i vor r + stimmhaftem homorganem Konsonanten: r+d,
eLL TEN.

Beispiele.

5 mnd. r'be.

hit m. ‘Herd’

ÖL ‘wert’

bt m. Wert’

? f. ‘Erde’

jin ‘gerne’

as. ferri: mund. vern(e) rbg. f?n ‘ferne’ fin f. ‘Ferne’; mnd. ern(e)st

m. un. rbg. Pdnst m. ‘Ernst’, mnd. ern(e)st rbg. Pdnst ‘ernst’; mnd.

twern(e) m. rbg. twin m. ‘Zwirn’; 6Pdns Npr. ‘Behrens’; fries. tzerl

nd. kerle m. rbg. c”dl m. ‘Kerl’; mnd. pert n. rbg. pt n. ‘Pferd’.

Anmerkung. Neben cd! kommt auch e?dl vor. Zuweilen hört

man, aber mehr scherzhaft, nm? statt des hd. den? ‘Werner’.

ec) e&gt;% vor r+m.,

ahd. gidermi n. mnd. gedermele n. rbg. g’di’bm nn. Lv ‘Gedärme’.

II. mnd. e&gt; rbg. €.

as. € mnd. € in ursprünglich offener Silbe (tonlanges &amp;) erscheint

im rbge- als &amp;

herd m.

werd

werd n.

erda f£,

JerNnO

hert m,

wert

wert n,

erde f£.

gern



IQ

ar rbg.

geron gen ‘begehren’
smerc sme? f. n. ‘“Wagenfett’

weriar b&amp;n ‘wehren’
terian 0000 t&amp;n ‘zehren’

beri n. bere f£. 5&amp; f£. ‘Beere, Birne’

skerian bescheren 8” (En ‘bescheren’

ae. teoro mnd. ter(e) rbg. t&amp; m. ‘Teer’; mnd. smeren rbg. smen

‘schmieren’; as. meriha mnd. merie f. rbg. me f. ‘Mähre’; mnd.

wedden rbg. d&amp;n ‘wetten’, danach 4&amp; f. ‘Wette’; ae. hreddan mad.

vredden rbg. r&amp;n ‘retten’; as. beddi mnd. bedde n. rbg. 5&amp; n. Lv

Bett, in der Lu Bet n.; ae. pebban mund. pedden rbg. pn ‘treten’;

as, nerian mnd. neren, rbg. nen ‘nähren, dem Säugling die Mutter-
brust reichen’.

IIL mnd. e&gt; rbg, a.

a) mnd. e&gt; rbg. a vor r+ stimmlosem Dental: r+s, r—+€.

as. herta n. mnd. herte n. rbg hat n. ‘Herz’, in der Lu aber wird

schon vielfach das hd. h#’ds gebraucht, zumal im medizinischen

Sinne, so nur h&amp;dsleidnt ‘herzleidend’, h&amp;dskrank ‘herzkrank’, aber

heihediadubm'‘ha'dn ‘er hat etwas auf dem Herzen’, mnd. barmhertich

rbg. Samha'rix ‘barmherzig’, öbmha-riy ‘offenherzig’; mnd. dalewert
rbg. dalvads und dalvads ‘abwärts’, wenn hier nicht Ablaut wert : wart

vorliegt Franck Mnl. Gr. 8 46; as. kattenstert ın. mnd. stert m. rbg.

sda't* m. ‘Schwanz’ ist in dieser Form jetzt ausgestorben; mnd.

kersten ‘Christian” rbg. ka’sdn ‘Karsten’ Npr.

Vor r+s+kons. ist meist die Kürze des Vokals eingetreten.

as. gersta f. mund, gerste garste gast rbg. jasdn fast m, ‘Gerste’;

mnd. dwers rbg. dwas, f*dwas ‘quer’; mnd. gerstel gassel ‘Ofenstab’:

rbg. jasldbro‘t n. ‘auf der oberen Seite glänzendes Brot’; as. kirs-

mnd. kerse rbg. kasben* Lv ‘Kirschen’; mnd. kerkspel &gt; kerspel rbg.
kasblbouk* ‘Kirchspielbuch’; kasn* ‘Christian’; auch in ahd. smerzo

mnd. smerte f. Lv smadö’s!) ‘Wolf’; sehr häufig wird hadn ‘Herz im

Kartenspiel’ gesagt.

b) mnd. e&gt; rbg. @ vor r+ heterogenem Konsonanten.

1. r+wvelar,

as. birka f. mnd. bark rbg. Back f. Lv ‘Birke’, in der Lu hd. öe

f.: ahd. stero: mnd. sterke £. rbg, sdak f. unge Kuh, die noch

Beispiele,
mn ?

‘} lupus communis (med.).
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nicht gekalbt hat’; as. Zöwerka f. mnd. löwer(i)ke £. rbg. leiva'k f.

*Lv ‘Lerche’; as, giswerk mnd. swerk swark n. rbg. mit Kürzung

swak ‘dunkle Wolke’, das aber nur noch alten Leuten bekannt ist;

as. werk n. mnd. werk wark n. rbg. “ak n. ‘Werk’, besonders in

Kompositis handia'k ‘Handwerk’, sörlvark n. ‘Spielzeug, ärgerliche

Geschichte’, dandda'k n. ‘Band’; as. heriberga £. mnd. herberge £. rbg.

hüba‘x f. ‘Herberge’ ae. tergan mnd. tergen rbg. ta°dn ‘necken’; as.

farh:diminut.mnd.verkenn.rbg.fa’gmun. ‘Ferkel’; ahd. ergiron

mnd. ergeren argeren rbg. a‘g°n ‘ärgern’; mnd. werken warken rbg.

bun%va'gn ‘sich staunend oder voll Unwillen über etwas äußern’,

(övagm Ivy ‘herumhantieren’; as. nihwergin mnd. nergen(e) nargene

nergens: rbg. na’dns ‘nirgends’.

Lateinische Lehnwörter.

mlat. margila: as. mergel m. mund. mergel rbg. ma'gl m. ‘Mergel’;

gr. xupuxx6v: as. kirika f. mnd. kerke rbg. ka'k f, ‘Kirche’, das jetzt

yanz dem hd. Az’; hat weichen müssen und nur noch in Flurnamen

lebendig ist.

2, r+ labiodental.

as. sterbun mund. sterven vrbg. sda‘bm ‘sterben’; mhd. kerbe mnd.

kerve karf f. rbg. ka:f ‘Kerbe’; mnd, kerven rbg. üd -inka’dn ‘ein-

kerben’; as, *therban mund. vorderven rbg. f”dabm ‘verderben’; ahd.

wirbil mund. wervel rbg. 6avl a°dl m. ‘Wirbel, Scharnier’.

ahd. herbist mnd. hervest rbg. ha’st m. ‘Herbst’; as erit mnd. erwete

orte f. rbg. af pl. a°dn ‘Erbse;

franz. alerte rbg. a’'lat ‘flink, gewandt’.

3. y+1.

lat. *pirula&gt;rom.*yerla:as.perulaf. mnd, perle parle £. rbg. pa'dl

f. “Perle’; ahd. sparo: diminut. mnd. sperlink rbg. sba‘linc m. ‘Sperling’.

Anmerkung. Wenn delt cin niederdeutsches Wort sein sollte, so

müßte sein y7 vor Eintritt der Bewegung e&gt;a geschwunden sein:

as, werold mnd. werlt warlt rbg. delt £. ‘Welt

IV. mnd, e&gt; rbg. a vor yr.

in dem schallnachahmenden Wort mnd. blerren blarren rbg. Bla'dn

‘blöken von den Schafen, laut weinen’; ahd. gisperran rbg. sbaanlvit

Sperrangelweit’ 1745 bei Schwabe, siehe Weigand Wb.; in dem

Ausruf har°got hünot ‘Lerre Gott’ neben h&amp;dot; ae. piha: mnd.

peddik vbg. yaric m. ‘Mark’.

26. Eine Anzahl Wörter nimmt eine abweichende Entwickelung.

Die einzelnen Abweichungen zu erklären ist schwierig.



Der Grund kann sein

a) Analogiebildung.
as. werdan mnd. werden rbg. da’dn ‘werden’ hat sein a@ aus den

synkopierten Formen der 2/3 sg. praes: as. wirdid mnd. wirt wert

cbg. Gast dat dat ‘wirst wird’; mnd. stert m. rbg. jetzt immer sd#t.

[m Emsländischen heißt der Plural des Wortes sterda, und Schön-

hoff deutet daher an, daß £ vielleicht einmal als auslautend aus d

entstanden gedacht sei.

b) Vokal+Liquida oder Nebentonigkeit der folgenden Silbe.

as, querdar ‘Docht' mnd. querder m. n. rbg. kwar? m. ‘Randein-

fassung am Zeug’; ae. warod ahd. werid warid mnd. werder m. n.

rbg. Ga°r° und dar® m. ‘Werder’; Nerger verzeichnet $ 159 wirder

‘insula’ eine Form, die im Westen nicht vorkommt; paric m. ‘Mark’

mnd, peddik; mnd. verdich rbg. farix ‘fertig’, mnd. afverdigen rbg.

afa'rigm ‘abfertigen’.
Einem pa'di f. ‘Perle’, sba‘linc m. ‘Sperling’ steht crdl ‘Kerl,

einem jn ‘gerne’ ein ka'dn m. ‘Kern’ gegenüber.

Anmerkung. Über as, hirdi mnd. herde rbg h? Lu und her?

Lv ‘Hirte’ vgl. $ 9,2 und 8 27.

27. Die Zwischenstufe zwischen e und % ist ein &amp; Diese

Länge kommt in der Schrift im 15. Jahrhundert zum Ausdruck vor

rd (auslautend ri) und 7n: eerde wert ‘wert’ Nerger, Mecklb, Gr.

5 20 anm. 2. Dieses &amp; ist dann im Anfang des 19. Jahrhunderts

in 5 übergegangen Nerger 8 159.

Die &amp; der flektierten Formen sind in den nom. und ace. ge-

drungen, in denen auslautend € stand. Vor der stimmhaften Kon-

sonantengruppe rd wurde die Stammsilbe mit schwachem Silben-

akzent gesprochen, und es schob sich daher zwischen e-Lr ein *

als Übergangslaut ein. Dadurch kam e gleichsam in eine offene

Silbe, und die Dehnung bewegte sich in palataler Richtung zum %

wegen der folgenden Lautgruppe r+ dental. Das &amp;@ und das ety-

mologisch lange @&amp; müssen zur Zeit der in Frage kommenden Laut-

wandlungen beide die gleiche Lautqualität gehabt haben: beide sind

vor r und r-Verbindungen zu % geworden, beide sind auch in der

Lv in gleicher Weise diphtongiert vgl. mnd. herde&gt; *hörde&gt; Lv

hei? ‘Hirte’,

mnd. sper rbg. söP hat eine Zwischenstufe *sper mit &amp; aus den

fiektierten Formen, dies wurde dann in geschlossener Silbe zu € und

ist als Lautbasis für £z anzunehmen.



Verschieden von diesem &amp; muß zur Zeit des Überganges von

e&gt;i das € gewesen sein, das bis heute nur die Stufe € erreicht

hat. Als gern &gt;djin wurde, muß das @ in geren ‘begehren’ einen

andern Klang gehabt haben. Das kann nur der offene Laut ge-

wesen sein, etwa das e, das heute der plattdeutsch redende Städter

den hd. Wörtern gibt: ö&amp;dn ‘werden’, dessen # etwas geschlossener

als das rbg. £&amp; und etwas offener als € ist; die Lv aber neigt in

diesen Wörtern zu €:0&amp;dn ‘werden’. Lu h&amp;; Lv h? ‘Herr’. Und

da dem ganzen Sprachduktus gemäß der Mecklenburger in offenen

Silben zu offenen, in geschlossenen Silben zu geschlossenen Lauten

neigt, so werden wir schließen müssen, daß zur Zeit des Über-

ganges von &amp;&gt;% ein unbetontes * noch nicht ganz verklungen war

und das e der Stammsilbe einen offenen Klang hatte; erst nach der

Synkope und Apokope und bei der Verflüchtigung des r&gt;* vor

unmittelbar folgenden Konsonanten wurde das € geschlossen &gt;%

unter ähnlichen Bedingungen, unter denen sich gern&gt;gern ‘gern’

entwickelt hatte.

Nach Nerger $ 13 ist der Übergang des e&gt;a im Laufe des

16. Jahrhunderts vor sich gegangen. Das Gesetz wirkte aber auch

noch in späterer Zeit wie rbg. paric ‘Mark’ zeigt &lt;*perik &lt;mnd.

peddik, wo die Kürze wegen der folgenden schweren Silbe erhalten

blieb. Die Stammsilbe wurde, wie noch heute, mit scharf geschnit-

tenem Silbenakzente gesprochen, Dagegen mnd. nedden(e)&gt;*ner’n&gt;
n&amp;dn und n&amp;dn ‘unten’. Blieb das d, indem es durch folgende

Liquida geschützt wurde, so hielt sich natürlich auch e: as. cdili

mnd. eddel rbg. noch in ediman ‘Adliger’.
In seiner Rezension von Maurmanns Grammatik der Mund-

art von Mülheim a. R. A. f. d. A. 25,138 will Franck von einer

direkten Einwirkung eines 7 auf den vorangehenden Vokal in der

Form einer Verengung nichts wissen. Das gilt auch für das Meck-

lenburgische: je nach der folgenden Konsonanz usw. wird € bald

zu a, bald zu % daß heißt, es wird bald velarisiert, bald palatali-

siert, So sind Stimmhaftigkeit und Tonlosigkeit von Bedeutung in

ihrer Einwirkung auf den Silbenakzent, der Akzent der folgenden

Silbe ist wichtig für die Quantität der voraufgehenden Stammsilbe:

überall wo Vokal+ Liquida oder Nebentonigkeit eine Dehnung des
Stammsilbenvokals verhinderten, entwickelte sich e&gt;a. So hat auch

die Gruppe r+ Velar, r-+1 das e dem a genähert.

Bei 7+ stimmhaftem Labiodental könnte man das @ auch

anderweitig erklären: so könnten in mnd. wervel&gt; rbe. ta'vl die
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folgende Liquida, in mnd. hervest&gt; rbg. ha'st m. ‘Herbst’, mnd,

erwete&gt; rbg. a°ft die flektierten Formen, in denen vor stimmlosem

Laut auch vw stimmlos d, h. &gt;f. ward, für die Hemmung der

Dehnung verantwortlich gemacht werden.

28, Hochdeutsches e vor r oder r+ Konsonant wird in der

Lu meist zu £, in der Lv meist zu €. Natürlich sind die Grenzen

nicht scharf gezogen, sondern man kann nur von einer gewissen

Tendenz in den beiden Sprachkreisen reden.

Lu h&amp;dsox herdsox ‘Herzog’: Lv h&amp;dsix (as. heritogo mnd.

hertoch hartoch); h&amp;ds:he&amp;ds neben häufigerem h&amp;#ds, besonders in

der Lu h&amp;dsn ‘Herz im Kartenspiel’, wo in der Lv hadn mit Kürzung

des a‘&gt;a überwiegt, aber fon ha'dn ‘von Herzen’; h&amp;bt:;hebt

‘Herbert’; den?:d&amp;n?‘Werner’;#nst:dust Npr. ‘Ernst’, das fast
häufiger ist als Pdnst; Bet: Bet, von Kindern hört man oft Berö

‘Bertha’; #nö:&amp;nd ‘Erna’; P'tedn:ltedn Lten? £. ‘Laterne’; n&amp;fn:

n&amp;fn Nerven’; her he: h? ‘Herr’;d#*:4ist selten in der Lv, meist
ist dafür der acc. eingetreten den mnd. wene as, hwena. Dem nd.

P f. ‘Erde’ angeglichen ist das hd, 8° yiugk f. ‘Beerdigung”, 8 Prigy

‘beerdigen’.

Labialisierung.
29. Durch Einfluß

e &gt; g labialisiert worden.

benachbarter Konsonanten ist im rbg.

Beispiele,
a) e&gt;g.

as. swimman mnd, swemmen swommen rbg. swem‘ Lu, in der Lv

vielfach swom‘ ‘schwimmen’; as, twelif mnd. twelf twolf rbg, twol-f

‘zwölf’; mnd. gepse rbg. jobs f. ‘Handvoll’; as. rinnan rennian mnd.

rennen vonnen rbg. ron‘ laufen, rennen’, as. renna f£. ‘Kanal’ mnd.

renne rbg. ron‘ f. ‘Rinne’, ron’sdein m. ‘“Rinnstein’; ae. frendel mnd.

trendele rbg. tranl m. ‘Kugel’ trönl ‘eine Kugel laufen lassen’, da-

neben frynl; as. eldi f. ‘Alter’: rbg. gl’ n. ‘Alter’, gl? ‘älter’, das auch

zum Positiv olt neu gebildet sein kann; as. sechs mnd. ses sos rbg.

g0s ‘sechs’; ae. berscan mnd. derschen dorschen rbg. do/n ‘dreschen’;
as, hwelbian mnd. welven rbg. öslbm ‘wölben’; as, leskan mnd. leschen

loschen rbg. lo/n ‘löschen’; ahd, smelzan nd. smelten smolten rbg.

smöldn ‘schmelzen’; mnd. amborstich rbg. ambssdixg Lv ‘kurzatmig”,
wenn es zu as, brestan gehört; ae. wermöd mnd. wermode wermede

worm(e)te rbg. *wormdke&gt;ismc m. Lv ‘Wermut’; nl. bulken mnd.

belken bolken rbg. Bold ‘schreien’; as. sidor mnd. sedder sodder rbe.



zor°* Lv ‘seit’, das aber in der täglichen Umgangssprache nicht

mehr vorkommt; mnd,. wiftich veftich rbg. fofdix fünfzig’; as. thritig

mnd. dertich dortich rbg. d&amp;’dix; as. tharf ik mund. darf draf derf

ik mit Umlaut durch das enklitische ik rbg. dwfe dmüc; Iv mit

Metathese des ry dröfc droc ‘darf ich’; bei den reduplizierenden

Verben as. fell mnd. vel rbg. fol ‘fiel’; as. held rbg. hgl ‘hielt’; mit

Kürzung des ä&gt;a&gt;e rbg. Igt läßt; mlat. scabinus:mnd.schepene

rbg. /obm Lv ‘Schöffe', das aber jetzt durch hd. /ofn verdrängt

wird; lat. nellis: nl. wel rbg. pol f. ‘Schale der gekochten Kartoffeln’,

palg’tyfl £. ‘Pellkartoffeln’.

franz. tailloir &gt; nl. teljoor mnd. tellör teller n. m. rbg. tol”’ m. ‘Teller’.

2. e+7&gt;@.

as. *havan-skerbin n. mnd. scherve rbg. /(@ f. Lv ‘Scherbe’.

3. Tonlanges €&gt;2.

as, sibun mnd. seven soven rbg. 2obm ‘sieben’; as. swebal m. mnd.

swevel m. rbg. sws'vl m., in der Lv oft swa'vl m. ‘Schwefel’; la‘zix

Lv ‘matt’ stellt Mackel Ma. der Pri. zu got. lasiws; lat. flagellum: as.

flegil m. mnd. vlegel(e) vlogel Tbg. fla‘gl m. ‘Dreschflegel’, aber hd.

Als‘gl‘Flegel.

Kürzung.

30. Die der Stammsilbe folgende Lautgruppe Vokal+Liquida

hat vielfach die Tondehnung verhindert. Die Kürze stammt aus

den flektierten Formen, in denen schon im as. Synkope des ton-

losen Vokales eintrat, so daß die Silbe geschlossen wurde.

as. ledar- mnd. ledder n. rbg. ler? n. ‘Leder’; as. vedera f. mnd.

vedder(e) rbg. fer? f. ‘Feder’; as. edili mnd, edelman eddel cdel rbg.

ediman Lv ‘Adliger'; mlat. scabinus: as. skepino mnd. schepene rbg.

(obm Lv ‘Schöffe’; in den‘ ‘den’ as. thena hat Satztonlosigkeit die

Kürze verursacht.

31. as. @ mnd. a in geschlossener Silbe ist im rbg. «.

Beispiele.

2

hand .

blad m.

bad n.

bakkan
hast m.

mnd

hant ı

blat nı.

bat n.

backen

hast m.

ehe,

hant f. ‘Hand’

lat n. ‘Blatt’

Bat n. ‘Bad’

bad ‘backen’
Bast m. *Bast?



as

lupnpo labm m. ‘Lappen
hlahhian laxn ‘lachen’

kaf n. kaf n. ‘Spreu’

lastar n. lasd? n. ‘Laster’

latta £. lat f. ‘Latte’

rad n. rat n. ‘Rad’

fappo m. tabm m. ‘Zapfen’

taska f£. taf‘ f. ‘Tasche’

flahs m. flas m. ‘Flachs’

fat n. fat n. ‘Faß’

ukckar m af” m. n. ‘Acker’

Alaska f, flaf t. ‘Flasche’

gras n. gras n, ‘Gras’

gast m. gast m. ‘Gast’

fast DO fast ‘fest’

waskar was} tafn ‘waschen’

wahs n wa“ Cas m. n. ‘Wachs’

stank m stark m. stank m, ‘Gestank’

wanna f£. wanne f, van‘ £, ‘Wanne’

mind. blaffen rbg. anblafn ‘schelten’; as, blas ‘weiß’ mnd. blas ‘bren-

nende Kerze, Fackel’ rbg. #las ‘blaß, weiß’ und 8las* m. ‘weißer

Feuerschein am nächtlichen Himmel’; as. blak n. nnd. black n. rbg.

blak m. Lv ‘Tinte’, noch vor 20—830 Jahren war das Wort in der

Lv üblich, jetzt ist es nur noch in dem Kompositum Ölaj not lebendig:

bis’nan‘ blagpot ‘willst Du einen (Hieb) an den Kopf”; ahd. haltar

mnd. halter f. rbg. hald? m. ‘Halfter’; as. juc-fac ‘Umzäumung

eines Joches Landes’ mnd. wak rbg. fak n. ‘Fach, viereckige Ab-

buchtung in der Seheune’; mnd. drange rbg. dra%' ‘beengt’; as. te

baka neman mnd. bak m. rbg. hüfpak m. uömhütpadnsm: ‘auf den

Rücken nehmen’; ahd. dah mnd. dach n. m. rbg. dak n. ‘Dach’;

afries, dam mnd. dam m. rbg. dam m. ‘Damm’; as. quest m. ahd.

questa: ablaut, mnd. quast m. rbg. kwast m, ‘kurzstieliger, büscheliger

Maurerpinsel’; ae, clappian mnd. klappen *schwatzen’ rbg. klap f,

Lv ‘Mund’; ahd. Alast mnd. last m. selten n. und f. rbg. last f.

‘Last’; ae. crabba mnd. krabbe rbg. krap f. ‘Krabbe’; ahd. ranımalön

mnd. rammeln rbg. raml ‘begatten’; me. tallow mnd. talch n. rbg.

tal m. “Talg’; ne tack mnd. tacke rbg. tadn m. ‘kurzer, knorriger

Zweig’; ne. to trample mund. trampen: rbg. trambl ‘trampeln’; mhd.

placke mnd. placke m. rbg. plagm m. ‘Fleck’, pladix ‘eckig’; ahd,

mnd.

lappe m.

lachen

kaf n

laster m.

latte

rat n.

lappe m

tasche f

vlas m.

vat n.

acker m. ;

las



rasc mnd. rasch rbg. raf ‘rasch’; schwed. rapphöna mnd. raphön

rbg. raphown n. ‘Rebhuhn’; mnd. %lagge f. rbg. plax n. ‘Stück Land’;

ahd. walkan rand. walken rbg. af-do”xtaldn ‘durchprügeln’; as. appul-

nd. appel m. rbg. abl ın. ‘Apfel’; nl. stram mnd. stram rbg. sdram

'stramm’; mnd. snappen rbg. snabm ‘mit den Zähnen nach etwas

greifen’; nl. snakken mnd. snacken rbg. snadr“ ‘sprechen’; as. slaht:

mnd. slachten rbg. slaxdn ‘arten nach, ähneln’; ahd. haspil mnd.

haspel f. rbg. hasbl f. ‘Garnwinde’; ae. clam mnd. klam rbg. Alam

Lv ‘starr vor Kälte’; anfränk. giquahlian ‘gerinnen’: mnd. qualster

m. rbg. kwalsd? m. ‘zäher Schleim aus dem Halse’; nl. snak mnd.

snack rbg. snak m. ‘Gerede’; as. ahsa f. mund, asse f, rbg. as f. ‘Achse’;

ahd, asca mnd. asche f. rbg. af f.‘Asche’; mhd. nl. spat mnd. spat

rbg. sbat n. ‘eine Fußkrankheit der Pferde’; as. nat mnd. nat rbg nat

'naß’; ahd. ämaht mnd. amacht vbg. ömaxt f. Lv ‘Ohnmacht’; as.

hnap m. mnd. nap m. rbg. nap m. ‘Napf’; mnd. kabbelen, vielleicht

zu as, kafl ae. ceafl m. ‘Kiefer der Tiere’ vgl. Weigand Wb. I

957 rbg. kavl ‘zanken’; mnd. wackelen rbg. dadl ‘wackeln’; mnd.

krabbeln rbg. kravl‘kriechen, kribbeln’; die älteren mecklenburgischen

Präterita at ‘ass’, kam ‘kam’, nam ‘nahm’, gaf ‘gab’ sat ‘saß’, die

Nerger, Mecklb. Gr. noch $ 154 anführt (Brinckmann lagg was) sind

nicht mehr vorhanden, sondern durch eit coym noym dei‘f zeit ersetzt,

deren ei #y vom pl. praet. und vom Optativ kommt.

Lateinische Lehnwörter.

lat. facula&gt; vulg.-lat. facla: as. fakla f. mund. vackel(e) £. rbg. fagl

f. ‘Fackel’; lat. flamma: as. *flamma mnd. vlamme rbg. flam‘ f.

‘Flamme’; lat. calcem: as. kalk m. mnd. kalk n. rbg. kalk m. ‘Kalk’;

lat. campus: as. kamp mund. kamp m. rbg. kamp, besonders häufig

in Flurnamen als Bezeichnung eines Ackerstückes; lat. cappau: as.

kappa f. mnd. kappe f. rbg. kap f. ‘Kappe’; lat. matta: as. matta

mnd. matte f, rbg. mat f. ‘Matte’; lat. pappa: as. pappa £. mnd. pappe

rbg. pup f. ‘klebrige Masse, Leim’, pabsigx ‘zäh, dickflüssig’; lat.

SaCccuS: as, sak m. mnd. sak m. rbg. zak m. ‘Sack’; lat. psalma: as.

salm m. mnd, salme m. rbg. salm m. Lv ‘Psalm’; lat. vallum: as.

wal m. mnd. wal m. rbg. dal m. ‘Wall’; lat. vannus: as. wanna mnd.

Wanne £ rbg. Gan f, ‘Wanne’; lat. ancora: mnd. anker m. n. rbg.

799° D. m. ‘Anker’; lat, cattus catta mnd, katte f. rbg. kat f. ‘Katze’;

lat. planta Plantare: mund. plante f. planten rbg. plant f. ‘Pflanze’,

plandn ‘pflanzen’; lat. Kastor: mnd. pastor rbg. pasd? ‘Pastor, Pfarrer’;
Die Herkunft einiger Wörter ist zweifelhaft:



as. panna f. mnd. panne f. rbg. pan' f. ‘Pfanne’ &lt;lat. patina&gt;*patna?

Kluge, Et. Wb. unter Pfanne, ders. im Grundriß? I 342, Later

Seite 60; as, sap mnd. sap n. rbg. sap m. ‘Saft in jungen Bäumen’,

Noreen, Abriß der ug. Lautl. Seite 121, Kluge, Et. Wb. und. Later

Seite 62; mnd. kante f. kant m. rbg. kant f, ‘Kante’, kandn m. Lv

‘Brotecke’: gall-Jlat. canthus Kluge, Grundriß? I 335; as. trahton

mnd. frachten rbg. traxdn ‘trachten‘: lat. tractare?

Hochdeutsche Wörter.

gaft m. ‘Saft’, besonders vom Saft der Früchte, allgemein üblich,

nur in der Lv noch daneben sap ‘der in den Bäumen aufsteigende

Saft’; lak m. ‘Lack’; tas f, ‘Tasse’, in der Lv gebraucht man noch

meist das Wort cobm n.; raxn m. ‘Rachen’: mnd. rak(e) ae. hraca;

zadl m. ‘Sattel’, in der Lv kommt noch das nd. z9'dl vor: as. saduleri

mnd. sadeler; ajsl f. ‘Achsel’: mnd. assel asle as. ahsla f£.; hasn

‘hassen’: mnd. haten as. haton; has m. ‘Haß’; tagt m. “Takt; #Bak

m. “Tabak’; tads f. “Tatze’; t&amp;l”’gram n. ‘Telegramm’; lags m. ‘Lachs’;

faxdl f. Schachtel’; ambus m. ‘Amboß’ (mnd. ambot); r’Dat m. ‘Ra-

batt’; adt m. ‘Akt’: dasn/önadt ‘das ist eine schöne Geschichte’;

adlas m. ‘Atlas’; dgi'lan' £. ‘“Girlande’.

Französische Wörter.

franz. accent: rbg. Lu adj'say m. ‘Akzent’; franz. appartement: rbg.,

pr”mayn m. ‘Abort’; franz. cravate: rbg. cr*vat f. ‘Halsbinde’; franz.

part: Lu pa't n. Lv pat ‘Partei, Anteil’; franz. canaille: rbg. &amp;”nal‘x

f. ‘Kanaille’; it. marazzo (franz. marais): rbg. m”'rads m. ‘Schmutz’;

franz. charmant: rbg. [”mant “reizend’; franz. fravailler: rbg.

zid’aftr”val'gm»Iv ‘sich abarbeiten’; yval’tö m. ‘Paletot, ‘Überzieher’;

madame: rbg. m’’dam Lv ‘gnädige Frau’; contenance: rbg. kund? nans

f. (*) Fassung.
32, rbg. 9° vor stimmhaftem Konsonanten entspricht einem as.

% mnd. a in offener Silhe.

2

hano m.

Ihrabon

klagon
fasal n.

fano m.

mado

Beispiele.

rbg.nnd.

zUane han ‘Hahn’

draven dro‘bm ‘traben’

klagen klorg# ‘klagen’
vasel m, foelswin Lv ‘Zuchtschwein’

yane m. £. .Yfon £. Fahne’

made f. m9: £ ‘Made?’



a8, mnd, rbg.
frada trade f, tra: f. ‘Wagenspur’

hladar Inden lordn ‘aufladen’

Nado m vlade flordn m. ‘großer flacher Kuchen

mahal x mal mo'l n. ‘Freistätte beim Spielen’

graban graven grobm ‘graben’

skada f schade m /2dn m. ‘Schade’

wadan waden %o’dn ‘waten’
wado wade DI: ff. ‘Wade’

skama f£. schame f. farm f. ‘Scham’

5pado m, spade m. sbordn m. ‘Spaten’

skadon schaden /(&gt;dn ‘schaden’

-snabil m. snavel m. sno'vl m. ‘Schnabel’

hagal m. hagel- hogl m. ‘Hagel’
haso m. hase m hoö's f. ‘Hase’

grabo m, grave n. jrobm m. ‘Graben’

ynagan gnagen n9'gy ‘gnagen’

skaban schaven /2bm ‘schaben’

as. falcd ‘Mistpfütze' mnd. valt m. rbg. forlt m. ‘Hof’ Lv, mesfo'lt

m. Lv ‘Dunghof’; ae. sadol mnd. sadel m. rbg. 29'dl m. Lv ‘Sattel’,

meist jetzt zadl m. mnd. saddel vgl. $ 31, Seite 46; ahd. haba as.

handhaba f. mnd. have f, rbg. hof‘ f. ‘Habe’, verkürzt in höfungout

‘Hab und Gut’; ahd. saga mund. sage f.rbg. 29x f. ‘Säge’; ae. maga

mad. maye rbg. max f. Lv, in der Lu in der Bedeutung ‘Schweine-

magen’, sonst mo9'g# m. ‘Magen’; mnd, plagen rbg. plogm ‘plagen’;

a8. grason mnd. grasen rbg. (ron ‘grasen’; as. fadar m, mnd.

vader rbg. for? *Iv ‘Vater, jetzt nur noch die Kurzform fur (Brinek-

man Vahre); mnd. vrage $. rbg. frow f. ‘Frage’; as. nagal mund.

rayel m. rbg. nd'gl m. ‘Nagel’; me. lape mnd. lade f. rbg. 1: f, ILv

Truhe’; ahd. zagal mund. tayel ‘Endstück eines Taues’: rbg. to-gl f.

Prügel, af-do”xtorgl ‘durchprügeln’; me. crawe ‘Kropf der Vögel’

nd. krage n. rbg. kry'gm m. ‘Kragen, Gürteldrüsen am Halse der

Schweine’; ae. sagu mund. sage f. rbg. £9x f. ‘Sage’; as. bad: ahd.

ulm rbg. brrdn ‘baden’; as. blad: mnd. bladen rbg. Blodn *Lv

Outblättern’; as, habuk m. yand. havek m. rbg. horfk m. *Lv ‘Habicht’;

18. 9:gado ‘seines gleichen’ mnd. gade togade rbg. ga: ‘angenehm,

denn das auch in der jetzt ausgestorbenen Redensart dei“-
m 7 x De Son seht unter’ steckt; as. adali n. mnd. adel
- Mena, m. ‘Adel’; as. aband m. mnd. avent m. rbg. 9‘bmt

5 mnd. aderkouwen rbe. 27r°kowgn *Lv ‘wiederkäuen’;
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as. jagon mnd. jagen rbg. 19°q# ‘jagen’; as. namo m. mnd. name

m. rbg. nom m. Lv ‘Name’ Lu nöm' m.; rbg. dum’jon ‘dummer

Mensch’ (Johann).

as. aha&gt; mnd. a&gt; rbg. 9

ahd. stahal vgl. as. stehli mund. stäl m. rbg. sdal m. ‚Stahl’; as,

slahan mnd. slän rbg. slon ‘schlagen’ und mit grammatischem

Wechsel mnd. slagen rbg. slo°g», das erstere wird mehr in der Lv,

das letztere mehr in der Lu gebraucht; ahd. $rahan vgl. as. trahni

pl. mnd. trän trane rbg. tron, pl. tröw “Träne’, mehr in der Lv

üblich, in der Lu häufiger tre'n trön‘; as. mahal n. mnd. mal rbg.

mol n. ‘Freistätte beim Spiel der Kinder’.

Lateinische Lehnwörter.

lat. calvus : ahd. kalo: mnd. kale rbg. ko) ‘kahl’,

33. As. a mnd. a in offener Silbe ist gleich rbg. 5.

Kr

a} vor stimmlosem Konsonanten.

Beispiele.
rbg.2,58

makon ;naken mödgn ‘machen’

hako m. hake högy m. ‘Haken’

skapo m schapr (3m m. ‘eiserner Kochtopf

wakon waken %ö0m ‘waßchen” [ohne Füße’

apo ape öp öbm m. ‘Affe’

ahd. fazzön mnd. vaten rbg. födn ‘fassen’, refl. ‘miteinander ringen’;

an hrapa mnd. rapen rbg. rölm Lv ‘raffen’; ae. raca: mnd. raken

‚bg. rög% ‘scharren’; me. prate mnd. praten: rbg. pröt f. *Lv ‘Mund,

Redefluß’; ae. blecern nl. blaken mund. blaken rbg. 5ldüm ‘qualmen

von der Lampe’; rbg. Dösig ‘kräftig, tüchtig’, zu SBös:heisn‘bös cd

‘es ist ein tüchtiger Kerl’ vgl. Kluge, Etym: Wb., Franck, Etym.

Woordenboek und F. Holthausen, Afd. A 20, 233; ae. Snacu mnd.

snake £. m. rbg. snök f, ‘Schlange’; ae. Staca mnd. stake m. rTbg.

sdign m. ‘hölzerne Stange’, up-af-sdödn ‘die Korngarben auf-, ab-

laden’; me. scrapien mund. schrapen rbg. /rößm ‘sehaben’; nl. snaak

‘Possenreißer’: rbg. snöidf ‘seltsam, possierlich’; mnd. straken rbg.
sdrögmn ‘streicheln’; ahd. anut mnd. anet rbg. önt f. ‘Ente’, daneben

das seltenere ont Lv; as. overdrepen mnd. drepen: ablaut, drapen

cbg. dröbm ‘treffen’; ahd. brakha nd, brake £. rbg. Ersk £. ‘ruhendes

Ackerland’, mnd. braken rbg. brögm ‘Flachs brechen‘, nur in der

Lv. im Ablaut zu as. brekan.
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b) vor einem langen auslautenden Konsonanten:

Beispiele:

rbg.
B°tl” ‘bezahlen’

möl” ‘mahlen’

mön‘ ‘mahnen’

röm‘ m. ‘Rahmen

höl‘ ‘holen’

as. lam : mnd. lamen rbg. löm‘ ‘hinken, lahm gehen, vom Pferd’:

mhd. waln mnd. walen rbg. dil‘ ‘wälzen, vom Pferd’.

e) vor Vokal+LiquidaderfolgendenunbetontenSilbe:

Beispiele:

as, hamar m. mnd. hamer rbg. hön” m. ‘Hammer’; as. kalaro m.

mnd. kater rbg. kör? m. ‘Kater’; mnd. hamel rbg. höml m. ‘Hammel’:

as, stamaron mund. stameren Ttbg. sdöm’n ‘stottern’;

} steht wegen der folgenden nebentonigen Silbe: mnd. hageboke

rbg. höbuyc f. ‘Hainbuche’; as. adelhard mnd. älhard rbg. öPt Npr.

‘Ahlert’.

Der dem hu, hehlangyen @ entsnrechende nd. Laut 5 ist ein-

yresetzt im hd. Der‘ snard mal’, Anna &gt; and usw.

Lateinische Lehnwörter.

lat. draco: mnd. drake m. rbg. drök drögm m. ‘Drache’; lat. camara:

as. kamera $. mnd. kamer f. rbg. köm? f. ‘Kammer, Schlafstube’;

vlat. *tavla&lt;tabula:as.taflaf.mnd.taf(e)le£, rbg. töfl f. “Tafel,
lessen v schon im as. vor | zu f geworden war, vgl. aber as. habuk

rbg. hofk Habicht”.

Hochdeutsche Wörter.

kanı'röt ‘Kamerad’; kon ‘Jakob’ (lat. Jacöhus); zötan m. ‘Satan’

at. Satanası .

34 Ein lautgesetzlicher Weehsel von @ und 9? in der Dekli-

nation isı Aunsteglichen zuyunsten des a

a) von den flektierten Formen aus in den Wörtern mit

Ynkal + Liquida in der unbetonten Silbe:

Beispiele.
as. hasat m. mnd. hasel hassel rbg. hasl m. ‘Haselstrauch’; ahd.

gabala. vgl. as. die synkopierte Form gaflie in den Oxf. Glossen
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(Holthausen, As. El. $ 222 Anm. 1) mnd. gaffele rbg. jafl f. ‘hölzerne
Forke zum Dreschen’; as. masala f. mnd. mas(e)le massele rbg.

masl pl. ‘Masern’; mnd. japen jappen rbg. 1abm ‘nach Luft schnappen’;

as. fader mund. vader vadder rbg. far ‘Vater’, vor etwa 30—40 Jahren

war in der Lv noch f7r° ganz gebräuchlich, besonders als Anrede

für den Großvater, jetzt nicht mehr vorhanden (vgl. mowr” und

mur? ‘Mutter’); as. flado m. ‘breiter und dünner Kuchen’ mnd. vliade

Aacher Kuchen’ rbg. kougmflordn Lv ösd’flo-dn m, Lv ‘große flache

Kuchen’, daneben kouflar? m. ‘Exkremente der Kuh, Kuhfladen’.

b) vom Kasus rectus aus:

Beispiele.
as. tala f. mnd. tal m. selten f. rbg. tal f. ‘Zahl’; as. gram mund.

gram rbg. jram Lv ‘böse’; as. gras nm. mnd. gras n. rbg. jras n.

‘Gras’; as. fat n. mnd. vat n. rbg, fat n. ‘Faß’; as. tam mund. tam

rbg. tam ‘zahm’; as. rath n. mnd. rat n. rbg. rat n. ‘Rad’; as. skap

n. mnd. schap n. rbg. fap n. ‘Schrank’; as. stuf m. mnd. staf m.

im rbg. nur noch in Sor’sdaf Lv ‘Stab zum Buttern’ und in sdafrexdix

‘eigensinnig’; as. smal mnd. smal rbg. smal ‘schmal’.

In einigen Wörtern aber ist die Länge auch in den rectus

eingeführt:
as. lat mnd. lat rbg. 1öt ‘spät’, wo auch die adverbielle Form heran-

zuziehen ist: as. *lato mnd. late; as. lam, lamo ‘der Lahme’ mnd,

lam rbg. lom lahm’; ae. sel vgl. as. seli mnd. sal sal m., selten

n. rbg. 20] m. ‘Saal’; as. swan mund. swan(e) m. rbg. SWIN mM.

‘Schwan’; mhd. spach ae. spec mnd. spak ‘dürr, trocken’ rbg.

sbögbein ‘Mensch mit dünnen Beinen’ sbögßbeinixg ‘dünn, schwach’

f”sbödt ‘verschimmelt”.

Doppelformen, Formen mit @ und 9 nebeneinander, bestehen bei

as. juk-fak ae. fec ahd. fah mnd. vak n. rbg. fük n., in der Lv

noch zuweilen föh ‘abgegrenzter Raum in der Scheune’; zu as. dal

Tal’ mnd. dal dale adv. ‘her-, hinunter’ rbg. dal ‘hin-, herunter’, da-

neben dalvads ‘hinab’, besonders von dem Gang der Speisen in

den Magen, mnd. dalewert; ae. swed ‘Spur’ mnd. swat n. rbg. swat

n. ‘Sensenschnitt’ und das seltenere swoa: f. mnd. swade: mnd. vlach

n. gen. vlages rbg. flax n. ‘Stück Land, kleine Fläche’ pl. flo'x.

Aus der Flexion haben sich noch einige Reste des lautgesetZ-

lichen Wechsels erhalten:

dax Tag’: an'do:x ‘am Tage’, bi'do:x ‘bei Tage’, und das ganz sel-

tene fn’do:x Lv ‘heute’ mnd. vandage; MiIrax ‘Mittag’: miro'xs ‘mittags’.
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35. Ein jüngerer Umlaut aus dem Ende des 18. Jahrhunderts

(Nerger 8 169), der sich bildete, nachdem &amp;@ &gt;99 geworden war,
tritt in jüngeren Ableitungen und in der Flexion ein:

as. swula f. mnd. diminut. swäl(e)ke f. rbg. swölc f. Lv ‘Schwalbe’,

in der Lu hd. swal'f; mnd. schalich rbg. /5lig ‘schal'; mnd. aver

over rbg. 9w* ‘aber’; mon ‘Mond’: mönig mön® diminut.; /5p: /ö6i9

u. diminut. ‘Schaf’ (aber /&amp;° ‘Schäfer’, vgl. 8 79), die der Kinder-

sprache entnommen sind; rat n. ‘Rad’: v9: pl.; flax n. ‘Stück Land’:

pl. flo:x; fak n. ‘Fach in der Scheune’: f?c pl.; dagegen heißt es

nur, auch in der Lv, infedl ‘einfädeln’ und he'ncjgu ‘unge Hähne’.

36. a&gt;d in der Lv. %

a. vor 1+Konsonant.

Beispiele.

hänt £. ‘Hand’

Eünt m. nn. ‘Band’

lüänt n. ‘Land’

ränt m. ‘Rand’

zünt m. nn. ‘Sand’

jünt m. ‘Gänserich’

plänt f. “Pflanze?

lünk Yang’ -

münk ‘zwischen’

5ldnk “olank’

jünk m. ‘Gang’

rünk ff. ‘Ranke’

Doch innerhalb dieser zusammengehörigen Gruppe sind noch

einige kleine Unterschiede wahrzunehmen. So ist die Dehnung
vor velarem %” am ausgeprägtesten und erreicht hier bei älteren

Leuten der Lv eine volle Länge: la’nk Bla’nk sind gar nicht selten,

doch nur ränk.

Aber auch bei den Wörtern mit a+nt ist die Quantität des

Vokals differenziert: Wörter wie Eänt, zünt zeigen durchschnittlich

größere Dehnung als + } hüänt, Yünt usw.

Reduziert wird die Länge dort ein wenig, wo auf das a ein

Nasal+ stimmloser Verschlußlaut +n 9 folgt:

mund. danken Lv ding ‘danken’; mnd. danzen Lv dünsn ‘tanzen’;

mnd, planten Lv nlindn ‘nflanzen)’.

mnd.

hant f.

hant m.

lant n.

rant m.

sant n.

gante

plante :

Lank

mank

blank

gank m

ranke

in Lv

hant £.

bant m

lant &gt;.

ran? a

zan*?

gYant 1

plc
X

Ma:

3lar

gas
ya 2b
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Noch weniger fest ist die Dehnung in den Wörtern mit m-+-Kon-

aonant; hier unterbleibt sie oft ganz: mnd. damp m. rbg. damp dümp

m. ‘Dampf’; mnd. dampen rbg. dambm dümbm ‘dampfen’, häufiger

aber düämbt ‘gedampft’;. mnd. krampe f. rbg. kramp krämp ‘Krampe’;
in dem hd. Worte Lu lamp f. ‘Lampe’ hört man in der Lv fast

immer &amp;: lämp. Das alte lat. nur in Orts- und Flurbezeichnungen

gebrauchte Wort as. kamp rbg. kamp hat nur a.

Die Dehnung unterbleibt ganz, wenn der Vokal vor gelängtem

Konsonanten steht.

AG

Beisniele.

nn ro.

lange “ür lan lange’

lange „ange“ lan’ ‘reichen’

fanga tange f tan‘ £. ‘Zange’

danna f£. danne dan‘ f. Tanne‘

mnd. landen rbg. lan‘ ‘landen’; mnd. bange rbg. bay‘

rammo mnd. ramme f. rbg. ram f. ‘Ramme’.

Desgleichen unterbleiht die Dehnung, wenn eine nebentonige

Silbe folgt: handia'k ‘Handwerk’, zandiex “Sandweg’; Bandia’k ‘Band’.

In Verbindungen wie randunbant ‘Rand und Band’, handunfout

‘Hand und Fuß’ sind die Kürzen häufiger als die Längen.

Immer mit a Wörter wie raml ‘begatten’; trambl ‘trampeln”.

[n nebentoniger Silbe steht die Kürze: as. höliand rbg. heilant

Heiland’.

Einsilbige auf Nasal ausgehende Wörter erfahren oft vor Satz-

pause in der Lv Dehnung:

in ‘an’: kän ‘kann’: man ‘Mann’.

mnd.

kalk

kalf x

dwat

balc‘

half
hals

talch &gt;.

anime

b} vor 1+Konsonant,

Beispiele.

Lr

Alk m. ‘Kalk?

Yalf nn. ‘Kalb”

dwälf ‘verrückt

dx n. m. ‘unartiges Kind’

hälf ‘halb’

häls m. ‘Hals’

tülz m. “Talg’

zur © ‘Salbe’

‚LU

7
“

i

hals u.

talx m

galt ©
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In den angeführten Beispielen ist die Dehnung am aus-

gesprochensten vor /+ labiodental, in denen bei langsamer Rede

die Stufe a° oft erreicht wird: kalf, half. In talz ist die Kürze

häufiger als die Dehnung.

Keine Länge, oder doch nur schr selten, findet sich in den

Wörtern, deren Stammesauslaut, {+ Verschlußlaut, ein % % folgt:

vand. balke m. rbg. Dal m. ‘Balken, der Raum zwischen den

Querbalken und dem Scheunendach’; walken rbg. tal ‘verprügeln’;
mnd. galge m. f. rbg. galgy m. ‘Galgen’.

Vor auslautendem } wird a&gt;d4 und a‘ gedehnt in as, mnd. al

rbg. dl al ‘all’. Diese Formen kommen auch in der Lu außer-

ordentlich häufig vor. Die Dehnung hat ihren Ausgangspunkt von

den satzbetonten Formen genommen vgl. Kaufmann, Geschichte

der schwäbischen Mundart und Heilig, Mundart des Taubergrundes

3 167: zyndsdad’'a'l ‘sind sie das alle?’; köm’s'alImit ‘kommen sie alle

mit’; ‘a‘lheg&amp;nig’zext ‘allen habe ich es nicht gesagt’; 4: älmin/ön'z502

‘alle meine schöne Sachen’; heiloyb'älvar’cyn ‘er lief so schnell er

konnte’; aber ‘al’ly: ‘alle Leute’; almin'dp:x ‘Zeit meines Lebens’;
al's ‘alles’.

Die Dehnung unterbleibt vor /‘: mnd. vallen rbg. fal‘ fallen’;

ray? mal: rymdval ‘sich herumtreiben’”.

Hochdeutsche Wörter.

Lu swans m. ‘Schwanz’: Lv swäns m., seltener, meist sdi’t ın.; Lu

gans: Lv däns, sonst gilt dafür heil: heit'heildulblot ‘er hat sehr

stark geblutet’; heil oder gänskränk ‘sehr krank’; dänspud’'/ent

‘ganz krank’; immer jänsungd® ‘ganz und gar’; heisn'gänsncidl ’er

ist ein tüchtiger Kerl’; krands:krüäns m. ‘Kranz’; lands:lüäns f.

‘Lanze’; in den Namen fräns ‘Franz’, häns ‘Hans’; langz0 m: ldngza m

‘langsam’; g’vant:g”vänt ‘gewandt’; adiüdant: adfuüdint ‘Adjutanf’;
Lu manx? ‘mancher’: Lv manxein und mängyein; aber in beiden

Sprachkreisen nur a%g’ne'm ‘angenehm’; ansdalt ‘Anstalt’ usw.

van”'rot ‘Bankerott’; man‘/edn pl. ‘Manschetten’.

Immer a@ haben kund’nans ‘Fassung &lt; franz. contenance;

j'aftrval'ga‘sichabmühen &lt; franz. travailler‘.

Dalt: Bält, gleiche Doppelformen haben z. B. noch g#”halt n. ‘Gehalt’;

P'valt £. ‘Gewalt’; nur Kurzformen haben; /aldıö® “Schaltjahr” (mnd.
scholtjär); ansdalt £. ‘Anstalt’; anhalt m. wie die Bahnstation Grieben

senannt wird; Salt m. “Wald”, nur in der Lu; tald’ ‘Walter’. Spricht

der Niederdeutsche hd., so gibt er ebenfalls. sobald er dieser
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Sprache ferner steht, dem a vor den genannten Konsonantenver-

bindungen die halbe Länge: zäls ‘Salz’, (mäls ‘Schmalz’.

37. Die vor | und n#+ Konsonant eintretende Dehnung kurzer

Konsonanten zu den entsprechenden „höher“ artikulierten oder

beim a zu der entsprechenden Halblänge ist ein wichtiges Cha-

rakteristikum für die Lv. Nur beim a ist die Grenze nicht scharf

gezogen. Das d hat auch in der Lu zum Teil sich fest ein-

gebürgert, wenngleich sie in diesem Sprachkreise auch nicht so aus-

geprägt und fest ist, wie in der Lv. Die Wandlung von a&gt;4d ist

nur eine quantitative Veränderung und läßt die Qualität unberührt

im Gegensatz zu der Bewegung von i&gt;i, e&gt;6€, 0&gt;6, u&gt;u, die

eine lautliche Modifikation der betreffenden Vokale darstellen. Da-

her trennen die letzteren Veränderungen die Lv scharf von der

Lu, während es in dem neutralen Charakter des @ begründet liegt,

daß dieser Laut unter dem Satzton oder vor bestimmten Konso-

nanten seine Quantität ändert. Daher findet sich, wenn auch noch

mehr individuell, so doch bei einigen Wörtern schon mit größerer

Präzisität, ein &amp; in der Lv, weniger in der Lu, vor folgendem

Spiranten+£ und vor Spirant überhaupt:

as. ahto mnd. acht rbg. üxt ‘acht’; as. dragan: wnd. dracht f. rbg.

dräxt f. “Tracht’, aber nur rbg. drazdiy= mnd. drachtich ‘schwanger

von Tieren’; mnd. wacht rbg. däxt f. ‘Vorrichtung, durch die die

Pferde an Strängen den Wagen ziehen’; as, slaht n. mnd. slacht

f, rbg. släx ‘Art’: dasdadsläx ‘das ist die rechte Art’; as. dag m.

mnd. dach m. rbg. düx m. ‘Tag’, gun'dix ‘guten Tag’.

In betonter Stellung, zumal in der Fragestellung, findet sich

ü fast regelmäßig in der Lv in:

as. that mnd. dat Lv dät ‘das’; as. hwat mnd. wat Lv it ‘was’;

ebenso vor einfachem auslautenden I: as. wal m. mnd. wal m. rbg.

bäl m. ‘Wall’; mnd. stal m. n.: rbg. sdäl m. ‘Stall’; as. smal mnd.

smal rbg. smäl ‘schmal’; mnl. dral mnd. dral rbg. dräl ‘gesund,

rund und dick’,

In nicht haupttoniger Silbe kommt keine Dehnung vor:

aldax m. ‘Werktag’; mnd. winachten rbg. Vinaxn m. ‘Weihnachten’;

mnd. middach rbg. merax Lv ‘Mittag’; mund. brudegam rbg. bryxam

m. ‘Bräutigam’; auch mnd. achterdel rbg. axdedeil n. ‘Hinterteil’.

Im Ausruf: äl’meydix ‘allmächtig’, dx und a'x ‘ach’.

38 As. a vor l+ dentalem Verschlußlaut—mnd.0istim

ebe. 0
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Diese Trübung des a beginnt schon in as. Zeit; in den

Straßb. GL findet sich old (Holthausen, As. El. 8 76 anm. 1). Im

Mnd, ist das 0 allgemein durchgeführt.

Beispiele.

rbg.
Kal kolt ‘kalt’

hald-- *90 ‘halten’

hihe“‘ vH hol‘ ‘behalten’

mal“ moelt molt n. ‘Malz’

salt nı solt n. zolt n. ‘Salz’

ahd. smalz mnd. smolt n. rbg. smolt n. ‘Schmalz’; zu as. haldan:

mit Umlaut rbg. holunk f. ‘Stütze, Haltung”.

as. bold mund. bolt ist im rbg. als *Dolt ‘bald’ nicht mehr erhalten,

sondern durch das hd. Balt Dalt ersetzt. Es hat sich aber in dem

Eigennamen Boldt erhalten, Desgleichen steht neben dem hd.

Namen ald’ ‘Walter’ der niederdeutsche Eigenname old’ “Wolter”.

lat. altare: as. altari m. mnd. altar oltar: rbg. ‘alt6® al’tö? m, ‘Altar’

ist in der ersten Silbe vom hd. beeinflußt. Das lautgesetzliche

'oltö* findet sich ab und zu in der Lv neben ol'tö?, dessen Be-

tonung aus dem hd. stammt.

mnd.

Hochdeutsche Wörter.

Durch ihr a erweisen sich als hd.: g°walt f, ‘Gewalt’; g”sdalt

f. ‘Gestalt’; halt n. ‘Gehalt’; ansdalt f. ‘Anstalt’; [aldıö? n. “Schalt-

jahr” mnd. scholtjär; anhalt m. ‘die Bahnstation Grieben’, doch

anholt m. ‘Stütze, Schutz’.

Anmerkung. Gleich dem as. o wird auch dies o vor [+ Kons.

in der Lv 6 vgl. &amp; 47.

39. Weitere Labialisierung von a&gt;0o findet sich in folgen-

den Fällen:

In der Lv herrscht durchaus fan ‘von’ im Gegensatz zur Lu,

die nur fon gebraucht. Das Nebeneinander von fan:fon ist alt

und ist verschieden beurteilt worden. Tümpel hielt von für hd.

Nd. Studien Seite 14, hat aber diese Ansicht geändert, nachdem

Jostes von für südostsächsisch erklärt hatte: Z. f. d. A. 40, 173

» VON ist übrigens gut sächsisch, wenn auch schlecht westfälisch.

In den Lokalurkunden von Magdeburg, Halberstadt usw. kommt

es von Anfang an neben van vor, ja selbst die Form vun vün ist

zar nicht selten“, (Vgl. rbe. dun ‘dann’, tu'net? ‘wann. Im as.
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überwiegt fan: fon wird von Holthausen als die unbetonte Form

angesehen (As. El. £ 127 anm 1), und er zieht ae. an:on zum

Vergleich heran A. f. d. A. 44, 30. Lübben, Mnd. Gr. Seite 10

sagt, van sei in streng mnd. Texten häufiger. Im rbg. kann man

in den Schichten, die dem hd. ferner stehen, fan als die weitaus

häufigere Form ansehen, Vgl. auch noch Braune, Ahd. Gr. $ 25

anm. 1, Wilmanns D Gi I? 226.

Aus Unbetontheit läßt sich o erklären in as. fan mnd. don

dun rbg. don Lu, in der Lv häufig dun ‘dann’ mit Übergang von

o&gt;w vor Nasal (vgl. $ 50); as. hwaner mnd. wanner rbg. dönt

‘wann’, wo Mischung mit 0 ‘wo’ vorliegt, #n, in der Lv viel

bu'ni”, net; as. -*shap vgl. skepi mund. -schap -schop hat sich

im rbg. nur noch erhalten in dem Eigennamen gel/op. Ganz alte

Leute kennen und gebrauchen es wohl heute noch mal: zelfop f.

mnd. selschop -schap f. für hd. g”'zelfaft f. ‘Gesellschaft’; gjusdof

‘Gustav’ und auch, jedoch selten, Jusdöf; Ablaut. kann vorliegen

in rbe. vot f. ‘Ratte’ mnd. raltte £. as. ratta adh. ratta ratto.

a-r

40. Vor "stimmhaftem Alveolar und vor auslautendem 7 ent-

spricht einem as. a mnd. a ein rbg. 6.

Da stimmhafte Laute im Auslaut ihren Stimmton verlieren,

30 geht diese Entwickelung von den obliquen Kasus und dem

Plural aus.

Beismniele.

rbg.

fard £ fg f. ‘Fahrt’

gardo ”n m. ‘Garten

garn- gön nn. ‘Garn’
bars ı bö°s m. ‘Barsch’

ars- nö°s m. ‘podex’
wardor bon Iv ‘warten’

Waron 4ö°n refl, ‘sich hüten vor’

sparon sparen sbö°n ‘sparen’

afries. swarde mnd. swarde f. rbg. swö* f. ‘Schwarte’; ae, beard

ahd. bart mnd. bart rbg. 506% m. ‘Bart’; mhd. art mnd. art f. rbg.

 bt f. ‘Art, Geschlecht’, mnd, ardich rbg. Örix ‘artig’; mund. arden

rbg. Ö°dn ‘arten’, üdön ‘ausarten’; ae. mecarp vgl. as. mardrin ‘mar-

dern’ mnd. mart(e) rbe. mö’t m. Lv, in der Lu hd. mad’ m. ‘Marder’.

mnd.

..
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Vor auslautendem vr:

Beispiele.
mnd. rbg.

bar bar 50? ‘bar’

Scaro m. schnr (9 n. f. ‘“Pflugschar’

garu gar JO ‘gar’

giwar gewar g°'vö® ‘gewahr’
rbg. 6? f. ‘bebautes Land’, ex sehr selten und kaum mehr ver-

standenes Wort: mnd. gare f. ‘die in den Acker gebrachte Düngung

und die infolge deren erhöhte Triebkraft des Bodens’ Lübben, Mnd.

Hdwb. Seite 109 zu as. garu ‘bereit' mnd. gar ‘fertig gemacht, be-

reitet’; mnd. kare f. rbg. k0° f. ‘Karre’'; mnd. bare bär m. rbg. 50°

m. ‘Bär’, nur in der Lv, in der Lu das hd. Ö0? vgl. Behaghel, P.

Gr. I, mnd. hovart rbg. hoföt f£, ‘Hoffart’; as. bar mnd. bar rbeg.

50° ‘bloß’; mnd. openbar(c) rbg. öbmbo? ‘offenbar’, mnd. openbaren
ebg. 5ömbön ‘offenbaren’.

Das t muß inlautend erweicht und stimmhaft geworden sein

in as. warta f. mund. warte £. rbg. 0% f. “Warze’ pl. e0Ö’dn,

mnd. adebar m., in der zweiten Silbe ablautend zu ahd, odobero:

rbg. 5db6? m. ‘Storch’.

vor vl haben wir ö in kö’dl ‘Karl’, nur in der Lv, in der Lu ka’dl

hd.; %0%6 ‘Karlow, Name eines Dorfes’.

Hochdeutsche Wörter.

hö’ds ist eine nd. Übersetzung des hd. Harz, vgl. as. hart n. mnd.

hart n. neben hd. hars, has. rbg. tö% f. &lt;hd. Torte: spät mhd.

karte rbg. köt f, ‘Karte’, pl. kö°dn koda.

Bei einigen Wörtern, und zwar bei solchen, in denen dem a

ein rd oder zn unmittelbar folgt, findet sich vorwiegend in der Lu,

selten in der Lv, statt des 6 ein 0. offene Aussprache statt der

geschlossenen:

go°dn m. ‘Garten’; go°dn n. ‘Garn’; 0o’rix ‘artig’; ko’dl ‘Karl: ko"lö

Karlow’; ko’dn ‘Karten’.

Am frühesten zeigt sich, in der Schrift wenigstens, a&gt;4 vor

Auslautendem 7 im mmbg.: schär ‘cohors’, ygewär ‘cantus’, Nerger,
M. Gr. 8 28; hier ist die Tonlänge der flektierten Formen auf

den rectus übertragen worden.

Aber auch vor den betreffenden Konsonantenverbindungen

ist @ schon früh gedehnt worden, wie mnd. Schreibungen wie

karel zeigen, Lübben, Mnd. Gr. Seite O0. und der Zusammenfall
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dieses @ mit ursprünglichem @ in manchen niederdeutschen Mund-

arten lehrt z. B. im Emsländischen Schönhoff 8 40. Nerger M.

Gr. 8 13 Anmerkung 2 setzt den Übergang erst um 1500 an,

Dietz: „Der Marder heißt im Mecklenburgischen Mahrd,

welches fast wie Moahd klingt.“ „Dagegen hört man auch manche,

die (im Hochdeutschen) nicht karl sagen können (Plattdeutsch heißt

es im Mecklenburgischen kahrl), sondern kerl sprechen, sowie...

Gern für... Garn (pl. Gährn)“. Das a vor r hatte bei Dietz

also die Färbung eines zwischen 9 und ö liegenden Lautes,

41. As. a mnd. « erscheint im rbg. als a

a) vor r+Jlabial und labiodental.

Beispiele.
as.

iharm nn.

arm Yu

arm

Warm

SWarm

Iharbor

garba

skarp

farawt
Klunaro £.

mund,

darm m.

arm AM.

ur

warm

swarm

darven

garve f.

scharp
varwe Y

narwe m. selten .

rbg.
da’bm m. ‘Darm’

a'bm m. ‘Arm’

abm ‘arm’

babm ‘warm’

swa'bm m. ‘Schwarm

da‘bm ‘darben’

ja’f £. ‘Garbe’

fa'p ‘scharf’

fa'f f. ‘Farbe’

nat £. ‘Narbe’

b) vor ” + velar.

Beispiele.
as. mnd. rbg.

harka f£. harke £. ha'k £. ‘Harke’

stark stark sda‘k ‘stark’

sark Later S 62 sark n. m. ak n. m. Lv ‘Sarg’

as. bar:mnd. barvöt barvet barft adv. barvötes rbg. barfs(t), das

man noch hie und da in der Lv hört, sonst Da’st ‘barfuß’; as. habda

habda haddıa mnd. hadde&gt;*hure&gt;har,dasimOstenhäufigist,im

Westen aber nur im Sandhi vor folgendem anlautenden Vokal vor-

kommt in unbetonter Stellung;

har’m ‘hatte ihm’; heihar&amp;d?zylbszegukuntLv‘er hätte es ihr ja

selbst sagen können’. Sonst ist die KEntwickelung weiter ge-

schritten über *hd4?&gt;ha: ‘hatte, hätte’. Ebenso in as. habdun haddun

mnd. hadden&gt;*har’n&gt;harndesöstlichenMecklenburgs.rbg.“hin
sSha:dn ‘hatten, hätten’.
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Daß a hier nicht &gt;2&gt;6 wurde, erklärt sich aus Satzunbetont-

heit, die @ auf der Stufe « d@ festhielt. ahd. arg mund. arch rbg.

ax“ in der Redensart: ‘dasdoxtouwduluntowax‘das ist doch

gar zu toll’. mhd. marc marke mund. mark f. rbg. ma'k f. ‘Mark

‘Münze)'.
C) vor /ryr.

ahd. narro mnd. narre rbg. na‘ in der Wendung tou'na:dnhebm

‘zum besten haben’; mhd. gnarren mnd. gnarren rbg. jna'dn ‘weinen,

knarren’; mnd. quarren rbg. kwa‘dn ‘schreien, weinen’; mnd. garren

rbg. ja‘ dn ‘weinen von Kindern’; mnd. snarren rbg. sna‘dnpysd?

ein Schimpfwort.

lat. mercatus &gt; vlat. *marcatus : as. markat m. mund. market n., selten

m, rbe. ma'k m. ‘Markt’.

Hochdeutsche Wörter.

hd. ar&gt; rbg. a‘: ards(t) ‘Arzt’: üds'nei f. ‘Arzenei’; ka'fn ‘Karpfen’

mnd. karpe&gt; rbg. ka‘bm, meist ka'bm; ja: £. ‘Garde’; kö'ka: £.‘Ko-

karde’; ka ds? m. ‘Carcer’; haf f. ‘Harfe’: mnd. harpe; za°x m.

Sarg’, in der Lv noch meist za°k = mnd. sark; la'f £. ‘Larve’ (oder

mnd, lerve&gt;Taf);vonGendarınkommenzweiFormenvor: /’ndahm

"’nda: und in der Lv, aber ganz selten, /n'do?.

Französische Wörter.

franz. part:rbg. pat n. Lv ‘Anteil’; franz. &amp; part: rbg. aparrix

‘besonder’: heisbada'parixs ‘er ist etwas Besonderes’.

[n nebentonigen Silben tritt Verkürzung zu d&amp; ein: d’me f.

Armee’; az”no'l n. ‘Arsenal’; 4‘zenic m. ‘Arsenik’; franz. charmant:

rbg. (ä’mant; franz. partout: rbg. pü‘tu ‘durchaus’, aber selten, meist

pa'tü und p”tu; franz. parler: rbg. ndlPn ‘sprechen’, man hört es

nur noch ganz selten; franz. wartie rbg. nd’ f. “Partie”.

42. In der Verbindung a + 7 + stimmlosem Dental ist vielfach

durch Assimilation das ?&lt;r geschwunden, und zwar vor der Dehnung

les a. In diesem Falle ist die Kürze a erhalten.

Beispiele.
ahd. sprazzalön mnd. spartelen rbg. sbadl ‘mit den Beinen zappeln’;

mnd, basch&lt;barschrbg.Saf:inbafn‘peb’m.‘Pfeffer’;as,swart mnd.,

swart rbg. swat neben‘ dem häufigeren swa't ‘schwarz’. Das a

stammt aus dem Komparativ und den flektierten Formen, auch

kann es analogisch nach %it ‘weiß’ eingeführt sein. dei swat ‘der
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Schwarze”, d. h. ‘ein schwarzes Pferd’, aber dei’swadn ‘die Schwarzen’;

madns Npr. ‘Martens’; mund. marsch masch f. rbg. maf, nur noch

in Flurnamen ‘Wiesenland’ = hd. Marsch; a unter dem Einfluß des

Nebentones: mnd. barmhertich rbg. bam‘ha'rix ‘barmherzig”.

Hochdeutsche Wörter,

pa'ti f. ‘Partie’: ngow pt ‘eine gute Partie’; pa’tei f, “Partei”; kwat?

n. ‘Quartier’; nad’sis f. ‘Narzisse’; atil°’ri f. ‘Artillerie’, atil’’rist

‘Artillerist': kab?no: f. ‘Karbonade’:

Französische Wörter,

pa'tu ‘durchaus’; rbg. pat:minpat ‘mein Teil'z franz. garnir: rbg.

dann ‘umsäumen’.

13. as. o mnd. 0 in geschlossener Silbe ist im rbg. 0.

Beispiele.

rbg.
hof m. hof m. n.- hof‘ m. ‘Hof’

gibod bot n. Dot n. Lv ‘Befehl, Aufgebot’

dohtar dochte* doxd? £f. “Tochter

lof m. lof‘ m. lof n. ‘Lob’

Lok m. lok lok n. ‘Loch, Gefängnis’

krop krop krop m. ‘Kropf’

rog m. troch n., trox m. ‘Schweinetrog”

rok m. rok rok m. ‘Rock’

mos m. mos n. mos n. Lv ‘Moos’

frost m. vrost m Frost m. ‘Frost’

noh noch nox ‘noch’

ohso m. 0Sse mM. os m. ‘Ochse’

stok m. stok m. sdok m. ‘Stock’

skok u. schok n. fok n. ‘GO Stück’

ahd. scorf m. mnd. schorf m. rbg. (of m. ‘Schorf’; as. skokka

‘schaukelnde Bewegung” mnd. schocken ‘sich hin- und herbewegen,

zittern’ rbg. /ok m. ‘Furcht’; ae. loddere ‘Bettler’ mnd. lodder ‘lockrer

Mensch’ rbg. lor’"jon ‘liederlicher Mensch’, lod’rix ‘nachlässig, un-

ordentlich’; as. bidriogan:ablaut.mnd.drochn.rbg. Ü”drox m.

‘Betrug’; ahd. Alopfön mnd. kloppen rbg. klobm ‘klopfen’; ahd. zug:

mund. toch rbg. tox m. ‘Windzug, Eisenbahnzug”; mnd. kros ‘spitz,

scharf” rbe. kros ‘knusperig'; ahd. »olz mnd. bolte bolten m. rbg.
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Boldn m. ‘Plättbolzen’; nl. stof mnd. stof‘ n. rbg. sdof‘ m. ‘Stoff’; ae.

pot mnd. pot m. rbg. pot m. ‘Topf’; me. pol mnd. wol rbg. pol m.

‘Haarschopf’; as. floton ‘schwimmen’: mund. vlot ‘das, was schwimmt’:

Sahne rbg. öndnflot n., auch in der Lv ab und zu mit Umlaut

Indnflöt “Wasserlinse’; ahd. polla mnd. bolle rbg. Bolis n. ‘Hohleis’,

holunbol ‘ganz und gar hohl’; mnd. block m. nu. rbg. 5lok m. ‘Holz-

block’; ae. voce mnd. pocke f. rbg. pok £. nodm ‘Pocken’; as. folk

n. mnd. volk n. rbg. folk n. ‘Volk’;

afries. hokka mnd. hocke f. rbg. hok f. ‘zwanzig, paarweise gegen-

einander gestellte Garben’; as. dop m. ‘Kreisel’ mnd. dop doppe m.

‘Kreisel’ doppen ‘mit dem Kreisel spielen’: Lv hört man noch von

alten Leuten dobmsb&amp;l® ‘ein sonderbarer Mensch’; neben dem

Simplex Öot ‘Gebot’ bestehen in der Lv noch f”Bot n. ‘Verbot’ und

uÖg’bot n. ‘Aufgebot’; Nerger führt $ 161 noch lot ‘sors’ an; das

Wort ist nicht mehr vorhanden und durch hd. /6ös Lu, los Lv ersetzt:

lözn ‘Lu, losn Lv losen’.

Lateinische Lehnwörter.

lat. forestis: as. forst mnd. vorst m. rbg. fo’st f. ‘Forst’; lat. postis:

as. post mnd. post m. rbg. post Lv, posdr m. Lu ‘Pfosten’; lat.

wganum:mnd.orgenorgeln. rbg. 0°gl f. ‘Orgel’; daneben, aber

selten in der Lv, mit Umlaut #gl; ae. tol mnd. tol rbg. fol. m. vgl.

Later Seite 63 und Noreen, Abr. d. ug. Lautl. 157; as. korf mnd.

korf rbg. ko’f m. ‘Korb’: lat. corhis corbem? Noreen, Abr. 98, Kluge,

Et. Wb. unter Korb, und Grundriß? I 337. 353.

Hochdeutsche Wörter.

hofn ‘hoffen’: as. hopon mnd kopen&gt;rbg. * höbm; sdols ‘stolz’: mnd.

stolt; jrofn m. ‘Groschen’: mnd. grosse m. mlat. grossus; dogd? ‘Doktor,

Arzt’; krok m. ‘Grog'; trods m. “Tvotz’, trodsix ‘trotzig'; op ‘ob’;

kox ‘Koch’; got ‘Gott’, in der Lv Jods ut ‘Gottes Wort’: mnd. gen.

gudes; front f. “Front, Vorderseite’; kodljom *Kotillon’; Bal’kom m.

‘Balkon’;f”soy f. ‘Fasson, Schnitt, Form’; na‘dom Im ‘Verzeihung”.
kon'trol f. ‘Kontrolle:

Französische Wörter,

7” m. ‘Befehl’: dücris‘or* ‘du erhältst Bescheid’, ein sehr viel ge-

brauchtes Wort: franz, ordre; franz. force rbg. for/ ‘tüchtig, schneidig‘”:

franz. propre: rbg. prob? ‘sauber, nett’.

44. as. 0 vor stimmhaftem Konsonanten in offener Silbe ist

im rbe. 2.
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Der Wandel 0&gt;a setzt in mnd. Zeit im Anfang des 14, Jahr-

hunderts ein: Lübben, Mnd Cr. Seite 15.

Beispiele.

As,

1050” 8. la°bm ‘loben’

-bogo m boge m. 52'g@ m. ‘Bogen’

bodo m. bode m. Bo: m. ‘Bote’

as. hosa f. ‘Art Jagdschuh’; mnd. hose f. “Strumpf’; h9's* f, Lv ‘“Strumpf’;

as. bi-oban mnd. boven rbg. Vobm ‘oben’; ae. cofa mnd. kove(n) m.

ebg. kobm m. ‘Verschlag für die Schweine’; an. bolr mnd. bole f.

rbg. 591 f. ‘Bohle’; ahd. kolo mnd. kole £. rbg. kol f. ‘Kohle’; an.

knoda: ablaut. as. knedan rbg. rym’knodn ‘herumwaten’; mnd. pole

cbg. wolf. ‘Schote’; mhd. roden mnd. roden rbg. udrodn ‘ausreuten’;

ae. ofet mnd. ovet n. rbg. 9'ft n. ‘Obst’; as. oban m. mnd. 0ven m.

rbg. 2bm m. ‘Ofen’; as. tichan mnd. vorlön: rbg. part. praet. f”t9' ge

‘verzogen, verwöhnt, verhätschelt’, das Simplex habe ich nur einmal

in der Redensart gehört: Gör’forql’to-gmis dö’traxd’hen ‘wo der Vogel

auferzogen ist, dorthin trachtet er’.

mnd

ADAM

rbe.

Lateinische Lehnwörter.

lat. vocatus: as. vogat m. mnd. voget rbg. fo'xt m. ‘Vogt; lat. *sola

für solea: as: sola f. mnd. sole f. rbg. 27l f. ‘Sohle’.

45. as. 0 in offener Silbe erscheint im rbg. als ö vor stimm-

losem Konsonanten und vor gelängtem, auslautendem Konsonanten.

Beispiele.
ae. cote vgl. as. kotari mnd. kote m. rbg. köt f. ködn m. ‘kleines

Haus’; mhd. Anoche mnd. knoke m. rbg. knid# m. ‘Knochen’; as.

opan mund. open rbg. öbm ‘offen’, mnd. openbaren rbg. ömbö’n ‘offen-

baren’; ahd. odobero mnd. adebar m. rbg. ödb0ö? m. ‘Storch’; zu as.

fAloton ‘schwimmen’ und mnd. wlote vlotte m. rbg. öndnflit mehr in

der Lv, öndnflot n. mehr in der Lu ‘Wasserlinse, die von den

Enten gefressen wird’.

lat. coquere: ahd. kochön as. kok ‘Koch’ mnd. koken rbg. kön ‘kochen.

Anmerkung. Nach Vereinfachung der Konsonantenverbindung

mn&gt;n in hd. Omnibus&gt; Lu omnibus wurde o&gt;5 wegen der folgen-

den nebentonigen Silbe: Lv ön’%us m. ‘Omnibus’,

as. folo m. mund. volen rbg. föl‘ m. ‘Fohlen’. Im 15. Jahrhundert

kommt auch in der Schrift die Senkung des o&gt;a zum Ausdruck.
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Zuerst überwiegt noch das o, bis im 16. Jahrhundert @ dureh-

gedrungen ist. Nerger $ 28.

46. In einigen Wörtern ist 0 erhalten:

as. bodom m. mnd. bodeme; dies hätte im rbg. *Bodn ergeben.

Doch von den obliquen Kasus her blieb die Kürze gewahrt: vgl.

as. dat. sg. bodme: mnd. boddeme bodden rbg. Bobm m. ‘Boden

eines Gefäßes oder Gewässers’; as. honeg honig mnd. honnich n.

rbg. honix m. ‘Honig’, hier hat die Ableitungssilbe -iy das o gewahrt,

und in rbg. rodn ‘faulen’, von dem rodix faulend’ abgeleitet ist,

die Liquida.

17. Das nach 8 38 vor {+dentale aus a entstandene 0 geht

in der Lv in 6 über.

Beispiele.
Lu

Bolt Öölt Npr.
Ö”hol: Üi‘höl‘ ‘behalten’

kolt ko'lt ‘kalt’

molt n. mölt n. ‘Malz’

smolt n smölt n. ‘Schmalz’

zolt nm. zölt n. ‘Salz’

holt n. hol‘ m. hölt höl‘ “Wald’

Nur noch in Flurnamen findet sich 6olt ‘Wald’ und in dem

Eigennamen Soujbolt Lu: Boukölt ‘Bockwoldt.

In nebentonigen Silben ist das Lautgesetz nicht so durch-

gehend. Nur 0 steht in ol‘tö* ‘Altar’; aber neben ol’de?p ist ldap

Npr. gebräuchlich, wo das 6 aber auch aus Formen wie öldo?p mit

dem Tone auf der ersten Silbe stammt.

mnd.

bolt

beholden

kolt

molt n.

smolt n

solt n.

holt

Lv

z-Umlaut.

48, Der ;/-Umlaut des o in geschlossener Silbe ist ein rbg. 6.

Beispiele.

as. krop:mund.kroppenrbg.ecrosbm‘stutzen, beschneiden’; ahd. for-
dorön mnd. vorderen rbg. fur’n ‘ordern’; an. horskr mnd. dorsch

rbg. def m. ‘Dorsch’; mnd. dickkop+isk rbg. dievb/ ‘eigensinnig’;
ahd, holzin mnd. holten rbg. Aoldn *hölzern’; nl. bulken nınd. bolken

rbg. Öolga ‘ans vollem Halse schreien’; as. fhorp n. mnd. dorp n.

rbg. dp n. ‘Dorf’, nach PBB 36, 561f. ein alter neutraler es/08-

Stamm wg. *horpaz : *burpiz; nicobm ‘mit dem Kopfe nicken’; slod?

m. Lv ‘Schlosser’; mhd. koste kost mnd. kost koste £. rbe. ouscHst



64

f. Lv ‘Erntebier’, sonst kost in naxkost Lv ‘Abendbrot’; mnd, kor-

tes kortens rtbg. kodns und codns ‘kürzlich’; as. hol: mnd. ülholken

rbg. üdholgn ‘aushöhlen’.

Anmerkung. Mit Umlaut zu as. fallan:mnd. wolt rbg. folt

fällt’: Lv fölt.

In rbg. def dofst do’ft ‘darf, darfst, darf’: Lv drof drefs drof
mit Metathese des 7 haben die o der übrigen Formen dieses Verbs

das ursprüngliche a verdrängt: as. tharf tharft mund. darf draf

darfst drafst darf.

Lateinische Lehnwörter.

lat-rom. soccus: as. sok m. mund. socke rbg. zujm m. ‘Socken’; mlat.

custorarius: as. kostarari m. mnd, koster m. rbg. cosd? m. ‘Küster’;

lat. tonus: mnd. dön(e) m. f. rbe. dmadns pl. *Lv ‘Geschichten,

Anekdoten”.

Hochdeutsche Wörter.

)ady m. ‘Böttcher’; fosd? ‘Förster’; hol f. ‘Hölle’, das e von mnd.

helle ist noch in helf hel/n ‘höllisch’ vorhanden; sl#s? m. ‘Schlösser’,

las häufiger als slod” ist; zigl*60ldm ‘sich bewölken’, sonst ztgl”tregn.

19. Das Ergebnis des j-Umlautes von o in offener Silbe ist

a) 9° vor stimmhaftem Konsonanten:

Beispiele.

an. toga mnd. fogen : togeren rbg. tn ‘zögern’; mhd. glosen mnd.

glosen rbg. dla'zn ‘schwelen, glimmen’; as. rogan m. ınnd. rogen

rbg. rag wm. ‘Rogen, Fischeier’; nınd. boven:rbg. sup. Voatwlst

ba‘glst ‘oberste’; mnd. novel m. rbg. cno ‘vl pl. Lv ‘Finger’; mul.

schroeien mnd. schroien : vw" (797 gl langsam gehen, schlendern.

beratten)”.

b) 3 vor stimmlosem unu gelängtem Endkonsonanten:

mnd, stoken:rbg.sd’Fn‘stochern’;rbg. cnög’n ‘knöchern’; ahd.
mos: mnd. moscke rbg. mi/ m ‘Waldmeister’; ahd. knota: rbe. crät

n. ‘eigensinniges Kind’, cröd., ‘eigensinnig’; ae. cot: mnd. koterer

koter m. rbg. cir” m. ‘Kossät’; ahd. solön mund. salen rbe, inzöl‘

zig fulzal‘ ‘sich beschmutzen‘

50. 0 ist im rbg. zu ı geworden vor Nasalverbindungen in

einer Anzahl Fremdwörter. Beispiele sind, von einigen Wörtern

abgesehen, nur in der Lv zu finden; hier kann man den Übergang

von 0&gt;w vor Nasal+ Konsonant als Gesetz aufstellen. Die Lu aber

hat fast durchgängig o, zumeist in Anlehnung an das Hochdeutsche.
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a) 0° 4 im ganzen Sprachgebiet:

franz. oncle, hd. im 17. Jahrhundert: rbg. u@gl ‘Onkel’; lat. contra-

punctus: rbg. kund’bunt‘kunterbunt; franz, monsieur: rbg. muf* ‘Lieber’,

mu/?b’ligs in der Kindersprache.

b) nur mit w und nur in der Lv vorhanden sind:

franz. contenance rbg. kund'nans £f. Lv; zigimkum”' din &lt;franz. s’in-

sommoder ‘sich in Ungelegenheiten bringen’.

ce) nur 0 im ganzen Sprachgebiet:

kon'f us verwirrt‘; front f. ‘Front’, in’front ‘an der Vorderseite”.

d) in der Lu 0, in der Lv u. Meist handelt es sich

um nicht haupttonige Silben:

Lu kompli'ment:Lvkumpl”mentn. ‘Kompliment’; franz. complet

Lu kom’plet:Lvkum’'plet‘dick’; franz. comptoir mund. kuntör n.&gt;Lv
kun‘tü? n.; Lu kom'tö” kon'tö* n.&lt;hd. Kontor; Lu: konzu'men: Lv

f’kungmin ‘verzehren’, aber in betonter Silbe steht nur o in

konzum konzum ‘Konsum’; franz. trompette mnd. trumpit&gt;Lvtrum-

pet f., meist in der Lv trum'pet Lu trom'pet f.&lt;hd. ‘Trompete’; Lv

koman‘dPn:Lvkuman'din(-et?n) ‘betehlen’, koman’'d#? : kuman'dd

‘Kommandeur’; Lu kö‘ka: f. Lv kum'ka: ‘Kokarde’; kon'trol : kun'trol

f. ‘Kontrolle’; kom’plot n.: kum‘plot, doch auch meist in der Lv

kom‘'plot “Verschwörung; kom6*ni f.: kumb"ni ‘Kompanie’; franz.
mademotselle : Lu mam’'zel m’m’zel £f.: Lv daneben oft mum'zel “Wirt-

schafterin’; Lu kondribüds‘jon : Lv kund’Büd'fon ‘Kontribution’;

konsditüds‘1o°n £.: Lv kunsd’d’fo'n ‘Konstitution’; Lu howröds'jön::

Lv hun’röd'(ön‘ ‘Honoratioren’; Lu kon‘did®:Lvkun’'did’undauch

seltener kan’‘did’ ‘Konditor’; komf”min: Lv kunf? min ‘konfirmieren';

Lu S0omb”din : bumb”'di’n ‘bombardieren’; lat. monstrare mnd. mun-

stern, Lv hört man noch von alten Leuten hin und wieder munsd’n

mustern’, munsd? n. ‘Muster’, in der Lu nur hd. musd’n, musd”.

Aber auch sonst findet sich der Übergang von o&gt;u kuf? m.

‘Koffer’; lat. jocus: rbg. 1ujs m. ‘Scherz’. In unbetonter Silbe:

Proviant&gt;Lu pröf‘1ant m., Lv pruf‘jant; Amboß&gt;Luambos:Lv

ambus; mnd. fokomen(de): Lv touköbm und toukubm1ö? ‘nächstes Jahr’;

Lu don: Lv dun ‘dann’ neben don; Lu tö'n? #ni: Lv daneben

vu‘ni ‘wann’. In den Fremdwörtern: zigmukPn ‘sich moquieren’;

Lv prufn‘ten: Lu pröfiten ‘profitieren’.
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öl. as. 0 mnd. o vor r+labial und r+welar ist auch im rbg.

o, dessen Artikulationsstelle aber zwischen der des o und 6 liegt,

das also ein wenig geschlossener als 0 ist.

Beispiele
ahd. scorf‘ mnd. schorf‘ m. rbg. of wm. ‘Schorf’: mnd. storcen rbe.

sdo°bm ‘gestorben’: mnd. worven rbg. 60% ‘geworben’; mnd. wvor-

dorven rbg. f?do’bm ‘verdorben‘; as, storm m. mnd. storm m. rbe.

sdo°bm m. Lv ‘Sturm’. In der Lu und auch viel in der Lv wird

sdü’bm Lv und sduw"bm Lu gesagt &lt;hd. ‘Sturm’.
lat. corb-em: as. korf m. mnd. korf m. rbg. kof m. ‘Korb’,

as. Sorga f. mund. sorge £. rbg. 20% f. ‘Sorge’; as. borgian mnd, borgen

rbg. 50°g% ‘borgen’; mnd,. borke f. rbg. 50°k f. ‘Burke’: as, morgan

mnd. morgen rbg. mo’gm m. ‘Morgen’.

Hochdeutsche Wörter.

zo% f. ‘Sorte’; ko”zet n. ‘Korsett’; ko’djm m. ‘Kork’: tot f£. Torte’:

ho°xm# ‘horchen’ (mnd. horken); fo°/ neben for/ forsch’ (franz. force).

Vor st ist r geschwunden und 0 erhalten in as. brestan : ab-

laut. mnd. borst rbg. bost f. “Riß in der Haut, Sprung im Kise’;

ahd. horst mnd. horst host rbg. host f. ‘Horst’, nur noch in Flurnamen.

In den aus dem. Hochdeutschen oder dem Französischen

stammenden Wörtern ist 7 auch häufig geschwunden vor anderer

Konsonanz und somit 0 erhalten:

kob”ro'l ‘Korporal’: podm?n&amp; n. ‘Portemonnaie’; odögrö'ft ‘Ortho-

graphie’; odi'n&amp;: Lv or’ne ‘gemein, ordinär’: apo‘tPn ‘apportieren”.

52. as. o mnd. 0 vor r+dental und vor auslautendem 7 er-

scheint im rbe. als 4

Beirniele.

ehe,

horn . . vdu nn. Horn’

korn ı Kef wdn nn. ‘Korn’

word wort. bWt nn. ‘Wort’

hord ı bort x Su? ff. ‘Wandbrett’

ford vort fit ‘vorwärts’

dor n. dor n. du? n. ‘Tor’

as. mord n. mnd. mort m. f. rbg. mü’t m. ‘Mord’, diese Form kommt

nur noch in der Lv selten und in Flurnamen vor wie mü’dmo'l,

sonst wird nur das hd. mo” gebraucht: mhd. knorre mnd. Inorve

as Mn
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rbg. AnıwWdn m. ‘Knorren’; ae. smorian mind. simoren rhg. smüdn

schmoren’; as. nordan mnd. norden rbg. nW’du, as, nord mnd. nort

rbg. nWdeint “Nordwind’; diese Formen kommen nur in der Lv

auf dem Lande vor und sind auch hier nicht häufig. Das gewöhn-

liche ist hd. »o’dn not: as. ord m. mund. ort ın. rbg. Wt m. die

frühere spezialisiertere Bedeutung ‘Kcke, Winkel’ zeigt sich noch

in Flurbezeichnungen, In der Lv ist das Wort häufig als allgemeine

Bezeichnung ‘Ort, Stelle’, in der Lu beginnt es seltener zu werden

und dafür sde: Stätte’ einzutreten;

lat. porta: as. porta ft. mund. porte f. rbg. it " Pforte”.

Eine Ausnahme bilden die st. ı ‚v3 Im part. perf. 0, ö

statt % aufweisen und sich dadurch zu de: anderen Verben der-

selben Klasse, die nicht auf r-+4+ dental ausgehen, stellen:

slu’bm ‘gestorben’; 50’gm ‘geborgen’; d0°b" ‘geworben’: tödn ‘ge-

worden’ und hierzu die st. v. 11; /”lö°n Lu, fl Lv ‘verloren’, frön

gefroren’. Aber das st. v. IV as. giboran rbg. g’bu'n ‘geboren’ in

Anlehnung an g”5@t ‘Geburt’. Einmal hörte ich von einem alten

Manne auf dem Lande das Part. per” "u ‘verloren’.

Durch Z-Umlaut haben wir *

Beispiele.
1S DIDI

korn ef). ‘Körner’

torn en f*ily.. erzürnen’

bord jarı diminut. *bortken "rd m. ‘Kinderlatz?

Desgleichen 4” ‘Wörter’, hin ‘1örner‘, cy.. Körner’, ÖPdlix ‘wört-

lich”, #7” ‘Örter”, bi ‘Wandbretter’. Aber nur hd, md? ‘Mörder’,

mo’dsmo’d’liy mordsmörderlich‘

Hochdeutsche VYörter.

Die hochdeutschen Wörter bewahren ılr 6. 60 ‘Sorte’ mnd.

sorte f.: sdo’x ‘Storch’; 4rfo*bm Uniform #4" Wörster”.

Doch mit w: lat. porrum franz. porr ar hu urre’ rbg. Öuri m.

Schon in mnd. Zeit zeigt sich Dehnung des 0’&gt;6ö, Lübben,

Mund. Gr, Seite 15. Dies ö geht dann im Mecklenburgischen gegen

Ende des 18. Jahrhunderts in @ über: Nerger, M. Gr. 8 161.

53. Vor ursprünglichem geminierten g ist as. o mnd. o in der

Lv zu 6 geworden.

as. T0gy0o M. mund. royge m. Lu ro%' und seltener r0gm m. ‘Roggen’:

in der Lv rög% m. neben vox; rand. pogge rbg. Lu pox, seltener

vok £., in der Lyr v6öx ‘Frosch’.
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54. Ein Übergang von 0&gt;a findet sich in einigen Wörtern

in nicht haupttoniger Silbe:

as. brüdiyomo m. mnd. brudegom brudegam rbg. brügam ‘Bräutigam’;
lat.-ib. cuniculus mnl. conijn rbg. ka'ningn Lv, Cningn n., in der

Lu daneben hd. c”ninyn ‘Kaninchen’; hd. Portion&gt;Lu pod'fon und

Lv von alten Leuten häufig pad’/o'n f. ‘Portion’; hd. Konditor&gt;Lu

kon’did’, in der Lv Cn'did? und seltener kan‘did?.

23. as. u mnd. 4% erscheint im rbg. in geschlossener Silbe als u.

luft
ku

aut?

fü Dis

Beispiele.
mnd

 En u ff

rbg.

luft f. ‘Luft’

kus m. ‘Kuß’

tuzxt f. ‘Zucht'

ful ‘voll’

ahd. stumph wand. stump m. rbg. sdump m. ‘Baumstumpf”; sluk m.

‘Schluck’, in der Lv ‘ein Sehlueck Branntwein’; ahd. tuft ‘Frost’:

rbg. duf ‘mattglänzend, beschlagen’; mund. schuft rbg. (uft m. ‘Schufr’,
mehr in der Lu gebräuchlich; ae. dysig ırbg. dusl m. ‘Zerstreut-

heit, zerstreuter Mensch’, duslix ‘zerstreut, dumm’; mhd. klucke mnd.

klucke f. rbg. kluk £. ‘Glucke, brütende Henne’; rbg S”klum: *schwül’,

im Ablaut zu mhd.'%lam mnd. klam rbg. klum ‘starr vor Frost’ und

as. biklemmian; ae. byht: vand. bucht rbg. öuxt f. ‘ein für das Vieh

singefriedigter Raum’, häufig in Flurnamen; me. fukke mnd. tucken

rbg. /uj% ‘zucken, zerren’; mnd. brummen Ablaut zu mnd, brimmen

rbg. 5rum ‘“brummen’, Brumböt m. ‘brummiger, unfreundlicher

Mensch’; ahd. ruc as, rukkian : rbg. ruk m. ‘Ruck, Stoß’, in'ruk

‘mit einem Male, plötzlich’; mhd. buckel rbg. pugl m, ‘Rücken’; nl.

ne. plug mnd. plugge m. rbg. pludm m. ‘Zapfen, Pflock’, das auch

mit Umlaut vorkommt plydjm m.; mnd. buffen rbg. Sufn ‘stoßen’;

as. malan : ablaut. ahd. muljan ‘zerreiben’ mnd. mul n. rbg. mul

n. ‘Schutt, danach mulvo%bm m. ‘Maulwurf’: mnd. multworm got.

mulda ‘Staub’; mnd. fluder-mouwe ‘weiter, flatternder Ärmel’ ablaut.

zu mhd, vladern rbg. flar’n Aattern’: rbg. flur’n ‘fattern’, flur’n pl.
‘flatternde Rockschöße’; nl. bulderen mnd. bulderen: ablaut. zu bal-

deren rbg. Bal’n: rbg. Suln ‘poltern, dumpf klingen, auch von dem

Geräusch des Feuers im Öfen’; mnd. glum ‘unter der Asche glim-

mendes Feuer’, ablaut. zu nhd. glimmen: rbg. öjlum Lv ‘elimmen’:
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as. swellan : mnd. swulst m. rbg. swuls(t) f. Lv ‘Geschwulst’, in

der Lu g”swulst f.; as. skimo ‘Schatten’: ablaut. mnd. schummer

‘Dämmerung’, (um’n ‘dämmern’, rbg. (um’sdun‘ f. ‘Zeit der Däm-

merung”, das Wort beginnt sich mehr und mehr auf die Lv zu be-

schränken: Lu dysd’vadn ‘dunkeln’; mund. wacht:ablaut. rbg. duxdn

'mit der Hebestange heben’; rbg. drugsn ‘gleichgültig, mit mattem

Gesichtsausdruck herumsitzen’; nl. mnd. wippen:rbg. dubm ‘sich

wiegen’.
Lateinische Lehnwörter.

lat. pondo: as. punt u. mnd, punt n. rbg. punt no. ‘Pfund’; mlat.

huscus:as,buskmnd.busch m. rbg. Öuf‘ m. ‘Busch, kleiner Wald”,

in letzterer Bedeutung nur in der Lv.

Hochdeutsche Wörter.

uudsn m. ‘Nutzen’ mnd. »utfe f.; /uds m. ‘Schutz’; tunl m. ‘Tunnel’;

tulp f. “Tulpe’; mund’ ‘munter’, ein as. *mundar hätte ein rbg.

*mun? ergeben, vgl. wömyn’n ‘aufmuntern’; rbg. r”5ust ‘robust’; ital.

rullo mnd. rulle rbg. rul ‘Rolle’; mund. worst f.: rbg. dust f. ‚Wurst’?

dsux, Lv sux m. ‘Zug’; Wbwf ‘Lehrling’; dsuxt suxt Lv ‘Zucht’

neben tuxt.

56. as. u in offener Silbe ist mnd. 6, und nınd, 0 wird, wie as. 0.

im rbg. in offener Silbe

a) vor stimmhaftem Konsonanten zu 9,

b) vor stimmlosem oder langem auslautenden Konsonanten

zu 3. Sichere Beispiele sind selten, da eine Anzahl der hierher

yehörigen Wörter sich auch mit ihrem 9 auf ein 0 zurückführen

lassen kann, vel. darüber weiteres 8 67, S 68.

Beispiele.

a) as. fruma und froma ‘Vorteil, Gutes’, mnd. vrom(e) rbg. from

'zahm von Tieren’; as. fugal m. mund. vogel m. rbg. f9°gl m. ‘Vogel.

b) as. kuman wnd. komen rbg. köm: ‘kommen’, as. kuman mund.

komen rbg. köm ‘gekommen’, as. ginuman mnd. nomen rbg. nöm

genommen’: as. wunon und wonon mnd. wonen rbe. dan‘ ‘wohnen’.

57. u vor | und %+Konsonant.

Die in der Lv eingetretene Modifikation kurzer Vokale vor {

und %-+Konsonant, die bei @ und 0 quantitativ am weitesten vor-

zeschritten ist, bei @ die größte Ausdehnung angenommen hat,

und bei e und zZ ebenfalls. wenn auch. zumal beim e, schwankend.
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sinen durchaus ausgeprägten Charakter trägt und in einer Anzahl

Wörter fest ist, diese Erscheinung ist beim uw am wenigsten ent-

wickelt, ihr Umfang in der Lv ist gering, und eigentlich nur vor

nt ist sie mit einiger Regelmäßigkeit vorhanden. Im folgenden

ist eine Zusammenstellung der in Betracht kommenden Fülle ge-
geben und beigefügt, ob eine Form mit % vorhanden ist und wie

häufig sie vorkommt.

Beispiele.

a) in der Lu w, in der Lv %.

as. hund mnd. hunt m. hunt: hünt m. ‘Hund’; as. yibund n. mnd.

bunt na. Bunt: bünt u ‘zusammengeschnürter Haufen Stroh’; mnd.

bunt bunt : Bunt ‘bunt’; lat. pondo: as. pund n. mnd. punt n. punt:

pünt n. ‘Pfund’.

Auch vor %, das man in den eben angeführten Wörtern bei

ganz alten Lauten hie und da wohl mal hören kann, dessen weiterer

Verbreitung gerade bei diesen vier Beispielen man sich heute noch

gut erinnert, vor % findet sich immer %: hünt m., ÖuRt n., Bunt,

pÜRt nm.

as. grund m. mnd. grunt f., selten m. jrunt:grüntm.‘Grund’”.

f. in der Bedeutung ‘Bodensatz’ und auch ir? drünt ‘in der Niederung”:

doch daneben auch häufig drunt; immer aber jrunt in der Bedeutung

‘ratio’: in‘‘grun'fnöm ‘im Grunde genommen, eigentlich’; as. afunst

f. mnd. afgunst rbg. afdunst: Lv afyünst ‘Mißgunst’ ist selten.

b) Lu w%, in der Lv ist % nicht so häufig wie u.

Beispiele.
as. hungar m. mnd. hunger- rbg. hun”: hüp? m. ‘Hunger’; as. tunga

f. mnd. tunge f. rbg. tun: : tum f. ‘Zunge’; mhd. bunge mnd. bunge

f. rbg. 5um : Bm f. ‘Fischreuse’; as. hunderod mnd. hundert rbg.

hun’t:hin’t‘hundert’;as,jungmnd. junk rbg. qumk:nigkjung”,
ebenso dasn‘jügcrdl ‘das ist ein junger Mensch’; ahd. chunst mnd.

kunst f. rbe. kunst: künst f. ‘Kunst’

1+ Konsonant.

as. skuld f. mnd. schult f. rbg. fult: /ült f. ‘Schuld’, das w ist hier

seltener; ahd. sculdheizo mnd. schulthete schulte m. rbg. /ult: /ült

ist häufiger ‘Schulze’; ae. sculdor mund. schulder(e) $. rbg. (ul? : (ul

f. “Schulter” ist ebenso häufig wie /ul’; as. giswulst f. mnd. swulst

m. rbg. swuls(t) swüls(t) £. ‘Geschwulst’”.

In den unter b) angeführten Wörtern sowie in den zu der
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Gruppe e) gehörigen Beispielen artikuliert die Zunge nicht so hoch

wie bei den Wörtern unter a, das % ist lower’.

ec) In den unter dieser Gruppe vorhandenen Wörtern kommt

%, soviel ich habe beobachten und erfahren können, nicht vor.

Nur in den unter 1. aufgezählten Wörtern hört man ab und zu

auch ein ‘raised’ wu:

1. as. stunde 1. mnd. stunde f. rbg. sdun f. ‘Stunde’, aber

häufiger daneben in der Lv, auf die die Wendung meist beschränkt

ist, uÖ'sduns ‘in Jjetziger Zeit’; as. lungannia mund. unge ff. rbg.

um ft. ‘Lunge’; as. tunna ff. mnd, funne rbg. tun‘ f. ‘Tonne’; as.

hiklemmian : rbg. Öklum“ *‘schwül; ae. hrung mnd, runge $. rbg.

rum‘ f. ‘Runge, Stütze der Wagenleitern’; ae. dynnan as. “dunnian:

rbg. dunzn ‘dröhnen’; statt des gewöhnlichen dun’?sed? ‘Donnerwetter”,

dessen zweiter Bestandteil hd. ist. kommt auch ein emphatisches

dünrved” vor.

2, ü-Formen sind nicht gebräuchlich. Wörter, in denen eine

Liquida der Stammsilbe folgt, in denen durch Assimilation der dem

Nasal folgende Konsonant geschwunden ist oder in denen m-+Kon-

sonant folet, haben kein &amp;.

Beispiele.

ae. sundrian mund fFsunderen rbg. afzun?n* ‘absondern’; as, irumba

C.: mnd. frummel 1. ybg. truml f. “Lrommel’; mnd. tummel rbg. tuml

m. “Trubel, Gedränge’', mund. tumeln rbg. tuml ‘taumeln’, tum’lix

schwindlich, gebrechlich, altersschwach’:; as. humbal m, mnd. hum-

nel-be rbg. huml m. f. ‘Hummel’; hd. tunl m. “Tunnel; ahd. zuntar

f. mnd. tunder m. rbg. tun? m. *‘Zunder’; ahd. stumbal rbg. sduml

nn. ‘Stummel’; as. krunb mund. krum rbg. krum ‘krumm’; ae. cumb

mnd. kum rbg. kum m. ‘rundes Gefäß aus Ton oder Porzellan’.

ahd. stumph mund. stump m. rbg. sdump m. ‘Baumstumpf’; me.

"umpe nd. rump m. rbg. rump m. ‘Rumpf’, meist ‘Bienenrumpf”;

hd. sumpf m. mnd. sump m. rbg. zump m. ‘Sumpf’; as. dump-hed

f. mnd. dumheit rbg. dumheit f, ‘Dummheit’.

Anmerkung. Eine Wandlung von w&gt;w@ hätte stattgefunden in

rbg. gig/ud’n ‘sich vor Frost oder Furcht schütteln, zittern’, wenn

es zu mnd. schudden as. s)uddian me. schudderen gehört.

Umlaut.

58, Das Ergebnis des i-Umlautes von w in geschlossener

Silbe ist im rbe. y.
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Beispiele.
as. mnd. rbg.

sultia sulte f. zylt n. ‘Sülze’

sundia sunde f, zyn £. ‘Sünde’

sundia sundich aynix ‘sündig”
skund?. schunden an/yn' *antreiben

thunni dunne dyn‘ ‘dünn’

thunwen“ dunni(n)ge * dynis £. “Schläfe’

kussian kussen cysn ‘küssen’

kuttale tuttel ydl m. ‘Tüttel

umbi umme ym ‘um’
fulltan vullern yl füllen
stukkt x. stucke x sdyc n. ‘Stück’

skuldig schuldich (ylix ‘schuldig’
gi-unnan gunnen gjyn' ‘gönnen’

Die Form /ylig findet sich eigentlich nur noch in der Lv, in der

Lu gilt die umlautlose Form /uligx ‘schuldig’; as. hulisa f. mnd.

huls(e) rbg. hyl's f. ‘Hülse’, (hd?); me. hyppen mnd. huppen rbg.

hyöm ‘hüpfen’; ahd, scuzzo mnd. schutte m. rbg. /yt Npr; as. bum-

dilin u.: rbg. öynl n. ‘Bündel’ (hd?), meist dafür Bunt, hübn ‘Haufe’

usw.; ahd. buhsa as, *buhsia wand. busse f. rbg. 5ys f. ‘Büchse’;

ae. pluccian mnd. wlucken rbg. plygn ‘pflücken’; ae. dyhtig mnd.

duchtich rbg. dyxdix ‘tüchtig’, adv. ‘sehr’: mnd. stutten rbg. sdydn

stützen’; mhd. stütze mund. stutte rbg. sdyt f. ‘Stütze’; as. grundian

mad. grunden rbg. gjryn‘ ‘an den Grund reichen, waten’; as. thruk-

kian, Steinmeyer, Af. d. A, 4, 136, mnd. drucken rbg. drydn ‘drücken’;

für ‘drucken’ sagt die Lu drug», die Lv daneben auch oft drygm;

mnd. knuppen rbg. an- fast- ubenybm ‘an- fest- aufknüpfen’; as.

krukka (wg. *hkrukkiö) wand. krucke rbg. eryc f. ‘Krücke’; mhd.

knüpfel mnd. knuppel m. rbg. cnybl m. ‘“Knüppel’; as. Iuttik mnd.

kuttik bg. *Iydc&gt;yt ‘klein’, mund. (uttink rbg. Iydim n. ‘kleines

Kind’, in der Anrede; ae. cnyttan mnd. knutten rbg. enydn ‘stricken’,

nur noch in’der Lv, sonst sdrixn, enythos *Lv ‘“Strickstrumpf';

für mund. bucken rbg. zigbudgm ‘sich bücken’ hört man in der Lu

auch 5öygm&lt;hd.; mnd. plunde m. f. rbg. plyn: pl. ‘Lumpen’; ahd.

zirucke (as. hruggi-) mnd. torugge rbg. tryx ‘zurück’; nl. stelpen:

ablaut. mnd. stulpen rbg. sdylbm ‘stülpen’; ae. crybb as. *krubbia

nnd. krubbe f. rbg. cryf £f. ‘Krippe’; mnd. sprutte f. rbg. söryt f£.

Spritze’, mhd. sprütgen rbg. sörydn ‘spritzen’; as, hulpa, hulpi-lLös
mnd. hulpe f. rbg. hylp f. ‘Hilfe's doch vgl. Wilmanns. D. Gr.
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S 180, 3; mnd. kolde, ablaut. zu afries, kalde ahd. chaltı £. rbg.

cyl” f. ‘Kälte’, vgl. &amp; 67; as. githuld f. mund. duldich rbg. gdylix

geduldig’, zig”dyl' ‘sich gedulden’, diese Umlautsformen finden sich,

abenso wie die von /ylig, nur noch in der Lv, die Lu hat /”dulix

‘geduldig’, g”dul'; nl. slungel mund. slungel rbg. slyml m. ‘Schlingel;

mnd, gunstich rbg. gynsdix ‘günstig’, afgynsdix ‘mißgünstig’; mhd.

schupfen wnd. schuppen ‘stoßen’, rbg. /ubm *Lv, dazu das Iterativum

(ubsn : (ybm ‘das Gras mit einer langen Stielschaufel abstoßen, einer

(yp £. mnd. schuppe f. ahd. scupfa ‘“Schaukelbrett’; nl. bult mund.

bulte m. rbg. Eyldn w. Bylt m. ‘Knollenbündel, Haufe’; rbg. f*trym:

zu ae. trymman ‘stärken’?

Lateinische Lehnwörter.

mlat. butina: ae. bytt mund. butte f. rbg. Öyt f. ‘großes, rundes Gefäß

aus Holz’; spätl. corinus&gt;ital.cuscino;as.kussin n. mnd. kussen

n. rbg. cysn m. ‘Kissen’.

Hochdeutsche Wörter.

hyt f. ‘Hütte’; zyfsn ‘seufzen’ (mnd. suften); hyb/ ‘hübsch’; /ydsnfest

n. ‘Schützenfest’ neben rbg. /ydnfest, meist jedoch cön’/us ‘“Königs-

schuß’; zymÖ*ti‘sympathisches Heilmittel (franz. sympathie); franz.

juste rbe. d3yst Ayst Lv gerade’.

59. In ursprünglich offener Silbe ist u+‘ im rbg. gleich

a) 9° vor stimmhaftemn Konsonanten.

Beispiele.

as. gihuggian mnd. hogen rbg. zic‘ha' gm ‘sich freuen’; das 9° stammt

aus der 2. und 3. ps. praes. as. hugis-hugid; as. hugi m. mund.

hoge f. rbg. hay f, 69) ‘Freude’, man hört es nur noch selten in

der Lv; mhd. wvlügel mnd. vlogel m. rbg. flagl m. ‘Flügel, in der

Lu ist das Wort schon seltener und durch hd. fly'gl ersetzt; as.

suga f. mnd. soge rbg, 29x f. ‘Sau’; as. sunu m. mund. sone m. rbg.

gan m. ‘Sohn’; as. lugina f. mnd. logene f. rbg. lo°gm ‘Lüge’ wird

als Plural aufgefaßt. Zu ihm ist ein neuer, aber wenig gebräuch-

licher Singular gebildet worden: (‘x f. ‘Lüge’; as. *buyil mnd.

bogel m. rbg. Ba°gl m. ‘Bügel’; ae. dysig ahd. tusig nd. dosich rbg.

dazix ‘dumm’, as. *dusian rbg. dazn ‘gedankenlos, gleichgültig

einherschlendern’; ahd. zugil mnd. togel m. rbg. ta°jl m. ‘Zügel;

as. *buni mnd. bone f. rbg. Ban m. Bodenraum, Zimmerdecke’, in

der Ly auch ‘Gaumen’: mnd. togen : rbe. lamöterxf Yangsam’; ae.
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ysle nınd. Osele rbg. 221 m, ‘Lichtschnuppe’; rbg. sno'zl Frecher

Mensch’; as. ubil n. mnd. ovel n. rbg. al n. ‘Übel’; aus dem Optativ

haben den Umlaut: as. dugyan mnd. dogen rbg. da jo ‘taugen’: as.

mugan mund. mogen rbg. ma d% ‘mögen’.

Lateinische Lehnwörter.

lat. cuminum : as. kumin n. mnd. komen kome rbg. cam m. ‘Kümmel’;

lat. pulvinus:as.pultn.mnd. pol m. rbg. »0'l m, *Pfühl’; roman.

molina: as. mulin- ahd. muli mnd. mole f. rbe. mo'l £. Mühle’.

Beispiele.
as. slutil m. mnd. slotel m. rbg. slödl m. ‘Schlüssel’; as. jukkian

2/3 praes. jukis jukid mad, joken rbg. jög% ‘jucken’; ae. hnutu mnd.

not note f. rbg. mit Umlaut aus dem Plural nöt f. ‘Nuß’; as. knukil

m. mnd, Änokel rbg. cnögl m. ‘Kuöchel’, in der Lu meist hd. en xl

m.; ae. crypel as. krupil ‘contractus’ mnd kropel rbg. cröbl m.

‘Krüppel’, in der Lu meistens hd. crybl; mnd. tote f. rbg. töt f.

Lv ‘Stute’; as. fluti flüssig’, mnd. vlote m. rbg. flöt öndnflöt n. f.

Lv ‘“Wasserlinse’.

ce) 3 vor auslautendem langen Konsonanten.

Beispiele.
as, *skulan mnd. scolen solen rbg. 2öl° ‘sollen’ mit Imlaut aus dem

Öptativ; got. drunjus ‘Schall’ an. drynja ‘brüllen’ mnd. dronen rbg.
dröän‘ ‘schwatzen’; ae. clynnan rbg. clin‘ ‘schwatzen’; as. *kunnan

mnd, konen rbg. cön‘ ‘können’, mit Umlaut aus dem Optativ: mnd.

scholen rbg. (öl ‘Zeug spülen”.

60. Auf ein u oder o können zurückgehen: rbg. a? ‘über

mnd. over as. ubar obar an. yfer ahd. ubar ae. ofer, vand. overich

"bg. @wlig Lv, avrig Lu “übrig”.
vlat. comuinn f.: ae. cycene as. koke mad. koke yYhe. cie £. “Küche

ME 5

61. Schon im as. zeigt sich der Einfluß des 7 auf ein vorher-

gehendes u: es wird zu o, vgl. Holthausen, As, El. S 88 anm. 3.

Im Mnd, ist „vielfach“ u zu o geworden, vor allem, „wenn Kon-

sonantenverbindungen mit r dem Vokale folgen“, Lübben. Mnd.

Gr. Seite 12.

Das rbg, zeigt allgemein
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Beispiele.
as. wurm ın. mnd. worm m. rhg. tom m. ‘Wurm’; as. burg £. mnd.

horch f. rbg. box f. *Ly ‘Burg’; in Namen aber ist die lautgesetzlich

entwickelte Form noch ganz gebräuchlich: h&amp;dn‘bo’x ‘Herrenburg”,

ein Dorf; meglbo’x ‘Mecklenburg’; mnd. Borchart rbg. 50°x*t ‘Burg-

hard’; sonst ist hd. bwx bWx f. ‘Burg’ das gewöhnliche Wort.

Bei einigen Wörtern läßt sich das rbg. 0 nicht mit Sicher-

heit auf ein % zurückführen, da die germanischen Dialekte bald w,

bald o aufweisen:

ahd. sturm: ae. storm an. slormr mund. storm m. rbg. sdo°bm m. Lv

Sturm’; in der Lu aber immer hd. sduwbm sdü®bm m: as. turf m.

ae. turf ahd. zurba: an. torf mund. tforf m. rbg. tof m. ‘Torf’.

lat. furca: as. furka f.; as. forc forca mnd. vorke f. rbg. fo°k f.

‘Gabel zum Getreideaufladen’.

62. u &gt; U vor

a) In hochdeutschen Wörtern ist das ursprüngliche w nur in der

Lu gewahrt, in der Lv aber ist es fast durchgehends zu % geworden:

sdu?bm : sdü?brı m ‘Sturm’: bwax:bhx £. Burg); fwaxt: ft

‘Furcht’; Au’. Kurt’; sm bö : sm?bö’t m. ‘Schnurrbart’; doch

bei diesem Wan em MWoosenen Fi Ian Snrachkreisen vor.

mnd. u vor sehnullnachahmendenr Wörtern, Hier sind

lie u-Formen Aue. 1. a. Lu ganz selten.

mnd, snurren rbg. sp’dn *schnurren, betteln’; mnd. purren rbg.

pıdn ‘stochern’; mnd. schurren rbg. /Wdn ‘scharren’; mhd. burren

rbg. E°dn ‘summend fliegen’; rbg. shi’bm und auch siwbm “mit

dem Fuße nachziehen’.

63. uw‘ vor stimmhaftem Konsonanten erscheint im rbg. als

„ und zwar als ein ‘raised’ vo.

Beispiele.

as. wurgian mund. worgen rbg. do°jm ‘würgen’; as. thurban mond.

dorven rbg. de’bm ‘dürfen’; ahd. burgyariı mnd. borgere rbg. Def

‘Bürger’; as. burgio mund. borge rbg. 50x ‘Bürge’; lat. yurgulio:

gurgala mnd. gorgel-strote ‘Kehle’ rbg. jedgl f. Lv ‘Kehle, Schlund”,

mnd. gorgelen rbg. go‘gl ‘gurgeln’; in der Lu wird jıgl gesagt,

öder in den Kreisen, die der Lv näher stehen, wol.

Dasselbe 5 ist im rbg. aus einem u hervorgegangen, daß vor

r-+Labial und Guttural stand.

ahd. kurbiz mnd. korbitze rbe. coBbs f. ‘Kürbis’: ahd. wurfil mnd.
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worpel rbg. 40%bl m. ‘Würfel, mnd. worp-schuffele f, rbg. 69b/yfl £.

‘Wurfschaufel’. Die Spielwürfel heißen aber auch in der Lv meist

byfl fl hd.; mnd. dorp n. rbg. dep n. ‘Dorf’; mnd. storten: rbg.
;dm°gj# ‘stürzen’; as. thurh mnd. dorch rbg. do”x ‘durch’ -

64. u vor r-+stimmlosem Alveolar wird zu 0, oder wenn £-

Umlaut vorliegt, zu # unter Schwund des vr.

Beispiele.

as. thurst m. ae. byrst mund. dorst(e) m. rbg. dest m. ‘Durst’; ae.

furst mnd. vorst rbg. fast f. *Iv ‘Dachfirst’; as. fwrist mund. vorst

rbg. fost ‘erster’ tow‘fust ‘zuerst’, das ich mir als nicht ınehr ge-

bräuchlich, aber doch noch als in der Erinnerung eines alten

Mannes lebend notiert habe. Leute, die ich später nach dem Worte

fragte, kannten es nicht; as. wurt f.: mnd. wortele f. rbg. dodl £.

‘Wurzel’; as, brust f. mnd. borst f. rbg. Öost f. ‘Brust’; as. hurst f£.

ae, hyrst mnd, horst rbg. host f. ‘Horst’, ein häufiges Kompositions-

ylied in Flurnamen.

Lateinische Lehnwörter.

lat. curtus : as. kurt mnd. kort rbg. kort ‘kur/’; lat. crusta : ahd,

krusta vand. korste kost ft. vbg. cost f. ‘Kruste’; lat. curtus vlat.

Fexcurtus : as, *shurtia mud. schorte f. rbg. /#t £. ‘Schürze’.

65. Mnd. tonlanges 5 &lt;as. u vor r ist im rbe. 6. bei ;-Umlaut 4

Beispiele.

as, duri mnd. dor(e) f. rbg. d@ f. ‘Tür’, aber as. mund. dor rbg.

dei? n. “Tor; as. furi mnd. vore rbg. f@ ‘vor’: as.-burian mund. boren

rby 50n ‘heben’, in der Lu seltener, meist he’bm, “GEIT einnehmen)’,

in dieser Bedeutung nur in der Lv; as. missi-buri m. ‘Mißgeschick’;

nd. bore f. rbg. 56 f. ‘Bahre’: ae. *gyrel ne, girl: rbg. j@ n. ’un-

artigyes Kind, Kind’.

Bei frühem Ausfall eines A oder w trat der Stammsilbenvokal

in offene Silbe: % entwickelte sich dann in gleicher Weise:

ae. furh mund. wvore rbg. fo f. ‘Furche’; ahd. murwi mund. morwe

mor(e) rbg. md ‘mürbe, auch gar vom Fleisch’, in der Lv auch

reif vom Obhst’.

66. as. ut‘ =rbg, uw

a) wenn der Lautverbindung u-+r ein stimmhafter Alveolar folgt.

Wie auch sonst haben wir im mnd. 0=as. w vor r. Dieses

o geht dann wie ursprüngliches as. 0 (as. korn=rbg.kü’n852)
vor r+ stimmhaftem Alveolar in , bei Eintritt des ji-Umlautes in ı über.



Beispiele.

as. *furnian ahd. zurnen mund, vortornen rbg. f”tyn ‘erzürnen’; as.

sturian mnd. storen rbg. sdy'n ‘stören’; as. spurian mnd. sporen rbg.

söy’n ‘spüren’; as, self-kuri ‘Willkür’: mnd. koren rbg. cn ‘die

Stute zum Hengste schicken’; erst in neuerer Zeit nach Übergang

von inlautendem intervokalischen d&gt;r ist y&gt;% geworden in as.

skuddian mnd. schudden rbg. /y’dn ‘schütten’.

Anmerkung. as.-kuri: mund. kuresch mit Metathese des vr
rbg. ery'/ ‘wählerisch im Essen’, vgl. in der Ma. von Bleckede /o75.

b) vor ursprünglichem gg.

Dieses # kommt nur in der Lv vor und bildet ein deutliches

Scheidungsmerkmal zwischen beiden Kreisen:

as. mugyiw f. mnd. mugge f. rbg. myx f. Lv ‘Mücke’, in der Lu

myCc, seltener myX; as. hruggi mund. rugge m. rbg. rux m. ‘Rücken’,

in der Lu 7y%' ryd# m., seltener ryx; mund. torugge rbe. trüx Lv

zurück’, in der Lu nur #ryx; mnd. ulugye m. rbg. plyga m. Lv

Pflock’, diese Form gilt aber auch für einen Teil der Lu neben plydm.

e) 4 in der Lv vor 1+Konsonant und n+Konsonant.

Ich nenne von den schon angeführten Wörtern diejenigen.

die mit # vorkammen:

mnd, plunde Lu plyn': Lv plyn: Lumpen’; Lu afgynsdix: Tv af-

jynsdix ‘neidisch’; mnd. sunde f. Lu zyn' f.: Lv zyn f. ‘Sünde’, die

j-Form ist seltener; mnd. dunne Lu dyn' ‘dünn’, diese Form herrscht

auch durchaus in der Lv, doch sagen alte Leute auch din‘; ebenso

habe ich in der Lv ein /%lig ‘schuldig’ für sonstiges /ylix fulix

mnd. schuldich gehört; mnd. kolde rbg. Lv cyl‘ f. ‘Kälte’ kommt oft

neben cyl“ vor, nicht ganz so oft Bildn m. für Byldn mnd. bulte

‘Knollenbündel’,

67. Ebenso wie £ und e, so wechseln auch % und o in den

altgermanischen Dialekten: Noreen, Ug. Lautlehre Seite 19, Streit-

berg, Ug. Gr. 8 70. In der anglo-friesischen Sprachgruppe, zu der

sich auch das As. in diesem Falle stellt, macht sich in einer An-

zahl von Wörtern die Einwirkuug benachbarter homorganer Kon-

sonanten, also von Velaren und Labialen, bemerkbar: Bülbering,

Ae. El. $ 116 und Anm., Holthausen, As. El. 8 88 und Anm.

Im rbg. besteht eine deutliche Einwirkung benachbarter Kon-

sonanz, wenirsstens des ]



a) Die Ausgleichuug ist zugunsten des o geschehen:

as. fohs:ahd. fıuhs m. mnd. vos m. rbg. fos m. ‘Fuchs’; ae. tygye

ahd. zug: mnd. toch m. rbg. tox m. ‘Zug’; mhd. ulmic mnd. ulmich:

olınich rbg. olmix Taulend’, olm ‘faulen’, beide nur in der Lv; ahd.

scug:mund.schotn,rbg./ot n. ‘“Falltür'; as. wolkan:wulkamnd.

wolke f. rbg. ©olk f. ‘Wolke’, im östlichen und mittleren Mecklen-

burg auch ulk; ac. mobhe f. an. motti m.: mnd. mutte, Bleckede

mut, Z. f. d. Ph. 43, 179 rbg. mot f. ‘Motte’; ahd. wrost as. Frost

m. mund. vrost m. rbg. frost m. ‘Frost, in der Lv ‘“Kältegefühl':

ichefzon‘'frost ‘mir ist kalt, ich friere’: Bleckede frus/ Z, f. d. Ph.

43, 179; ae, mos un. mnd. mos n. rbg. mos n. Lv (die Lu hat hd.

mös) ‘Moos’: Bleckede mus ibd.; mnd. nut : not m. rbg. not m. Topf.

Lateinische Lehnwörter.

lat. custorarius : as. costarari mnd. koster rbg. cosd? ‘Küster’: mund.

kuster; lat. cuppa ae. cuppe ahd. chuph: ahd. kopf an. koppr wand.

koppe m. rbg. cobm m. Lv ‘Tasse’, in der Lu tas; lat. papa: spät-

mhd. puppe: mnd. poppe f. rbg. pop f. Puppe’; lat. stupula&gt;vlat.

*stupla: mnd. stoppel m. rbg. sdobl f. ‘Stoppel.

Ferner: ae. elugge an. klukka: mnd. klocke rbe. klok ff. “Uhr”.

b) Der Ausgleich ist zugunsten des u entschieden:

an. hbokkr ahd. bock m.: an. bukkr ae. bucca as. buk mnd. buck m.

rbg. öuk m. ‘Bock’, ud *schmollen, eigensinnig sein’; as. wolda

mnd. wolde:rbg. ul ‘wollte’, im mittleren und östlichen Mecklen-

burg ol; an. dropt as. dropo mund. drope m.: an. drupi nd. druppe f.

ebg. drubm m. ‘Tropfen’, dryp f£. Lv ‘Traufe’; ae. wnlf as. wulf m. mnd.

wulf m. rbg. öulf m. ‘Wolf’: ahd. wolf: ahd. wolla: ae. wull mnd. wulle £.

"bg. ul 1. ‘Wolle’; as. rost mnd. rost: mnd. rust rbg. rus m. ‘Rost’,

vusdh ‘rosten’; an. Snoppa mnd. snoppe:mnd. snuppe rbg. snubm

m. ‘Schnupfen’; afries. knop ahd. chnoph mnd. knoppe : mnd. knuppe

rbg. knubm m. ‘Knoten, Knospe, Geschwulst’; mnd. schoppe m.:

mhd,. schupfe rbg. (ubnm m. ‘Scheune, Stall’; ahd. £fhonar mnd. doner

donner: ae. bunor mund. dunner vo. rbg. dun? m. ‘Donuer’; ae. tunne

mund. tunne Tby. tun‘ f. Tonne’: mnd. tonne f,; mul. slodderen mhd.

slottern : mhd. sluttern rbg. slur“arn ‘träger, langsamer Mensch’; as.

trumba mnd. trumme £. trummel £. rbg. truml f£. ‘Trommel’; mhd.

rolle rulle mnd. rolle rulle f. rbg. rul' £. ‘Rolle’; mhd. rollen:mnd.

rullen rbg. rul‘ ‘das Zeug durch Walzen glätten, rollen’; as. skoldi:

“shkuldi mnd. scholde rbg. zyl, in der Lv vielfach zul ‘sollte’: as.



konsti;kunstimad.konde:kundeybg. cyn, Lv meist kun ‘konnte’;

im as. stand nur im Ind, Praet. das 0 lautgesetzlich: dies o wurde

dann auf den Optativ übertragen; as, sunuondag wind. sunduch son-

duch, Bleckede /vndax:rbe.zyndazm.Sonutag'; as, ful:vol mund.

cal: vol rbg. ful voll’; ahd. cholaro mnd, kolre : rbx. kul? m. Koller,

Kopfkrankheit der Pferde’; ae. enoll mhd. Anolle rbg. knul f. ‘Knolle’;

ne. dol as. dol: nnd. dul rbg. dul adv. ‘sehr’, tow‘dul ‘au arg’; in der Be-

deutung ‘toll’ kommt es ab und zu in der Lv vor; mund, kolde : kulde

f, an. kulde: ablaut, zu as. kald, ahd. chaltı: rbg. cyl‘ f., Lv egl'

f. ‘Kälte’,

lat. nonna: ac. nunnNG ahd. mwın« mad, nunne rbg. in nuwrabl Ivy

‘Nonnenapfel’:ahd.2onud.Doppelformenkommen vor in den

Partizipien: as. giholpan mad. hulpen holpen rbg. hulım und in der

Lv mehr holbı ‘geholfen’; ebenso f*usn:(*bosn ‘verwachsen’

Hochdeutsche Wörter.

puld’n. ‘poltern‘. hd. grolle rbe. yrul m. ‘Groll’, ein Wort, das

übrigens im Oste; Mecklenburgs häufiger ist: it. pantofola mnd.

ffele ybe. ı Pant OT.

Anmerkun: 1afolg. Unbetontheit im Satze steht w häufig

in ol ‘wohl, häufiger in der Lv als in der Lu: dasiulnix‘b06? das-

ölnix co? ‘das ist wohl nicht wahr".

68. Bei einigen Wörtern läßt es sich wegen der besonderen

Entwickelung, die der Stammsilbenvokal durchgemacht hat, nicht

bestimmen, welcher Vokal ursprünglich zugrunde liegt:

ae. hnutw ahd. (h)unz f. umd. not note ff. rbg. nat f. ‘Nuß’; ahd.

fogal aisl. foyl: as. fugal ahd. fugab ac. fugol aisl. fugl mud. wogel

m. rbg. f?gl m. ‘Vogel’; as. wunon : wonon mund. wonen rbg. dan‘

wohnen‘; as. gumo neben gomo ahd. qomo rbg. bryxam ‘Bräutigam’,

über « vgl. S 34; as. turf ae. fur sha, zurba: an. torf mund. torf

rbg. to°f m. ‘Torf’; auch der Ausgangspunkt für das 9 in from't

Lu, fromt Lv fremd’ läßt sich nicht genau angeben: es kann ein

labialisiertes © sein, as. fremidi wand. vromede vromt, vgl. sıwom:

schwimmen”, oder aber es kann auf ein u zurückgehen, as. *fru-

midi, auf das münsterländisches fry'mt weist.

69. Folgt der Stammsilbe Vokal+Liquida oder eine „schwere“

Ableitungssilbe, so geht die Entwickelung des w in offener Silbe

nicht bis zum 2, sondern mnd. 0 ist im rbg. erhalten. Die hierher

yehörigen Wörter sind:

as. SUumar mnd. somer sommer samer m. vol. auch mmbe. samer

ws



 CO)

(Nerger $ 28) rbg. zom’ m. ‘Sommer’; ae, butere afries. buteru as.

*butura mund. botter f. rbg. Bor? f. ‘Butter’; ahd. totoro as. dodro

mnd. doder dodder rbg. dor? m. ‘Dotter’; as. kopar n. ae. copor mnd.

kopper u. Ttbg. kob? m. n. ‘Kupfer’, das Wort hat in der Lu schon

einen etwas altertümlichen Klang, wird nicht mehr so häufig ge-

braucht und verdrängt durch hd. Auf? n. ‘Kupfer’; ae. bunor mnd.

doner donner rbg. dun? m. ‘Donner’; as. huneg Oxf. Gl.: honeg Ess. H.

vgl. Holthausen, As. El. 8 88, Anm. 1 mnd. honnich 2. rbg. honix

m. ‘Honig’.

Man vergleiche hierzu das reiche Nebeneinander von Längen

und Kürzen in der Mundart des Kreises Bleckede Z. f. d. Ph. 43, 189ff,

Anmerkung. Die Tondehnung ist ganz unterblieben, w im

rbg. daher gewahrt in as. drupil m. rbg. drybl m. ‘Tropfen’; as,

hernthrumi ‘Speerspitze’: mnd. drummel rbg. dryuml m. ‘kurzes,

rundes Endstück. Kxkrement).

70. as. 2 mnd. 7 vor stimmhaftem Konsonanten ist im rbg. 7

Beispiele.
mnd.

bliven 5li'bm ‘bleiben’

drwer dri'bm ‘treiben’

lm lim m, ‘Leim’

klive £ cli'bm pl. ‘Kletten’

lin n. m. li'n f.n. ‘Leine, Zügel’

riden ri’dn ‘reiten’

wis(e) f. bis f. ‘Weise’

swin n. swin n. ‘Schwein’

wide adv bit Lv ‘weit’

st’gen sdi gm ‘steigen’
wisen birgn ‘zeigen’

as lidan mud. den rbg. li’dn ‘gern haben’; ae. migan mnd. migen

rbg. mi'd# Lv ‘harnen’; as. un-rim mnd. rim m. rbg. ri'm m. ‘Reim’;

mnd. yiven rbg. ri’bm ‘reiben’, mnd. rive f. rbg. rif f. ‘Reibe’; as.

Hd: mund. Adich rbg. tirixg ‘zeitig, früh’; mhd. fin mnd. fin rbg.
fi’n ‘fein’; ahd, % mnd. ki m. rbg. ci! m. ‘Keil’; as, sktba f. mnd.

schive rbg. [if f. ‘Scheibe’; as. 70: Holthausen, As, El. $ 381 Anm.

mnd. vive rbg. fif Lv ‘fünf’, in der Lu aber ist mehr fif gebräuch-

lich = as. f?f mnd. vif; ne. dial. spile mnd. spile rbg, sbil f. ‘Pose’;

rbe.



vor dem Hauptton und vor gelängter Konsonanz %: zin‘do:x ‘sein

Lebtag’, da’sin’hout ‘das ist sein Hut’; as. min mnd. min rbg. mi'n

‘mein’.

Lateinische Lehnwörter.

lat. poena mlat. pena : as. pina f. mnd, pin(e) £. rbg. pin f. ‘Pein’;

lat. milia: ahd. mila mnd. mile f. rbg. mil f. ‘Meile’, in der Lu

heißt der Plural m%’: teirdnmil’' ‘zehn Meilen’, in der Lv meist

mü'l: tednmi'l ‘zehn Meilen’; lat. seta &gt; *seda:mnd.sidef.rbg.gi:

f. ‘Seide’; mlat. spesa mnd. spise f. rbg. sbi's f. ‘Speise’; lat. vinum:

as. win m. a2. mnd. win m. rbg. di'm m. ‘Wein’; lat. serzbere:as.

skriban mund. schrwen rbg. /[ribm ‘schreiben’.

Hochdeutsche Wörter.

Pin ff. ‘Lawine’; an/i'n m. ‘Anschein’, das ins rbg. übersetzt ist;

P'mi'n m., in der Lv oft tr”mi'n m. “Termin’; ri's ‘Riese’; 200m

siegen’: disi'nli'm f. ‘Zucht.

Fransaösische Wörter.

franz. cousine :rbg. Lv c”zi'n, Lu kı'zin?;

ercoö'lin Lv ‘Reifrock’.

franz. ecrinoline rbeg.

7/1. As. ? mnd. 7 entspricht einem rbg. %

a) vor stimmlosem Konsonanten:

Beispiele.

wWike:

Iris

gripar

wif n

sida

thisla

Christi

dik m

tid f£.

flit m

hris

vikt

vip(?
hripa m

———

A

.L'

or

dis.

dris

dik

Lt.

vlt

yes

rik(e

5

rine N,

che.

Did ‘weichen’

jris ‘grau’

gribm ‘greifen’
dif nn, ‘Weib’

zit f. ‘Seite’

disl f. ‘Deichsel’

drist ‘dreist’

die m. ‘Teich’

fit $. ‘Zeit’

flit* m. ‘Fleiß’

ris n. ‘Reis’

ric ‘reich’

rip ‘reif’
rim m. ‘Reif "-
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mnd. riten rbg. ridn ‘reißen’; ahd. zwival mnd. twivel m. rbg. twifl

m. ‘Zweifel’; as. flit m.:mmnd. vlıtich rbg. flidix ‘fleißig’; ae. mite

mnd. mite rbg. mit f. ‘kleines Insekt’; as. f n. mnd. lf n. selten

m. rbg. if n. Lv, in der Lu Krf: imwlirf ‘im Leibe’, uömlif ‘auf dem

Leibe’, lifgm n. ‘Jacke für kleine Kinder’; as. Iz% n. mnd, 0k n.,

f. selten, rbg. lic f. ‘Leiche’, ligdün m. ‘Hühnerauge’; mund. kipe f.

rbg. cip f. ‘Korb’; an. knifr mnd. knif rbg. cnif m. ILv* ‘Messer’;

ae. stif mnd. .stif rbg. sdif ‘steif’, mnd. stive rbg. sdi-f, das in der

Lv vorkommt; ae. smitan mnd. smiten rbg. smidn ‘werfen’; ae. scitan

mnd. schiten rbg. /idn ‘caccare’; ae. sipan mnd. sipen rbg. sm Lv

‘tröpfeln’; as. wid:widomnd.wit:widerbg.it:inderLvvielfach

bit ‘weit’; as. hwit ‘weiß’ : mnd. witink rbg. Cidinc m. Lv “Weiß-

fisch’; ae. wide ind side mnd, side rbg. #idunzit ‘weit und breit’; mnd.

nie rbg. nit und nit ‘neu’ mit sekundärem £ aus einem euphonischen,

auslautenden d hervorgegangen; mund. bisteren rbg. f°Visd’n ‘sich

verirren’; ae. migan mund. migen ‘harnen’:rbg.miyim‘f.‘Ameise’

Lv; ahd. is mnd. 7 n. rbg. is n. ‘Eis’; an. sidr ‘niederhängend’

mnd. sit rbg. zit Lv ‘niedrig’, in der Lu dafür nidrig nidrix hd.;

as. yilike rbg. glic ‘sofort, gleich’, lig‘’üt Lv ‘in Ordnung’; mund. wes

rbg. disnüt m. Lv ‘vorlauter, frecher Mensch’; mnd. gniden:rbg.

gnidlix ‘zänkisch, mürrisch’; ubdiyl ‘aufwiegeln’; 5° drismuül‘ Lv ‘eines

Besseren belebren’; is ‘Matthias’; m”ric Lv ‘Marie’; as. Sigi-mär:

rbg. zims Npr.; rig’ ‘Frederike’ Lv; figm ‘Sophie’; mid» Lv ‘Marie’.

b) vor auslautendem gelängten Konsonanten:

Beispiele.
al. hijgen : mnd. himen rbg. him: Lv ‘mit pfeifendem Brustton atmen’;

as. lina f. mnd. line f. rbg. lin‘ n. ‘Zügel, Leine’; in der Lu mehr

änig nn. f.; mnd. rimen rbg. rim‘ ‘reimen’, in der Lv auch ‘zu-

einander passen’ : 4ö’ri’mdzigdat ‘wie paßt das zueinander, wie läßt

sich das erklären’; as. kinan mnd. kinen rbg. cin‘ ‘“keimen, von der

Kartoffel’; nl. kwijnen mnd. quinen rbg. cwin‘ *Lv ‘Kkränkeln’;

mnd. wime m. rbg. dim: m. ‘Stangengerüst', Noreen, Ug. Lautl.

ahd. füma mnd. dıimen m. rbg. dim' m. ‘Schober’ vgl. Noreen, Ug.

Lautl Seite 197.

ce) vor einem aus r hervorgegangenen ?:

Beispiele.

as. hir mnd. hir rbg. hr? ‘hier’; ae. wir mnd. wire f. rbg. 4 *Lv

Draht’: as. skir(i) mad. schir rbe. (PP ‘glatt, eben’: as. spir n. mnd.



spir nn. rbg. sr” Lv ‘feiner, dünner Grashalm’, auch in der Lu

sbd# ‘klein bißchen’, sbrfigs ‘schmächtiger Mensch’; dc Npr.

‘Dietrich’.

d) im Auslaut:

Beispiele.
ahd. slio mund. slt m. rbg. sli m. ‘Schlei’; ae, briw as. br? m. mnd

bri m. rbg. Uri m. ‘Brei’; as. fi7 mnd. vrz rbg. fr ‘frei’; mnd.

Marie rbg. m’”ri Lu; ahd. Aluwa as. klima ft. mnd. klie f. rbg. cli

f. ‘Kleie’.

Lateinische Lehnwörter.

lat. böstia:mnd. best m. rbg. Vist n. ‘Bestie’; lat. spicdrium:as.

spekari 10. mud. spiker m. rbg. slig m. ‘Speicher’; lat. meta ‘Heu-

schober':mnd.miterbg.mitf. ‘Schober’; lat. pipare: as. pipa f.

mnd. pipe f. rbg. pip f. ‘Pfeife’; lat. creta: nl. krijt mnd: krite rbg.

crit f. ‘Kreide’.

mlat. feria: as. fire f. mnd. vir(e) f. rbg. fP f. ‘Feier’; lat. feriari:

as. fırion mand. viren rbe. fün feiern’.

Hochdeutsche Wörter.

pid/ f. Peitsche’ mit nd. Vokalismus, Lv swep f.; mhd. 7is mnd. 778

m. rbg. ris m. ‘Reis’; rbg. tidl m. ‘Titel’; ab’tit m. ‘Appetit’; st’gün

‘Zichorie’; #? n. ‘Tier’; dsihunk f. ‘Ziehung in der Lotterie’; abl‘zin

f. ‘Apfelsine’; /”tin/ ‘lateinisch’; mad’m”'tic ‘Mathematik’; crix m.

‘Krieg’; zig m. ‘Sieg’; Wbu’/ ‘Lehrling’; infantri f. ‘Infanterie’;

kafal’’ri £. ‘Kavallerie’; m”n? f. ‘Manier’; cw’t n. Quartier’;

psbm'diel m. ‘Perpendikel.

Französische Wörter.

franz. estimer:rbg. esdi'mPn ‘achten’; franz. ordinaire rbg. odi'n&amp;?&amp;

gemein’; miz”rg‘bl ‘miserabel’; franz. pique: rbg. pic m. : heihedn'pig-

„Bem ‘er achtet auf ihn’; franz. ülaisir: rbg. plz” n. ‘Vergnügen’;

franz. comedie:rbg.c”me'diLv“Theateraufführung'; franz. couche-

toi: rbg, kufdi fort mit dir!; franz. porreau:tbg.Burim.‘“Porre’;

franz. bredouille rbg. U”duli Lv ‘Verlegenheit’; franz. chicaner:rbg.

(ie’nin ‘ärgern’; franz. visiter : rbg. fizn't?n Lv ‘besichtigen’; franz.

venin:rbg.f”ninfLv‘tückisch’;franz. logis:rbg. fi n. Lv, Zi

Lu ‘Logis’; franz, pie rbg. pi f. ‘Unterkleidung für Kinder’. Hier-

her gehört auch die große Anzahl der Wörter mit der Endung Pn:



Dal

Beispiele.

f(üd’r#n ‘schimpfen’; am”zin ‘amüsieren’; apo'tPn ‘apportieren’;

bP’men “‘blamieren’; Zn ‘wohnen’; koman’din ‘“befehlen’; inkum?'-

din refl. ‘sich Unbequemlichkeiten auferlegen’; esdi'mi’n Lv ‘achten’;

sr”pin ‘sterben von Tieren’; dis”t?n Lv, deze tn Lu “fahnenflüchtig

werden’; franz. sacrer:rbg. sag’rin ‘schelten’; f”nin refl. ‘sich

schämen’; söadsPn ‘spazieren’; cwem” lin ‘nörgeln’ usw.

Hd. ei&gt;rbg. i:&amp;”dreigfri f. ‘Betrügerei’; slefri £. ‘Schlägerei’;

slaxd’ri f. ‘Schlächterei’; sbod’ri f. ‘Spötterei’; zub?ri f. ‘“Sauferei’;

cwel ri f. ‘“Quälerei’.

72. Eine Anzahl Wörter zeigt Doppelformen, und zwar 4 in

der Lu, % in der Lv. Es sind dies vor allem die Fälle, in denen

der Stammvokal silbenauslautend vor Vokal stand.

Beispiele.

as. frı n. ‘Weib, Gattin’: mad. vrien rbg. fri’dn, in der Lu ist das

Wort selten, dafür meist hd. hoyrödn : Lv fridn ‘heiraten’; as. spiwan

mnd. spien rbg. sbi‘dn : sbidn ‘speien’; ahd. sniwan mund, snien rbe,

sni'dn : snidn ‘schneien’.

ih.

Das % in der Lautverbindung ha erscheint auf dem ganzen

Sprachgebiet als 4.

Beispiele.

as. sihan ‘tröpfeln, fließen’ mnd. sten rbg. zi'dn ‘seihen’; as. wihian

mnd. wien rbg. in-vi'dn ‘einweihen’, aber mnd. winachten rbg. dinaxzn

m. ‘Weihnachten’; as. zzhan mnd. rigen rbg. ri’dn ‘reihen’; as, thihan

mnd. dien rbg. *didn ‘gedeihen’; das Wort kennt man in der Lv

nur noch in der ganz seltenen Wendung: dadkW’n'dit ‘das Korn

wächst)”.

Kürzung.
{5. as. 1 rbe.

a) vor Konsonantengruppen:

Beispiele.

as. lihto mnd. licht rbg. lixt leicht’; as. bigihto m. mnd. bichte f.

rbg. 5ixt f. ‘Beichte’; as. *wiska mnd. wische rbg. if £. ‘Wiese’;

mhd. dihte mnd. dicht rbg. dixt ‘dicht’; mnd. spit ‘Hohn, Kränkung”

mnd. spiten ‘ärgern’: rbg. sbidsnam ‘Spottname’; as. fiftig mnd.
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wiftich veftich voftich ybg. fofdix ‘fünfzig’; as. frftein mnd. viftein(e)

vefteine vofteine rbg. fofteidn ‘fünfzehn’; as. thritig nd. dordich

rbg. dodix d@dix ‘dreißig’; ebenso in der 2/3 sg. ind. praes. der

abl. vb. I: as. dribis dribid rbg. drifst drift zu dribm ‘treiben’;

erigst crixt zu eri'jm ‘bekommen’; Blifst blift zu Blibm ‘bleiben’;

gribst jribt zu gribm ‘greifen’; Bidst bit zu Bidn ‘beißen’; ridst ri

zu ri‘’dn ‘reiten’; snidst snit zu sni‘dn ‘schneiden’.

b) vor einfachem Konsonanten:

Beispiele,

as. hwit mnd. wit rbg. ©it ‘weiß’, dessen i vom Komparativ did’

stammt, wo der Stammsilbe eine Liquida folgt; as. lim n.:mnd.

linen ‘von Leinen’ rbg. lin‘ n. ‘Leinwand’; ne. dial. slecch nl. slijk

mnd. slik slik rbg. slic m. ‘Schlamm, Schleim der Schnecken und

Aale’; emsl. ip” mnd. nip rbg. nip ‘genau’; franz. quitte mnd. quit

rbe. cwit ‘auitt'.

c) wegen Tonlosigkeit:

Neben zin‘doa:x ‘sein Lebtag’ hört man häufig zin‘do:x; in der

Lv ab und zu zin ‘sein’ für gi'n disdmoV’sdilzin ‘willst du mal

still sein’.

74. Germanisch &amp;=as. &amp; ie ist im rbg. ei, und zwar

ei‘ vor stimmhaftem Konsonanten,

ei vor stimmlosem Konsonanten, vor gelängtem, auslautendem

und vor einfachem, ursprünglich auslautendem Konsonanten, vor

einem aus 7 verflüchtigten *° und im Auslaut. Im folgenden sind

beide Gruppen nicht getrennt.

Beispiele.
ae. heorde mnd. höde heide rbg. hei” f. ‘Werg, Hede’; ae. ccn as.

kiena f. mnd, kön n. rbg. cein m. ‘Kien’, in der Lu hört man oft

hd. cin; as. median mnd. meden rbg. mei’dn ‘in Dienst nehmen’

f”mei‘dn ‘in Dienst gehen’, beide nur in der Lv; mhd. wiege mnd.

wege f. rbg. dei‘xf.‘Wiege’;ahd. hiag as. het rbg. heit ‘hieß’; as.

let mnd. let rbg. mit ei&gt;#y Inyt ‘ließ’; as. slep mnd. slep rbg. sloyp

‘schlief’; mnd. dles rbg. Öloy's ‘blies’, das aber schon seltener ist

und wie die übrigen reduplizierenden Verben in die Klasse der

schwachen Verba übergetreten ist: 8lo's, Bro: ‘briet’; as. he hie rbg.

hei ‘er’; as. the thie rbg. dei ‘der’.
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Lateinische Lehnwörter.

Das € in lateinischen Lehnwörtern wird gleichfalls im rbg. ed.

mlat. speglum:as.spegalm.mnd. spögel speigel m. n. rbg. sbeigl

m. ‘Spiegel’; lat. römus: ahd. riemo mnd. rem(e) m. rbg. reim' m.

‘Ruder, Riemen’; lat. beta: mnd. bete rbg. Beidn ‘rote Rüben’; lat.

brövis:; as. bref m. mnd. bref m. rbg. Breif m. ‘Brief’; as. bröbian

rbg. anbrei’bm ‘etwas Verbotenes zur Anzeige bringen’ in der

Kindersprache; lat. presbyter afranz. prestre : as. pröstar mund. prester

rbg. preisd’ Lv ‘Pfarrer’, in der Lu sagt man yasd’; preisd’ gilt als

gewöhnlich und „breit“; daneben in der Lv in der Anrede p”SdÜ :

h&amp;p”sdü? ‘Herr Pastor’; lat. tegula&gt;*tögla:as.tieglamnd. tögel
feigel m. rbg. tei‘djl m. ‘Ziegel’; lat. Petrum:ahd.Pietarnl.Pieter

rbg. peir® Lv, in der Lu hd. pe; nl. Griet rbg. greit Lv ‘Marga-
rete’, in der Lu gred?.

Fremdwörter.

Das &amp; neuerer Fremdwörter bleibt im rbg. als e‘ oder € erhalten:

lat. comoedia hd. comedi (1521) rbg. e”me-di Lv f£. “Theatervorführung';

i6 m. ‚Tee’; züb"leum n. ‘Jubiläum’; fern Inu, ferign Lv ‘Ferien’;

franz. chaise Tbg. /e's f. ‘mit Verschluß versehener Wagen’, /e'zn

‘rennen’; /”£6 f. ‘Chaussee’; franz. contraire:rbg.kun‘tr?Lv‘ent-

gegengesetzt, widerspenstig'; or”ne Lv, odi'ne? ‘ordinär’; am'tre m.

‘Entree’; franz. fricassde rbg. frig”se n. ‘gehacktes Fleisch’; podm?‘ ne

a. ‘Portemonnaie’; g6cr'te&amp; m. ‘Sekretär, Schreibtisch’; sbal%’e n.

‘Spalier’; g’v&amp; n. ‘Gewehr’; d”z&amp;mes? ‘“Dessertmesser).

In einigen dieser Wörter, in denen &amp; nicht vor r oder einem

Vokal steht, oder die einen nicht gar zu fremdartigen Charakter

haben, hat das &amp;@ die Neigung zur Diphthongierung. Diese Ansätze

findet man aber nur in der Lv: es ist ein etwas offeneres &amp; mit

i-Nachschlag: te “Tee”, /”zei ‘Chaussee’: podm”ne ‘Portemonnaie’.

Diesen i-Nachschlag geben dem hd. &amp; auch die Leute der Lv, falls

sie hochdeutsch sprechen: iykamgonixme&amp;sden ‘ich kann gar nicht

mehr stehn’. Bei c”meidi, das man in der Lv oft für c”me’di hört,

ist die Diphthongierung am weitesten vorgeschritten. Wie mir mit-

geteilt ist, soll im Munde alter Leute auf dem Lande noch ein

fein. ‘Fieber’ vorkommen. Es wäre dies die regelrechte Ent-

wickelung von lat. febris: as. föfra wand. vöver n. emsländ. feib?.

Aber es wird wohl nur ein f&amp;v? darunter zu verstehen sein, denn

sonst gilt seltsamerweise nur fer n., in der Lv manchmal m.
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75. Nach Schwund eines intervokalischen h verschmolz der

Stammsilbenvokal mit dem Endsilbenvokal zur Länge: Holthausen,

As. El. 8 106. Ein so entstandenes &amp;&lt;e+e, e-+u erscheint im

rbg. ebenfalls als ei: as. sehan mnd. sen rbg. zein ‘sehen’; ahd.

giscehun wand. geschöen rbg. f'/ein ‘geschehen’; as. fchuw schon im

as. &gt;f# mnd. ve n. rbg. fein. ‘Vieh’.

76. as. @ mund. &amp; in offener Silbe vor stimmhaftem Konso-

nanten ist im rbe. 9°.

Beispiele.

rbg.

hläsa $. öläse £ Blo's f. ‘Blase’

giblason blasen Blorzn ‘blasen’

bradıs bräde.‘ Bro dn ‘braten’

quala quäle : kwol f. ‘Qual’

fragon vrägen fra g@ ‘fragen’
mäno man(:) man m. ‘Mond’

yÜn gün Jon ‘gehn’

ginäd. yuäde Ind: f. ‘Gnade’

gägyal gägel n. m. gogl u. ‘Zahnfleisch’

waga wäge box f. ‘Wage’

SWAGE swäger swo'g” ‘Schwager’
ste: stän scdorn ‘stehn’

strälı strälsa. sdro'l m. ‘Strahl’

wän Mn wäan wm. darn m. “Wahn”

skäla schäle f£. [2 f£. ‘Schale’

al m. il m. il m. ‘Aal’

-Adarı äder(e) f£. dr ff. ‘Ader’

ahd. dla mnd. äl f. rbg. 9% f. ‘Ahle’; ahd, dräti, adv. dräto mnd.

dräde rbg. dra: Lv ‘bald, schnell’, nur in der Wendung: 2ö'dr9:as

‘sobald als’; ahd. brämo as. hiop-brämio und brämal-busk nd. bräm

erbg. Erom m. ‘Ginster’; mnd, kräm(e) wm. Ttbg. krom m., in der Lu

ein Kollektivausdruck für Sachen, vielfach in verächtlichem, gering-

schätzigem Sinne, in der Lv auch ‘Ware’: Badkrrm m. ‘Bäcker-

ware’; ahd. läga mnd. läge f. rbg. loıx f. ‘Lage, Schicht Korn’; as.

mänud mnd. mänet mände m. rbg. moa'nt m. ‘Monat’; das Wort ist

selbst in der Lv nicht häufig und bedeutet in dieser Form eigent-

lich nur ‘Mond’==as,mänomnd.mäne män rbg. mon m. Lu. Da

+am Ende des Wortes in der Ly häufige unterdrückt wird. andererseits

MNu.
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wieder euphonisch hinzugefügt wird, vgl. le’bmt ‘Leben’, de&amp;2nt n.

‘Wesen’, so konnte mo'nt mon jedes für sich sowohl ‘Monat’ als

auch ‘Mond’ bedeuten. Für ‘Monat’ drang von der Lu das hd.

mönöt ein &gt; Lv mo'nt m. didnmo'nt ‘diesen Monat’; mhd. grät mnd.

grüde f. rbg. jrd: f. ‘Gräte’; as. ginädon mnd, ynäden ybg. And dn

‘gnädig sein’, nur in den Wendungen: dizal’godyno-dn ‘dir soll Gott

gnädig sein’, jnodi’got ‘sei Gott dir gnädig'; mnd. wägen vbg. %9'g9

‘wagen’; ahd. zädal rbg. todl ‘Tadel’, das aber seltener gebraucht
wird; as. ano mnd, än(e) rbg. 9'n ‘ohne’ : nmi'n‘toudoun ‘ohne mein

Zutun’, 9n‘dadgdövadfan'veit ‘ohne daß ich davon etwas weiß’, 9'n

nur in der Lv, in der Lu 6x? hd.; mnd. äsen rbg. 9'zn ‘schmutzen’,

eig‘fulo'zn ‘sich beschmutzen’, zig‘nadozn ‘sich naß machen’; ahd.

nähgibür mnd. näbur rbg. nov” ‘Nachbar’, nur in der Lv, die Lu

hat aus dem hd. nazb6ö°; mund. näburschop rbg. no v"/aft £. ‘Nachbar-

schaft’; as, kläwa f. mnd. kläwe f£. rbg. Alorf f., pl. klobm ‘Klaue’,
die Lu hat hd. Hou £

Lateinische Lehnwörter.

lat. palus:as.palm.mnd. pal m. rbg. pol m. ‘Pfahl’; lat. pläga:

ahd. pläga mnd. pläge f. rbe. nloz f. ‘Plage’; lat. Christiänus rbg.

eriforn ‘Christian’, doch vielfach wegen Unbetontheit erifön.

Hochdeutsche Wörter.

gramm m. ‘Gram’; 6n9l m. ‘Kanal’; Lg? u. ‘Lager’; b-gn lagern’;

lorrunk f. ‘Ladung’; 9b? 9 ‘aber’, das aber selten ist; kum‘po'n

‘Kumpan’; fürof'f. ‘Furage’; kob?ro'l ‘Korporal’; 7027 ‘egal, gleich’;
f”tol fatal’; kab'to'l n. ‘Kapital’: mie? ro hl ‘miserabel’: kale'no:

f. ‘Karbonade’.

Französische Wörter.

franz. rage rbg. ro ff. ‘Wut’ : heicymdin'ro'[ ‘er gerät in Wut’: franz.

bläme:rbg.Ölormm.‘Blamage’, nur noch ganz selten in der Lvw;

franz. capable : rbg. c”p9 vl kumporl* Lv ‘passend, angenehm’; el”do'/

f. ‘Kleidung’ mit franz. Endung; franz. courage:rbg.krorff£.‘Mut,
Kraft’, das in der Lv noch häufiger ist als in der Lu.

77. as, @ mnd. 4 in offener Silbe erscheint im rbg. als 5.

a) vor stimmlosem Konsonanten:

Beispiele.
as. mnd. rbg.

thräd m. drät m. dröt m. ‘Draht

lätan läten Bdn ‘lassen’
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Mn

rad - “56 m. ‘Rat’

näht:‘ nAs nöst ‘nachher’

-mäta * mäte ; möt n. ‘Maß’

ahd. brahha f. mnd. bräake rbg. Urök f. ‘gepflügtes Land, das nicht

besät wird’; as. *3läo mnd. Wa rbg. Ölöx ‘blau’; mnd. däk m. rbg.

dök m. Lv ‘abends auf den Wiesen aufsteigender Nebel’; ahd. nät

f. mnd. nät f. rbg. nöt f, ‘Naht’; ahd. zähi mnd. tä rbg. töx ‘zäh’;

ahd. ämalıt mnd. amacht rbg. ömaxt f. Lv ‘Ohnmacht’, in der Lu

hd. ömazxt, das auch in der Lv viel gebraucht wird’; as. -4s n.

mnd. 45 n. rbg. ös n. m. ‘Aas’; zigf”2z)0% ‘sich entzünden, vereitern’.

rDe.

b) wenn der Stammsilbe Liquida oder nebentonige

Silbe folgt.

as. ädum- mnd. ädem m. rbg. ödn m. ‘Atem’, mnd. üdemen rbg.

jdn ‘atmen’; as. nädla f. mnd. nälde f. &lt;*nädele rbg. nödl £. ‘Nadel’;

mnd. namiddach nämiddages ‘nachmittags’ rbg. nömdax m. nömdo'xs

‘nachmittags’, nur in der Lv, in der Lu nöm’raz ndm’ro'xs; Adolf

=rbg‘ ödolf, in der Kindersprache der Lv. häufig ör°.

lat. obstinätus rbg. obsdi'ndd/ Lv ’widerspenstig‘.

Hochdeutsche Wörter.

af‘köt ‘Rechtsanwalt, Advokat’; mönidt m. ‘Monat’; gröf ‘Graf’ (mnd.

greve as. *grabio); sdröf f. ‘Strafe’; zl’döt ‘Soldat’, in der Lu meist

zol’döt ‘Soldat’; Lu 2löt m. ‘Salat’: Lv slöt; adn'töl’ n. ‘Attentat’;

ö’pril m. ‘April’, in der Lv, bes. von älteren Leuten, nur pril;

hoyröt £. ‘Heirat’; jönto: ‘Januar’; dil’ m. “Taler’; föd’grö'fi f. Photo-

graphie’; söed'tögl m. ‘Lärm, Spektakel’; sdöd‘(ön f. ‘Station’.

Französische Wörter.

ind'fömdix ‘infam’ Lv; franz. carreau rbg. ko'rö m. ‘Ruten im Karten-

spiel’; deputid'‘/on f. ‘Deputation’.

Anmerkung. Eine abweichende Entwickelung zeigt das @in

ahd. spän mnd. spän rbg. svom m. ‘Holzspan’ mit o° gleich als ob

yerm, au zugrunde läge, vgl. Schönhoff. Emsländ. Gr. $ 44.

Umlaut.

78. As. d+heterosyllabischem %= frühmnd. &amp;+ heterosyl-

labischem % nimmt in den beiden rbg. Sprachkreisen eine ver-

schiedene Entwiekelung. In der Lu wird der erste Bestandteil&gt;e
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gekürzt, und die Lautgruppe fällt mit ei &lt;germ. ai zusammen. In

der Lv ist der zweite Bestandteil dem ersten assimiliert &amp;-/&gt;e:.

Beispiele.
as. fhrdian mnd. dreien rbg. dreidn Lu: dredn Iv ‘drehen’; as,

kräia f. mnd. kreie f. rbg. crei f. Lu:cre‘ ‘Krähe’; as. krdian rbg.

crei’'dn Lu: credn Lv ‘krähen’; ahd. mäen mnd. meicn rbg. met’dn

Lu: me'dn Lv ‘mähen’; as. säian mnd. seien rbg. zer’dn Lu: ze’dn

Lv ‘säen’; ahd. wäiun mnd. weien rbg. det’dn Lu: de'dn Lv ‘wehen’;

ahd, spräa as. spra f. mnd. spren wm. rbg. söret‘ f. pl. sbreirdn Lu:

sbre: sbre:dn ‘Staar’; zu @ ‘ah’ rbg. ei’dn ‘streicheln’, ein *edn habe

ich nicht gehört, wohl weil die Form ei:, die Interjektion beim

Streicheln, einwirkt. Es ist mir von älteren Leuten erzählt, daß

vor etwa 30 Jahren noch der j-Nachschlag ganz üblich war und

daß &amp; dann mit scharfgeschnittenem Silbenakzente gesprochen wurde:

meidn ‘mähen’, zeidn *säen’, süreidn ‘Stare’ (mit palatalisiertem d?).
In den eben genannten drei Wörtern habe auch ich € gehört, aller-

dings ohne z-Nachschlag: medn zedn sbredn.

79. as. @** erscheint im rbg. als e‘ vor ursprünglich stimm-

haftem, als € vor stimmlosem Konsonanten.

Beispiele.

lat. caseus:ahd,kastas.kistm. mnd. köse m. rbg. ces m. ‘Käse’;

ahd, biquiümi mnd, bequeme rbg. Öcwem ‘bequem’; as. sälig mnd.

selich rbg. zelig ‘selig’; as. nähor: mund. nögher rbg. ne’g’ ‘näher’;

as. opt. dädi rbg. de: ‘tat’ (as. deda hätte *de: ergeben); spätalthd,

slafruc mnd, slöperich rbg. sleb’rig ‘schläfrig’; rbg. /re’x ‘schräge’,
daneben in der Lv /röt (mnd. schrät) ‘ein schräge liegendes Acker-

stück’; /65° m. ‘Schäfer’. Schönhoff, Emsl. Gr. 8 84, 3b stellt

noch hierher jrebim ‘Grieben’ mnd. gre&amp;ve und faßt es als Misch-

form auf, vgl. mund. schräve&lt;afries. *gräva&lt;germ. *grauba: ab-

lautend ahd, griobo ae. grüofa.

Anmerkung. #@ ist vor Doppelkonsonanz verkürzt worden in

ahd. taht mnd. decht rbe&amp;. deyt m. ‘Dochr.

Abweichungen.

80. Eine Abweichung zeigen die st. v. V im praet.: sie haben

ei. Vielleicht liegt Analogiebildung nach dem praet, der st. v. I

vor, die ei==as. @ lautgesetzlich haben.

as. gefi&lt;gäbi vbg. gerf ‘gab’, so noch eit ‘aß’, freit *fraß’, f”geit

vergaß’, sdeic ‘stach’, lei'y lag’, zeit ‘saß’: Bei‘ ‘bat’: lei's las’ ist
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seltener, es wird meist schwach flektiert: l&amp;'s; rbg. &lt;ciXx= as. sawt

oder *sägi (grammatischer Wechsel).
Die st. v. IV zeigen Labialisierung des ei&gt; oy.

as. quämi rbg. coy'm ‘kam’; as. nämi rbg. nuym ‘nahm’, dröyp ‘traf’,

Broyc ‘brach’, söroyc ‘sprach’.
Anmerkung. Es zeigt sich eine gewisse Neigung im Sprach-

gebrauch, die Praeterita zu meiden und statt dessen die Um-

schreibung mit ‘haben’ zu gebrauchen:

igcefsbrögm ‘ich sprach’, heihedröbm ‘er traf’; in der Lu ist diese

Neigung noch mehr zu spüren als in der Lv.

81. Eine Anzahl hochdeutscher Wörter hat &amp;.

sÜst ‘spät’, mnd. spöde hätte *sbe: werden müssen; ym'tenix yn’denix

‘untertan’; smelix ‘schmählich’ wird eigentlich nur in der Lu ge-

braucht, mnd. smelik; rbg. redsl n. ‘Rätsel’, as, rädislo a. m.; gs°dn?

‘Gärtner’; degn m. ‘Degen’.

82. Trat der Umlaut des @ in jüngerer Zeit ein, als @ schon

labialisiert zu 9 war, so ist das Ergebnis a: nöt f. ‘Naht:pl.nd:

‘Nähte’; pol m. ‘Pfahl’: ward pl.z /öp nn. ‘Schaf: dimin. /6i@ n.

‘Schäfchen’; mon ‘Mond’: diminut. möniy na. mön? in der Kinder-

sprache; crif?n ‘Christian’:diminut. cri’/önin; mnd. grülen rbg. gröl
lärmen, bes. von Kindern’.

a-n+s-r

RL A

hc

‚OO M mund. 4 vor * ist im rbg. 6.

Biisetale

iTaar’

wa: © wahr”

Jar u. uf 10° n. Jahr

nnd. twär rbg. twö’s(t) Lv ‘zwar’, in der Lu dafür al”dim's ‘aller-

dings’ mnd. allerdinges(t); as. swär mund. swär rbg. swo” Lv ‘schwer’,

komp. swd’g” Lv, in der Lu hd. swe*, da mmbg. swere im rbg. *swi?

ergeben hätte; ae. rdrian mnd. rären rbg. rö’n Lv ‘weinen’, in der

Lu ein‘; as. bära £. mnd. bäre f. rbg. Ed’ f. ‘Bahre’, mit {-Umlaut,

doch kann dem Worte auch mnd. bore f. as. *buri entsprechen;

nnd. rär rbg. 70° ‘selten’; mnd. hären rbg. hö’n ‘die Sense schärfen’;

ahd. pär mnd. war rbg. po? n. ‘Paar’; mnd. wärheit £. rbg. heit f,

Wahrheit’. Aus dem hd. stammen: al’to? m. ‘Altar’: adt?0? ‘Aktuar)’.
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Kürzung.

84. Ursprüngliches &amp; ist verkürzt worden &gt;a.

a) vor Doppelkonsonanz.

as. thähta vand. dachte rbg. dax ‘dachte’; mhd. wversmähten:mnd.

smacht mn. rbg. smaxdreibm m. ‘Hungerriemen’; as. säfto mnd. sacht(e)

rbg, zuxt ‘leise’, in der Lv auch adv. ‘wohl, vielleicht’; mhd. phaht

mund. pacht rbg. paxt f. Pacht’; afranz. haste nl. haast rbg. hast f.

‘Eile’, mnd. hasten rbg. hasdn ‘eilen’; as. brahta nd. brachte rbg.

Örox ‘brachte’; örox ‘gebracht’; as. lätis lätid rbg. lodst lot “läßt;

sipbst slobt *schläfst, schläft’; froxst froxt fragst, fragt’; Ölost ‘bläst’.

b) in offener Silbe vor folgender Liquida.

as. nädra f. mnd. adder rbg. ar f. ‘Schlange’, in der Lu slaz' f.;

as. blädara f. mnd. bladder f. rbg. ölar? f. ‘Blatter’; as. jamer ‘traurig’

mnd. jamer jammer m. n. rbg. jam® m. ‘Jammer’; as. ädom n. mnd.

adem m. : mnd, amborstich rbg. ambosdiy Lv ‘kurzatmig‘; ahd. mäd

mnd. mät rbg. neben möt ein mat n. ‘Sensenschnitt'.

In nichthaupttoniger Silbe ist Verkürzung eingetreten in mnd.

wärhaftich rbg. ta’rafdix und häufiger P”’rafdiy ‘wahrhaftig.
Unter dem Einfluß des folgenden Nasals ist 4&gt;a&gt;u geworden

in as. bramalbusk mnd. brummelber rby. brumlbe? £f, ‘Brombeere’.

85. we. Ö=as. öl (wo) mnd. 6! erscheint im rbg. diphtongiert

zu 04

und zwar zu 0w' vor stimmhaftem Konsonanten bei Fortfall eines

tonlosen Vokals der folgenden Silbe, zu ow vor stimmlosem Kon-

sonanten, vor gelängtem auslautenden und vor einfachem im ur-

sprünglichen Auslaut stehenden Konsonanten, vor einem aus r

verflüchtigten *° und im Auslaut.

Beispiele.

AS

höba

hbröd:

mödea:

hön n

hösto n

höd nn.

blöd nn.

WM L

höste m.

höt m.

hlöt nn.

rbg.

houw'f f. ‘Hufe’

Browr? ‘Bruder’

mouw'r? *Lv ‘Mutter

hown un. ‘Huhn’

housdn m. ‘Husten’

hout m. ‘Hut’

Blout a. “Blut?
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mnd. rbg.
blöme Eloum f£. ‘Blume

bok nu. Bouk n. ‘Buch’

dön doun ‘tun’

dök m. douk n. m. “Tuch

kö f kou f. ‘Kuh’

tö tou ‘zw

möt m. (f, mout m. ‘Mut’

mös N. mous n. ‘Mus’

vöt m. fout m. Fuß’

röde f row f. ‘Rute’

löch £ ploux m. Pflug’

s*öl m. sdoul m. ‘Stuhl

yot gout ‘gut’
röven rou'bm ‘rauben’

adän. böd mnd. böde f. rbg. Gow: f. ‘Bude’; ae. hrösle mnd. drösle

f. rbg. drousl f. Lv ‘Drossel, in der Lu hd. drosl; mhd. kluoc nl.

klock mnd. klök rbg. klouk ‘klug’; as. -kökilin n. mnd. köke m. rbg.

koun m. ‘Kuchen’; mnd. kröme rbg. kroum f. ‘“Krume’; ae. cöl as.

kölon ‘abkühlen’: rbg. koul ‘kühl’, das nur in der Lv vorkommt,

sonst, auch in der Lv, mit i-Umlaut coyl; ae. öcusta, ahd. uohsana

‘Achselhöhle’:rbg.ou)pl.‘derRaum zwischen den oberen Quer-

balken und dem Dache’, Rabeler, Z. f. d. Ph. 43, 327, vgl. Ehris-

mann PBB. 18, 227 f.; as. hröt mnd. röt rbg. rout m. Lv ‘Ruß’,

in der Lu nur hd. rus m.; as. flöd f. m. mnd. wlöt f. rbg. flout f.

‘Flut’, nur in der Lv, in der Lu hd. flüt f.; ae. pöl mnd. pöl m.

rbg. voul m. ‘Pfuhl’, in Flurnamen sehr häufig ein rundes Wasser-

loch bezeichnend; ae. födor mund. vöder n. rbg. fowr? n. Lv, in der

Lu die Kurzform fur? n. ‘Futter’; as. föder n. mnd, vöder n. rbg.

four® Lv und mit Umlaut foyr n. Lv ‘Fuder, eine Wagenladung’,

daneben mnd. vör n.&lt;vöder rbg. fü n. Lv und Lu ‘Fuder’; as.

fögian:mund.vögef,rbg. fowx f. ‘Fuge’, in der Lu vielfach hd.

fuz f.; as. hröra f. ‘Bewegung’ mund. rör(e) f. rbg. row f. *Lv, in

der Lu 7@ hd. ‘Ruhr’; ae. Böfa mnd. böve rbg. sbidsbowf ‘Spitz-

bube’, im Kartenspiel wird viel das hd. 5ubm gebraucht, in der

Lv sagt man dafür meist zum ‘Junge’; ahd. spuola mund. spöle rbg.

sboul f. ‘Spule’; ahd. gluot mnd. glöt rbg. Jlout f. ‘Glut’, in der Lu

vielfach hd. glut f.; ahd. gruoba nnd. gröve £. rbg. growf £. ‘Grube’,

daneben auch hd. gru'f f.; ahd. wuohhar : wand. wökeren rbg. 0ufn

‘wuchern’, nur noch in der Lv und hier vom Wuchern des Un-

X
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krautes, sonst immer “ux’n; as. *spodon mund. spöden rbg. zigsbowdn

‘sich sputen’; ae. swöl rbg. swoul Lv ‘schwül, in der Lu das hd.

swy'‘l oder Ü’klum'; ae. wöd nl. mnd. wöden:inderLvlebt noch

in der Erinnerung der älteren Leute ein ou: ‘übermütig, dreist’,

ebenso deivou:jedym ‘der Wode geht um’; mnd. schöster rbg. (ousd?

‘Schuster’; ae. röw mnd. röwe rbg. row f. ‘Ruhe”, nur in der Lv,

sonst hd. 7% f.; mund. krös rbg. krous m. ‘Deckelkrug‘, nur in der

Lv bekannt.

Lateinische Lehnwörter.

lat. rosa: ahd. rösa nl. as. rösoli 'rosenfarben’ mund. röse f. rbg. r0u's

f. ‘Rose’, dies Wort hört man nur in der Lv, in der Lu nur hd.

ro‘s f.; lat. coröna : mnd. kröne f. ybg. kroun f. Lv ‘Krone’, in der

Lu nur hd. hron £.

Hochdeutsche Wörter.

Außer den schon genannten seien noch angeführt: pi’sdo'l f. “Pistole”,

in der Lv meist yi'sdoul; mou: f. ‘Mode’, in der Lu mo:; &amp;’mou: £.

‘Kommode’: in der Lu selten, in der Lv aber meist @’mo:; spät-

mhd. probe mnd. prove f. rbg. prowf f. ‘Probe’, in der Lu daneben

prof f.; mnd. oröven rbg. prowbm, in der Lv hört man oft das

umgelautete proy'bm, in der Lu probm ‘proben im Theater’; to°bm

‘toben’; s56°% ‘Sporen’; mhd. frön&gt;mnd.trön m. rbg. tro'n m. “Thron’;

mhd, tön&gt;mnd. tön m. rbg. tom m. ‘Ton’; ho's f. ‘Hose’, das nd.

Wort ist das noch in der Lv bekannte ho's enytho's *Strumpf”,

dei’ho°zn ‘die Strümpfe’, mnd. hose hase f. ‘Strumpf’, as. hosa f.

‘Art Jagdschuh’; mös n. ‘Moos’, die echt nd. Form wird in der Lv

gebraucht: ae. mos mnd. mos n. rbg. mos n. Lv ‘Moos’; sdöd'/o'n

f. “Station’; posdl‘J0'n ‘Postillion’ ; pr”nöst Lv ‘Präpositus’; nöbl ‘nobel’;

zös f. ‘Sauce’, in der Lv meist 20us.

Französische Wörter.

franz. pauvre:nov° Lu ‘arm’:powv”Lv;franz.commode:e*mou:
Lv ‘bequem’; franz. cowyon : kü‘10o'n ‘Schuft.

Anmerkung: mnd. röm(e) geht auf germ. au zurück: ae. ram

ahd. roum. Im mnd. muß sich (vor Nasal? vgl. sBo°n. $ 102) das

7 dem 0&lt;germ, ö genähert haben =rbe. roum m. ‘Rahm. Sahne’.

Umlaut.

86. Der Umlaut von germ. ö ist im rbg. oy (gy' und gy) unter

den schon oben angegebenen Bedingungen, vel. 8 85 Seite 99).
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Beispiele.

as.

hötian

bökia

Swött

gifoli-

grön?
köti

mödi

hödiar

brödian

blöian

mnd.

böten

böke

blöien

rbg.

Eoydn ‘heizen’

Doyc f. ‘Buche

goyt ‘süß’

foyl ‘fühlen’

gröyn ‘grün’
cay pl. ‘Kühe

moy: ‘müde’

hoy'dn ‘hüten’

Eroy'dn ‘brüten

Uloydn ‘blühen

as. sökian mnd. soken rbg. zoydm ‘suchen’; nl. toeven:ablaut.an.

tefja mund. toven rbg. toy'bm ‘warten’; ae. bleden (vgl. as. blöd) mnd.

blöden rbg. Üloy'dn ‘“bluten’; mhd. brüejen mnd. bröten rbg. Öroy’dn

‘brühen’, me. breie mnd. bröie f. rbg. broy f. ‘Brühe’; mnd, bödener

rbg. 5oyn® ‘Büdner, Bewohner eines kleinen Hauses mit Gartenland’;

as. plög: mund. plögen rbg. ploy dm ‘pflügen’; mhd. benücmen nl.

noemen mnd. nömen rbg. noym:* ‘nennen’, das jetzt aber auch schon

in der Lv ausstirbt; as. möma f£f. mnd. möme: rbg. tormoyme f.

‘Wassergespenst'; mnd. spoken rbg. sbuyga ‘spuken’, sbuyc m. ‘Spuk’

führt auf ein germ. 0. Schönhoff in seiner Emsl. Gr. läßt dieses

Wort sowie ähnliche Wörter aus dem Friesischen entlehnt sein:

spö"k gegenüber V spauk; as. blömo mund. blöme ‘Blume’ : rbg. Öloyme

‘ein Kuhname’”; ae, drefan, vgl. as. drobi ‘trübe’ mnd. bedröven rbg.

B”droy'bm ‘betrüben’; ahd. druosi mnd. dröse £. rbg. dray's £. ‘Drüse’,

es kommt nur noch ganz selten auf dem Lande vor, es ist durch

hd. dry's verdrängt; ahd. kuoli rbg. coyl ‘kühl’. In der Lv findet

sich die unumgelautete Adverbialform kouwl daneben; mnd. kölen

rbg. coyl ‘kühlen’; mnd. röve f, rbg. roy'f f. ‘Rübe’; ahd. muoz mnd.

möie f. rbg. moy f. ‘Mühe’; as. röbart mad. rüver rbg. roy'v? ‘Räuber’.

aber meist in Anlehnung an das hd. und an das Verb. rou‘'bm : roy‘b?.

aber r9yw"ri; mnd. kröme £. ‘Krume’ rbg. kroum f.:rbg. croyml m.

‘Krümel’, mnd. krömen rbg. cröym: ‘zerschneiden’; ae. spelan mnd.

spölen xbg. söoyl ‘spülen’; mnd. wölen rbg. doyl' ‘wühlen’.

Anmerkung: Den umgekehrten Fall wie bei sövygm ‘spuken’

haben wir bei rbg. mödn ‘hindern, entgegentreten’ mnd. möten as.

mötian. Nach ae. metan got. ga-mötian sollte man rbg. *moydn
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Hochdeutsche Wörter.

gl u. ÖP; höflig ‘höflich’; Bis ‘bös’; m ngv nn. ‘Manöver’; lot

lo’bm ‘Löwe’; g’'vonlig ‘gewöhnlich’; g’vön: ‘gewöhnen’; fraylein

‘Fräulein’; Zöydnant ‘Leutnant’; sloyf £f. hd. Schläufe ‘Schleife’; slpy”

m. mhd, sloier ‘Schleier’; eroöyds ‘Kreuz im Kartenspiel’ und im

Ausrufe: cröydsdun’ved’ ‘Kreuzdonnerwetter’; f”dgnoy dm nn. “Ver-

enügen’; /gyslix ‘scheußlich’.

Französische Wörter.

afranz. voile ‘“Segeltuch’&gt;mnd.*voilerbg.foy'dlm. ‘Scheuertuch

zum Reinigen des Fußbodens’; afranz. flaüte nl. fluit mund. floite f.

rbg. floyt £f. ‘Flöte’, floydn ‘flöten’. In der Lu aber heißt es flöt

und flddn aus dem hd.; sB5i'ggyc m. Lv ‘Unfug’ &lt;franz. espiegle?

87. ö+r ött+r,

germ. ö und öt** vor r+Dental oder vor auslautendem r werden

in der Lu zu % und %.

Beispiele.

mnd,

MÖr mör m, n. mw nu. ‘Moor’

5nör Snör n snwW f. ‘Schnur’

voder ı vöde wör fi? n. ‘“Fuder’

fortan voören fin fahren’

hrörian rören rfn ‘rühren’

An der Lv aber ist as. ö mnd. 6 — nicht das ö in entlehnten

Wörtern — auch vor 7 diphthongiert, weicht also in seiner Ent-

wickelung nicht von der des germanischen 5 in sonstiger Stellung ab:

mow nn. ‘Moor’; snow? f,, seltener, ‘Schnur’; fow n. ‘“Fuder’; foy’n

fahren’: ron ‘rühren’.

Fremdwörter.

afranz. forn, vgl. Baist, Gröbers Zeitschrift XVIILI, 200, mnd. torn

rbg. t’dn m. ‘Turm’; diese Form findet sich nur noch spärlich in

der Lv. Die Lu hat das hd. tw’bm tuwbm m.; nl. kantoor rbg.

kon'tw n. Lv ‘Komtor’ : kom'tw kom’'tö” Lu; hd. Chor&gt;Lu kö* m.&gt;Lry

ku; franz. honneur :rbg. hony’s hony’n Lv ‘Ehrenbezeugungen’;

franz. malheur:rbg. m*”ly” n. ‘Unglück’; franz, ceur:rbg. c@ m.

‘Herz im Kartenspiel’, in der Lv habe ich nur einmal c gehört;

franz. corps:rbg. kö” n. ‘Korps’, in der Lv hört man auch 4 n.;

franz. Louis d’or:lud”dü? m. ‘frühere französische Goldmünze’:
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franz. couleur:rbg. cly” f. Lv ‘Farbe’; aber in hd. Wörtern wie

in?n‘1@ ‘Ingenieur’; koman'dö® ‘Kommandeur’; W’cd. ‘“Liquer‘ ist p
überall erhalten.

Kürzungen.
88. Stand in der der Stammsilbe folgenden unbetonten Silbe

Vokal+Liquida,soistKürzungbeieinigenWörterneingetreten,

nämlich in as. bösom mnd. busem m. rbg. Dusn m. ‘Busen’, öusdouk

n. ‘Brusttuch’; as. mödar rand. möder rbg. mur? f. ‘Mutter’; früher

war in der Lv noch allgemein mowr* ohne Kürzung üblich, jetzt

nur noch in mowr’s ‘Mutter’; ae. födor mnd. vöder n. in der Lv

fowr* n. ‘Futter’, in der Lu fur’ n.

89. as. # mnd. % ist im rbg. w‘ wenn ihm ein ursprünglich

stimmhafter Konsonant folgte.

Beisn’a!2

ne

hüba hf ©. ‘Haube

brün Sven braun’

büla 5w1 f. ‘Beule’

duba . du'f f. ‘Taube’

thüsind du’'znt ‘tausend

hlüdo In: ‘laut’

-tün nn, tun m. ‘Zaun’

trüon Erw’ gm ‘trauen’

rum m. rum m. ‘Raum’

as. kümian ‘beklagen’: mnd. käme rbg. küm ‘kaum’; ae. drüsian

rbg. drwzn ‘schlummern’; ahd. sciuhen:ablaut.mnd.schüwenrbg.

zig/Wg2 ‘sich scheuen’; ae. fl mnd. vwl rbg. fwl Laul’; as, siula

&lt; "simwila : ablaut. mnd. suwele &lt; as. *siwala rbg. zu'gl m. ‘“Schuster-

ahle’; mnd. hüse f. rbg. ku's f. ‘“Backenzahn’; rbg. huvl f. ‘Hobel’,

nach Rabeler Z. f. d. Ph. 43, 183 &lt;mnd. *hüvel: ablaut. mnd. hovel

&lt;*huvel; ahd. müla f. mnd. mül nn. müle f. rbg. mw! n. ‘Maul’;

mund. rüsen rbg. ru'2n ‘etürmisch sein vom Wetter’, mehr in der

Lv gebraucht; mnd. düne f.&lt;nord. dünn rbg. du'n f. ‘Daune’; ahd.

sügan mund. sügen rbg. zug ‘saugen’; ae. schfan mnd. schüven rbg.

/ubm ‘schieben’; ahd. scum m. mnd. schüm m. rbg. (um m. ‘Schaum’.

Anmerkung: Eine Übersetzung aus dem hd. Traube ist rbg.

drwf £f. nach Analogie von drüf. Es wird nur in der Verbindung

bindrwf f. ‘Weintraube’ gebraucht.

ge,
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Lateinische Lehnwörter.

lat. /@na : mnd. lün m. lüne % rbg. Iu'n f. ‘Laune’; lat. scröfa (Baist):

mund. schrüve'f. rbg. [ruf f. ‘Schraube’.

90. as. @ mnd.. @ erscheint im rbg. als %

vor stimmlosem Konsonanten,

zor einem aus 7 verflüchtigten ” und

vor längem auslautenden Konsonanten.

a Beispiele.

15 any vo.

huüs n. ‘Haus’

hut f. ‘Haut’

Brüt f. ‘Braut’

Büdn ‘draußen’

krübm *kriechen’

krük f. ‘irdenes Gefäß

mit engem Halse’

krüd n. krüt m. krüt n. ‘Kraut’

las f. Jüs £ Is f. ‘Laus’

früa £. vrüwe früx ff. ‘Frau

rüpa f yüR‘ rüp f. ‘Raupe’
müs £ mü müs f. ‘Maus’

füst ı. vG füst f. ‘Faust’

rüh rüCh rüx ‘rauh’

strüf strüf sdrüf ‘rauh, uneben’

mnd, Zt n. m. rbg. lüt m. ‘Laut’; as. stükan:rbg. sdügm ‘nieder-

drücken’; mhd. jüchezen mnd. jüchen rbg. jüxn ‘jauchzen’; ae, büc

mnd. bük m. rbg. 5Uk m. ‘Bauch’; nl. druif mund. drüf rbg. drüf

m. “Traub’; as. dükari: ahd. tühhan mund. düken rbg. zigdugy ‘sich

beugen’; mhd. krüs mund. krüs rbg. krüs ‘kraus’; an. hüka mhd.

hüchen mnd. hüken rbg. hügy ‘hocken’; as. übt üta mnd, ut üte:

rbg. rüt rüd’ ‘heraus’; mhd. rüte mnd. rüte f. rbg. rüt f. ‘Fenster-

scheibe’; mhd. pfüsen: mnd. püsten rbg. pUsdn ‘mit vollen Backen

blasen, keuchen’, mnd. püst m. rbg. püst f. ‘Atem’ : ür”püst ‘außer

Atem’; mnd. tüten rbg. tüdn ‘trompeten’; as. *slükan mnd. slüken

rbg. slügn ‘schlucken’; afries. släta mnd. slüten rbg. slüdn ‘schließen’;

me. sSnoute mnd. snüte f. rbg. snüt f. ‘Schnauze’; ae. span mnd.

süpen rbg. zubm ‘saufen’; afries. glüpa mnd. glüpen rbg. jlubm

‘düster und starr anblicken’, mnd. glüpesch rbg. glübf ‘plötzlich, un-

erwartet’. fast nur in der Lv üblich: nl. struik mad. strük m. rbeg.
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sdrük m. ‘Strauch’; mhd. Anüre : mnd. knüst rbg. knüst m. ‘Brotende’;

an. stüfr mnd. stüf rbg. sdüf ‘rauh, uneben’; ae. clUd mnd. klüt(e)

m. rbg. klüdn m. ‘Erdklumpen’.

ae. sür ahd. sür mund, sür rbg. zw ‘sauer’; as. skür n. mnd. schür

rbg. /# n. ‘Regenschauer’; as. gi-bür m. mnd. bür m. rbg. 5u? m.

‘Bauer’; as. dürlik me. dowren mnd. düren rbg. dwn ‘leid tun’; an.

küra me. couren:mnd.kürlosrbg.kı’lös*Lv ‘betrübt, kränklich’;

me. louren mnd. lüren rbg. hin ‘lauern, warten, den Blick heim-

tückisch auf jemand richten’, I? f. ‘Lauer’; aisl. störr mnd. stür

rbg. sd” ‘gerade, aufrecht, stramm’; got. faur-müljan mnd. mülen

rbg. mul‘ ‘zürnen’; as. hüwo ‘Uhu’: mnd. hülen rbg. hl‘ ‘heulen,

schreien’; as, thümo m. mnd. düme m. rbg. dum m. ‘Daumen’.

Lateinische Lehnwörter.

lat. dürare: as. düron mnd. düren rbg. dün ‘währen’; lat. mürus:

as. müra f. mnd. müre f. rbg. mw f. ‘Mauer’.

Hochdeutsche Wörter.

mnd. früren &lt;mhd. früren rbg. trün ‘trauern’, rbg. trw? f. ‘Trauer’.

trwrix trwrig ‘traurig’; ut f. ‘Wut’ (ae. wöd rbg. dou:; scuüt f.

‘Stute’ (mnd. stöt f.=ae, stöd); sdrüs m. ‘Strauß’; grüs m. ‘Gruß’:

flüxn Auchen’; creötü ff, ‘Kreatur’; ray’vu n. ‘Rendezvous’; ru f£.

‘Ruhe’, in der Lv noch viel das echt nd. row f.=mnd. roww(e)

ae. röw; rbg. rd” f. ‘Ruhr’, in der Lv kennt man noch 70w?&lt;mnd.

rör(e); rbg. ab’slut ‘absolut, durchaus’; rez?lut ‘resolut, entschlossen”:

kon‘fws ‘konfuse, verwirrt’; {ru‘bl m. ‘Trubel’; sduf f£. ‘Stube’.

Französische Wörter.

franz. retour : rbg. rt? ‘zurück’; franz. partout : rbg. p”ty ‘durchaus’:

franz. pur : rbg. pt? : üd’pür’ nid’trexdixceit ‘aus reiner Niederträchtig-

keit’; franz. foudroyer;rbg.für’nfüd’rei’nLv ‘schelten’.

i-Umlaut.

91. Durch z-Umlaut wird @ im rbg. zu #4.

a) y'.

as, kübin n. mnd. küven n. rbg. cy'bm n. ‘großes, rundes Holzgefäß

ohne Beine’; mnd. küle f. rbg. cy'l £. ‘Keule’; as. brüd:mnd.brüden

rbg. öry'dn Lv ‘necken’, in der Lu tow‘na:dnhebm ‘zum Narren haben’;

as. strübian mand. strüven rbg. sdry'bm ‘sträuben’; ae. üder mnd. üder

rbg. y'r° n. ‘Euter’; mnd. vläs n. rbg. fly's n. Lv ‘Handvoll Haare.

Menge’, hat den Umlaut aus dem Plural.



LO

b) y.

as. büdil m. mund, büdel m. rbg. 5jdl m. ‘Beutel’, in der Lv ‘Hoden-

sack’; ae. hijdan (vgl. as. hlüdon) mund. lüden rbg. Iy’dn ‘läuten’;

ae. fnan mnd. tünen rbg. tyn' ‘einen Zaun machen oder ausbessern’;

mnd. hüs(e)ken rbg. hyln n. ‘Kernhaus des ÖObstes’; mnd. büre f.

rbg. cysn-By? n. ‘Kissenbezug’; mnd. süren rbg. zn ‘säuern’; ae.

für as. fiur&lt;*füir mund. vür un. rbg. ff n. ‘Feuer’; as. rümian mnd.

rümen rbg. rum ‘räumen’; as. *skümian mnd. schümen rbg. /ym

‘schäumen’: lat. crücem : as. krüci £. n. mnd. krüze rbg. cryds n. ‘Kreuz’.

Hochdeutsche Wörter.

roy: f. ‘Räude’, vgl. as. *Jırüdo m. rhüthon in den Prudentiusglossen

mad. rüde, in der Ma. von Prenden rüd? Seelmann, W. Jahrb. 34, 14;

dry's f. ‘Drüse’ (mnd, dröse, ahd. druosi). Auf dem Lande kennt

man noch das jetzt ausgestorbene nd. dröy's f.; fry ‘früh’; grysn

‘erüßen’; tryf ‘trübe' (ae. dröf).

Französische Wörter.

Franz. escluse nl. sluis sluyse mnd. slüse rbg. sly's f. ‘Schleuse’,

zigf”sly'zn ‘sich stauen, sich verschlingen’. Beide Wörter kommen

nur in der Lv vor. In der Lu hd. sloy's f., das. vb. ist nicht ge-

bräuchlich; franz. foutre : für®n *koitieren’; franz. @ Dieu : rbg. ad’/4s

‘adjeu’; franz, jus: rbg. /y *Lv ‘Sauce’.

Anmerkung. rbg. # vor einem * &lt;r&lt;intervokal. d ist vielfach

als y vorhanden: lırdn neben IPdn; aber nur sdn‘stören’.

Kürzungen.

Ju. Kürzung eines @ zu wu ist vielfach eingetreten

a) vor Vokal+Liquida der tonlosen Silbe.

as. sküfla mnd. schüf(e)le schuffele £. rbg. /yfl f. ‘Schaufel’; ahd.

tümilön mnd. tümelen tummelen rbg. tum! ‘taumeln’ : ig’creixdad’tuml

Gch bekam einen Schwindelanfall’; as. düba f.: mund. düver duffer

m. rbe. dyf? m. ‘Täuberich’.

b) vor langem auslautendem Konsonanten.

As. thümo m. mnd. düme m. rbg. düm‘ m. ‘Daumen’, daneben kommt

in der Lv noch ein dum‘ m. vor; lat. vrünum : ae. plüme mund, plüme

f. rbe. olum: £. Pflaume’.
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c) vor Doppelkonsonanz,

ae. düst mnd. dust m. rbg. dust m. ‘Spreu’; schon as. hluttar mnd.

lutter rbg. lur? ‘lauter’; as. thühta mit anal. Umlaut rbg. dyx ‘dünkte”:

as. *slütan rbg. slüdn ‘schließen’: 2/3 sg. praes. slütis slütid rbg,

slydst slyt; rbg. krubm ‘kriechen’ : cryÜst crybt; rbg. zubm ‘saufen’:

zybst, zybt; as. hlüdid: rbg. Iyt ‘geläutert'.

Anmerkung. ahd. üf: as. up mnd. up rbg. up ‘auf’ rup “herauf”

Mm.

02, we. at=as. € erscheint im rbg. als €

as.

bred

sked m.

ben nu.

deg m.

del m.

delian

lewerka =.

lestian

lcd nn.

lemo m.

lchnon

sel n.

tekan x.

tehnian

rep m.

mest

menian

twe

flösk n.

speka {1

men-Cd

skef
SNCO m.

hem un.

helian

hweti‘

mnd,

bret

beschet m.

ben nu.

dich m.

del n. m.

delen

Lewer(hke £.

lösten

U

lem u

lchenen

sel n.

teken n.

teken(en,

rep rüpe

möst

Menen

twe

vlesch »

spche .

möenet

schef
SNC m.

heim n.

helen

wete

Beispiele.

rbg.

Breit ‘breit’

B?'feit m. ‘Auskunft, Befehl

Dein m. ‘Bein’

deix m. ‘Teig’

deil m. n. “Teil

deil ‘teilen’

leiva'k £. *Lv ‘Lerche’

leisdn ‘leisten’

leit n. ‘Leid’

Icim m. ‘Lehm

lein‘ ‘leihen’

zcil n. ‘Seil’

teig#@ nu. ‘Zeichen

teigm ‘zeichnen’

reip Lv reibm m. Lu ‘Seil

meist ‘meist’

mein‘ ‘meinen’

twei ‘zwei’

fleif n. ‘Fleisch’

sbeic f. ‘Speiche’
meineit m. ‘Meineid

feif ‘schief’
snei m. ‘Schnee’

heim n. ‘Heim’

heil ‘heilen’

teidn m. ‘Weizen

heidn ‘heißen’
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mnd, rbg.

geist m. geist m. ‘Geist'

wek beic ‘weich’

gemeine j’mein ‘gemein’
tin m sdein m. ‘Stein’

Swet 3 sweit m. ‘Schweiß’

k 7 heil ‘heil’

het heit ‘heiß’

ahd. Zeist mnd. lest leste rbg. leisdn m. ‘Leisten’; ae, pic : ablaut.

mnd. peke m. n. Tbg, peic f. “Pieke’; ahd. seifa mnd. sepe rbg. 2eip

f. ‘Seife’; ahd. heis(i) mund. hösch rbg. heif Lv ‘heiser’, sonst all-

gemein hd. hei‘z?.

as.

94. Diejenigen Wörter, in denen nicht gelängter stimmhafter

Laut-+unbetontem Vokal auf den St£mmvokal folgte, zeigen ei.

as. bredian nd. breden rbg. EÖreidn ‘breiten’, nur in Zusammen-

setzungen; ahd, seivar mnd. s&amp;ver m. rbg. 2etv m. ‘Speichel’, mnd.

severen rbg. zeiv'n ‘sich mit Speichel beschmutzen’; mnd. r&amp;ge f.

„rbg. rei°x f. ‘Reihe’; ahd, meisa mnd. möse f. rbg. mei's f. ‘Meise’:

as. Egan mnd. Cgen eigen rbg. ei’dn ‘eigen, genau, pedantisch’.

Lateinische Lehnwörter.

lat. Caesar : as. kesur m. mnd. keiser rbg. ce‘? ‘Kaiser’; lat. magister&gt;
a ,

*maistro- : as. mestar mund. möster rbg. meisd’ ‘Meister’.

Hochdeutsche Wörter.

mhd. apoteke mnd. abbeteke rbg. ab‘teic f. ‘Apotheke’; mnd. abbeteker

rbg. abö‘teig” m. ‘Apotheker’; a‘ds‘nei f. ‘Arznei’; vielleicht heilix

heilig’:as.h&amp;agmund. verkürzt zu hillich vgl. &amp; 99; seitumk f.

Zeitung’; f/eidl m. ‘Scheitel’; smeixl ‘schmeicheln’; fein ‘fein’:

B?gleidn ‘begleiten’.

95. wg. ai=rbg. €.

ae. cle@fre cläfre as. *klebaro (as. kle&amp;o kle m.) mnd. klever rbg. clev

m. ‘Klee’; ae. tühe ta, as. *tewa f. (Gallee, And. Wb. Seite 32) mnd.

jewe f. ten m. löne f. rbg. ten m. ‘Zeh’; as. seo m. mnd. SE f. rbg.

ze m. f. ‘See’; as. seola f. mnd. sele f. rbg. ze‘l f. ‘Seele’; ahd.

slceha, as. sleha f. mnd. sie f. rbg. sle f. m. ‘“Schlehe’; as. röho m.

mnd. r&amp; n. rbg. re n. ‘Reh’; as. leth mnd. löde leide let leit rbg. let

leid’; ahd. wenag weinag mnd. weinich wenich rbe. deniy ‘wenig’.
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II. wg. ai=Lu ei:Lv &amp;

96. In einer Anzahl Wörter hat die Lu ei, die Lv €.

a; Der Stammsilbe folgt ein ursprünglich stimmhafter Dental.

Beispiele.
as. sködia f. mnd. schöde f. Lu fei: f.:Lv fe: f. ‘Scheide, Grenze’,

in der Lu ist das Wort selten und wird meist durch hd. gjren's

jrens f. ersetzt; as. weda f. mnd. weide f. rbg. Lu dei: £.: Lv de:

f. ‘Weideland’; as. heida f. mnd. heide hede rbg. Lu hei: f.: Lv he:

f. ‘Heide’; as. bedia mnd. beide bede rbg. Lu 5ei:: Lv De: ‘beide’;

as. hreni nd. reine) rbg. Lu reidn : Lv re’dn ‘rein’; as. regin mnd.

rein rbg. Lu reidn: Lv re’dn ‘wirklich, sehr’; ahd. steigil as. stegili

‘abschüssige Stelle’ mnd. steil stögel rbg. sdeil : Lv sde’dl sde‘gl ‘steil’;

as. tehin mnd. tein rbg. Lu teirdn:Lv terdn ‘zehn’, vgl. $&amp; 112;

as. segisna f. mund. seisen(e) seis(s)e rbg. Lu zeis f£. : Lv 26s f. Sense’;

mhd. reise&gt;mnd. reise f. rbg. Lu reis f.:Lv res f., das jedoch

selten ist: vom hd. beeinflußt ist vielleicht Lu a‘Deit f. ‘Arbeit’

a‘beidn ‘arbeiten’ : Lv abet f. a-bedn; dieselben Doppelformen finden

sich auch bei den Suffixen ceit : cet, heit : het : Lu reinligceit f. ‘Bein-

lichkeit’ : Lv renlixcet; dumheit : dumhet ‘Dummheit’.

b) germ. aj-Z.

got. twaddje ahd. tweito as. tweio : Lu in‘twei‘ :rbg. Lv in’twe: (alte flek-

tierte Form!) ‘entzwei”, aber nur {wei ‘zwei’; germ. *ajiaz ae. dg as. ei

n. mnd. &amp; n. rbg. Lu ei n. ‘EU’: Lv e:n. (selten); lat. Mäius : ahd.

eio mnd. mei m, rbe. nur mei m, ‘Mai, Maigrün’.

e) evt.

mnd. heveji&gt;hevi Lu: *hei&gt;hef hezi Lv ‘habt ihr’. In der Lu

daneben hebd2i.

Anmerkung 1. In der Lv zeigen meist die mit euphonischem

d angeführten Wörter scharfgeschnittenen Silbenakzent, wobei die
dentale Media stimmlos wird. Die e-Formen finden sich nur bei

alten Leuten: redn 1. rein. 2. wirklich; Sedn ‘beide’; a‘bedn ‘arbeiten’;

tedn ‘zehn’.

Anmerkung 2. Aus dem Niederländischen beiern stammt mnd.

beiern rbg. Bei’n Lv ‘läuten’, ein Wort, das nur noch selten gebraucht

wird. franz. faillir&gt;mnd. feilen rbg. fsl” fehlen’ stammt aus dem

Hochdeutschen.

Anmerkung 3. Von „Egge“ bestehen Doppelformen:&amp;'Xf,
lie mehr in der Lu. ey f.. die mehr in der Lv vorkommt. „as
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egida ‘Egge’ mnd. eide, daneben mit Anlehnung an egen ‘eggen’

(wohl as. *egön) mnd. egede“. Schönhoff, Emsl. Gr. 8 109b Anm. 2.

ar &gt;Se+tr.

37, as. 6, mnd. &amp; vor r geht am Ende des 18. Jahrhunderts

(Nerger, $ 172) in rbg. % über.

Beispiele.

ds A

rbg.

lera % £ ‘Lehre’

lerian ”—  ernen’

Bra f£. ; ‘Ehre’

kerian pr cin ‘kehren’

-SCÄrt * schere /? f. ‘Schere’

ber m. ber m. 5” m. Lv ‘Eber’

b”n ‘brünstig sein von der Sau’; as. mer mnd. mer rbg. mi” ‘mehr’,

hierzu der Superlativ möi’st ‘meist’; as. &amp;r ‘früher’ mnd. Er, hierzu

ein neuer rbg. Komparativ #7” ‘eher’, in der Lv hört man aber

auch 7 ‘ehe’; as. Eristo mund. erste rbg. st ‘erster’; as. ser mnd.

ser rbg. 2” *‘wund’. Ich habe das Wort nur einmal gehört von

einem ganz alten Schäfer, der es noch aus früheren Zeiten her

kannte; rbg. 2 ‘sehr’ ist nur in der Lu üblich und aus dem hd.

übersetzt, sonst dafür heil; g’ds ‘Gerds’ Npr.; ahd. häriny ae. hering

mnd. herink m. rbg. hörimc m. ‘Hering’; ahd. fära as. für mnd.

vorveren rbg. f”fin ‘erschrecken’, auch refl.

Kürzung.

98. as. € ist gekürzt und zu e geworden in as. hren(i) rbg.

ret’dn ‘rein’:renlik“reinlich’,inder Lu, wo das Wort seltener

ist, reinlix, in der Lv renlig und mit sekundärer Dehnung 8 21

renlix, dazu das Substantiv renlixcet : renlixcet f. ‘Reinlichkeit’; as.

hledra f. mnd. ledder f£. rbg. ler? f. ‘Leiter’; ahd. feizzit as. fetid

mnd, vet vet rbg. fet fett’, fedix ‘mit Fett beschmiert’, fet n. ‘Fett’;

as. Embar m. n. mnd. emmer m. rbg. em*® m. n. ‘Eimer’ (schon im

as. emmar); ahd. einlif, as, vor Doppelkonsonanz Kürzung — Holt-

hausen, As. El. $ 108 — elleban mnd, elvene rbg. elbm ‘elf’; as.

negelika £f. mund. negelken rbg. nelc Lu, nele f. Lv ‘Nelke’; hd. ist

eid’ m. ‘Eiter’, vgl. mnd. etter m. as. ettar n.&lt;*aitra=ae. dttor

ahd. eitar.
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99. Bei nachfolgendem Nasal-+homorganem (Verschluß-) laut

geht das Kürzungsprodukt e&gt;% über. Diese Neigung ist in der Lv

noch ausgeprägter als in der Lu.

Beispiele,
as. twentig mund. twintich rbg. twindix ‘zwanzig’; * Heindrik&gt;hinic

und auch (ganz selten) hinic, daneben in emphatischer Stellung auch

hindric, wie ich es einmal hörte, in der Lu heinrix, Koseform hein’;

ahd. eines as. *önis mnd. &amp;ns ins rbg. eins, die Form ens nähert

sich schon der Lv (neben ’s durch Tonlosigkeit), in der Lv oft

ins ‘einst’, fast immer insöil” ‘einstweilen’; aus dem hd. stammt

enslt, Lv ensl(t) und insl(t), letzteres seltener,

Anmerkung: Hier zu erwähnen ist noch: as. helag mnd. hillich

rbg. in Flurnamen z. B. Ailgm'lan: mit Erhaltung des {-haltigen

Elementes,

AU.

100. wg. au- :as. ö? mnd. ö* ist im rbg. 0° vor stimmhaftem

Konsonanten.

Beispicle.
As.

böna * bon f. ‘Bohne’

bom m 50m m. ‘Baum’

dröm : dro'm m. “Traum'

lön un. lorn m., Lv n. ‘Lohn’

töm mm. töm m. tom m. ‘Zaum’

gi-L6Do m. gelöve gelöf m. globm Lu, glo'f m. Lv ‘Glaube’

ström m. ström m. sdro'm m. ‘Strom’

ahd. louga mand. löge f. rbg. lox f. ‘Lauge’, das sich mehr auf die

Lv beschränkt, in der Lu ist hd. law f. ‘häufiger’; ae. sam mnd.

söm wm. rbg. 20m m. ‘Saum’.

lat. caulis: as. köli m. mnd. köl m. rbg. ko‘l m. ‘Kohl’.

101. as. 06? mnd. 6? erscheint im rbg, als ö vor stimmloser

Konsonanz und im Auslaut.

mn”

(Zar

rbe.

Beispiele.

as

höp m.

höh

löf n.

tröst u.

yal: m.

MN...

7 a

höck

lef ı

iroöst

rak m.

rbg.

höp m. ‘Haufe, Exkremente’

hözx ‘hoch’

lof n. ‘Laub’

tröst ın. “Trost

76k m. ‘Rauch’
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as. stötan:mnd.stötrbg.sdötm. ‘Stoß am Kleide’; ae. bleat mnd.

blöot rbg. 5löt ‘bloß, nackt’; ae. lad mnd. löt rbg. löt n. ‘Senkblei,

Lot’, got. daufs mnd. döf rbg. döf ‘taub’; mhd. Anouf mhd, knöp

m. rbg. knöp m. ‘Knopf’; as. [ös mnd, lös rbg. lös, hierzu lo's n.

‘die losen, auf dem Felde nach der Ernte zerstreuten Kornähren’;

ae. weter-scad ‘Brunnen’ mnd. söt m. rbg. zöt m. ‘Ziehbrunnen’; as.

sö mnd. sö rbg. zö ‘so’,

lat. caupo ‘Krämer’:as.köpm. mnd. köp m. rbg. köp m. ‘Kauft’.

102. Von mehreren Wörtern haben wir Doppelformen: mit

o° und ö:0° weist auf Schwund eines tonlosen e der folgenden Silbe

hin und ist in der Lv üblich, 6 herrscht allgemein ih der Lu.

as. bröd n. mund. bröt n. Lu BEröt n. ‘Brot’: Lv Brot n.; as. död

mnd. dot rbg. döt:Lw dot ‘tot’, do'rig ‘tot von Tieren’; ae. sceat

mnd. schöt m. rbg. (öt m. ‘Schoß’: Lv /o't m.; as. shöf mnd. schöf

m. rbg. /öf n.:Lv forf n. ‘Bund Stroh’; as. gröt mnd. gröt rbg.

gröt ‘groß’: Lv gro't.

Hochdeutsche Wörter.

slow ‘schlau’; lowx f. ‘Lauge’; lowf f. ‘Laube’ (vgl. as. löba f.);

snoudsbö’t ‘“Schnurrbart’.

Anmerkung. ae. rCam ahd, roum ließe rbg. *ro:m erwarten.

Es’ heißt roum m. ‘Sahne’ mit ö2&gt; 6! unter Einwirkung des Nasals?

vgl. S 85.

103. as. dw.

as. aw=d-+heterosyllabischem u&gt;äu&gt;rbg. 0.

Beispiele.

as. frao Holthausen, As. El, 8 167, frö ibd. $ 99 Anm. 2, fra ibd.

Ss 106 mnd. vrö rbg. frö ‘froh’: as. *Jlıräo (Wadstein) mnd. rö rbg.

ro ‘roh!

In einigen Wörtern ist der rectus durch die flektierten Formen,

in denen w erhalten blieb, verdrängt worden: &amp; wurde dann regel-

recht zu rbg. 9;

as. *bläo (Wadstein), dat. sg. blauuemo (ibd.), acc. pl. blauuon (ibd.),

gen. bläwes (Holthausen, As. El. 8 361), mnd. bla blaw blauwe rbg.

blöx ‘blau’; ahd. bräwa as. -bräwa f. mnd. bräan pl. rbg. Brön: pl.

Lv ‘Augenbrauen’. In der Lu 5rün‘ Erün eine nd. Übersetzung

des hd. ‘“Brauen’; mnd. Clawes &gt;rbg. klös ‘Nikolaus, ein sprechender
Star’; ahd. /läwa as. *klao mund. kla klawe rbg. nur in der Lv noch

klorf £. pl. klobm ‘Klaue’. In der Lu hd. low f.: hd. ist auch örow,
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das meist ausschließlich in der Ly gebraucht wird; as. grä mnd.

grawe grau; jetzt sagt man in der Lv gris.

wg. auy=3a8. AuW.

104. as. auw ist im rbg. oug, in der Lv teilweise 09.

Beispiele,

nl. kauauwen vgl. mnd. keuwen rbg. kouwg» ‘kauen’; an. hnoggr mnd.

nouwe rbg. noux ‘genug’; an. hoggvu as. hauwan mund. houwwen rbg.

hou'g#@ ‘hauen’, mnd. houw m. rbg. houx f. ‘Schläge’; mnd. benouwen

benouwet rbg. Ö'nowaxt ‘schwül, beklommen’; an. dogy as. dau mnd.

douwe m., im rbg. ist in der Lu nur das selten gebrauchte dowg%

=mnd. dowwen ahd. dowwen erhalten, für die Lv do'g%@ vgl. unten.

Das Substantiv dow m. Lu ist aus dem hd. genommen, da nd. w

im rbg. als x erhalten geblieben wäre; ahd. stowwen mnd. stowwen

rbg. sdowg% ‘stauen’, nur in der Lv, in der Lu hd. sdow’n; ahd.

firdouwen vgl. as. farthewian mnd. vordouwen:rbg.f”dow’n‘verdauen‘

ist hd., da es rbg. *f?”dowg# hätte heißen müssen; as. githröon

/(Holthausen, As. El. 8$ 168 anm.) ahd. drowwen mund. drouwen rbg.

drowg# ‘drohen’, das sich aber fast ganz auf die Lv beschränkt,

in der Lu ist die hd. Form dro'n üblich.

In der Lv aber stehen neben den Formen mit ow' solche mit

0° aber nur dort, wo inlautend w als g erhalten ist: ho'g% ‘hauen’,

ko‘g@ ‘kauen’, sdo‘g@ ‘stauen’; dog” ‘das Aufsteigen des Nebels

auf den Wiesen’, dies Wort ist auch vielfach in der Lu üblich und

zu dem Verbum ist ein Substantiv döx m. neu hinzugebildet. Stets

aber heißt es houx ‘Prügel’, j”’nouw ‘genau’.

105. Neben den Vollstufenformen as. auıw steben im rbg.

mehrere Schwundstufenformen mit @.

Beispiele.

as. büan mund. büwen rbg. bug ‘bauen’; as. trüon mund. trüwen rbg.

trwg ‘trauen’; as, skauwon: mnd. warschüwen rbg. d0/wgB Lv

warnen’; nl. browwen: mnd. brüwen rbg. bru'gn ‘brauen’.

106. mnd. 6? (vgl. Seelmann, Nd. Jahrb. 18, 141 ff.).

a) =rbg. 04.

as. kräno mnd. krän krön rbg. kroun *Lv ‘Kranich’; mhd. quäzen

‘schlemmen’ mnd. quäs ‘Schlemmerei’:rbg.kwow2n‘mitvollen

Backen essen’; mnd. kröme f. rbg. kroum f. ‘Krume’; ae. gös mnd.

gös rbg. gous f. ‘Gans’; mnd. spök n. rbe. mit Umlaut sboyc m. ‘Spuk’
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b) =rbg. 6.

as. jä ae. ged mnd, jö rbg. jö ‘ja’; as. hwö mnd. wo rbg. %ö ‘wie’;

as. stro mnd. strö n. rbg. sdrö un. ‘Stroh’.

z-Umlaut.

107. as. 6? mund. ö? wird durch i-Umlaut im rbg.

a) 6° vor stimmhaftem Konsonanten.

AS mund.

Beispiele.

rbe.

höbid n horft pl. Lv ‘Stück Vieh’

bod(t. 5lo: ‘blöde, schüchtern’

*drögt dro‘g» ‘trocknen’
Lösiar lo'zn lösen’

sögian 37 a0 z0°g% ‘säugen’

rögian röge;: rg‘gm ‘rühren’

gilobiar (ge-)löven gjlobm ‘glauben’
sköni schöne fan ‘schön’

ahd. stouwban mnd. stöven rbg. sdobm ‘stäuben’; as. *%lobian:kausat.

zu as, klioban mnd. klöven rbg. clobm ‘spalten’; as. *tiöhila (ahd.

zöha) rbg. tl m. f. ‘Hund’; ae. !cad mnd. löde rbg. Is: pl. ‘Gewichte’;

as. höhi: mund. högede rbg. ho'x f. ‘Höhe’.

b) 4 vor stimmlosem Konsonanten, vor einem gelängten auslautenden

Konsonanten und im Auslaut.

Beisniele.

as rbg.

SlOpin slöbm ‘schleppen
stöta: sdödn ‘stoßen’

köptar cöbm ‘kaufen’

tröstiu irösdn ‘trösten’

döpian Gr döbm ‘taufen’

döpi £. döpe 1. döp f£. ‘Taufe’

mind. knoöpen tbg. cndbm ‘kuöpfen’; as. bi-röpian:mund.röpef.rbg.

röp £f. ‘Raufe, Futterleiter'; mnd. rökeren rbg. rög’n ‘räuchern’; ahd.

klöz mund. klöt m. rbg. clödn pl. ‘Hoden’, mehr in der Lv; as.

mötian mnd. möten rbg. mödn ‘aufhalten’; mnd, slöpe f. rbg. slöp f.

‘schlittenartiges, hölzernes Untergestell’; mnd. smöken rbg. smögu

Pfeife, Zigarren rauchen’; ae. beströpan mnd. ströpen rbg. sdröbm
herumstreifen”.

nnd
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as. dröm:mnd. drömen rbg. dröm: ‘träumen’; mund. tömen rbg.

ubtöm: ‘aufzäumen).

as. flöh f. mnd. wlö f. pl. wlöge vloy, von hier aus drang der Um-

laut in den Singular: flö m. ‘Floh’.

Das as. ö? mnd. 6? wird nach i-Umlaut vor 7 im rbg. zu y:

as. hörian mnd. hören rbg. hf’n ‘hören’.

Anmerkung: as. drögi mnd. dröge Ttbg. drög neben dröx in der

Lv ‘trocken’.

108. as. auw**

Germanisch auuw= as. auw wird durch i-Umlaut im rbg. in der Lu

zu gy, in der Ly zu g, neben den gy-Formen, zumal bei alten

Leuten, zurücktreten, vgl. 8 96.

Beispiele.

ahd. frouwen mnd. vrouwwen rbg. froy'dn:fro’dn‘freuen’,mnd.vrou-

wede vroude £. rbg. froy' f.:fro: ‘Freude’; ahd. strouwen mnd. strouwen

rbg. sdroy'dn:sdrordn‘streuen’;ahd.douwendewenmnd. dowwven

rbe. dey'dn:dodn‘tauen’,ohneUmlautdog.

Kürzungen.

109. a) as. 6? mnd. ö? ist in geschlossener Silbe vor mehrfacher

Konsonanz, sowie infolge Tonlosigkeit zu 0 gekürzt.

mhd. höcheit wnd. hochtit rbg. hoxtit f. ‘Hochzeit’; ae. hearcnian

ahd. hörechöon mund. horken rbg. ho’dg% Lv ‘horchen’, in der Lu nur

hd. ho’zn; as. thüöh mnd. doch rbg. dox ‘doch’; söen&gt;zon:‘solch’:

lat, Jacobus rbg. jökop.

b) bei z-Umlaut ist das Ergebnis g.

mnd. gyrötede grotte rbg. grot f. ‘Größe’, mad. gröter vbg. dror®

‘größer, in der Lu und vielfach in der Lv nach dem Positiv gjröf

ein jröd’, mund. groteste grotste rbg. grodst und ebenfalls analogisch

jrödst, das in der Lv fast häufiger ist; ahd. rösta f. as. vöst mnd.

röste f. rbg. rost f. ‘Rost’; zu as. stötan : mund. stotte rbg. sdo° ‘stieß’,

sdudst sdot ‘stößt zu sdüdn; cofst coft zu cdbm ‘kaufen’, as. farkuft

rbg. coft ‘gekauft’; lolst Lmbt zu l0bm laufen’; dofst doft zu ddbm

‘taufen”, döft ‘getauft'.
In der Nachbarschaft von Labialen ist das og in y übergegangen

in mnd. witloftich witluftich rbg. Vidlyfdix ‘weitläufig, entfernt:

lat. pöpulus : as. poppula f. mnd. poppele ft. rbg. psbl f. ‘Pappel', in

der Lu hd. waßl.
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c) as. auw &gt;rbg. ug.

mnd, hemmedes-mouwe f. rbg. hem'smug# &lt;* hem's-mudn pl. ‘Hemds-

ärmel’, nur in der Lv; hd. Auktion &gt;rbg. od'fo'n f£.

N

110. as. /o mnd. € wird im rbg. ei‘ vor stimmhaftem Konsonanten.

Beispiele.

© mnd. rbg.

biodan beden Bei‘dn ‘bieten’

bidrioge hbedrea- " weijm ‘betrügen’

wiod-‘ Ani “In ‘Jäten’

*wioga wege derx £. ‘Wiege’
*biosa bese f. Bei's f. Lv ‘Binse’

ahd. Zobon mnd. l&amp;ven rbg. lei:bm ‘lieben’, mnd. l&amp;ve f. rbg. leif f.

‘Liebe’; as. tiohan mnd. ten rbg. tein *‘ziehen’; ahd. flioga wnd.

vlege £. rbg. flei‘x f. ‘Fliege’. ;

111. Vor stimmloser Konsonanz, vor auslautendem r und im

Auslaut ist as. io mnd. &amp; im rbe. et.

Beispiele.

rbg.

thiof def deif ‘Dieb’

diop dep deip ‘tief
thionust » denst » nm. deinst m. ‘Dienst’

lkiof Let leif ‘lieb’
stiof- stef sdeif- ‘Stief-’

fliotan yletes fleidn Bießen’
hriod n. re nn. u reit n. m. ‘Ried, Schilf’

g-Ihriotar vordrei:: f”dreidn ‘verdrießen’

ri0mo röme m. yeim' m. ‘Riemen’

thionon denen dein‘ ‘dienen’

ae. beotul mnd. betel rbg. Beidl m. Lv ‘Meißel’; as. biost m. mnd.

best n. rbg. beisdmelc f. Lv *die erste Milch, die die Kuh nach dem

Kalben gibt’; ae. &amp;6oce as. *kioka mnd. keke rbg. ceic f. Lv ‘Wange’;

as. yioster m. rbg. veisd’ m. ‘Riester’; mnd. Dethard rbg. deid’s

‘Deters’ Npr.; mnd. drösch m. rbg. dreif m. ‘Dresch, der ruhende

Acker’; rbg. cweigm ‘quieken’; as. knio n. mud. kne nun. rbg. cnei

m. n. ‘Knie’, Aus der dritten Klasse der ursprünglich reduplizierenden

495. mnd.
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Verben gehören hierher: as. hleop rbg. loyp ‘lief’, as. hriop rbg.

r6yp rief‘ mit Labialisierung nach dem Präsensstamme.

Anmerkung. nidn ‘nieten’ ist hd. (as. hniotan).

112. a) as, eha&gt;rbg. et.

as. sehan mnd. sen rbg, zein ‘sehen’; ahd. giscehan mnd. geschen

rbg. fein ‘geschehen’; as. fehu fio n. mund. ven. rbg. fei n. ‘Vieh’;

as. tehan mnd. tein rbg. teidn ‘zehn’, diese Form ist nur in der

Lu, in der Lv te:dn (selten) tedn mit Monophtong vor dem Dental,

vgl. 8 96.

b) wg. +Vokal&gt;rbg. ei.

as, thria mund. dre rbg. drei ‘drei. Dagegen as. frichan (got. frijön

ae. freo) rbg. fridn fridn Lv ‘heiraten’, in der Lu das hd. hoyrödn.

aA.

113. io vor r spaltet sich in seiner Entwickelung und erscheint

in der Lu als %, in der Lv als el.

Beispiele.

as. bior n. mnd. ber n. rbg. 5P n.: Bet? n. ‘Bier’; as. fior mnd. ver

rbg. f@: fe? ‘vier’; as. fiertein mnd. vertein(e) rbg. füteidn und mit

Kürzung fiteidn (häufiger): Lv feitedn ‘vierzehn’; as. dior n. mnd.

der(e) dert n. rbg. dit n.: de’t u. ‘Tier. Von den angegebenen

Wörtern hat in der Lv fe? feitedn die weiteste Verbreitung, und

man hört hier selten f?. Sonst aber werden auch die i-Formen

in der Lv immer mehr üblich.

Der grammatische Wechsel ist noch bei zwei Verben vor-

handen: as. farliosan mnd. worlösen rbg. Lv f'lei'zn ‘verlieren’; ae.

freosan mund. vresen rbg. Lv frei'zn ‘frieren’. Diese beiden Formen.

zumal f?lei‘zn, sind aber auch in der Lv schon selten. (Dagegen

häufig fryst ‘friert’, f’Iyst ‘verliert'). Meist werden die Formen

gebraucht, in denen der grammatische Wechsel durch Systemzwang

beseitigt ist: frei’n f’le’n, in der Lu aber nur. in der Lv vielfach.

frün f”Vn.

Von as. thiorna f. mnd. derne rbg. din f. ‘Mädchen’ besteht

nur die i-Form wegen Kürzung des &amp;#&gt;e. Hier sei noch erwähnt

as. hirde mnd. herde m.&gt;*herde rbg. ht hei” ‘Hirte’, die aber nur in

der Lvyr vorkommen. sonst durch /&amp;6 ‘Schäfer’ ganz verdrängt sind.
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Die französische Endung -i@re ist im rbg. zu et” geworden in

dem nur noch alten Leuten bekannten lam*'tei? f. ‘Eiter’ &lt; franz.

la matiere.

Bei einigen Wörtern kommt ab und zu die Endung #n, in

der Lv als -ei?’m vor. Doch ist die Diphthongierung hier selten,

sie wird aber oft in der Lu gebraucht, um die „breite“ Ausdrucks-

weise der Lv zu kennzeichnen. Es sind folgende Wörter, die mit

en schließen können:

Füd’rein ‘schimpfen’, r”nein ‘ruinieren’, sag’’retn ‘schelten’”, esdi'-

mein ‘schätzen’, cwen?lei?n “nörgeln’.

Kürzungen.
(14. as. zo mnd. &amp; ist nach Kürzung im rbg. 4.

Beispiele,
as. lioht n. mnd. licht n. rbg. lixt n. ‘Licht’; as. niowiht nicht mnd.

nicht rbg. nix ‘nicht’. Mit Labialisierung: as. zomer mund. immer

ummer rbg. ym” ‘immer’; von alten Leuten in der Lv werden

Formen gebraucht, die eine Akzentverschiebung, die Wandlung

vom fallenden zum steigenden Diphthongen voraussetzen: mund.

jumer rbg. jym® ‘immer’ mnd. jummers rbg. 2ym's Zym’s ‘immer’,
mnd. numment rbe. num's niemand’.

wm

L15. as. {uw mnd. % ist im rbg. y' vor stimmhaftem Konsonanten.

Beispiele.

as. hiudi mnd. /üde rbg. Iy: pl. ‘Leute’; ahd. giziugön mund. tügen

cbg. yj% ‘zeugen’, spätmhd. ziuge mnd. füge rbg. tyx ‘Zeuge’;
ahd. diuten mand. düden rbg. dy'dn ‘deuten, auslegen’, mnd. bedüden

rbg. Ö”dy'dn ‘bedeuten, Lv erklären’; neben mnd. grüweln grüwelik
Lv gry'gl ‘grauen’, gry‘g’lig ‘graulich’ stehen in der Lu die unum-

gelauteten Formen gru'gl jrwg’lix ‘graulich, sehr’; zu tein *=:as,

‘%ohan gehört das ebenfalls nicht mehr gebräuchliche ty't ‘er zieht’

=as. Huhid. Sonst ist der Wechsel zwischen to&gt;ei und iu&gt;y

ausgeglichen: as. Kof=rbg. leif, as. liubi:leif f. ‘Liebe’; ebenso

in der 1. sg. praes. st. v, II as. biudu: biodad=rbg. igbei: “ich

biete’;$iVeit‘wirbieten’;igdeit‘ich gieße’:digeit‘‘wirgießen’,

116. as. iw mnd. % erscheint im rbg. als Y vor stimmlosem

Konsonanten, vor *&lt;r und vor langem Schlußkonsonanten.
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Beispiele.

as. rbg.

hiudu hyt ‘heute’

thiudis: dydf ‘deutsch’

thiustr: dysd? ‘dunkel’
niudlik: N nydlix ‘niedlich’

diuvri dür‘ dy? ‘teuer’
fiur nn. vuür n. fl” n. ‘Feuer’

ae. Eycen mnd. küken rbg. cygjm n. ‘Küken’; ahd. siuhht f. mnd. süke

f. rbg. 2zyc f. ‘Seuche’; ahd. giziug mnd. tüch n. rbg. {yxX n. ‘Zeug’

mns

hüdelik

£.

Kürzung.

117. as. {uw mnd. @ &gt; rbg. y gekürzt.

as. liuhtian mund. luchten rbg. Uyxdn ‘%Jeuchten, Lv blitzen’; as. bium

nd. bun rbg. 5yn, in der Lv zuweilen mit sekundärem % &amp;ün;

mnd. jüchen rbg. jyxdn Lv ‘vor Freudigkeit zappeln’; mhd. jüche

mnd. juche f. rbg. jyxt f. *Lv ‘“Jauche, kalte Lauge, verdorbene

Flüssigkeit’. Sodann die Verbalformen der 2/3 sg. praes. st. v. Il:

fryst ‘friert’, f”Iyst as. farliusid ‘verliert’, in der Lu fri’®% f?li’t;

B”dryxt ‘betrügt’; gyt ‘gießt’'; as. fliugid flyxt ‘Liegt’.

III. Konsonanten.

Verschlußlaute.

h

118. as. » mnd. db ist im rbe. im Anlaut &amp;.

Beispiele.

As

bad x

bona

blad :

blüd

brün

nd.

1

&gt;

U.

hatt

rbg.
Bat n. ‘Bad’

Bon f. ‘Bohne

Vlat n. ‘Blatt’

Ölout n. ‘Blut‘

Brunn braun’

119. 6 &gt; DB.

me. blinken nl. blinken mnd. linken rbg. pliydy ‘“blinzeln’. Hierher

würde auch rbg. prödn ‘schwatzen’ gehören, wenn es, wie Schönhoff,

Emsl. Gr. 8 44 bemerkt, auf ein älteres *bräten zurückgeht. dach

vel. Franck, Etyın. Waooardh.
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lat. buceula&gt;afranz.bocle mhd. buckel rbg. pugl m. ‘Buckel, Rücken’;

franz. bagatelle rbg. pag’’del f, *Lv ‘Kleinigkeit’; franz. bredouille

rbg. 5”duli und auch pa‘dul'x f. Lv ‘Verlegenheit’.

120. In einigen Wörtern ist analogisch zwischen Vokalen ur-

sprüngliches b &gt; 5&amp;&gt;v geworden.

as. näbür mnd. näber rbg, nov? ‘Nachbar’, mnd. näabersche rbg. nov’f

Nachbarin’, beide Wörter nur in der Lv, in der Lu naxb6* naxbörin.

lat. db &gt; as. 5.

lat. scribere : as. skriban mund. schrwen rbg. (ri'bm ‘schreiben’, vgl.

S 201, 4; lat. diabolus:as. diubal m. mnd. düvel rbg. dy'vl m. “Teufel,

vgl. Holthausen, As. El. 8 220, Later 8 70.

as. mb mnd. mm rbg. m.

121. Die Lautgruppe mb verschmilzt zu m. Schon im as,

tritt Assimilation ein: Holthausen, As, El. $ 245. Die Assimilation

geht vom Inlaut aus und wird von hier aus auch auf den Auslaut

übertragen.

Beispiele.

as, mnd.

umbi umme ym ‘um’
embar m. n. emmer m. em? m. ‘Eimer’

timbron timmeren tim’n ‘zimmern’
*slömba mund. slim rbg. slim ‘schlimm’; ahd. imbi mnd. imme n,

'bg. im f. ‘Biene’; afranz. wambais mnd. wambes wanmımes rbe, dams

m. ‘“Wams, Bauch’.

Auslautend.

a8, mnd.

lamb n. lam lam n. ‘Lamm’

krumb krum krum ‘krumm’

kamb m. kam m. kam m. ‘Kamm’

122. Nach Schwund von r tritt

rbg, d als Gleitlaut auf.

zwischen Vokal und m im

Beispiele.
mnd.

arm m.

darm m.

storm m.

wWorm m.

As rbe.

arm m.

Iharm m

storm m.

wurm m.

abm m. ‘Arm’

da’bm m. ‘Darm’

sdo’bm m. ‘Sturm’

%0°bm m. ‘Wurm’
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as. bodom m. mnd. boddeme bodden&gt;*born, in der Lv ganz selten

50o’°dn, vgl. 8 46 meist 50ö%m m. ‘Boden, mit Gras bewachsener

Sumpf’, ab und zu auch 50m.

Anmerkung. Geschwunden ist db &lt;bb in hev*, Lv hev’ neben

hebti ‘haben wir”.

123. as, pp mnd. im Anlaut ist im rbg. % mit schwacher

Aspiration.

Beispiele,

ae. pöl mnd. vol m. rbg. poul m. ‘“Pfuhl’; as. log m. mnd. plöch

f, m. rbg. oloux m. ‘Pflug’; as. penning mnd. pennink m. rbg. peniuc

m. ‘Pfennig’; lat. pälus: as. pal m. mnd. nal m. rbg. pol m. ‘Pfahl;

as. prestar mnd. prester rbg. preisd’ Lv ‘Pastor’; hd. prexdix “prächtig”:

hd. pisdoul f, ‘Pistole’.

Anmerkung. Anlautend n &gt; 5: lat. porrum franz. porreau rbg.

Buri m. *Porre’.

sp &gt; sb.

124. as, p mnd. po nach s ist im rbg. 5.

Beispiele.

as. mnd, rbg.
speka f spöke f. sbeic f. ‘“Speiche

spil n. spil n. s5il n. ‘Spiel’

spado m. spade m. sbo-dn m. ‘Spaten’

sprekan spreken sörsgn ‘sprechen

mnd. wispel rbe. dishl f.“‘Wespe’: mnd. hasnel £. rbe. hasblf. Garnwinde).

125, as. » mnd. n» im Inlaut ist rbg. 5

Beispiele.

mnd. rbg.

slöpen slöbm ‘schleppen’

döpen döbm ‘taufen’

helpen helbm ‘helfen’

kropel m. cröbl m. ‘Krüppel’

mnd, stripe ‘Streifen’ : rbg. sdribix ‘gestreift’; mnd. löper rbg. 18” m.

‘Läufer’; mnd. scheper rbg. /&amp;° ‘Schäfer’, /5bim n. ‘Schäfchen’: hd.

Kblinc m. ‘Liebline”.

2



L16

126. Wechsel von p und f.

In den Formen der 2/3 sg. praes. und im praet. und part.

praet. der Verben cöbm ‘kaufen’ und döbm ‘taufen’ steht f einem

sonstigen y gegenüber:

as. döpid: daft ‘tauft’; as. köpid:coft‘kauft’;as.döpida döpta:def

;taufte’; as. köpida köpta:caf ‘kaufte’; as. gidöpid:doft‘getauft’;

as. giköpid:coft ‘gekauft’.
Schon in den Ess. Gl. farköft gegenüber Heliand farköpod.

Holthausen, As. El. &amp; 462 Anm. 2.

127, Im Auslaut ist as. p mnd. p im rbg. mit leiser Aspiration

arhalten. Es entspricht

a) auslautendem as. p mnd. p.

as. mnd. rbg.
diop dep deip ‘tief’

skaro scharp [xp ‘scharf

inlautendem as. p mnd. p.

mnd. rbg.
hripo m. ripe m. rip ‘reif’

rüpa f£. rüpe f£. yüp f. ‘Raupe’

krampo m. krampe £. kramp f.‘Krampe’

{n nichthaupttoniger Silbe ist auslautendes » infolge der

schwächeren Artikulation geschwunden in zUWram m. ‘Sauerampfer’

mhd. süramphe.

Ein rbg. o ist analogisch substituiert für f in dem hd. Wort

hamp m. ‘Hanf’; as. hanap m. mnd. hennep m. ist noch in dem

selten vorkommenden hemp m. Lv erhalten.

Für hd. pf in hochdeutschen Wörtern wird im rbg. f eingesetzt.

fliyxt f. ‘Pflicht’; fant n. ‘Pfand’; kramf m. ‘Krampf’.

128. pp.

Geminiertes np ist vereinfacht zu m, das sich dann wie ur-

sprünglich einfaches m» entwickelt.

a) inlautend =.

Beispiele.

mhd. stipfen mnd. stippen rbg. sdibm ‘eintauchen’; nl. wippen mnd.

wippen rbg. ibm ‘wippen’; ae. cippian rbg. cm ‘umfallen’; mhd.

knünfel mund. knunnel m. rbe. enybl m. ‘Knüppel’: ahd. klonfon
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mnd. kloppen rbg. klobm ‘klopfen’; mnd. snappen rbg. snabm ‘mit

den Zähnen nach etwas greifen’; ae, cropp as. krop m. mnd. kroppen

rbg. crobm ‘kröpfen’; mnd. knuppen rbg. cnyım ‘knüpfen’; as. dop

m. ‘Kreisel’ ahd. topf mnd. dop doppe m. ‘Kreisel’, doppen ‘mit dem

Kreisel spielen’ rbg. dobmsbsl ‘ein sonderbarer Mensch’; das Wort

wird jetzt nicht mehr gebraucht, ich kenne es nur aus dem Munde

eines alten Mannes.

Lateinische Lehnwörter.

lat. cuppa: mnd. koppe kop m. rbg. cobm n. Lv ‘Tasse’; mlat. stuppare:

as. -stuppon mad. stoppen rbg. sdobm ‘stopfen’.

b) auslautend als schwach aspiriertes p.

Beispiele.

ae. cropp mnd. krop rbg. krop m. ‘Kropf’; ahd. klapf rbg. klap f.

‘Mund’; as. trappa f. mnd. treppe f. rbg. trep f. “Treppe’; mnd,

slinpe £. m. rbg. slip f. ‘Zipfel’.

Lateinische Lehnwörter.

vlat. cappa: as. kappa wand. kappe f. rbg. kap £. ‘Kappe’; lat. cuppa::

mnd. kon m. rbg. kop m. ‘Kopf’.

as. d, th=mnd. d._

In frühmnd. Zeit sind as. stimmhafter dentaler Verschlußlaut

d und die dentale Spirans {A in d zusammengefallen und nehmen

eine gleiche Entwickelung im rbg.

129. as. d und th=mnd. d sind im absoluten Anlaut im rbg. d.

Beispiele.
a) as. d.

a8.

dag m.

dribar

Adapal-m

mnd.

dach m.

driven

dwal

rbg.

dax m. ‘Tag’

dri’bm ‘treiben

dwalixy ‘närrisch

h) as. #7.

as.

thikkıi

thionon

+hröslu f$.

mnd.

dick

denen

drasle ı.

rbe,

die ‘dick’

dein‘ ‘dienen’

drosl f. ‘Drossel’

drousl Lv
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as. th &gt; rbg. &amp;.

130. In einigen Wörtern ist anlautendes as. fh zu rbg. t geworden.

as. thwingan mnd. dwingen rbg. twigy‘ ‘zwingen’; as. thwehila £. mnd.

dwele rbg. twe'l Lv ‘Handtuch’, daneben hört man auch dwel; ae.

deotan got. hüt-haurn as. *thutan rbg. tüdn ‘tuten’, Schönhoff, Ems].

Gr. 8 168.

131. as. d und d im Auslaut=mnd. £ erscheint im rbeg. als £.

Beispiele.
a) as. d

AS.

skuld £.

krüd n.

wido

mnd.

schult

krüt n.

wide

rbe.

fult £. ‘Schuld’

krüt n. ‘Kraut’

it ‘weit’

b) as. d.

mnd.

rat n. rat n. ‘Rad’

mort m. f£. mt m. Lv ‘Mord’

mänet m. mo'nt m, ‘Monat’

132. as. d und d, mnd. d ist im rbg. als stimmhafte Lenis d

erhalten intersonantisch vor

1. nn.

"\ as. d.

48,

wadan

glidan
biodan

mnd.

waden tordn ‘waten’

gliden gli-dn ‘gleiten’
beden Bei:dn ‘bieten’

b) as. d.

mnd.

redion reden re’dn ‘reden!

bedia beide Beidn. ‘heide’

D 1.

as, Idal mnd. del rbg. &amp;dl ‘eitel’; ae. sadol mnd. sadel m. rbg. z7dl

m. Lv ‘Sattel’; as. räda: mund. rädel rbg. ro'dl f. ‘“Kornrade’.‘

133. Intersonantisches as. d und d=mnd., d ist im rbg. in

übergegangen.



119

1. das vor folgendem Vokal erhalten ist.

Beispiele.

a) as. d.

as. mnd. rbg.
wedar weder der” n. ‘Wetter’

mödar möder mur? ‘Mutter’

Hdig tidich tirix ‘zeitig’
ae. födor mund. vöder n. rbg. fowr* n. Lv ‘Futter’; mnd. bedich rbg.

Be'rix ‘einer, der viel bittet’; mnd, nödich rbg. norix ‘nötig’, mnd.

nödigen rbg. norign ‘nötigen’; ör* ‘Adolf’, Abkürzung der Kinder-

sprache; der ‘tat er’.

b) as. d: as. brödar mnd. bröder rbg. örowr ‘Bruder’; mhd.

gesmidec mand. smidich rbg. smi'rix ‘geschmeidig’; dJörox ‘geh doch":

ze'rat ‘sagte das’.

2. das zu * geworden und geschwunden ist nach Synkope des

folgenden tonlosen Vokales.

Beispiele.

a) as. d.

25

trada

liudi

bodo

röda

hd. Räude &gt; roy: :

mnd.

trade f

lüde

bod2

yöd-

a

rbg.

tro: f. ‘Wegspur

Iy: ‘Leute’
50: Lv ‘Bote’

rou: £. ‘Rute’

A

as. rbg..

mödi mödr“ moy: ‘müde
blod(i) blöde lg: ‘blöde'

bedia bede Bei: ‘beide‘

Doch häufig hört man noch das ? sprechen:

yo‘, 1, rou?, moy?, blöy? (selten), stets aber Bei:.

134. dd.

dd wird im rbg. intervokalisch zu r, das

1. vor folgendem Vokal erhalten ist.

a) as. dd.

mddidag mund. middach rbe. mirax m. ‘Mittag”.
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b) mnd,. dd.

as. nädrau wnd. adder rbg. ar? ‘Schlange’; as. blädara mund. bladder

f. rbg. 5lar? f. ‘Blatter’; as. fadar mund. vadder rbg. far? ‘Vater’;

ae. hleder mnd, ledder £. rbg. ler? f. ‘Leiter’; ae. leder mnd. ledder

n. rbg. ler® n. ‘Leder’; me. ledy mnd. leddich rbg. lerig leer’; as.

sidor mnd. sedder sodder rbg. zor° *Lv ‘seitdem’; ae. piba:mnd.

pkeddik rbg. paric m. ‘Mark’; as. fedara mnd. vedder(e) f£. rbg.

fer® f. ‘Yeder’.

2. zu ? geworden ist nach jüngerer Synkope des folgenden

Vokales.

as. beddi mnd. bedde rbg. 5&amp; n. Lv ‘Bett’; as. middia mund. midde

rbg. mi’ mi° f. ‘Mitte’, selten mir; in der Lv aber meist mirvox

‘Mittwoch’; as. thriddio mnd. dridde drudde rbg. dry” ‘dritte’, eine

Form, die selten ist, meist heißt es in Analogie nach tweit‘ ‘zweite’,

fü ‘vierte’ drft.

Nach « schwindet °: as. habda habda hadde vnd. hadde rbg.

ha: ‘hatte’, in Sandhi aber ha'ric ‘hatte ich’, har?n. ‘hatte ihm’.

135. d wird als Gleitlaut eingesetzt.

LI. stets zwischen stimmauslautendem langem Vokal oder

Diphtongen und 3} m.

Beispiele.
as. glöian mnd. glöien rbg. jloy'dn ‘glühen’; as. blöian mund. blöen

rbg. Eloy'dn ‘blühen’; as. kräian rbg. crei’dn Lu, cre’dn credn Lv

‘Krähen’; ahd. spräa mnd. spre m. rbg. söreidn In, söre‘dn sbredn

‘Staare’; as. säian mnd. seien rbg. zei'dn Lu, zedn ze'dn Lv ‘säen’;

ahd. mäen mnd. meien rbg. mei’dn Lu, me'dn medn Lv ‘mähen’; as,

skrian mnd. schrien rbg. /ridn fridn ‘schreien’; as. frz n. ‘Weib,

Gattin’ : mnd. vrien rbg. fri'dn fridn Lv ‘heiraten’.

. 2, stets zwischen ar &gt; a:, er &gt; 89 or &gt; &amp;@ und Liquida.

ka‘ dn m. ‘Kern’; ja’dn öla‘’dn (mnd. blerren) ‘weinen’; pa’dl f. ‘Perle’;

ka‘dl ‘Karl’, in der Lv kö’dl; mnd. kerle rbg. cP”’dl m. ‘Kerl’; dodn

wo man)’.

3. häufig zwischen * &lt;r oder d und m%.

as. hörian mnd. hören rbg. hıfn hıfdn ‘hören’; as. geron mnd. geren

'bg. 5”gen 6”g&amp;dn ‘begehren’; as. lerian mnd. leren rbg. fn du

lernen’; me. louren mund. lüren rbg. W’n WWdn lauern’.

Anmerkung. KEingeschoben ist d in a‘bmdsin’s ‘trübselig’;

schon mmbg. (Nerger $&amp; 64) vorsmäden rbg, f”smo-dn neben f*smon

Lv ‘verschmähen‘’.
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Assimilation.

136. 1. as. nd&gt;mnd. nd &gt;rbg. n, nach jüngerer Synkope &gt; w'

a) &gt;n

ae. tynder mund. tunder m. rbg. tun? m. ‘“Zunder’; mnd. bendich hd.

unbändig:rbg.Baniyg‘sehr’;ahd. unta mund. unde rbg. un ‘und’:

mnd. windich rbe. dinix ‘windig”.

b) &gt; ww.

as. lind(i)a £. mnd. linde rbg. Kin‘ f. ‘Linde’; mnd. plunde m. £. rbg.

plyn: Lumpen’; as. bindan mnd. binden rbg. Bin‘ ‘binden’.

2, as. Id &gt; mnd. Id &gt; rbg. l, F.

rbg. /ulix ‘schuldig’; g’dulix ‘geduldig’; ol’ n. ‘Alter’; mud. kulde

kolde £. rbg. cyl' f. ‘Kälte’; as. faldan rbg. fol ‘falten’.

3. as. rd &gt; mnd. rd &gt; rbg. vr.

as. querdar ‘Docht” mnd. querder m. n. rbg. kıwar? m. ‘Rand-

einfassung am Zeug’.

4. auslautendes d hat sich nach alter oder junger Synkope

eines tonlosen Vokales mit dem d oder t des Verbalstammes zu

rbg. £ verschmolzen:

as. biudid rbg. 5yt ‘bietet’; 5lot ‘blutet’; as. hlüdid rbg. ly% ‘ge-

läutet’: as. biodat rbe. Bert ‘bieten’.

137. Schwund.

mnd. egede rbg. &amp;'x f. ‘Egge’; myc&lt;mydic ‘muß ich’; as’ ‘wie du’;

höl’ ‘hole die’; zalat ‘soll das’; lwwvix ‘Ludwig’; jun'dax goun‘dax

Lv ‘%@uten Tag’, djun'mo’y# g’'mo’ga ‘guten Morgen’; hd. Advokat

&gt;af ‘köt.

38. as.t mnd. £ ist im rbg. anlautend Z.

Beispiele.

AG

langya
telliar

irc7 u

Fir

mnd,

tange f.

tellen

troch m.

twwelf twolf

139. as. £ mnd.

1. anlautend nach s.

£ ist ım rbge. d

rbg.

tan‘ f. ‘Zange

tel® ‘zählen’

trox m. ‘Trog

wolf ‘zwölf’
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Beispiele.
as,

stötan

strüb:an

mnd. rbg.

stöten sdödn ‘stoßen’

strüven sdry'bm ‘sträuben'’

2. im Inlaut.

Beispiele.
as. frahton mnd. trachten rbg. traxdn ‘trachten’; as. tweöntig mnd.

hwintich rbg. twindix ‘zwanzig’; as. prestar mnd. preöster rbg. preisd’

‘Pastor’; as. tröstian mnd, trösten rbg. trösdn ‘trösten’; as. kitilon

mnd. ketelen rbg. cedl ‘kitzeln’; as. skutala f. mnd. schottel(e) £. rbg.

(odl f. ‘Schüssel’; ae. smitan mnd. smiten rbg. smidn ‘werfen’; mnd.

snüte rbg. snut: snudix ‘frech’, disnydix ‘naseweis’; as. hwit: mnd.

witink rbg. Vidinc m. ‘Weißfisch’; hd. agdn ‘Akten’; ad’dent ‘Advent’.

140. Inlautendes £ vor ” hat nach den Spiranten f, ch, s, be-

sonders nach s und mehr in der Lv als in der Lu, die Neigung

zum Schwinden.

Von den angeführten Wörtern bestehen daneben immer die

entsprechenden Formen mit d

rbg. (ufn ‘schuften’; mnd. frachten rbg. traxn ‘trachten’; mnd. trösten

rbg. frösn ‘trösten’; mnd. mnüsten rbg. pUusn ‘pusten’; mnd. yinxten

rbg. piy'sn ‘Pfingsten’; mnd. höste m. rbg. hausn m. ‘Husten’;

am’ (önsn ‘am schönsten’; a’meisn ‘am meisten’; am’lei‘fsn ‘am liebsten’.

141. Auslautendes £ ist im allgemeinen erhalten.

Beispiele.

as. malt n. mnd. molt n. rbg. molt n. ‘Malz’; as. hwit mnd. wit rbg.

dit ‘weiß’; as. pant mund. pant n. rbg. pant n. Pfand’; hd. frit m.

‘Schritt’; söst ‘spät’; 0ut f. “Wut.

142. Auslautendes £ geht vielfach in der Lv in d über oder

schwindet mit gleichzeitiger geringer Dehnung eines voraufgehenden

a) nach Spiranten.

as. tuht f. mnd. tucht rbg. tux(d) f. ‘Zucht’; as. safto mnd. sacht(e)

rbg. zax(d) ‘vielleicht, leise’; as. skaft m. mnd. schacht m. rbg.

(ax(d) m. ‘Stock’; as. tröst m. mnd. fröst m. rbg., trös(d) m. ‘Trost’;

as. yost m. mnd. post m. rbg. pos(d) m. ‘Pfosten’; mnd. erwete erfte

rbg. af ‘Erbse’; hd. a’ds(d) ‘Arzt’; as. liohtmissa f. mnd. lichtmisse

rbg. liymes ‘Lichtmeß’: mnd. jachtern rbg. jax’n abl. 1iy’n ‘schnell

und freudig atmen’.
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b) nach Verschlußlaut und infolge schwach geschnittenen
Silbenakzentes.

mnd; market markt rbge. ma'k m. ‘Markt’; dd ‘was?’; däd ‘das’

143. &amp; ist im rbg.

1. auslautend £.

mhd. sprütze mnd. sprutte f. rbg. söryt f. ‘Spritze’; mnd. stutte rbg.

sdyt f. ‘Stütze’; mnd. pot m. rbg. not m. ‘Topf’; ae. titt mund. titte

m. f. rbg. tit m.. ‘Zitze, Muttermilch’; as. netti mnd. nette n. rbg.

net n. ‘Netz’; as. setla rbg. zet zet‘ ‘setzte’.

Traten nach Synkope eines tonlosen € t+d zusammen, so

haben wir im rbg. # bei alter Synkope, £ bei junger Synkope.

as. sitid rbg. zit ‘sitzt’; as. hetid rbg, heit ‘heißt'; as. sittiad rbg.

zit‘ ‘sitzen’.

2, inlautend d vor Liquida.

as. sittian mnd. sitten rbg. zidn ‘sitzen’; as. setlian mnd. selten rbg.

zedn ‘setzen’; as. tuttil mnd. tuttel rbg. tydl m. ‘Tüttel'.

3. inlautend zwischen Vokalen r.

as. hluttar mnd. lutter rbg. lur? ‘lauter’

Ein hd. £ aber zwischen Vokalen ist erhalten:

eid’ m. ‘Eiter’; Sid’ ‘bitter’, in der Lv manchmal Bir

Trat nach Synkope des tonlosen Vokales r in den Auslaut,

so verflüchtigte es sich zu ?:

as. mötta rbgy. mg ‘hinderte’; sdo* ‘stieß’.

144 Sechwund.

as. betst bezt mund. best(e) rbg. Best ‘best’'; sonst ist aber in der Ver-

bindung fst das € erhalten:

as. lezto rbg. ledst ‘letzt’; as. handsköh m. mnd. hantsche m. rbg.

hanfn m. ‘Handschuh’; schon in as. Zeit in ist is°rbg. %s “ist”.

145. Zugefügt ist £ in:

as. gibis rbg. difst ‘gibst; as. niwi mnd. ni rbg. nit ‘neu’, ein Sin-

gular, der zu dem Casus obliquus, in dem d als Gleitlaut ein-

geschoben war, neu gebildet ist.

In der Lv dann in Wörtern wie le’bmt ‘Leben’, de'znt u. ‘Wesen’;

alıd. ziware mnd. twär twäre rby. twöst ‘zwar’.
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146. as. g ist im rbg.

1. im Anlaut dj dj

Beispiele.
mnd.AS.

gersta

gram

gerno

gloia”

2. im Inlaut vor

gerste
ram

ex

glö“

qql

rbg.

gasdn m. ‘Gerste’

jram ‘böse’

jn ‘gerne’

Yoyıdn ‘glühen’

Beispiele.

mnd. rbg.

volgen folgm ‘Folgen’

dogen da‘jm ‘taugen’

sögen 20°jm ‘säugen’

3. im übrigen inlautend zwischen Sonanten q d.

Beispiele.
AS

swäger
fugal ”

flegil

MugC

1. im Auslaı

A

a) Eroq ©

pr
We

mnd.

swäger

vogel n.

vlege!(
Mc

Beispiele.

mnd.

trock m

„JE:

DC

rbe.

5wo'g ‘Schwager
fogl m. ‘Vogel’

fiel m. ‘Flegel’

 mn Pliy ‘möglich’

rbe.

trox m. “Trog’

ploux m. ‘Pflug

der m ‘Weg’

b) wäga dom £. ‘Wage’
suga 47 u Sau’

sorga $. sorg 20° ff, ‘Sorge’

Desgleichen x x, wenn as. g durch alte oder junge Synkope

vor Konsonant kam: as. segid rbg. zext ‘sagt; as. folgod rbg. fol'xt

folgt’; mnd. aldages rbg. aldoxs ‘am Wochentag’.

147. as. ng ist im rbg.

1. ım Auslaut %l: ne:
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Beispiele,

mnd. rbg.
lang lark lank lang’

gang m. aank jank m. ‘Gang

hring m. ink _ rimc m. ‘Ring’

thing dink »..  dinvc m. n. ‘Ding’

Geschwunden ist as. g mnd. % in den Verbalformnen: as. geng mud.

gink rbg. gym ‘ging’; as. feng mand. fink rbg. fym fing’; hym hing”.

2. vor Liquiden und Spiranten @ %.

as. hungar m. mnd. hunger rbg. hu m. ‘Hunger’; as. fingar m,

mnd. vinger m. rbg. fig° m. ‘Finger’; as. stengil m. mnd. stengel

rbg. sdeml m. ‘Stengel’; mnd. slungel rbg. sly@l m. ‘Schlingel’; as.

hengist mund. hingest rbg. hist ‘Hengst’.

3. auslautend nach junger Synkope % %'.

Beispiele.

as.

mnd.

tanga tange f. tay‘ f. ‘Zange

stanga stange m. £. sdarn f. “Stange

mengiarn mengen men‘ ‘mengen’
übt-wringan wringen Orig‘ ‘wringen’

Infolge Unbetontheit ”» in as. thunwengt n. mnd. dunninge f. rbg.

dynin ‘Schläfen’.

148. as. q ist im rbg. zu ; % im Anlaut, zu 7 %

vyeworden

im Inlaut

a) auf dem ganzen Sprachgebiet

in as. gi mnd. ji rbg. % % ‘ihr’; mnd. jappen (md. gappen) rbg.

jabm Zabm ‘jappen’; ae. gdnian mnd. höjänen rbg. höjin hözin Lv

‘gähnen’; mnd. brüdegam rbg. öryjam ‘Bräutigam’.

b) nur in der Lv trifft man noch 7 # in

as. gegin mnd. gegen jegen rbg. jei’jm Zeirfjn ‘gegen’, in der Lu

je jn; mnd, begegenen bejegenen rbg. Bigei gm VLi'ZeiGm ‘begegnen’,
in der Lu #’”gegjn; Lu ge fnt f. ‘Gegend’: Lv zeirfnl Zei Ant.
Doch sind diese Formen auch in der Lv schon seltener.

149. as. g ist im rbg. zu x geworden in

mlat. lagena:mnd.lechelenun.rbg. lexl ‘hölzernes Fäßchen’; as.

nigen mad. nichein rbg. niy’ein ‘keiner’; vielfach auch Bryyanı “Bräu-

tigam'’.
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Anmerkung 1. Im Anlaut ist g&gt;k geworden in ahd. ginicchi

mhd. genic genicke rbg. enic a. ‘Genick’; hd. Grog&gt;Lv krok m.

Anmerkung 2. In nicht haupttoniger Silbe ist g stimmlos

geworden vor Nasal in

mnd. afverdigen rbg. afa'rign ‘abfertigen’; mnd. nödigen rbg. norigm
‘nötigen’ usw.

Ja

150. as. gg ist im rbg.

L1. auslautend c.

as. hecg mnd. heck n. rbg, hec n. ‘hebelartiger Querbalken vor einer

Heckenöffnung”.

2. auslautend nach junger Synkope y.

as. muggia f. mnd. mugge f. rbg. myx f. ‘Mücke’; as. hruggi mnd.

ruyge m. rbg. ryx m. ‘Rücken’, mnd. torugge rbg. tryx ‘zurück’; as.

bruggia mnd. brugge rbg. Ööryx f. ‘Brücke’, Die Formen myc Lu

‘Mücke’, ryg@ Lu ‘Rücken’ zeigen hd. Einfluß; eine Kompromiß-

form scheint zu sein mnd. snigge m. f.+ Lu snec &lt; hd. ‘Schnecke’

=Lv snic; mnd. olagge rbg. plax ‘Stück Land’.

3. Doppelformen hat das rbg. in
mnd. “U Lv

"0m Jegen’

ligm ‘liegen’
gen“ gen ‘sagen’

as. roggo x. wand. rogge m. rbg. rögm m. ‘Roggen’, in der Lu ro%',

daneben rog%, Kompromißform 760%+vom.

Schwund.

151. as. g ist geschwunden

1. zwischen palatalen Vokalen.

ae. magden:mnd.megedekenm.rbg.msdnu. ‘Mädchen’; as. legda

mnd. legede rbg. le: legte’; as. sagda: mnd. segede rbg, ze: ‘sagte’,

as. egela mnd. egele ile rbg. il m. ‘Blutegel’; as. Sigimär:rbg.zims

Npr.; as. Sigiward:rbg.zivwtNpr.;mitVerkürzung von z&gt;i: as.

bigihto m. mnd. bichte f. rbg. bixt f. ‘Beichte’;

as. SCEqisNA MNd, Seisene Seisse Tbg. geis f, ‘Sense’: as. ayastria mnd.

hegester heister rbg. heisd’ f. ‘Elster’,

2. vor Konsonanten.

as. nihwargin mund. nergens rbg. na‘dns ‘nirgend’; mnd. *slach-vittek

“Schönhoff, Emsl. Gr. S$ 163b) rbg. sl’tidn ‘Schlafitten’: men?’mo'l
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und meniyxmo'l ‘manchmal’; criv® und cri‘x%” ‘bekommen wir’ zu

cri’ga; ma'v’ ‘mögen wir’ zu mega; mund. aldages rbg. aldo's ‘in der

Woche’; manix und majnix ‘mag ich nicht’.

Anmerkung. Grammatischer Wechsel liegt vor in rbg. slo'n

Lv=ahd. slahan, rbg. slogg Lu =mnd. slagen, vgl. as. sluogi.

A

152. as. &amp; mnd. /% ist im rbg

1. im Anlaut k&amp; €.

as.

ko £.

krumb

kela f.

köpian
kliba *

Beispiele.
mnd.

ko f kou f. ‘Kuh

krumm krum ‘krumm

kele ce‘l f. ‘Kehle’

köpen cobm ‘kaufen

klive” ckif f£. ‘“Klette

2, im Inlaut g g.

Beispiele.
mnd.

thankon danken dag ‘danken’

wöhrian wökeren %oug’n *wuchern

tekan n. Fken u. teig# nu. ‘Zeichen

bikeri m. beker m. DBsg” m. ‘Becher‘

sikor seker g8d° Lv ‘sicher‘

3. im Auslaut &amp; €

Beispiele.

mnd. rbg.
vok m. roök m. rök m. ‘Rauch’

blak n. black n. Blak *Lv “Tinte

dik m. dik m. die m. ‘Teich’

well: welk %ele ‘welk’

oe

153. as. sk mnd. sch und mnd. s-+*} erscheinen im rbg. als /.

Beispiele.

mnd. rbg.
skerian scheren f[&amp;n ‘scheren’
skina £. schene £. fen f£f. ‘Sechienhein’



128

as.

shkriar ““idn ‘schreien’

waska- (* ‘waschen’

mMmenNNIS N ‚ninf ‘Mensch’

thiudis! dudeesc: dyd/ ‘deutsch’
as. gitwiso:mund.twesekerbg.twe/n ‘Zwillinge’; as. wasa f.:mnd.

waseke £. rbg. d&amp;fn *Lv ‘Tante’. Der Wandel von sk&gt;f kann im

rbg. nicht alt sein. Alte Leute erinnern sich dessen sehr gut, daß

vor etwa 30 Jahren die Aussprache fisx ‘Fisch’, disx ‘Wiese’ ganz

üblich war.

154. Wechsel von &amp; und A.

as. sökian rbg. 20yg% ‘suchen’ : as, söhta gisoht vbg. 29% z0oxt ‘suchte,

yesucht).

mnd.

sahyıor

Jala

155. as. kk ist vereinfacht und ist im rbg.

L. inlautend=gg.
ae. bry&amp;tean and. drucken rbg. dryym ‘drücken’; ae. sticca rbg.

sdig@ m. ‘“Pflock’; me. tukke mnd. tucken rbg. tudm ‘zucken’; as.

akkar m. mnd. acker m. n. rbg. ad® m. n. ‘Acker’.

2. auslautend &amp;% c.

ae. flieee mnd. vlicke f. rbg. dJow'sflic ‘die Hälfte der geräucherten

Gans’; as. stukki n. mnd. stucke n. rbg. sdyc n. ‘Stück’; as. thikki

mnd. dick rbg. die ‘diek’;an. hrekkr mnd. dreck m. rbg. drec m. ‘Dreck’.

Schwund.

156. % ist geschwunden

1. anlautend.

as. *skulan (skal) mnd. scolen solen rbg. 2öV ‘sollen’; as. skal rbg.

zal ‘soll’; as. skolda mund. scholde rbg. zul Lv ‘sollte’, as. skoldi

rbg. Lu zul ‘sollte’.

2. inlautend in Konsonantenverbindungen.

as. te pinkoston mnd. pinaten rbg. piy’sn ‘Pfingsten’; mnd. koppeke

&gt; *cobn &gt; cobm n. Lv ‘Tasse’; as. bord mnd. *“bordeken&gt;*biddn

5y’dn n, ‘Lätzchen’; as. biti mund. “beteken rbg. bedn ‘bißchen’; mnd.

spik ‘trocken’:rbg.sbi-gous‘geräucherteGans’; mnd. dick: rbg.
Ai-kop ‘Trotzkopf”.

Spiranten.
h

157. as. 5 mnd. v wird intersonantisch nach Synkope eines,

‚onlosen Endvokales vor ” im rbe. zu b.
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Beispiele.
as.

dribar

thradbo:

robon

kübin Gr

thurbar dorve

158. Im übrigen ist as

gewahrt.

mr)

Imz
en

 VD

rbg.
dribm ‘treiben

'robm ‘traben’

-ouwbm ‘rauben

y'bm n. ‘Holzgefäß

do’bm ‘dürfen

mnd. v im rbe. intersonantisch als

Beispiele.
ae. lifer mnd. lever £. rbg. ler f. ‘Leber’; as. klabara f. : mnd. klöver

m. rbg. clew m. ‘Klee’; as. knebil m. mnd. Kknevel m.. rbg. cne'vl

m. ‘Knebel’; as. *dribil mnd. drevel rbg. drewvl m. Lv ‘Brunst der

Hunde’; as. röbari mnd. röver rbg. roy'v” ‘Räuber’.

In der Lu ist vielfach, zumal vor Z, in Anlehnung an das

Hochdeutsche, für ursprüngliches v ein b eingesetzt. So hört man

in der Lu nur noch das hd. r6y'l” und royv”, nur noch ab und zu

in der Lv.; ebenso ist es mit sn7wl:sna‘bl m. ‘Schnabel’; gowl:

gobl m. f. ‘Gabel’; fivl: fibl f. ‘Fibel’; aber immer 5ibl £. ‘Bibel’;

zowb? ‘sauber’; dsow'b’ m. ‘Zauber’, soww? ist sehr selten in der Lv

zu hören, doch schon häufiger sowwv”ri f. ‘Zauberei’.

159. 5 ist zu rbg. f geworden

1. im Auslaut, wo der Übergang schon im as. erfolgt ist.

Beispiele.

rbg.
"f n. ‘Weib’

£ n. ‘Laub’

” Dieb’

 f ‘lieb’

üf m. n. ‘Leib’

9, im Silbenauslaut vor Z ist &amp; schon gleichfalls im as. stimm-

los geworden:
as. gaflia f, mund. gaffele f. rbg. gafl f. ‘Forke aus Holz zum Aus-

dreschen des Getreides’; rom. *tavla &gt; as. tafla f. mnd. taf(e)le £.

rbg. töfl £. “Tafel.

3. wo infolge Synkope 5 vor einen stimmlosen Laut trat.

a) alte Synkope.
as. dribis:rbg. drifst ‘treibst', drift ‘treibt’; as. gibid:rbg.

toibt’: mnd. schüven:rbg.(uftm.‘Schuft'.

4%:

gift
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b) jüngere Synkope.

as. habuc m. mnd. havek m. rbg. horfk m. Lv ‘Habicht’; as. höbid

n. mnd, hövet höft rbg. herft Lv ‘Häupter beim Zählen der Kühe’;

mnd. l&amp;ve f. rbg. leif f. ‘Liebe’; tei’fs “Tews’ Npr.

Anmerkung. In as. Zeit ist finlautend im Silbenanlaut in stimm-

hafter Umgebung stimmhaft geworden, Holthausen, As. El. 8 197.

Dies 5 ist im rbg. auslautend ebenfalls f: as. fibi:rbg, fif fünf”,

aber klogin’fibm ‘etwa um 5 Uhr’; as. wulbos:rbg. öylf ‘Wölfe’.

160. v &gt; f in Fremdwörtern.

L. Im Silbenauslaut einer stark nebentonigen Silbe geht in hd.

Wörtern in der Lv vw vielfach in f über.

Proviant &gt; Lu provant m. : Lv pruf‘1ant; Serviette &gt; Lu z&amp;v4et £, :

Lv gzef‘jet oder bei alten Leuten gaf‘1et zal f'2et.

2, Desgleichen auch intersonantisch:

Gowverneur &gt; Lu gürnd: ILv guf?*nd’; Kavallerie &gt; Lu kavl'ri £. :
Lv ‘kafalri.

3. Ebenso im Anlaut:

Violine&gt;Lu vli'n: Lv oft fig”li'n £.; Viole&gt; Lv fi10ul £, ‘Veilchen’

neben Öoul, beide Wörter aber sind selten; Visite&gt;Lu v”git f.

‘Besuch’, visitieren &gt; Lu dizi't@n: in der Lv daneben f”zit fig tn;

franz. venin: Lw f”ninf ‘tückisch’.

161. In älteren hochdeutschen Wörtern ist für hd. % ein rbg.

f analogisch substituiert:

drwf f. ‘Traube’; lowf f. ‘Laube’; ref f. ‘Rebe’; spätmhd. pröbe

mnd. pröve rbg. prof f. Probe’; sdwf f. ‘Stube’.

162. Im übrigen ist v in Fremdwörtern

1. rbg. 6 im Anlaut haupttoniger Silben.

P'bE n. ‘Gewehr’; g’%yds n. ‘Gewürz’; f*igen ‘durchprügeln’; franz.

iravailler:Lyzig’aftr’balgm‘sich abarbeiten’; cr*bat f. ‘Krawatte’;
neben einem ra%” du rayd? iu in der Lv hört man sonst meist stimm-

hafte Laute ramd*viu ‘Rendezvous’.

2. rbg. v intersonantisch.

m” ngv' nn. ‘Manöver’; rym’no vn ‘herumtoben’; franz. naurre rbg.
Ly »owm ‘arm’: lowın ‘durch Bitten etwas zu erreichen suchen”.

“1 &gt; as. bb.

163. as, bb mnd. bb ist im rbe.
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f im Auslaut.

ae. crybb as. *krubbia mnd. krubbe f. rbg. eryf f. ‘Krippe’; as.

hebbin vand. hebbe rbg. hef ‘habe’.

2. v intersonantisch.

mund. driven:dribbelen:rbg.drivlm.‘unruhigeshastigesDrängen’;
mnd. krabbelen rbg. krarl ‘kriechen’; mnd. kribbisch ‘streitsüchtig':

rbg. crivl ‘Kribbeln’ crivlig ‘ungeduldig, schlechter Laune’; mnd.

kabbelen rbg. kavl ‘zanken’; mnd. grabben:grabbelen rbg. jravl ‘mit
den Händen nach etwas suchen, tasten’; mnd. snabben: Lv snavl

‘schwatzen’; mnd. sabben : rbg. zavl ‘Speichel aus dem Munde fließen

lassen’; mnd. wriven:rbg. ürivl Lv ‘etwas mit der Hand zusammen-

drücken).

3. 5 antekonsonantisch,.

as. hebbian mnd. hebben rbg. hebm ‘haben’; as. hebbiad mnd. hebbet

rbe. hebt ‘haben’.

4. im Auslaut einiger Singularia p, das nach dem Plural, wo

h &lt; bh vor m &lt; en lautgesetzlich ist, neu eingeführt ist.

ae. crabba mnd. krabbe rbg. krap f. ‘Krabbe’; pl. krabm; ae. ribb

as. *ribbi (Wadstein) mnd. ribbe m. n. rbg. rip £. : riüm pl. “Rippe”,

rif ist selten.

164. Assimilation und Schwund.

1. Assimilation.

%$ hat sich in as. Zeit einem folgendem d assimiliert in

as. habda habda hadda mund. hadde rbg. ha: ‘hatte’; as. habdum

haddun mad. hadden rbg. ha’dn ‘hatten’.

* Schwund.

a) in Konsonantengruppen.

as. hebbiad wi mnd. hebbet wi rbg. hebdvi hebti hevi her? ‘haben wir’:

as. habes mnd. heves rbg. hest ‘hast’; as. habed rbg. het ‘hat’; mnd

heve gi Lv heji hei heji hezi, Lu hebd# ‘habt ihr’; ae. herfest mnd.

hervest rbg. ha‘st m. ‘Herbst’; mnd. barvötes rbg. Ba‘(s)d ‘barfuß’

nur ganz selten Ba'fs.

afplyd#:aplydam‘abpflücken’;toyfmo'l:toymo'l‘wartmal’;hefmi:
hemi ‘habe mir’; glöfigdi glovigdi: gl di Lv (ddi ‘glaub ich dir”

frifigdi (rividdi:(rigdi ‘schreib ich dir’.



b) im Auslaut,

mhd. kerbe mnd. kerve karf f. rbg. ka: f. ‘Kerbe’, mnd. kerven rbg,

ka'dn ‘Kerben’; ‘Gendarm’ heißt in der Lu /’a‘dabm #n'dabm,

dazu ist nach Analogie von da'bm : da'f ‘Darm’ in der Lv ein /n’da’f

gebildet und /n’da:.

In der Lv kennen ältere Leute noch das Wort jrems f. ‘Be-

gräbnis’; dessen m’ jist &lt; mn und dies &lt; Dn entstanden: das Wort

grefnis kann man noch heute hören, Sonst in der Lu das hd.

BPriunk £f. ‘Beerdigung.

165. Dissimilation.

166. as. f mnd. v ist im rbg. f.

|, im Anlaut.

farı

ful

flieht:
fi =

Beispiele.
mnd

ven

A

rbg.

fö% f. ‘Fahrt’

“ul ‘voll’

I2ydn Nechten

* vg» ‘fragen’

2. im Auslaut.

hof
Hurt

Beispiele.

mnd. rbg.
hof m. hof m. ‘Hof’

torf m. töf m. “Torf”

3. meist im Inlaut.

as. twrfal mnd. twivel m. rbg. twifl m. ‘Zweifel’; ae. jedeft mnd.

deftich rbg. defdix ‘tüchtig”.

167. In einer Anzahl Wörter, in denen fin stimmhafter Um-

gebung steht, ist, besonders in der Lu, weniger in der Lv, Neigung

vorhanden, dieses mit Lenisspiration artikulierte f mit Stimmton zu

sprechen.

Beispiele.

as. skufla mnd. schüf(e)le schuffele rbg. /yfl /yvl f. ‘Schaufel’; mnd.

“slach-vittek (Schönhoff, Emsl. Gr. $ 163 b) rbg. sla‘fidn sl’vidn

‘Schlafitten’; kaf? kav® m. ‘Kaffee’: kuf? kur? m. ‘Koffer’; tufl tawl.
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“Pantoffel’; ctyfl c"tyvl ‘Kartoffeln’; raf?niüt ray" nüt ‘raffiniert’;

ebenso in dem jetzt fast ausgestorbenem franz. Wort defn‘dePn

devn’dein ‘verteidigen’ (döfendre); hefic hefc hevic ‘habe ich’; leific

lei'vic leb ich’,

Ursprüngliches 5 war nach Kürzung des vorangehenden stark-

tonigen Vokales zu f geworden; dieses f wird wieder stimmhaft in

mhd. tüber mnd. düver duffer rbg. dyf* dyv” m. ‘Täuberich’.

ft

168. Die Lautgruppe ft ist schon in as. Zeit (in den kleineren

Denkmälern, Holthausen, As. El. $ 196) zu cht geworden. Doch

ist weiterhin dies Gesetz nicht strenge durchgeführt, so daß in

einigen Wörtern im rbg. nur ft, in anderen in der Lu ft, in der

Lv cht, in wieder anderen nur cht erscheint.

Beispiele.

as. kraft £. mnd. kracht £. rbg. kraft f. ‘Kraft’; ch zeigt der Eigen-

name kraxt; as. luft m. f. mnd. lucht luft £. rbg. luft f. ‘Luft’, in

der Lv hört man von älteren Leuten luxt noch ziemlich häufig,

besonders in der Redensart ub’Iux hebm ‘(es) auf der Luft haben,

kurzatmig sein’; as. after, in den kl. Denkm. alter, mnd. achter rbg.

axd’ ‘hinter, hinten’; as. säfto mnd. sacht(e) rbg. zaxt ‘Jeise’, in der

Lv auch “rielleicht': as. skaft m. mnd. schacht m. rbg. (axt m. “Stock”.

&amp;

169. as. s mnd. s ist im rbg. als s erhalten

1. im Anlaut vor Konsonant.

Beispiele.

as.

sliht

spek wu.

stedi m

swebal

smal

2. vor &amp;

as.

füst 1.

gistaron

mnd.

slicht

spek nu.

stede

swevel m.

smal

Beispiele.
mnd.

vüst f.

gisteren

rbe.

sligt ‘glatt
sbec m. n. ‘Speck’

sde: f. ‘Stelle’

swe'vl m. ‘Schwefel

smal ‘schmal’

rbg.

füst f. “Faust

disd’n ‘gestern
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3. im Auslaut.

Beispiele.

mnd. rbg.
bars m. bars Öö0°s m. ‘Barsch’

Wis wis dis Fest’

müs f. müs f. mus f. ‘Maus’

auch dort, wo s nach jüngerer Synkope in den Auslaut trat:

hulisa Inuls(e) hyl's f. ‘Hülse’
blasa f. bläse f£. Ülo's f. ‘Blase’

möesa f, möse f. mei’s f£f. ‘“Meise‘

äQ

4. anlautend vor Vokal nur in ganz bestimmten Wörtern:

ahd. saf mnd. sap n. rbg. sap m. ‘Saft der Bäume’; ae. sipan mund.

sıpen rtbg. sibm ‘tröpfeln’; as. sipoll@ f. mnd. sipolle rbg. sipol

‘Zwiebel’; sy ‘sieh’; in dem erstaunten oder unwilligen so: ‘so’.

Ferner dort, wo nach Schwund des Vokales s vor Konsonant trat:

mhd. sallat m. rbg. Lv slöt m. ‘Salat’; Soldat Lv sl’döt; in der Lv

oft in den Dorfnamen selm-sdo’p ‘Selmsdorf”, söböx ‘Sabow’, syls-

do’p ‘Sülsdorf”.

170. as. s mnd. s ist im rbg. anlautend vor Vokal z.

Beisniele.

salba

seh mn

 MN

mnd

salve £.

sel n.

sone

zalf f. ‘Salbe’

zeil n. ‘Seil’

zarn ‘Sohn’

rbe.

171. Intersonantisches s, schon im as. stimmhaft (Holthausen,

As. El. 8 210), ist im rbe. z.

Beispiele.

mnd.

wisian wisen ti'zn ‘zeigen’

kesur keiser cei’z? ‘Kaiser’

fasal 2. wasel m. fo‘zlswi'n ‘Zuchtschwein’

172. mnd. s&gt; rbg. /, in der Lv findet sich noch ab und zu s.

mnd. vorvötes rbg. f”foyd/n ‘der Reihe nach’, Lv manchmal f?‘foydsn;

mnd. egedisse f. rbg. e’did/ und auch e’dids f. ‘Eidechse’; franz. force

mnd. forse rbg. fo°/ ‘schnell, stark’, Lv oft fo’s.

173. Vor } geht in einigen Wörtern s vielfach in die stimm-

hafte Lenis über.
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dusl : duzl m. ‘Dummkopf’, dus®lix : duz©®lix ‘dumm’; pusl : puzl m.

"Tollpatsch’; fusl: fuzl ‘fasern’; fisl: fizl Lv ‘leise regnen’; auch in

dis? Lv:diz? Im ‘dieser’,

Sonst aber ist as. s dort, wo es nach Synkope (in den obliquen

Kasus) eines e vor eine Liquida trat, immer als stimmlose Fortis

erhalten.

Beispiele.

as.

bösom m.

besmo m.

thisla £.

wisala £,

hasal m.

mnd.

busem

besem

disel dissel

wesel(e)
hasel m.

rbg.
Busn m. ‘Busen‘

Desn m. ‘Besen

disl m. ‘Deichsel'

vesl n. Lv ‘Wiesel

hasl m. ‘Hasel’

A

174. as. ss erscheint im rbg. als ©

Beispiele.

as.

kussian

kus m

NLSSA

gLWES“
kaurgeim

3

MD rbg.
sysn ‘küssen’

Zus m. ‘Kuß

isn ‘entbehren

g''bis ‘gewiß’
eysn n. ‘Kissen

17 nd, zZ ist im rbg.

1. ds nach Vokal.

hö’ds 1. ‘Harz’; h&amp;dsöx ‘Herzog’; a’dst ‘Arzt’; ecryds n. ‘Kreuz’:

slids m. ‘Schlitz’; h&amp;ds na. ‘Herz’.

2, im Anlaut ds in der Lu, s in der Lv.

(d)si'ga: f. ‘Zigarre’; (d)sug” m. ‘Zucker’; (d)se'x f. ‘Ziege’.

3. im Inlaut nach Konsonant s.

mhd. ganz mnd, gans rbg. Jans ‘ganz’; mnd. grense )» Lv gren's £..

Lu hd. jrens f. ‘Grenze’; adsPn ‘Aktien’; dansn ‘tanzen’.

Für ‘achtzig’ sagt man in der Lu axdsiyx, in der Lv axsix.

176. rbg. in Fremdwörtern geht zurück auf

1. st-L

at. Christiaänus :rbe. erilam



3

2 1 in hd. Wörtern.

Portion&gt;pod'(o'n;Auktion&gt; og‘/o'n; Kommission&gt;komi‘/o'n;patient
&gt; Lv wpad’/ent ‘krank’. In der Lu ist s7 meist bewahrt: pods'10'n.

3. franz. 2.

cowrage : rbg. kro‘/ f, ‘Mut, Kraft‘; rage : ro‘/f. ‘Wut’; /”ntn ‘genieren’;

(n’da: ‘Gendarm’; in dem fast ausgestorbenen Wort /y “Sauce”, (ydim,

(ükan' ‘Sauciere’ &lt; franz. jus.

Anmerkung 1. In as. wesan rbg. Ce'dn, das neben %e'2n in

der Lv vorkommt, liegt Dissimilation vor.

Anmerkung 2. Angetreten ist s in der Lv so'bms ‘abends’.

smo’dns ‘morgens’.

srhalten.

L77. as. h anlautend vor Vokal ist im rbg. als Hauchlaut

Beispiele.

AS

herd m

heban ı

hemid“

178. as.

mnd.

hert m.

heven m

*emnmede

“De.

ht m. ‘Herd’

he‘bm m. Lv ‘Himmel’

hem't n. ‘Hemd’

ist im Anlaut vor Konsonant geschwunden.

Beispiele.

ars

hlüdt.

hledre

hnar

hrin
hrtj;
hrıs

haut

hwa

hart

mMnd.

lüden

ledde;

nap m

yink

rhg,

ij. ‘läuten’

ier: 1 *xieiter”

nap m. ‘Napf”

Finc mM. ‘Reif’
rip m. ‘Reif

ris n. ‘Reis’

26% bit ‘weiß’

wat bat ‘was’

wete m. %eidn m, ‘Weizen’

179. as. h ist im rbg. als x x erhalten

1. inlautend vor £

Beispiele.
as,

ahto

doltar

mnd,

acht(e) axt ‘acht’

dochter doxd’ ‘Tochter?
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as

fuht i

flehtan
licht n

yihti f£f

m

tuch*

yleck
77-14

rbg.

tuxt £. ‘Zucht

flexdn ‘flechten

VKyt n. ‘Licht

„ist £ Richtung

2. im Auslaut.

Beispiele.

as. mnd, rbg.
höh höch höx ‘hoch

thöh doch dox ‘doch'

Assimilation.

80. as. hs &gt; mnd. ss im rbg. s

Beispiele,
AS

ahsa as f. ‘Achse’

fohs fos m. ‘Fuchs

ohso os m. ‘Öchse’

mehs mes m. ‘Mist’

wahs Das n. ‘Wachs

sehs 29s ‘sechs’

wehsal vr wessel %esl m. ‘Wechsel’

wahsan wassen %asn ‘wachsen’
ahd. flahs mnd. vlas m. rbg. flas m. ‘Flachs’; ahd. hahsa : nnd. hesse

f. rbg. hes f, ‘Fersensehne’; ahd. braksina mnd. brassem m. rbg.

brasn m. ‘Brachsen’; ahd. buhsa mund. busse f, rbe. bys f. ‘Büchse’

mnd.

x880 |

rbe.

Schwund.

181. as. h ist geschwunden

Il. schon häufig in as. Zeit inlautend zwischen Vokalen (Holt-

hausen, As. El. 8 218).

Beispiele
mnas

mahal

slahan

*fyrahan (pl. trahni)

schan

etehil

mäl

slän

trän

sen

eteil

rbe.
mol n. *Freistätte

slorn ‘schlagen

tro'n f. “Träne’

zein ‘sehen’
edeil steil’
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as. rbg.
meriha wmerie £ me 1. ‘Mähre’

fehu ve fe n. ‘Vieh’

lehanon lenen lein‘ leihen’

thihan dien di’dn ‘gedeihen’

te wihun nahtun winacht“ dinaxn ‘Weihnachten’

fila vile fl f. ‘Feile’
ahd. zöha as. *t{öhilo rbg. to(d)l m. ‘Hund’; as. tichan mnd. ten

rbg. tein* ‘ziehen’, as. tiuhid rbg. ty't* ‘zieht’; ahd. bzhal mnd. db;

rbg. 507 nn. ‘Beil’; ahd. stahal (vgl. as. stehli) mnd, stäl m. rbg. sdo'l

m. ‘Stahl’; ahd. giscehan mnd. geschen rbg. g” (ein ‘geschehen’; ahd.

gcha nd. ten m. rbg. ten m. ‘Zeh’.

2. anlautend nach Verschlußlaut oder Spirans.

as. skuld-hetio mad. schulthete schulte rbg. /ult ‘Schulze’; Eggehard

rbg. ef’t; Dethard rbg. deid’s; Burghard rbg. Bö%xt. Unter gleich-

zeitiger Verlegung der Silbengrenze: wis-haldan rbg. di-sol' ‘fest-

halten’; mnd. back-hus rbg. 5Ba-kus n. ‘Backhaus’; mnd. raphön rbg,

ra-poun n. ‘Rebhuhn’; as. *afhandım rbg. a-fan‘ ‘abhanden’: mnd.

spikhering rbg. sbi-cPrimec m. ‘dürrer, hagerer Mensch’; ebenso in

mnd. wärhaftich wäraftich rbg. ’rafdix ‘wahrhaft’.

3. durch Angleichung an die Formen der obliquen Kasus auch

im Auslaut (Holthausen, As. El. $ 214, Anm. 2).

as. sköh m. mnd. schö m. rbg. /ow m. ‘Schuh’; as. reho m. mnd. €

a. rbg. re n. ‘Reh’; as. flöo(h) mnd. vlö rbg. fl6 ‘Floh’; as. näh mund.

na rbg. nöd ‘nahe’, now? ‘Nachbar’ (as. näbür Fr. H.); ae. furh mnd.

vör rbg. fö f. ‘Furche’; as. thwerh mnd. dwer rbg. dwe ‘quer’; ahd.

farh : diminut. mnd. verken rbg. fa°dm un. Ferkel.

mnd.

182. 1. Angetreten ist h in: as. ayastria mnd. eqester hegester

f. rbe. heisd? £. “Elster”.

2. Stimmhaft geworden ist h in: Joachim&gt;Jochim Jochem

ebg. 70°99 und J0ox%#: noh ‘noch’:noq»bsdn‘nocheinbißchen”.

3

.
 FT

as. hlahhian mnd. lachen rbe. tazn ‘lachen’.

Liqauiden.

184. as. | mund. 7 ist im rbe. als 7 erhalten
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|. im Anlaut.

as

lemo m

lüs £.

hlomo m.

Beispiele,
md

14 qr

lüs x

blöme

rbg.
leim m. ‘Lehm

ls f. ‘Laus’

5loum f. ‘Blume

2. im Inlaut.

as.

skuld f£.

helpan

3. im Auslaut.

Beispiele.
mnd.

schult £, fult f. ‘Schuld

helpen helbm ‘helfen’

Beispiele.
as.

del m.

spil n.

strımola

mnd.

del n.

spül m.

streme]!

rbg.
deil m. n. ‘Teil’

sbil n. ‘Spiel’

sdresml m. ‘Streifen

185. Dissimilation.

I* ri nl. lamenteeren rbg. r*mendn ‘poltern’.

&gt; ni: nl. kluppel knuppel mund. kluppel knuppel rbg. cnyVbl m. ‘«Küppel'.

186. Bei ganz alten Leuten in der Lv, doch früher allgemeiner,

findet sich vor as. * ein *'n folgenden Wörtern:

rbg.
salt zölt n. ‘Salz’

malt mmölt n. ‘Malz

holt u. hölt n. ‘Holz’

smeltan smelter smöldn ‘schmelzen’

Doch es heißt nur ko'lt költ (as. kald) ‘kalt’; gelt ‘Geld’ (as. geld n.).

4

17

187. U ist im rbg. vereinfacht zu }

1. im Auslaut.

as,

stellt

galla
fel ar. feel”.

Beispiele.

mnd.

stille

galle .

vel DD.

rbg.
sdil ‘still’

gal f. ‘Galle

fel n. ‘Fell’
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2. U+en&gt; In) *

as.

stillor.

stelliar

fulltas
fallan

Beispiele.
mn
m

Of

rbg.
sdil” ‘stillen’

sdel” ‘stellen’

A" füllen’

fallen?

Schwund.

188. Infolge Unbetontheit im Satze und infolge des schwach

geschnittenen Silbenakzenies ist ] geschwunden in

as. hwilik mnd. welk rbg. ec ‘manche’; mnd. als as rbg. as ‘als wie’;

gak ‘soll ich’, zast ‘sollst’, gövi ‘sollen wir’, zyc ‘sollte ich’, zyst ‘solltest’;
bie ‘will ich’, ist ‘willst’, tiv? ‘wollen wir’, duk ‘wollte ich’, dus(d)

‘wolltest’. dilem ‘Wilhelm’; foumeisd” Lv ‘Schulmeister, Lehrer’; sb64?/7

n. ‘Spielgeschirr’; sb&amp;mo'l ‘spiel mal’; homol Lu, hömol Lv ‘halt mal’;

kumö'he ‘komm mal her’; orox ‘Ollrogge’ Npr.; g&amp;goyf f. ‘Gold-

amme’; göf£ ‘so viel’; hdve'x ‘halbwegs’; aminzig# ‘alle meine Sachen’;
dasa'nıy 0? ‘das ist alles nicht wahr’.

189, as. &gt; mnd. 7 ist im rbg. *

1. im Anlanut.

Beispiele.

Fü

FT

gr”

ol

Ya

schyrimen

rbg.
ru'm m. ‘Raum’

rip “reif”

gjribm ‘greifen’
/ribm ‘schreiben’

2. im Inlaut vor den Suffixen -er &gt;, -ich, -ink, wobei sich,

außer nach a‘, ” als Gleitlaut einschiebt,

mnd. lerer rbg. Mr? ‘Lehrer’; dir® ‘wäre er’; m@r ‘mehr’; mnd.

quarren rbg. kwarrig ‘weinerlich’; as. hering mnd. herink rbg.

hrinc m. Hering”.

190. as. r mnd. v7 ist im rbg.

1. im Inlaut vor Konsonanten.

Beispiele.
; mnd. rbg.

koörn n. korn n. an DD. ‘Korn?



mund. rbg.
turf m. torf m. (Of m. “Torf”

werd wert rt ‘wert’

Ebenso in hu. Wörtern: h&amp;V't ‘Herbert’; A?/ m. ‘Hirsch’, selten hirf.

2. im Auslaut.

as.

ber m.

dor

Beispiele.
mnd.

ber m.

dor

rbg.
 7? m. ‘Eber

di? 1. ‘Tor’

3. mnd. -er &gt; ybe.

ao

fingar 7°

hamur ”

sidor

Baispiele.
mnd.

v%nger m.

hamer

e’Adpr soddar

rbg.

fi m. ‘Finger’

höm*? m. ‘Hammer

261 "To ‘seit’

. mnd. -eren &gt; rbg. °n.

mnd. rökeren rbg. rög@n ‘räuchern’; mnd. beteren rbg. bern ‘bessern’;

mund. afsunderen rbg. afzun’n ‘absondern’; mnd. gisteren rbg. gisd'n

‘gestern’.
Schwund.

191. as. r mnd. - ist im rbg. geschwunden:

l. as. ame, sn

Beisniele.

as.

garba

skarp
thayrm

werk nn

mnd.

garve |

scharp
darm x

werk n.

rbe.

ga'f £. ‘Garbe‘

[@'p ‘scharf’

da'bm m. ‘Darm

Aak nn. ‘Werk’

2, in der Verbindung: Vokal+r+stimmlosem Alveolar

Beispiele.

an. borskr mad. dorsch rbg. def m. ‘Dorsch’; ahd. brust f. mnd.

borst f. rbg. Bost f. ‘Brust’; ahd. krusta mund. korste kost f. rbg. cost

f, ‘Kruste’; as. hurst f. mnd. horst rbg. host f., nur noch in Flur-

namen, hosman ‘Horstmann’ Npr.; as. skorsten m. mund, schorsten m.

rbe. /osdein m. ‘Schornstein’; mnd. wortele f. rbg. Godl f. ‘Wurzel’:



J

ahd. smerzo mund. smerte f. rbg. smadö’s Lv ‘Wolf’; matini m. ‘St.

Martinstag’; mnd. vertein(e) rbg. fitei‘dn ‘vierzehn’.

3. hinic ‘Heinrich’; mnd. vormiddach m. rbg. fom’rax, Lv oft

femdax m. ‘Vormittag’; as. werold fm. mund. werlt f. rbg. Gelt ‘Welt’.

192. Metathese.

nnd. dertein rbg. dr’teidn dr’tedn Lv ‘dreizehn’; droft ‘darf’; as.

self-kuri “Willkür” mnd. kuresch rbg. cry'/ ‘wählerisch im Essen’;
bost f. ‘Brust’; cost f. “Kruste”.

193. 7 &gt;11.

ynlst ‘unterst'; Bawlst ‘oberst’; mnd. storten:rbg.sdddmsdölgnLv
‘stürzen’; lat. prünum:mund.olümef.rbe.lum £. Pflaume’.

Einschub,

194, afranz. estamine rbg. sdra'mi'n m.

zum Sticken’. Holthausen, Af. d. A. 20. 287.
‘maschiges Gewebe

Nasale.

2

195. as. m mnd. m ist im rbg. m

L. im Anlaur.

Beispiele,

ar

NG.

Mes

5Mü

Mer

rbg.
mit ‘mit’

meist ‘meist’

smal ‘schmal’

© m. ‘Fett

2. im Inlaut.

Beispiele.

as.

sumar m

strimilo &gt;

kyamı

mnd.

somer m,

stremel nn

Iyamne

rbg.
20m” m. ‘Sommer’

sdre&amp;ml m. ‘Streifen’

kramp £. ‘Krampe’

3. im Auslau..

As.

im m

kam

Beispiele.

mnd. rbg.
lim wm. n. li'm m. ‘Leim’

tam tam ‘zahm’?



N
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5.

halm m. halnı m. nn.

tharm x. darm m.

mnd. rbg.
halm m. ‘Halm’

da'bm m. ‘Darm

VL

196. Ein alter Wechsel zwischen m und m ist auch im rbg.

zu erkennen in: as, möma f. ahd. muoma mnd. möme: an. möna me.

mone mnd. mune moine rbg. maymc und moyMc f., ein Wort, das in

der Bedeutung ‘Mutter’ jetzt ausgestorben ist.

2

197. mm ist vereinfacht und im rbg. m

L, im Inlaut.

ahd. rammalön mnd. rammeln rbg. raml ‘begatten’.

as. mb &gt; mm)» m.

as. humbal m. mnd. hummel rbg. huml m. f. ‘Hummel’; as. timbron

mnd. Himberen timmeren rbg. tim'n ‘zimmern’; ahd, trumba:mnd.

trummel £. rbg. truml f. Trommel‘.

2, im Auslaut.

ahd. swam mund. swam m. rbg. swam m. ‘Schwamm’; an. dammr

mnd. dam m. rbg. dam m. ‘Dame’.

as. mb &gt; m.

as. umbi mnd. umme rbg. ym ‘um’; as. lamb n. mnd, lam rbg. lam

n. ‘Lamm’; as. kamb m. mnd. kam m. rbg. kam m. ‘Kamm’; as.

krumb mnd, krum rbe. krum ‘kxrumm’.

Assimilation.

198, Auslautendes m hat sich einem voraufgehenden Mental
assimiliert zu m.

Beispiele.

mnd.

besmc bessem besn m. ‘Besen’

bösor bosem bossen usn m. ‘Busen

fadır vadem m. frdn m. ‘Faden'

üädom m. adem ödn m. ‘Atem’

bodom m. boddeme bodden m. 50°dn m. ‘Boden

Die Form 56ö°dn ist nur noch selten bei alten Leuten in der Lv

anzutreffen. meist bodden &gt; *borm &gt; böbm: asn ‘Asmus’.

ag



A

Ingder Lv aber hat sich, besonders in der Sprache der älteren
Leute, vielfach das m gehalten, doch nur nach s: Sesm, Dusm, Örasm

m. ‘Brachsen’ (mhd. brahsem mund. brassem m.), asm.

Infolge Unbetontheit ist m &gt; ” geworden im Auslaut: as. bium

biun mund. bin bun rbg. Byn ‘bin’; Bilydn ‘bei kleinem’.

Anmerkung. Einem folgenden Dental ist m &gt;mn assimiliert

in schnellem Redetempo in cynt ‘kommt’.

Schwund.

199. as. säfto mnd. sacht(e) rbg. zaxt leise’; as. fif mund. vif

eb. fif ‘fünf’. Sandhi: tödn ‘wo man’.

}{

200. as. » mnd. ” ist im rbg. %

1. im Anlaut.

as.

naht £.

nagal m.

NEO Mm.

Beispiele,
mnd,

nacht “

nagel
Sne m

rbg.
naxt f. ‘Nacht’

no’gl m. ‘Nagel’
snei m. ‘Schnee’

2. im Inlaut.

Beispiele,

as. mnd. rbg.
thionust n. denst m. n. deinst m. ‘Dienst

thüsind düsent du’znt ‘tausend’

3. im Auslaut.

a} nach Vokal.

Beispiele.

as.

hön nn.

Terian

hödian

löstan

teskan

mnd. rbg.
hön on. hown n. ‘Huhn’

leren ln lernen’

») nach Dental.

höder hoöy'dn ‘hüten’

vÖSE. lg'zn ‘lösen’
Tacsch Iu/fn ‘“‘öschen’

201. Assimilationen,

1. Vor Labialen ist % &gt; m geworden:

nnd. sennen rbe. zemn m. ‘Senf’; mnd. hennen rbg. hemp m. ‘Hanf’
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vgl. 8 127; menigmo'l : men?’mo'l: mem! ‘manchmal’; eimo'l ‘einmal’:

mamyt ‘man muß’; mnd. brannewin rbg. bramvi'n ‘Branntwein’, hier

liegt progressiv-regressive Assimilation vor, da das v hier nahezu

bilabial gebildet wird; am’ric ‘Anna Marie’; anbag»y:ambagn‘an-

kleben, hintergehen’; anbeidn: ambeidn ‘anbieten’; in-: imboydn
‘esinheizen'.

2. vor Gutturalen wird % häufig im Sandhi zu @:

swinkop ‘Schweinskopf’; i-kanköm ‘ich kann kommen’; dad’kanfnix

‘das kann ich nicht’; kumgdoun ‘könnte ich tun’; aykim“ ‘ankommen’;

ag nem ‘angenehm’.

3. mnd. -ven &gt; rbyr hm

Beispiele.

nd.

lorven dö’bm ‘dürfen’

teyrven sda‘bm ‘sterben
seven zo'bm ‘sieben’

4. mnd. -bbenl-m-yen” rhe. -bm.

 mA

Beisniele.

as.

hebbia‘

köptan

helpar
lappo x

veldhonpn-

mnd.

hebben

köpen
helper

Tann-

rbg.
hebm ‘haben’

cdbm ‘kaufen’

helbm ‘helfen’

labm m. ‘Lappen

hobm m. ‘Hopfen

5. mnd, -gen‘

Reispiele

as.

klagor.
St10ar

nnd.

lagen

stigen

rbg.

klorgm ‘klagen
sdi gm ‘steigen

5. mund. -ken -cken &gt; rbg. -0m -jB.

Beispiele.

as.

hako wı

stekan

wekkian

likkon

mnd.

hake

steken

wecker

lecken

rbe.

högm m. ‘Haken

sdegm ‘stechen’
degn ‘wecken’

kom lecken’
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7. mnd. -Jen -Nen &gt; rbe

as.

delian

walan

fulliar

Falla

Beispiele.
mnd.

delen

waler

lien

allen

rbg.
deil ‘teilen’

öl ‘wälzen

fyl füllen’

fal‘ ‘fallen’

8. mnd. -men -mmen ) rbg. mM’.

Beispiele.

a8

skamor

kuman

rümiar

mm Me

mnd.

-hemen

‘men

men

Swemmer

rbg.

f£m: ‘schämen’
köm: ‘kommen’

rum‘ ‘räumen’
swem‘ ‘schwimmen

J). mnd. -nen -anen -nne -nde -nden &gt; rbg. mw.

Beispiele.

as. mnd. rbg.
Manon manen mön‘ ‘mahnen’

thionon denen dein‘ ‘dienen’

rennian rennr- ren‘ ‘rennen’

thunni dunn dyn‘ ‘dünn’
SUNNG sunne zyn‘ £f. ‘Sonne’

widu-winda wede-winde f. bevin' f. ‘Ackerwinde’

bihendi behende E”hen‘ ‘behende’
wendian wenden den‘ ‘wenden’

10. mnd. -chen ist im rbg. meist -Zn -Xn, doch hört man

auch oft -x% -X%.

as. hlahhian and. lachen rbg. laxn law “%Jachen’: sdrixn sdrixm

stricken’; feilyn feilxy n. ‘Veilchen’

11. Schon in as. Zeit ist ” durch regressive Assimilation ge-

schwunden in:

as, elleban &lt; *enliban rtand. elvene rbg. elbm ‘elf’; ein alter Mann

kannte noch das Wort elc ele ‘jeder’ mnd. elk &lt; *enlik (Gallee,

Seite 420).

Nasalinfix.

202. Ein infigiertes » findet sich in manchen Wörtern der Lv;

nn der Lu finden sich die nasallosen Formen:



-

17

ae. flycge mnd. vlugge:rbg. fer’flync f. ‘Federbüschel zum Staub-

wischen’; Lu sblid’nögt, in der Lv daneben sölind’nögt ‘splitternackt’;

mnd. strük Lu sdrük m. nl. strouk: mand. strunk m. Lv sdrunpk m.

Strauch’; mnd. fip rbg. tip f.:mnd. timpe rbg. timöm m. ‘Ausfluß

einer Kanne’; as. Iuttik mnd. luttik : luttink rbg. Iydim ‘klein’; mnd.

kortesirbg.kodns:codns‘kürzlich’.
In Fremdwörtern ist oft in der Lv “ eingeschoben:

‚det : en‘det *Kadett’ (Reuter: kandett); kö‘ka: : kum‘ka: f, **Kokarde’;

sbeg len : sbing* ln **spekulieren’; pr”dses : prin‘ses m. *‘Prozeß’; pru-

f?tün: pruvn'‘t?n ‘profitieren’; dizitün: fizn‘ten *visitieren’; dee” tn:

desn‘'tün ‘desertieren’; frig”se: frign'se Frikassee’.

Durch Verlegung der Silbengrenze ist n angetreten in: as.

ars mnd. ars m. rbg. n0s n. ‘podex’; nobmt &lt; g’nobmt ‘guten Abend’

Schwund.

203. n ist geschwunden

L. in voras. Zeit vor s und d in

ahd. gans:ae. gös mnd. gös rbg. jous f. ‘Gans’; ahd. tuniıst:mnd.

dust ybg. dus ‘Spreu’.

2. in as. Zeit in den Ordinalzahlen (Holthausen, As. El. $ 388):

as. sivondo Ess. H. :sivotho Fr. H. mund. sevende sovende rbg. ga'ft

‘'siebenter’; as. nigunda M.:niguda C. mnd. negende rbg. next

‘'neunter’; as. tehando : tegotho Fr. H. mnd. tönde rbg. tei:t ‘zehnter':

as. ellifto ellefte zu ellevan rbg. el’ft ‘elfter'. Holthausen, As. El. $ 191

3. häufig in neuerer Zeit in

vv? ‘können wir’; zyv ‘sind wir’; hemo'lan ‘häng mal an’.

Abgefallen ist » in as. nädra f. mnd. näder adder £. rbg. ar”

f. Ly ‘Schlange’.

204. as. # vor gutturalem Verschlußlaut (Holthausen, As. El.

&amp; 190) ist im rbg. erhalten als palatales # vor palatem, als velares

 ”» vor velarem Verschlußlaut.

Beispiele.

mnd.

Arinkan drinken

skenktn- schenken

stank m stank

lanq lank

a8. rbe.

drimgm ‘trinken’

femgm ‘schenken’
sdayk m. ‘Gestank

lank Yang”



 RB

205. as. ng mnd. ng zwischen Sonoren ist im rbg. # geworden.

Beispiele.

as. hungar m. mnd. hunger rbg. hum° m. ‘Hunger’; as. fingar mnd.

vinger rbg. fim® m. ‘Finger’; as. stengil m. mnd. stengel rbg. sdeml

m. ‘Stengel’; mhd. swengel mnd. swengel m. rbg. swenl m. ‘Schwengel’.

as. ül-wringan mad. wringen rbg. rim‘ ‘wringen).

Halbvokale.

206. as j mnd. 2 ist im Anlaut im rbg. in der Lu vorwiegend

), in der Lv vorwiegend i.

As.

jun!

jäm”

Jar

MNA

Beispiele.

IL: (vr

v ea?

Zunßk jung
£ 2 % a
Zam* m. ‘Jammer

26? n. ‘Jahr’

207. as. Vokal+% &gt; rbg. Diphthong.

Beispiele.

as.

saian

kräta

hlöian

nnd.

seien

kreie

blöem

rbg.

get’dn ‘säen’

crei £f, ‘Krähe’

öloy'dn ‘blühen’

208. as. 7 nach Konsonant ist geschwunden.

Beispiele.

mnd.

nertan ven n&amp;n ‘nähren’

löstiar ste leisdn ‘leisten’

lohtia. ht yxdn %Teuchten’

hebbian HeObe, hebm ‘haben’

willio wille nm. il m. ‘Wille’

mlat. vetrosilium mnd. nettercillige £. rbg. peir”sil f. ‘Petersilie’.

209. as. £ ist durch Akzentverlegung konsonantisch geworden in

as. iomer mnd. iomer jumer rbg. um? Zym° Lv ‘immer’, Lu ym’;

as. iowiht mnd. jicht rbg. 1ixt jixdns Zigdns ‘irgend’; as. eo giö mund.

io jö rbg. 20 20 ‘ja, auf alle Fälle’; as. jahwedar mnd. jeder rbg.

1er? Ser? jeder’.



Anmerkung 1. Hd, silbisches 7 ist im rbg. unsilbisch ge-

worden in pröf‘jant m. Lv ‘Proviant’; zaf’jet f. Lv ‘Serviette”.

Anmerkung 2. is)”&gt;tf? ‘ist ja’; gifd? &gt; gif? ‘gibt's ja’.

47

} ‚U. as. wW mnd. w.im Anlaut vor Vokal ist ım rbg. 6

Beispiele.

as. mnd.

waskan waschen tafn ‘waschen

wado wade Do: f. ‘Wade’

wiodon weden Det’dn ‘jäten’

desgleichen anlautend nach (geschwundenem) h:

hwila £f. wile f. tl ff. ‘Zeit’

hwö wo %ö Lv ‘wie

211. as. w mnd. w nach Konsonant ist im rbg. 9

Beispiele.
as

dwalf ‘verrückt’

dwe‘'l “Tischtuch'

wol £. ‘Qual

0? Lv ‘schwer’

"4° ‘zwingen’

*yindix ‘zwanzig

212. Vor r ist as. w in der Regel im rbg. erhalten, am durch-

gehendsten in der Lv.

Beispiele,

as. ütwringan mnd. wringen rbg. rim: ‘wringen’; me. wranglen : mnd.

wrangen rbg, ray‘ ‘sich balgen’; me. wrikken mnd. vorwricken rbg.

ymürigm ‘sich den Fuß am Knöchel verrenken‘; as. wirkian:abl.

mnd. wrachten rbg. öraxdn ‘poltern’; as. wriban mnd. wriven:iterat.

örivl ‘die Wäsche auf einer Reibe scheuern’; mnd. writ m. rbg.

örit m. Lv ‘Baumstubben’; as. wrögian mnd. wrögen:rbg.üra’gl

örag’lixgi'n ‘herumschlendern’ (Mackel, Ma. der Pri $&amp; 127); as.

warta f. mnd. warte f. Lu 0° f., in der Lu mit Metathese des r

örot Orut f. ‘“Warze’.

as. w ist in mnd. Zeit in f übergegangen in as. wallan : mnd. wlömich

vlömich rbg. floymix ‘trübe von Flüssigkeiten’, floym' ‘*trübe vom

Boden aufsteigen’.

dwal-m

thwehiln

quäla
swär 30

thwingan dwinr

twentig twrm“)

mnd.

dwal

dwele

PE:

rbe.
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nnd. riven rbg. ri’bm ‘reiben’; mnd. riten rbg. ridn ‘reißen’ gehen

auf ein ursprüngliches hr zurück: afries. riva, nl. rijven, vgl. Franck,

Etym. Wb. unter vijten, Franck, Mnl. Gr. 8 87; Jan te Winkel in

P. Gr. I? 840f., und P. BB. 29, 516 f. Lübben, Mnd. Gr. $ 32

„Die anlautende Verbindung hr ist geschwunden; dagegen hat sich

wr in vielen Wörtern erhalten.“

In der Lu zeigt in manchen Wörtern das w die Neigung zu

schwinden: rim‘, ran‘, rivl, oder liegt ursprünglicher h-Anlaut vor?
kegress. Prseimilation: ahd. wisa mnd. weseböm rbg. Be'sbom m. ‘Länge-

balken über einem Kornwagen’.

Auslaut.

213. Im as. wurde w im Auslaut zu o, das zum Teil schon

n as. Zeit schwand. Holthausen, As. El. $ 167.

As.

garo

melo

smero

gelo
*&amp;alo

5SCO m.

5nCO Mm.

hyrz (as. briw)

Beispiele.

rbe.mnd.

gar

mel

360

gö? ‘gar’
me‘l n. ‘Mehl’

sme&amp; m. f, ‘Schmiere’

ge‘l ‘gelb’
ko'l ‘kahl’

ze m. f. ‘See’

snei m. ‘Schnee’

Bri m. ‘Breit

}

kr

SE

SNE

brı m.

214. as. w ist im rbg. f, wenn es nach Synkope eines ton-

josen Vokals in neuerer Zeit in den Auslaut oder inlautend vor

einen stimmlosen Konsonanten trat:

ahd. araweiz as. erit &lt; *erwit mnd. erwete rbg. af f. ‘Erbse’; as.

farawi f. mnd. varwe f. rbg. fa'f f. ‘Farbe’; ahd. narwa mnd. narwe

rbg. na'f f. ‘Narbe’; mnd. swalewe rbg. swalf f. ‘Schwalbe’; hd.

Advokat &gt; af ‘lat.

Inlaut.

215. as. w mund. w nach langem Vokal ist im rbg. zu q 9

yeworden. das auslautend zu x wurde.

Beispiele.
1. im Inlaut.

as. hauwan mnd. houwen rbg. houwg# hogm ‘hauen’; mnd. drowwen

‚be. dro'an ‘Arohen’': mnd. früwen rbg. tru‘qm ‘trauen’; mnd. rouwen
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bg. yu' ga Lv ‘ruhen’; mnd. grüwel rbg. Örugl gry'gl m. u. ‘Grauen’;

as. kliuwin n. mnd, klüwen nu. rbg. klügn clygm x. ‘Knäuel Garn’;

as. siuwian ‘nähen’: as, siula f.  *siuwila mnd. süwele rbg. zwql

zy'ql m. ‘Pfriem’; Pa-ul&gt; Pawel &gt; po'gl Npr.

2. im Auslaut.

as. triuwi mund. trüwe rbg. früx ‘treu’; nnd. vräüwe rbg. früx f.

‘Frau’; mind. houwe rbg. houx f. ‘Schläge, Haue’; der Simplex ist

nach dem obliquen Kasus analogisch gebildet in: as. bläo mnd bla

bläw rbg. 6löx Lv ‘blau’; as. euwa iuwa mnd. we rbg. Jux ‘euch’

Schwund.

216. w ist geschwunden

Lt. im Anlaut.

a) nach h.

as. *hwösta mhd. höste rbgy. housdn m. ‘Husten’.

b) nach s.

as. swöti mnd. söte rbg. zwyt ‘süß’; as. *swistar mnd. suster rbg.

sysd? *‘Schwester”, in der Lu swesd’; as. undar twisk mund. tuschen

ebg. ty/n Lv ‘zwischen’, Lu twyfn; as. *swis nnd. sus Tbg. 2yS ‘so/.

92. im Inlaut.

a) intervokalisch.

as. üwila mund. üle rbg. wl f. ‘Eule’; as. spiwan mnd. spien rbg.

sbi’dn '‘speien’; as. sinewa mund. sene f. rbg. gen f. ‘Sehne’; as.

fiwar fior mnd. ver rbg. f? ‘vier’; ae. sdwol as, s&amp;olu mund. sele rbg.

gel f. ‘Seele’ (hd.?); as. Attwo “Uhr”: hülon mnd. hülen rbg. kül

‘heulen’; as. niowiht nieht mund. nicht rbg. nix ‘nicht’; as. nihwergin

mnd. nergen(s) rbg. na'dns Lu, Lv na’dn ‘nirgend’.

Anmerkung. Erhalten ist ww in mnd. engewer rbg. exv” m. ‘Ingwer.

b) nach Konsonant.

ahd. murwi mnd. morwe mor(e) rbg. m ‘mürbe’; ahd. swaluwa as.

swala mnd. swale:swalekerbg.swölcLv‘Schwalbe’,Luhd, swal’f;

Bockwoldt &gt; bou-költ Nor.

Einschub.

217. w ist eingeschoben in der Lv, um einen Hiat zu be-

seitigen in! (02°, abgekürzt U’ ‘Luise’; manchmal in dd‘del n

Duell’; mene‘tet, Lu menwet ‘Menuett’.



Lebenslauf.

Ich, Willy Karl Friedrich Gustav Kolz, Sohn des Erbpächters

Wilhelm Kolz, bin am 27. Februar 1887 zu Börzow bei Greves-

mühlen im Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin geboren und

evangelisch-lutherischen Bekenntnisses. Michaelis 1898 trat ich

nach privater Vorbildung in die Quarta des Realprogymnasiums zu

Schönberg im Großherzogtum Mecklenburg-Strelitz ein und verließ

diese Anstalt nach bestandener Abgangsprüfung Ostern 1903 mit

dem Zeugnis der Reife für die Prima. Ostern 1904 trat ich in die

Unterprima des Realgymnasiums zu Bützow ein und bestand

Ostern 1906 an dieser Anstalt die Reifeprüfung. Von Ostern

1906 bis Ostern 1907 studierte ich in Berlin, von da ab bis

Ostern 1910 in Rostock, und zwar an beiden Universitäten neuere

Sprachen, Germanistik, indogermanische Sprachwissenschaften und
Geschichte. Vorlesungen hörte ich bei den Herren Proff. Drr.

Bloch, Brandl, Ebeling, Erhardt, Golther, Herrmann, Kolbe, Lindner,
Lüders, R. M. Meyer, Paulsen, Rödiger, Roethe, Erich Schmidt,

Spieß, Thiele, Zenker. Am 22. Juni 1910 bestand ich in Rostock

die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen und wurde von

dem Königl. Provinzial-Schulkollegium von Ostern 1911 ab dem

Königl. Gymnasium zu Landsberg a. W. als Seminarkandidat und

nach Ableistung des Seminarjahres von Ostern 1912 ab dem

Friedrichs -Realgymnasium zu Berlin als Probekandidat überwiesen.

Ostern 1913 kam ich als wissenschaftlicher Hilfslehrer an das

ÖOberlyzeum zu Spandau und Michaelis 1913 in gleicher Eigen-

schaft an das Lyzeum nach Luckenwalde und bin an dieser An-

stalt seit Ostern 1914 als Oberlehrer angestellt.
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Lebenslauf.

Ich, Willy Karl Friedrich Gustav Kolz

Wilhelm Kolz, bin am 27. Februar 1887
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